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V O R B E M E R K U N G

Die vorliegende nur für den Dienstgebrauch bestimmte Ausgabe der 

Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht enthält:

1) Die täglichen Wehrmacht berichte

2) Die Aufrufe und Tagesbefehle des Führers imd Obersten Befehls­

habers an die Wehrmacht

3) Die Tagesbefehle der Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile

4) Die Reden des Führers vor dem deutschen Reichstage, soweit sie 

sich auf Kampfhandlungen beziehen

Die Wehrmachtberichte sind nach den Urschriften des Oberkomman­

dos der Wehrmacht überprüft. Sondermeldungen sind durch (So .) ge­

kennzeichnet und durch einen Stern vom jeweiligen Tagesbericht ge­

trennt.

Die den Berichten beigegebenen Karten sind nach den Unterlagen 

des Oberkommandos der Wehrmacht bearbeitet. Sie enthalten, soweit 

der Raum es zuläßt, die in den Berichten genannten Ortsnamen.

Im Wortlaut der Berichte sind diejenigen Ortsnamen usw., die für die 

Kampfhandlungen des Tages und ihren Fortschritt von Bedeutung er­

scheinen, durch Kapitälchen hervorgehoben. Diese Maßnahme soll 

lediglich die Orientierung erleichtern und bedeutet keine militärische 

oder geographische Wertung. In gleicher Art sind dSchiefsnamen« ge­

kennzeichnet. Die in den Führerreden, Tagesbefehlen und Berichten 

hervorgehobenen Personennamen sind durch Kursivschrift ausgezeichnet.

Den Texten sind Sachregister angefügt, die das Auffinden sämtHcher 

m den Wehrmachtberichten genannten Orte, Schiffe und Flugzeug­

muster ermöglichen. Die Register der Personennamen und Truppenteile 

enthalten auch die in den Führerreden, Tagesbefehlen und zusammen­

fassenden Berichten genannten Persönlichkeiten.





D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T  1.1.41 

G I B T  B E K A N N T :

M I T T W O C H ,  D E N  1. J A N U A R  1941

Am 31, Dezember erzielte ein deutsches Kampfflugzeug bei 
einem kühnen Einzelangriff aus nur hundert Meter Höhe meh­
rere Volltreffer in ein Rüstungswerk der Grafschaft Essex. 
Auch in London wurden kriegswichtige Ziele mit Spreng­
bomben belegt. Weitere Angriffe richteten sich gegen einen 
Bahnhof, sowie gegen einen Hafen im Südosten der Insel, 
wobei erheblicher Schaden an kriegswichtigen Anlagen und 
mehrere Brände in Lagerhäusern beobachtet wurden.

Vier feindhche Flugzeuge versuchten im Schutze der Wolken 
in das WESTDEUTSCHE Industriegebiet einzudringen. Von 
ihnen wurden zwei Flugzeuge vom Muster Bristol-Blenheim 
schon im Küsten vor land von der Flakartiflerie abgeschossen, 
die anderen vor Erreichen des Zieles zur Umkehr gezwungen. 
Eigene Verluste sind auch gestern nicht eingetreten.

In der Neujahrsnacht wurde die deutsche Luftwaffe nicht ein­
gesetzt. Auch der Gegner unterließ Angriffshandlungen.

D O N N E R S T A G ,  D E N  2. J A N U A R  1941

Ein im Pazifischen Ozean operierendes deutsches Kriegsschiff 
meldet als Teilergebnis seiner Erfolge die Versenkung von zehn 
feindlichen oder im Dienste des Feindes fahrenden Handels­
schiffen mit insgesamt 64155 BRT. Die Besatzungen der ver­
senkten Schiffe wurden durch das deutsche' Kriegsschiff auf 
einer Südseeinsel in Sicherheit gebracht.

Bei der bewaffneten Aufklärung am 1. Januar wurden in der 
Nähe von Aldeburgh ein englisches Vorpostenboot in Brand 
geschossen und ein anderes Vorpostenboot ostwärts Ramsgate 
durch Bomben volltreff er schwer beschädigt.

In der Nacht zum 2. Januar belegten deutsche Kampfflugzeuge 
zahlreiche kriegswichtige Ziele in Mittel- und Südostengland 
erfolgreich mit Bomben.



2.1.41 Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht in N oed- 
WESTDEUTSCHLAND an drei Stellen Bomben auf Fabrikanlagen, 
die einige Schaden verursachten. Fünf Personen wurden ge­
tötet, mehrere verletzt.

Ein feindliches Flugzeug vom Muster Vickers-Wellington 
wurde im Luftkampf abgeschossen.

F R E I T A G ,  D E N  3. J A N U A R  1914

Im Laufe des Tages führte die Luftwaffe Angriffe gegen Ziele 
an der Ostküste Englands durch. Ein Vorpostenboot wurde 
im Sturzflug mit Bomben belegt und versenkt.

In der Nacht zum 3. Januar warfen stärkere Kampfflieger­
verbände als Vergeltung für die gegen Bremen gerichteten 
britischen Angriffe auf Hafen und Stadt Caedief Bomben aller 
Kahber. Zahlreiche Brände konnten zum Teil bis zu einer Ent­
fernung von hundert Kilometer beobachtet werden.

Britische Flugzeuge warfen auf zwei noeddeutsche Oet- 
SCHAFTEN Bomben, wobei wiederum ein Krankenhaus und 
mehrere Häuser, meist innerhalb ausgesprochener Wohnviertel 
getroffen wurden. In einigen Lagerräumen und Fabrikanlagen 
entstanden Brände, konnten aber durch den Werkluftschutz 
gelöscht werden, ohne daß nennenswerter wehrwirtschaftlicher 
oder militärischer Schaden entstand. Es sind insgesamt acht 
Tote und 20 Verletzte zu beklagen.

Zwei britische Flugzeuge wurden abgeschossen. Ein deut­
sches Flugzeug wird vermißt.

S O N N A B E N D ,  D E N  4. J A N U A R  1941

Trotz schlechter Wetterlage brachte die gestrige Aufklärungs­
tätigkeit der Luftwaffe gute Ergebnisse. In Südostengland 
wurde ein Flugplatz mit Erfolg angegriffen.

In der letzten Nacht griffen stärkere deutsche Kampfver­
bände die Hafenstadt Beistol an. Zahlreiche Bomben aller 
Kaliber verursachten große zusammenhängende Brände und 
Explosionen, die auf weite Entfernung hin sichtbar waren. 
Außerdem richteten sich Bombenangriffe gegen andere wich­
tige Ziele in Südengland.

Feindliche-Flugzeuge griffen in der Nacht zum 4. Januar an 
vier Stellen N oeddeutschland an. Dabei warfen sie in der



Hauptsache Brandbomben auf geschlossene Wohnviertel, in 
denen eine Anzahl Brände entstanden. Der militärische und 
kriegswirtschafthche Schaden ist unbedeutend.

Zwei britische Flugzeuge wurden abgeschossen, davon eins 
durch Marineartillerie. Ein deutsches Flugzeug wird vermißt.

4. 1.41

S O N N T A G ,  D E N  5. J A N U A R  1941

Die Luftwaffe führte gestern nur bewaffnete Aufklärung durch. 
Luftbilder bestätigen den guten Erfolg des Angriffs auf Caediff 
in der Nacht zum 3. Januar.

In  der vergangenen Nacht wurden Avonmotjth, das als 
Hafenplatz für Bristol von besonderer Bedeutung ist, sowie 
mehrere andere kriegswichtige Ziele am Bristol-Kanal mit 
starken Kräften erfolgreich angegriffen.

Feindliche Flugzeuge flogen in der vergangenen Nacht nur 
mit schwachen Kräften in das Reichsgebiet ein. Sie warfen 
an wenigen Stellen eine kleine Anzahl von Bomben, die nur 
unbedeutenden Sachschaden anrichteten. Müitärischer oder 
wehrwirtschafthcher Schaden entstand nicht.

M O N T A G ,  D E N  6. J A N U A R  1941

Ein Unterseeboot, von dem bisher schon bekanntgegeben 
wurde, daß es 13000 BRT versenkt hat, konnte seine Erfolge 
auf insgesamt 20600 B RT feindlichen Handelsschiffsraums 
erhöhen.

Im  Zuge der bewaffneten Aufklärung führte die Luftwaffe 
verschiedene erfolgreiche Einzelangriffe auf kriegswichtige An­
lagen in Südengland und auf Schiffsziele im britischen 
Küstengebiet durch.

Bei Southend trafen zwei Bomben mittleren Kahbers ein im 
Geleitzug fahrendes feindhches Handekschiff von drei- bis 
viertausend BRT. Das Schiff bheb mit Schlagseite in sinken­
dem Zustande hegen. Ferner wurden zwei britische Vorposten­
boote und ein bewaffnetes feindliches Handelsschiff erfolgreich 
angegriffen.

London wurde im Laufe des Tages trotz ungünstiger Wetter­
lage mit Brand- und Sprengbomben verschiedener KaUber be­
legt. Kampfflugzeuge griffen ferner, teilweise im Tiefflug, Fa-



6.1. 41 brik- und Gleisanlagen sowie einen stark belegten Flugplatz in 
Südengland wirkungsvoll an.

Im Laufe der letzten Nacht griffen schwächere Kampf­
fliegereinheiten wiederum die britische Hauptstadt an.

Der Feind flog in der Nacht zum 6. Januar nicht in deutsches 
Reichsgebiet ein.

Einige feindliche Flugzeuge versuchten im Laufe des gestrigen 
Tages in das besetzte Gebiet einzudringen, wurden jedoch 
rechtzeitig erkannt und durch Flakartillerie abgewehrt. Zwei 
feindliche Bombenflugzeuge stürzten unweit der feanzösischen 
Küste ins Meer.

Eigene Verluste sind nicht eingetreten.

D I E N S T A G ,  D E N  7. J A N U A R  1941

Im Rahmen bewaffneter Aufklärung wurden trotz ungünstiger 
Wetterlage kriegswichtige Ziele in Süd- und Mittelengland 
zum Teil im Tiefflug angegriffen. Auf einem Flugplatz gelang es, 
eine Anzahl von Bombenflugzeugen am Boden schwer zu be­
schädigen. Kampfflugzeuge griffen Bahnanlagen aus niedriger 
Höhe mit Bomben und Bordwaffen an und erzielten in einer 
chemischen und einer Kugellagerfabrik mehrere gutliegende 
Treffer. Einzelne Flugzeuge belegten London in mehreren An­
flügen mit Bomben. Hierbei wurden sieben Sperrballone 
brennend abgeschossen.

Femkampfbatterien des Heeres nahmen gestern abend ein 
sich der französischen Küste näherndes feindliches Fahrzeug 
unter wirksames Feuer.

Der Feind flog auch in der vergangenen Nacht in das Reichs­
gebiet nicht ein.

Ein eigenes Flugzeug kehrte vom Feindflug nicht zurück.

M I T T W O C H ,  D E N  8. J A N U A R  1941

Bei einem Vorstoß gegen die englische Ostküste griff ein 
Schnellboot vor der Themse-Mündung einen durch Zerstörer 
stark gesicherten feindlichen Geleitzug an und versenkte ein 
Handelsschiff von 2500 BRT.

Die Luftwaffe setzte auch gestern bei ungünstigem Wetter 
ihre Angriffe auf London fort. Kleine Kampffliegereinheiten be-
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8.1. 41 legten im Laufe des ganzen Tages die britische Hauptstadt 
wirkungsvoll mit Brand- und Sprengbomben. Einzelne Flug­
zeuge griffen ferner Flugplätze, Bahnanlagen sowie kriegs­
wichtige Industriebetriebe in Süd- und Mittelengland er­
folgreich an. Sie beschossen dabei auf mehreren Flugplätzen 
zahlreiche abgestellte Flugzeuge im Tiefflug mit Bordwaffen. 
Weiter wurde eine chemische Fabrik schwer getroffen.

Ein Kampfflugzeug der bewaffneten Aufklärung griff in der 
mittleren Nordsee nördlich Great-Yaemouth eine britische 
Minensuchflottille an und erzielte auf einem der Räumboote 
mehrere Volltreffer. Das Schiff blieb brennend und in sinken­
dem Zustand liegen.

Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkampf bei Dover 
abgeschossen.

D O N N E R S T A G ,  D E N  9. J A N U A R  1941

Die Luftwaffe führte gestern bei Tage trotz ungünstiger Wetter­
lage eine Reihe kühner Einzelangriffe durch.

Ein Kampfflugzeug erzielte trotz stärkster Flak- und MG- 
Abwehr in einem durch Speirballone geschützten Motorenwerk 
in der Nähe von Coventry aus hundert Meter Höhe zwei Voll­
treffer.

Ein schweres Kampfflugzeug unter Führung des Oberleutnants 
Mons griff 480 km nordwesthch der Donegal-Bucht ein be­
be waffnetes Handelsschiff von etwa 10000 BRT an. Nach zwei 
schweren Bombentreffern bheb das Schiff mit aufgerissener Bord­
wand brennend liegen. An der Südostküste Englands wurde 
ferner ein Truppenlager wirksam mit Bomben belegt.

Der Feind warf in der Nacht zum 9. Januar im nordwest­
deutschen Küstengebiet Brand- und Sprengbomben, die 
hauptsächlich Wohnviertel trafen. Nur an einer Stelle wurde 
geringer Schaden an einer Industrieanlage angerichtet. Die 
Verluste an Zivilpersonen belaufen sich auf elf Tote und 
14 Verletzte.

Bei einem Angriff auf das Motorenwerk bei Coventry zeich­
nete sich die Besatzung des Kampfflugzeuges, Leutnant Höf- 
linger als Kommandant, Oberfeldwebel Vogelhuber als Bomben­
schütze, Flieger Odelga als Bordfunker und Feldwebel Herfort 
als Bordschütze, besonders aus.
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F R E I T A G ,  D E N  10. J A N U A R  1941

Die Luftwaffe führte am gestrigen Tage bewaffnete Aufklärung 
bis nach N ord Schottland durch.

In der Nacht zum 10. Januar griffen starke eigene Kampf­
fliegerverbände zahlreiche kriegswichtige Ziele in Mittel- und 
Südengland, insbesondere in Manchester, London und 
L iverpool, erfolgreich mit Bomben an.

Angriffe des Feindes richteten sich in der letzten Nacht vor­
nehmlich gegen verschiedene Orte in W estdeutschland. Außer 
einigen Wohnhäusern wurden das Kloster Bethlehem bei 
Köln beschädigt und das kathohsche GeseUenhaus in Düssel­
dorf zerstört. Militärische und wehrwirtschaftliche Ziele sind 
nicht getroffen worden. Die Verluste der Zivilbevölkerung, die 
fast ausnahmslos außerhalb von Luftschutzräumen eintraten, 
betragen 20 Tote und einige Verletzte.

Ein femdhches Flugzeug wurde durch Nachtjäger, ein wei­
teres durch Flakartiflerie abgeschossen.

10. 1.41

S O N N A B E N D ,  D E N  11. J A N U A R  1941

Ein Unterseeboot, von dessen Unternehmung Teilergebnisse be­
reits bekanntgegeben sind, versenkte auf seiner letzten Fern­
fahrt zusammen 52 800 BRT. Damit hat das unter der Führung 
von Korvettenkapitän Hans-Gerrit von Stockhausen stehende 
Unterseeboot insgesamt 101530 BRT feindlichen Handels­
schiffsraums vernichtet und außerdem ein bewaffnetes feind­
liches Handelsschiff von 8000 BRT so schwer beschädigt, daß 
mit seinem sicheren Verlust zu rechnen ist.

Die Luftwaffe führte auch gestern bewaffnete Aufklärung 
durch und setzte das Verminen englischer Häfen fort.

Der Versuch feindlicher Jagd- und Bombenflugzeuge, bei 
Tage in das besetzte französische Gebiet einzufliegen, wurde 
durch Flakartillerie und Jäger abgewiesen, bevor der Feind 
irgendeinen Erfolg erzielen konnte. Jagdflieger schossen zwei, 
FlakartiQerie sechs feindliche Flugzeuge ab.

Deutsche Fliegerverbände griffen am 10. Januar erstmalig in 
den Kampf im Mittelmeerraum ein. Sie konnten hierbei auf 
zwei Kriegsschiffseinheiten, darunter eineni Flugzeugträger, 
mehrere Treffer erzielen.
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и . 1. 41 In der Nacht zum 11. Januar griffen starke Flieger verbände 
Ziele in Südengland mit gutem Erfolg an. Bombentreffer 
riefen besonders in Poetsmouth umfangreiche Brände hervor.

Sechs eigene Flugzeuge kehrten vom Feindflug nicht zurück,

S O N N T A G ,  D E N  12. J A N U A R  1941

Die Luftwaffe führte gestern bewaffnete Aufklärung durch und 
verminte weiter britische Häfen. Beim Angriff auf einen Flug­
platz in Südostengland wurden Treffer erzielt. Ein feindliches 
Handelsschiff von 8000 BRT konnte durch Volltreffer im See­
gebiet westlich Irland, ein weiteres von 3000 BRT in der 
BRITISCHEN Ostküste versenkt werden.

Bei einem erneuten Luftangriff auf einen englisehen Flotten- 
verband im Mittelmeer erhielten ein Kreuzer und mehrere 
andere Kriegsschiffe schwere Bombentreffer.

In der letzten Nacht griffen wiederum stärkere Kampf­
fliegerverbände kriegswichtige Ziele in London an. Zahlreiche 
Brände bestätigten den Erfolg.

Der Feind warf in den frühen Morgenstunden des heutigen 
Tages in N orddeutschland einige Spreng- und Brand­
bomben, wobei ein Wohnhaus stark beschädigt, drei Personen 
getötet und drei Personen schwer verletzt wurden.

M O N T A G ,  D E N  13. J A N U A R  1941

Am gestrigen Tage klärte die Luftwaffe über dem britischen 
Raum auf.

In der Nacht zum 13. Januar griffen stärkere Kampfflfeger- 
verbände kriegswichtige Ziele in London an. Die Beobachtung 
ergab mehrere große Brände im Zielraum nördlich und südlich 
des Themse-Bogens sowie einen großen Brand mit starker 
Rauchentwicklung im Südosten der Stadt.

Außerdem wurden militärische Ziele an der englischen Süd- 
KÜSTE mit Bomben belegt.

Weitere britische Häfen wurden vermint.
In den Mittagstunden des gestrigen Sonntags versuchte der 

Gegner mit schwachen Kräften erneut in das besetzte Gebiet 
einzufliegen. Hierbei wurden zwei feindliche Flugzeuge durch 
Flakartillerie, ein weiteres durch Jagdflieger abgeschossen.

14



'Ш■ м
’Г i



13. 1. 41 In den frühen Morgenstunden des heutigen Tages warfen 
einzelne feindliche Flugzeuge in Süddeutschland einige 
Bomben, darunter auch auf die Stadt Bayreuth.

Der Gregner verlor gestern vier Flugzeuge.

D I E N S T A G ,  D E N  14. J A N U A R  1941

Flugzeuge versenkten bei bewaffneter Aufklärung ein feind- 
Uches Handelsschiff von 4000 BRT und erzielten auf einem 
Kreuzer zwei Treffer mit Bomben mittleren Kalibers.

In der Nacht zum 14. Januar wurden kriegswichtige Ziele 
in Plymouth erfolgreich mit Bomben belegt.

Das Verminen britischer Häfen nahm seinen Fortgang.
Der Feind verlor gestern vier Flugzeuge, davon wurde, wie 

bereits bekanntgegeben, je eins durch ein Bewachungsfahrzeug 
der Kriegsmarine und Marineartillerie abgeschossen.

M I T T W O C H ,  D E N  16. J A N U A R  1941

Infolge der ungünstigen Wetterlage wurde im Laufe des 14. Ja­
nuar von der deutschen Luftwaffe nur über Südengland auf­
geklärt. Hierbei konnte die gute Wirkung der in den letzten 
Nächten durchgeführten Angriffe auf kriegswichtige Ziele in 
Plymouth und Portsmouth festgestellt werden.

D O N N E R S T A G ,  D E N  16. J A N U A R  1941

Die Luftwaffe belegte gestern am Tage bei bewaffneter Auf­
klärung ein Truppenlager sowie ein weiteres Ziel in Südost­
england mit Bomben.

In der Nacht zum 16. Januar griffen Kampffliegerverbände 
trotz ungünstiger Wetterlage in rollendem Einsatz kriegs­
wichtige Ziele in einer Stadt Mittelenglands, in geringem 
Umfang auch in London, an. Der Bahnhof von Dover erhielt 
mehrere Volltreffer.

Englische Häfen wurden weiter vermint.
Der Feind warf in der letzten Nacht in N orddeutschland 

an mehreren Stellen Spreng- und Brandbomben. In W ilhelms­
haven entstanden mehrere Häuserbrände. Das tatkräftige Ein­
greifen des Sicherheits- und Hilfsdienstes und des Selbst-
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Schutzes konnte jedoch eine Ausdehnung dieser Brände ver- 16. 1. 41 
hindern. Auch im Hafengebiet zündeten einige Brandbomben, 
ohne jedoch nennenswerten Schaden anzurichten. Die Verluste 
in Wilhelmshaven betragen 20 Tote und 35 Verletzte.

F R E I T A G ,  D E N  17. J A N U A R  1941

In den frühen Nachmittagstunden griffen deutsche Kampf­
flugzeuge englische Seestreitkräfte im Hafen von La Valetta 
auf Malta mit vorzüglicher Wirkung an. Auf dem bereits am 
10. Januar stark beschädigten Flugzeugträger wurden mehrere 
Volltreffer schweren und mittleren Kalibers erzielt. Außerdem 
trafen zahlreiche Bomben das Arsenalgebiet. Ein Handelsschiff 
erhielt einen BombenvoUtreffer schwersten Kalibers.

Der durch die Angriffe deutscher und italienischer Kampf­
verbände am 10. Januar schwer getroffene englische Kreuzer 
»Southampton« war derart beschädigt, daß er inzwischen ge­
sunken ist.

Im  Zuge der bewaffneten Aufklärung wurden am gestrigen 
Tage auf drei Handelsschiffen von insgesamt 13000 BRT west­
lich N okdschottland und an der englischen Südostküste 
mehrere Bombentreffer erzielt.

In der letzten Nacht griffen Kampffliegerverbände einen Hafen 
in W estengland sowie Ziele in Südengland mit Erfolg an.

Der Feind warf in der Nacht zum 17. Januar mit schwachen 
Kräften im Reichsgebiet wenige Spreng- und Brandbomben.

Es entstand nur geringer Gebäudeschaden. Der Feind verlor 
am 15. Januar und gestern zusammen fünf Flugzeuge. Seit dem 
15. Januar abends kehrten drei eigene Flugzeuge nicht zurück.

S O N N A B E N D ,  D E N  18. J A N U A R  1941

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von 29000 R B T  feind­
lichen Handelsschiffsraums.

Die Luftwaffe klärte am gestrigen Tage über dem britischen 
Raum auf und griff hierbei einen Londoner Bahnhof an. Bom­
bentreffer an Gleis- und Gebäudeanlagen wurden von den Be­
satzungen beobachtet.

In der letzten Nacht griffen Kampffliegerverbände einen 
Hafen an der englischen W estküste mit Erfolg an.
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18.1.41 Außerdem wurden britische Häfen vermint sowie kriegs­
wichtige Ziele in London von schwächeren Kräften mit Bom­
ben belegt.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden im Luftkampf, ein drittes 
durch Marineartillerie abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge 
werden vermißt.

S O N N T A G ,  D E N  19. J A N U A R  1941

Ein Unterseeboot versenkte zwei Dampfer mit zusammen 
8600 BRT.

In der Nacht zum 18. Januar richteten sich Angriffe der 
Luftwaffe gegen kriegswichtige Ziele in Swansea. Es entstanden 
mehrere Großfeuer, vor allem in den im Süden der Stadt ge­
legenen Hafen- und Verkehrsanlagen.

Einzelne deutsche Kampfflugzeuge griffen in der gleichen 
Nacht militärisch wichtige Ziele im Süezea.nal-Gebiet und 
in Ägypten an.

Ein Kampfflugzeug belegte gestern überraschend zwei Flug­
plätze in SÜDOSTENGLAND aus geringer Höhe wirkungsvoll mit 
Bomben und MG-Feuer. Bombeneinschläge mitten unter einer 
erheblichen Anzahl zum Tanken abgestellter Kampfflugzeuge 
konnten beobachtet werden.

Vor der Themse-Mündung wurde ein Handelsschiff mit einer 
Bombe am Heck getroffen.

In den ersten Nachmittagstunden des 18. Januars griffen 
deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unter dem Schutz 
deutscher und itahenischer Jagdflieger verbände die Flugplätze 
Hal Far und Lucoa auf der Insel Malta mit Bomben an. Sie 
erzielten Treffer schweren Kahbers in Hallen und Unter­
künften sowie auf den Startbahnen. Ein feindlicher Jäger vom 
Muster Hurricane wurde abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge 
werden vermißt.

Femkampfbatterien beschossen in der letzten Nacht einen 
britischen Geleitzug, der mit großen Abständen den Kanal 
zu durchqueren versuchte, sowie den Hafen von Dover.
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M O N T A G ,  D E N  20. J A N U A R  1941

Starke Verbände deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge 
griffen gestern erneut den Hafen von La Valetta auf Malta



an. Mehrere Bomben schweren Kalibers trafen abermals den 20.1.41 
am Kai hegenden Flugzeugträger, ferner einen Zerstörer im 
Dock und zwei im Hafen liegende Handelsschiffe. Weitere Ein­
schläge und Brände waren in Werftanlagen, Docks und Fabrik­
anlagen soweit im Arsenal von La Valetta zu beobachten. Von 
den begleitenden deutschen und itahenischen Jägern wurden 
zusammen fünf britische Jagdflugzeuge abgeschossen.

Im  Zuge der bewaffneten Aufklärung gegen Großbritannien 
wurde 25 km südostwärts Harwich auf einem im Geleit- 
zug fahrenden Dampfer von 8000 BRT ein Volltreffer erzielt.
Das Schiff brannte unmittelbar nach dem Einschlag und zeigte 
Schlagseite.

Deutsche Kampffliegerverbände führten in der letzten Nacht 
trotz ungünstiger Wetterlage Angriffe gegen kriegswichtige 
Ziele in London und Southampton erfolgreich durch. Außer­
dem wurden weitere Häfen an der Südostküste Englands 
mit Bomben belegt. Fünf eigene Flugzeuge kehrten gestern vom 
Feindflug nicht zurück.

D I E N S T A G ,  D E N  21. J A N U A R  1941

Die deutsche Luftwaffe setzte am 20. Januar trotz ungünstiger 
Wetterlage die bewaffnete Aufklärung über dem britischen 
Raum bis zu den Orkneys fort und belegte dabei mehrere 
kriegswichtige Ziele erfolgreich mit Bomben.

Außerdem erzielten Kampfflugzeuge zwei Volltreffer schweren 
Kahbers auf einen Dampfer und beschädigten ein weiteres 
Handelsschiff durch Bombentreffer. Das am 20. Januar als stark 
beschädigt gemeldete Handelsschiff von 8000 BRT wurde ein­
wandfrei als sinkend beobachtet.

Einzelne deutsche Kampfflugzeuge griffen auch gestern Flug­
plätze auf Malta an.

Von den Kampfhandlungen in der Nacht zum 20. Januar 
kehrten drei eigene Flugzeuge nicht zurück.

M I T T W O C H ,  D E N  22. J A N U A R  1941

Die Luftaufklärung über England und dem Atlantik wurde 
auch gestern fortgesetzt. Hierbei belegten Kampfflugzeuge 
kriegswichtige Ziele in London und Südostengland, darunter
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22.1.41 einen Fliegerhorst, erfolgreich mit Bomben. Ein feindUches 
Handelsschiff erhielt westhch Irland so schwere Bomben­
treffer, daß die Besatzung das Schiff verlassen mußte. Ein her- 
beieilender Hochseeschlepper wurde versenkt.

Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.
Bei Angriffen gegen die britische Handelsschiffahrt versenkte 

die Kampfstaffel des Hauptmanns Daser bisher 145200 BRT. 
Hieran ist Hauptmann Daser selbst mit 57 000 BRT beteiligt. 
Außerdem wurde von dieser Staffel eine große Zahl von Han­
delsschiffen beschädigt.

D O N N E R S T A G ,  D E N  23. J A N U A R  1941

Ein in ÜBERSEEISCHEN GEWÄSSERN Operierendes Kriesschiff 
hat weitere feindhche Handelsschiffe mit zusammen 31000 BRT 
versenkt. Seine führeren Erfolge von über 100000 BRT wurden 
schon bekanntgegeben.

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung versenkte ein Kampf­
flugzeug westlich Irland ein Handelsschiff von 3500 BRT. 
Außerdem wurde ein Hafen an der Südostküste Englands 
und Bahnanlagen erfolgreich mit Bomben belegt.

In der letzten Nacht griffen einzelne Flugzeuge verschiedene 
kriegswichtige Ziele an der britischen Ostküste an.

Der Feind warf in den gestrigen Abendstunden in W est­
deutschland wenige Spreng- und Brandbomben. Kriegs­
wichtige Ziele wurden nicht getroffen. Der entstandene Sach­
schaden ist gering. Eine Zivilperson wurde getötet, drei weitere 

' sind leicht verletzt.
Jagdflieger schossen gestern zwei feindliche Flugzeuge ab, ein 

drittes wurde durch Marineartillerie zum Absturz gebracht. 
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

F R E I T A G ,  D E N  24. J A N U A R  1941

Deutsche Flugzeuge belegten im Verlauf der bewaffneten Auf­
klärung gestern kriegswichtige Ziele in einem Hafen der 
BRITISCHEN Ostküste mit Bomben. '

Fernkampfflugzeuge griffen zwei bewaffnete Handelsschiffe 
mit zusammen 8100 RBT im Seegebiet westlich Irland an und 
versenkten sie. Ein weiteres Schiff von 5000 BRT blieb brennend 
mit Schlagseite liegen.
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An der ENGLISCHEN O s t k ü s te  wurden auf einem Frachtschiff 24.1. 41 
von 12000 B RT nach Bombentreffern mehrere starke Explo­
sionen beobachtet.

Ein feindUches Flugzeug wurde im Luftkampf abgeschossen.

S O N N A B E N D ,  D E N  25. J A N U A R  1941

Schnellboote klärten im Kanalgebiet bei ungünstiger Wetter­
lage erfolgreich auf. Es kam mehrfach zur Berührung mit dem 
Feinde. Die deutschen Boote kehrten unversehrt in ihre Stütz­
punkte zurück.

Auch die deutsche Luftwaffe beschränkte am 24. Januar in­
folge der Ungunst der Witterung ihre Tätigkeit auf bewaffnete 
Aufklärung.

Im Mittelmeer griffen deutsche Kampfflugzeuge einen von 
Seestreitkräften gesicherten feindhchen Geleitzug westHch 
Kreta an. Mehrere Treffer von Bomben schweren und mitt­
leren Kalibers auf drei schweren Einheiten des englischen Flot­
tenverbandes wurden einwandfrei beobachtet.

Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.

S O N N T A G ,  D E N  26. J A N U A R  1941

Die Luftwaffe setzte die bewaffnete Aufklärung planmäßig fort.
Hierbei versenkte ein Fernkampfflugzeug 500 km westlich Ir­
land ein Handelsschiff von 4000 BRT.

An der BRITISCHEN Ostküste wurden zwei Handelsdampfer 
sowie kriegswichtige Anlagen eines Hafens mit Bomben belegt.

In der letzten Nacht griffen Kampfflugzeuge Flugplätze in 
SÜDWESTBNGLAND an.

Ein Vorpostenboot wehrte den Angriff feindhcher Torpedo­
flugzeuge erfolgreich ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet und das BESETZTE Gebiet ein.

M O N T A G ,  D E N  27. J A N U A R  1941

Kampfflugzeuge griffen am 26. Januar Geleitzüge und einzeln 
fahrende Schiffe an der Südostküste Englands erfolgreich an. 
Zwei Bombenvolltreffer auf einem Handelsschiff bei Orford- 
NEss verursachten eine heftige Explosion.
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27.1. 41 Aufklärungsflugzeuge sichteten nördlich Great-Yaemouth 
ein brennendes Handelsschiff, das am  Vortag  von  einem  

K am pfflugzeug angegriffen worden w ar.
Der Feind warf in der letzten Nacht in W est- und Mittel­

deutschland an einigen Stellen Brandbomben und wenige 
Sprengbomben. Entstandene Brände konnten schnell gelöscht 
werden. Der Sachschaden ist unbedeutend. Der Angriff forderte 
vier Tote und sechs Verletzte unter der Zivilbevölkerung.

Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

D I E N S T A G ,  D E N  28. J A N U A R  1941

Im Seegebiet westlich Irland erzielte ein Fernkampfflugzeug 
Volltreffer auf ein kleineres Handelsschiff.

Ein britischer Hafen wurde vermint.
Femkampfbatterien beschossen in den Abendstunden des 

27. Januar militärische Ziele in Südostengland.
Der Feind flog in der letzten Nacht weder in das Reichs­

gebiet noch in die besetzten Gebiete ein.
Jagdflieger schossen gestern ein feindliches Flugzeug vom 

Typ Lockheed-Hudson ab.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

M I T T W O C H ,  D E N  29. J A N U A R  1941

Em Unterseeboot versenkte 11500 BRT feindlichen Handels­
schiffsraums.

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung griffen gestern einzelne 
Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele in London mit Spreng- 
und Brandbomben erfolgreich an.

Außerdem wurden Treffer auf Bahnanlagen einer Stadt in 
Ostengland erzielt.

Im Seegebiet westlich Irland versenkten Fernkampf­
flugzeuge ein feindliches Handelsschiff von 4600 BRT und be­
schädigten zwei weitere Handelsschiffe schwer.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß erneut kriegswichtige 
Ziele in Südostengland.

Der Feind flog am gestrigen Tage und in der vergangenen 
Nacht weder in das Reichsgebiet noch in die besetzten 
Gebiete ein.

Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.
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D O N N E R S T A G ,  D E N  30. J A N U A R  1941

Bei bewaffneter AufHärung über den britischen Insebi griff die 
Luftwaffe Industrieanlagen an der Ostküste Mittelenglands 
sowie im Südosten Englands an.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß militärische Ziele
in Süd OSTENGLAND.

Stärkere Kampffliegerkräfte bekämpften in der Nacht zum 
30. Januar kriegswichtige Ziele um London mit Spreng- und 
Brandbomben.

Der Feind warf in der gleichen Nacht im nordwestdeüt- 
SCHEN Küstengebiet an zwei Orten Bomben, die ausschheß- 
lich Wohnviertel, darunter ein Arbeitslager, trafen. Mehrere 
Zivilpersonen wurden getötet oder verletzt. Der angerichtete 
Sachschaden ist unerheblich.

Das im gestrigen Wehrmachtsbericht als vermißt gemeldete 
deutsche Kampfflugzeug ist inzwischen zurückgekehrt.

F R E I T A G ,  D E N  31. J A N U A R  1941

Ein Unterseeboot versenkte 20000 B RT feindhchen Handels­
schiffsraums.

Kampfflugzeuge bekämpften auch gestern in rollenden An­
griffen kriegswichtige Ziele in London mit Spreng- und Brand­
bomben.

Kühn geführte Einzelangriffe aus niedrigster Höhe richteten 
sich gegen Flugplätze, Truppenübungsplätze, Flakstellungen, 
Kraftwagenkolonnen, Fabrikanlagen und Eisenbahnlinien in 
Südostengland. Hierbei wurden mehrfach Bombentreffer 
zwischen abgestellten Kampfflugzeugen vom Muster Bristol- 
Blenheim erzielt. Auf einem Truppenübungsplatz nordostwärts 
von London flog ein Munitionslager in die Luft. Bombentreffer 
zerstörten Fabrikhallen ostwärts Cambridge bei Stortford 
und Nottingham.

Kampfflugzeuge versenkten etwa 400 km westhch der Do­
negal-Bucht das Handelsschiff »Austvard« (3677 BRT) und 
südhch der Humber-Mündung ein kleineres Schiff.

Fernkampfartillerie des Heeres setzte die Beschießung 
kriegswichtiger Ziele in Südostengland fort.

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in die 
besetzten Gebiete ein.

30.1. 41
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31.1. 41 Deutsche Jäger schossen über Dover fünf und über London 
sieben britische Sperrballone ab.

Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

S O N N A B E N D ,  D E N  1. F E B R U A R  1941

' Am gestrigen Tage griffen Kampfverbände eine größere Anzahl
kriegswichtiger Ziele in London und Ostengland an. Hierbei 
erhielt unter anderem das Großöllager von Southampton 
Volltreffer mit nachfolgender Brandwirkung.

Ein feindhches Handebschiff wurde an der britischen 
Ostküste stark beschädigt.

Fernkampfflugzeuge versenkten im Seegebiet westlich Ir­
land zwei Handebschiffe von zusammen 10100 BRT.

Ein weiterer britischer Hafen wurde planmäßig vermint.
Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in die 

besetzten Gebiete ein.

S O N N T A G ,  D E N  2. F E B R U A R  1941

Auch am 1. Februar setzte die Luftwaffe ihre bewaffnete Auf­
klärung über England fort.

Im  Tiefflug wurden zwei Flugplätze angegriffen und dabei 
zahlreiche feindliche Kampfflugzeuge zerstört oder beschädigt. 
Auch Hallen und Unterkünfte wurden getroffen.

In Ostengland wurden zwei Fabriken und ein Hafen wirk­
sam mit Bomben belegt.

Deutsche Jäger schossen ein feindliches Flugzeug beim Ein­
flug in das besetzte Gebiet ab.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß kriegswichtige Ziele 
in Südostengland.

Im  Mittelmeer griffen deutsche Kampfflugzeuge mehrere 
Hafenanlagen an der nordafrikanischen Küste, die der eng­
lischen Versorgung dienten, mit großem Erfolg an. Dabei 
wurden drei feindliche Handelsschiffe mit zusammen 14000 
RBT versenkt, drei weitere schwer beschädigt.

In der vergangenen Nacht flog der Feind weder in das 
besetzte noch in das Reichsgebiet ein.

Zwei eigene Flugzeuge kehrten von ihrem Einsatz am 31. Ja­
nuar nicht zurück.
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M O N T A G ,  D E N  3. F E B R U A R  1941

Einzelne Kampfflugzeuge griffen gestern erfolgreich Flugplätze, 
Fabrikanlagen, Lagerhäuser und Bahnen in Südostengland 
an. Auf einem Flugplatz wurden feindliche Kampfmaschinen 
zerstört und Treffer in einer Halle erzielt.

Südlich Southend wurde ein Handelsschiff in Brand ge­
schossen. Ein weiteres Handelsschiff erhielt südostwärts Har­
wich mehrere Bombenvolltreffer.

Der Feind verlor gestern drei Flugzeuge, davon eins im 
Luftkampf und eins durch Flakartiflerie. Eins wurde zur 
Landung gezwungen.

3. 2. 42

D I E N S T A G ,  D E N  4. F E B R U A R  1941

Ein Kriegsschiff versenkte bei Operationen in überseeischen 
Gewässern 29000 BRT feindlichen Handelsschiffsraums.

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von zwei bewaff­
neten feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 11000 BRT.

Kampfflugzeuge griffen am 3. Februar kriegswichtige Ziele 
um London und in Südostengland erfolgreich an.

Bei Maidstone trafen Bomben schweren Kalibers eine 
Fabrikanlage.

Auf mehreren Flugplätzen wurden Hallen, Unterkünfte und 
eine größere Zahl von Flugzeugen zerstört.

Ein Sturzkampfflugzeug versenkte vor Ramsgate ein Han­
delsschiff von 3000 BRT durch Bombenvofltreffer.

Das Verminen britischer Häfen wurde fortgesetzt.
In der letzten Nacht griff die Luftwaffe Flugplätze und 

kriegswichtige Ziele in Ostengland mit guter Wirkung an. 
Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ein.
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

M I T T W O C H ,  D E N  5. F E B R U A R  1941

Ein Kriegsschiff versenkte in Übersee 40000 BRT feindlichen 
Handelsschiffsraums. Damit hat dieses Schiff insgesamt 
110000 BRT vernichtet.

Ein Fernkampfflugzeug versenkte 440 km westlich Irland 
ein bewaffnetes Handelsschiff von etwa 4500 BRT.

Ein weiteres Schiff wurde an der schottischen Ostküste 
durch Bombentreffer versenkt.
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б. 2. 41 Kampfflugzeuge griffen gestern zwei stark gesicherte Geleit­
züge vor der ENGLISCHEN SÜDOSTKÜSTE mit gutem Erfolg an.

Bei London wurde ein Flugplatz im Tiefflug mit Bomben 
angegriffen und hierbei ein abgesteUtes Flugzeug in Brand 
geschossen.

Im Mittelmeerraum richteten sich Angriffe deutscher 
Kampfflugzeuge in den gestrigen Nachmittagsstunden gegen 
die Flugplätze Lucca und Hal Far auf der Insel Malta, Bom­
ben schweren Kalibers zerstörten Hallen und Unterkünfte und 
riefen große Brände hervor. Ein Munitionslager flog in die Luft.

In der letzten Nacht belegten Kampfverbände trotz schwie­
riger Wetterlage Anlagen der Rüstungsindustrie in den Mid­
lands und kriegswichtige Ziele sowie Flugplätze und Bahn­
anlagen im Osten und Südosten der Insel erfolgreich mit 
Spreng- und Brandbomben.

Der Feind warf in der Nacht zum 5. Fabruar mit schwächeren 
Kräften in W estdeutschland vorwiegend Brandbomben. Der 
angerichtete Schaden ist gering. Kriegswichtige Ziele wurden 
nirgends getroffen. Nur in der Stadtmitte von Düsseldorf 
wurden Wohngebäude durch Bomben und Brände zerstört. Die 
Verluste der Zivilbevölkerung betragen fünf Tote und 24 
Verletzte.

Der Feind verlor gestern drei Flugzeuge, davon eins im 
Luftkampf, zwei durch Flakartiherie.

Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

D O N N E R S T A G ,  D E N  6. F E B R U A R  1941

Der Versuch des Feindes, am Nachmittag des 5. Februar unter 
Jagdschutz mit mehreren Wellen von Kampfflugzeugen in das 
besetzte Gebiet am Kanal einzufliegen, brach, wie schon be­
kanntgegeben, unter der schlagartig einsetzenden Abwehr zu­
sammen, Der Gegner verlor 17 Flugzeuge, von denen 14 durch 
Jäger abgeschossen und drei von der Flakartillerie vernichtet 
wurden.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten Feldbefestigungen süd­
westlich Harwich und Schiffsziele vor der Themse-Mündung 
erfolgreich mit Bomben. Ein Dampfer von 3000 BRT wurde 
versenkt, ein größeres Handelsschiff schwer beschädigt und in 
Brand gesetzt.
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Ein Fernkampfflugzeug griff 450 km westlich Irland ein 6.2.41 
Handelsschiff mit Bomben und Bordwaffen an. Das Schiff bheb 
manövrierunfähig hegen.

Angriffe der Luftwaffe in der letzten Nacht richteten sich 
gegen kriegswichtige Ziele in Südostengland. Zahlreiche 
Brände entstanden in den Hafenanlagen einer Küstenstadt.

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet, noch in die 
BESETZTEN Gebiete ein.

Flakartillerie brachte am 4. Februar ein weiteres feindhches 
Flugzeug bei Brest zum Absturz, so daß sich die Verluste des 
Gegners am 4. und 5. Februar auf insgesamt 21 Flugzeuge 
erhöhen.

Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.
Bei den Luftkämpfen des gestrigen Tages erlang Hauptmann 

Oesau, Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader, seinen 
40. Luftsieg.

F R E I T A G ,  D E N  7. F E B R U A R  1941

Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feindhche Han­
delsschiffe mit insgesamt 12000 BRT.

An der ENGLISCHEN Ostküste gelang es einem Schnellboot, 
einen britischen Küstendampfer zu versenken.

Die Luftwaffe führte trotz schlechter Wetterlage bewaffnete 
Aufklärung im Seegebiet um England durch und verminte 
britische Häfen.

Im Mittelmeerraum richteten sich Störangriffe von Kampf­
flugzeugen gegen militärische Anlagen auf der Insel Malta.

Der Feind versuchte in den gestrigen Abend- und Nacht­
stunden mit einzelnen Flugzeugen in das besetzte Gebiet an der 
Kanalküste emzufliegen. LedigUch in einer Hafenstadt ent­
standen durch Abwurf von Brandbomben kleinere Brände, die 
von der Zivilbevölkerung schnell gelöscht werden konnten. 
Flakartillerie schoß hierbei ein Kampfflugzeug vom Muster 
Armstrong-Whitley ab. Ein zweites Flugzeug wurde zur Lan­
dung gezwungen, die Besatzung wurde gefangengenommen.

S O N N A B E N D ,  D E N  8. F E B R U A R  1941

Einzelne Kampfflugzeuge griffen kriegswichtige Ziele auf der 
BRITISCHEN Insel erfolgreich mit Bomben an. Hierbei wurde in

27



8.2.41 einer Hafenstadt an der schottischen Ostküste der Kessel 
eines Gaswerkes im Tiefangriif in Brand geworfen.. Bomben 
schwersten Kalibers trafen in Südostengland einen Bahnhof 
und eine Fabrikanlage.

Vor Dundee wurde ein kleineres Handelsschiff durch Bom­
benvolltreffer zerstört.

Im Mittelmeerraum griffen deutsche Kampfflieger in den 
gestrigen Abend- und Nachtstunden in rollendem Einsatz die 
Flugplätze Lucca und Hal Far, den Seeflughafen ÄIarsa- 
SciROCCO und die Hafenanlagen von La Valetta auf der Insel 
Malta an. Bombentreffer zerstörten Hallen und Unterkünfte 
und verursachten größere Brände.

Der Feind warf mit schwachen Kräften in der letzten Nacht 
an der Kanalküste Bomben, ohne nennenswerten Schaden an­
zurichten.

Flakartillerie schoß ein feindliches Flugzeug ab.

S O N N T A G ,  D E N  9. F E B R U A R  1941

Einzelne Kampfflugzeuge griffen gestern bei Tage und in der 
Nacht kriegswichtige Ziele in den Midlands und in Südost­
england erfolgreich an.

Im Mittelmeerraum erzielte die deutsche Luftwaffe bei 
rollenden Angriffen gegen Flugplätze auf der Insel Malta und 
den Hafen L a  Valetta Bombentreffer schweren Kalibers in 
Unterkünften und Lagerhäusern. Ausgedehnte Brände ent­
standen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit wenigen Flugzeugen 
an drei Stellen Bomben auf Wohngebiete in W estdeutschland.

Von drei feindlichen Flugzeugen, die nach Norwegen ein­
zufliegen versuchten, wurden zwei abgeschossen.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

M O N T A G ,  D E N  10. F E B R U A R  1941

Fernkampfflugzeuge unter Führung des Hauptmanns Fliegei 
griffen gestern etwa 500 km westlich der por tugiesisch en  
K üste einen durch Kriegsschiffe gesicherten britischen Geleit­
zug an, versenkten nach bisher vorliegenden Meldungen Han­
delsschiffe mit zusammen 24500 B RT und beschädigten vier
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weitere Schiffe schwer. Der Geleitzug wurde damit völlig 10.2.41 
zersprengt.

Bewaffnete Aufklärungsflugzeuge stießen bis Island vor und 
nahmen einen vom Feinde besetzten Flugplatz auf der Insel 
unter MG-Feuer.

Ein Kampfflugzeug griff vor der schottischen Ostküste 
ein Vorpostenboot erfolgreich mit Bomben an.

In der letzten Nacht richteten sich Angriffe von Kampf­
flugzeugen gegen kriegswichtige Ziele in London und Süd­
ostengland.

In  der Nacht warfen einzelne feindliche Flugzeuge Bomben 
an zwei Orten in NobdWestdeutschland. Sachschaden ent­
stand lediglich an einem Bauernhaus.

Der Feind verlor gestern zwei Kampfflugzeuge im Luftkampf 
vor der NORWEGISCHEN KÜSTE. Vier britische Sperrballone 
wurden zerstört.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.
Nach dem erfolgreichen Angriff gegen den feindlichen Geleit­

zug westlich der portugiesischen K üste hat eine Kampf­
fliegergruppe seit dem 1. August 1940 allein rund 350000 BRT 
feindlichen Handelsschiffsraums versenkt und darüber hinaus 
eine große Zahl feindlicher Handelsschiffe schwer beschädigt.

D I E N S T A G ,  D E N  11. F E B R U A R  1941

Bewaffnete Aufklärungsflugzeuge erzielten Bombentreffer in 
den Hafenanlagen einer Stadt an der englischen Ostküste.

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht britische Flug­
plätze an, zerstörten elf und beschädigten weitere feindliche 
Flugzeuge am Boden.

Das Verminen englischer Häfen wurde fortgesetzt.
Im  Mittelmeerraum richteten sich erfolgreiche Angriffe der 

deutschen Luftwaffe gegen militärische Anlagen auf der Insel 
Malta und gegen einen Hafen an der Küste der Cyrenaika.

Luftaufklärung stellte im Suez-Kanal zyrei gesunkene Han­
delsschiffe als Ergebnis des Einsatzes von Kampfflugzeugen fest.

Versuche des Feindes, am Tage mit Kampfflugzeugen unter 
Jagdschutz in das besetzte Gebiet an der K analküste einzu­
fliegen, brachen unter der starken Abwehr durch Jäger und 
Flakartillerie zusammen. Außer einigen Opfern unter der Zivil-
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11.2.41 bevölkerung entstanden nur geringfügige Schäden in Wohn­
vierteln.

Bei diesen Einflügen verlor der Feind sechs Flugzeuge im 
Luftkampf und drei durch Flakartillerie.

In den Abend- und Nachtstunden wiederholte feindliche 
Angriffsversuche waren erfolglos.

Britische Kriegsschiffe, die in der Nacht die flandeische 
Küste beschossen, wurden von Küstenbatterien des Heeres 
zum Einstellen des Feuers und zum Abdrehen gezwungen.

Her Feind warf in der Nacht zum 11. Februar an neun Stellen 
N oeddeutschlands, darunter auch Hannovee, vorwiegend 
Brandbomben. Entstandene Brände konnten schnell gelöscht 
werden. WehrwirtschaftUcher oder militärischer Schaden ent­
stand nicht. Her Angriff forderte jedoch eine Anzahl Toter und 
Verletzter unter der Zivilbevölkerung.

Hie Nachtabwehr erwies sich als besonders wirksam. Nacht- 
jäger schossen acht und Flakartillerie vier der angreifenden 
Flugzeuge ab.

Marineartillerie brachte an der noewegischen W estküste 
ein feindUches Flugzeug zum Absturz.

Hie Gesamtverluste des Feindes betrugen demnach gestem 
und in der vergangenen Nacht insgesamt 33 Flugzeuge.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.
Oberstleutnant MöUers errang seinen 56. Luftsieg.
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M I T T W O C H ,  H E N  12. F E B R U A R  1941

Ein Unterseeboot versenkte 21500BRT feindhchen Handels­
schiffsraums.

Bei erfolgreichen Angriffen gegen Schiffsziele im Seegebiet 
UM England versenkten Kampfflugzeuge ein Handelsschiff 
von 7000 B R T  und beschädigten zwei weitere Schiffe schwer.

Ein Versuch des Feindes, gestern am Tage in das besetzte Ge­
biet an der Kanalküste einzufliegen, mißlang wiederum. Her 
Gegner verlor hierbei vier Flugzeuge, und zwar zwei im Luft- 
kampf, eins durch Flakartillerie und eins durch Marineartillerie.

Her Feind warf in der letzten Nacht in N oedwest- und 
Mitteldeutschland eine kleinere Zahl von Spreng- und Brand­
bomben auf Wohnviertel. Außer einer geringen Zahl Tote unter 
der Zivilbevölkerung entstand nur leichter Sachschaden.



Genaue Feststellungen haben ergeben, daß bei dem am 12.2.41 
10. Februar gemeldeten Angriff von Fernkampfflugzeugen gegen 
einen britischen Geleitzug westlich der pokttjgiesischen 
Küste insgesamt sechs Schiffe mit 29500 BRT feindHchen 
Handelsschiffsraum versenkt worden sind.

Wie bereits gemeldet, wurden beim Angriff auf das Reichs­
gebiet in der Nacht zum 11. Februar fünf weitere feindliche 
Flugzeuge abgeschossen, so daß sich die Gesamtzahl der am 
10. und in der Nacht zum 11. Februar vernichteten britischen 
Flugzeuge auf 38 erhöht.

D O N N E R S T A G ,  D E N  13. F E B R U A R  1941

In Fortsetzung der vernichtenden Schläge, die von Untersee­
booten und Fernkampfflugzeugen dem britischen Geleitzugsystem 
westUch von Portugal in den letzten Tagen zugefügt wurden, 
haben, wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, in 
den ATLANTISCHEN GEWÄSSERN Operierende deutsche Kriegs­
schiffe einen großen feindhchen Geleitzug angegriffen. Es gelang,
13 bewaffnete feindliche Handelsschiffe zu versenken, darunter 
mehrere große Überseedampfer, die mit Kriegsmaterial für Eng­
land voll beladen waren. Durch den Angriff wurde der Geleit­
zug zersprengt.

Bei Angriffen gegen miUtärische Ziele an der Themse- und 
Humber-Mündung erzielten Kampfflugzeuge Bombentreffer in 
einer Werft und in Feldbefestigungsanlagen.

Bewaffnete Aufklärungsflugzeuge griffen mit gutem Erfolg 
ein Handelsschiff an der N ordküste Schottlands und ein 
Vorpostenboot an der englischen Südostküste an.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß am Tage und in der 
letzten Nacht kriegswichtige Ziele in Südostengland.

In der nördlichen Cyrenaika erzielte die deutsche Luft­
waffe Bombentreffer schweren Kalibers in britischen Truppen­
lagern und miUtärischen Anlagen. Auf einem Flugplatz bei 
Bengasi trafen Bomben abgestellte Flugzeuge. Kraftwagen­
kolonnen wurden durch MG-Feuer und Bombenwurf zersprengt. 
Kampfflugzeuge griffen den Flugplatz Lucca auf der Insel Malta 
erfolgreich an. Bei Luftkämpfen über der Insel verlor der Feind 
drei Flugzeuge vom Muster Hurricane.

Seit Mitte Januar richteten sich verschiedene erfolgreiche 
Luftangriffe deutscher Kampfverbände gegen den Suez-Kanal.
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13.2.41 Bei diesen kühnen Angriffsuntemehmungen der deutschen 
Luftwaffe wurden Bombentreffer an den Kanaleinschnitten, an 
Gleisanlagen und Hafeneinrichtungen erzielt. Wie bereits ge­
meldet, stellte diese Luftaufklärung außerdem zwei gesunkene 
Handelsschiffe mitten in der Fahrrinne als Ergebnis des Kampf­
einsatzes fest. Die Luftbildauswertung ergab gleichzeitig be­
deutende Schiffsansammlungen nördhch und südlich der Sperr­
stellen. Die auf Grund gelaufenen Schiffe haben demnach zu 
schweren Stockungen im Schiffsverkehr durch den Kanal 
geführt.

Ein Unterseeboot] äger schoß gestern an der atlantischen 
Küste ein britisches Bombenflugzeug nach erfolglosem Bom­
benabwurf ab.

Der Feind flog in der letzten Nacht weder in das Reichs­
gebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

F R E I T A G ,  D E N  14. F E B R U A R  1941

Bei dem im gestrigen OKW-Bericht gemeldeten Angriff deut­
scher ICriegsschiffe auf einen feindlichen Geleitzug in atlanti­
schen Gewässern wurde ein weiteres bewaffnetes Handels­
schiff versenkt. Damit hat sich die Zahl der bei diesem Angriff 
versenkten Schiffe auf 14 mit rund 82000 BRT erhöht.

Die im Atlantik und in Übersee operierenden deutschen 
Überwasserstreitkräfte haben damit bisher rund 670000 BRT 
feindlichen oder dem Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums 
versenkt. Hierzu kommen die zahlreichen Schiffsverluste, die 
der Feind durch Minentreffer in Übersee erlitten hat.

Bei Angriffen gegen kriegswichtige Ziele auf der britischen 
Insel erzielten Kampfflugzeuge Volltreffer in einem Elektrolyt­
werk bei Glasgow, sowie in Hafenanlagen an der schottischen 
Ostküste und in Südostengland.

Ostwärts Peterhead wurde ein Geleitzug erfolgreich ange­
griffen und zersprengt. Bombentreffer beschädigten sechs 
Schiffe schwer. Zwei große Handelsschiffe gerieten in Brand 
und zeigten Schlagseite.

Ein Kampfflugzeug versenkte in kühnen Tiefangriffen ost­
wärts Harwich einen Tanker von etwa 8000 BRT. Das gleiche 
Kampfflugzeug erzielte außerdem auf einem großen Handels-
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schiff und au f einem Unterseeboot so schwere Treffer, daß m it 14. 2.41 

ihrem Totalverlust gerechnet werden kann.
Im Mittelmeerratjm zerstörten Kampffliegerkräfte der 

deutschen Luftwaffe gestern und in der letzten Nacht Hallen, 
Feldlager und abgestellte Flugzeuge des Feindes auf Flug> 
platzen in der Cyrenaika. Erfolgreiche Tagesangriffe richteten 
sich gegen militärische Anlagen auf der Insel Malta.

In der letzten Nacht belegte die Luftwaffe Flugplätze und 
Industrieanlagen um London sowie an der Themse-Mündung 
wirksam mit Bomben.

Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ein.
Jagdflugzeuge vernichteten drei Sperrballone über Dover. 

Marineartiflerie schoß ein feindliches Flugzeug an der nor­
wegischen Küste ab.

Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.
Bei dem erfolgreichen Angriff im Seegebiet ostwärts Har­

wich zeichnete sich die Besatzung des Kampfflugzeuges Kom ­
mandant und Flugzeugführer Oberleutnant Baumbach, Bomben­
schütze Unteroffizier Menz, Funker Feldwebel Thieß und Bord­
schütze Unteroffizier Greifmühlen besonders aus.

S O N N A B E N D ,  D E N  15. F E B R U A R  1941

Jagdflugzeuge schossen gestern über der Südostküste Eng­
lands neun britische Flugzeuge vom Muster Spitflre ab. Ein 
feindliches Kampfflugzeug wurde an der holländischen K üste 
zum Absturz gebracht.

In der Cyrenaika griffen deutsche Jagdfliegerverbände feind­
liche Kraftfahrzeugkolonnen und Panzerwagen an und schossen 
mehrere Fahrzeuge in Brand.

Deutsche Kampfflugzeuge zerstörten durch Bombentreffer 
militärische Anlagen in Bengasi und den britischen Stützpunkt 
El Agheila.'

Stärkere Kampffliegerkräfte belegten in der letzten Nacht 
Industrieziele in London und eine Reihe von Flugplätzen mit 
Bomben schweren und schwersten Kalibers, die größere Brände 
und Explosionen hervorriefen.

Der Feind warf in der Nacht zum 15. Februar Spreng- und 
Brandbomben, insbesondere auf eine Stadt in W estdeutsch­
land. Außer einer Anzahl Toter und Verletzter unter der Zivü-
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15. 2. 41 bevölkerung entstand nur geringer Gebäudeschaden in W o h n ­
vierteln.

Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

S O N N T A G ,  D E N  16. F E B R U A R  1941

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von drei-bewaffneten 
feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 19000 BRT.

Ein Kj-iegsschiff in Übersee, dessen bisheriger Gesamterfolg 
im Handelskrieg mit 110000 BRT versenkten feindlichen 
Handebschiffsraums bereits bekanntgegeben wurde, versenkte 
weitere 10000 BRT.

Aufklärungsflugzeuge beschädigten gestern bei Angriffen in 
der Themse- und Humbeb-Mündung zwei feindliche Handels­
schiffe durch Bombentreffer schwer.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß am 14. und 15. Fe­
bruar kriegswichtige Ziele in Südostengland.

In der Cyrenaika belegten Sturzkampfflugzeuge der deutschen 
Luftwaffe britische Stützpunkte mit Bomben schweren Kalibers.

Angriffe stärkerer Kampffliegerkräfte richteten sich in der 
Nacht zum 16. Februar gegen kriegswichtige Anlagen in Süd- 
OST- und Mittelengland und gegen Schiffsziele. Bomben­
treffer verursachten auf mehreren Flugplätzen größere Brände 
und zerstörten Unterkünfte und abgestellte Flugzeuge. Große 
Schäden entstanden in den Dockanlagen an der Themse und 
im Hafengebiet einer Stadt an der W estküste. Zwei Handels­
schiffe von zusammen 8000 B RT wurden versenkt, ein weiteres 
feindliches Handelsschiff in Brand geworfen. Ein Kampfflug­
zeug erzielte Bombentreffer auf einen Leichten Kreuzer.

Einflugversuche des Feindes in den besetzten Gebieten wur­
den schon an der Küste abgewiesen. Hierbei verlor der Feind 
fünf Flugzeuge, und zwar zwei Jäger und drei Kampfflugzeuge 
im Luftkampf.

An verschiedenen Orten W estdeutschlands warf der Feind 
in der letzten Nacht eine geringe Zahl von Spreng- und Brand­
bomben, die einige Opfer unter der Zivilbevölkerung forderten. 
Wehrwirtschaftlicher oder militärischer Schaden entstand nicht.

Bei diesen Einflügen und bei nächtlichen Angriffsversuchen 
auf die besetzten Gebiete schossen Nachtjäger vier und 
Flakartülerie ein feindliches Flugzeug ab.

34



Die Gesamtverluste des Feindes am 15. Februar und in der 16. 2. 41 

Nacht zum 16. Februar betragen demnach zehn Flugzeuge.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

M O N T A G ,  D E N  17. F E B R U A R  1941

Ein Unterseeboot versenkte 11000 BRT feindlichen Handels­
schiffsraums.

Ein weiteres Unterseeboot, das bisher, wie schon bekannt­
gegeben, 20000 B RT versenkt hat, konnte seinen Erfolg auf 
24000 BRT versenkten feindlichen Handelsschiffsraums er­
höhen.

Aufklärungsflieger beschädigten nördhch Geeat-Yabmouth 
durch Bombenwurf ein größeres Handelsschiff schwer und ver­
senkten westHch Ieland einen kleineren Dampfer.

Erfolgreiche Angriffe von Kampfflugzeugen richteten sich 
gestern gegen Flugplätze, Truppenlager, Hafenanlagen und ein 
Rüstungswerk in Südostengland. Durch Bombentreffer und 
Beschuß mit Bordwaffen wurden abgestellte Flugzeuge auf 
einem FUegerhorst zerstört. Bomben schweren Kahbers trafen 
Kesselhaus und Hallen eines Montagewerks.

Nordostwärts Petebhead sank ein feindliches Fracht- und 
Fahrgastschiff von 6000 BRT nach Bombenvolltreffer innerhalb 
weniger Sekunden. Damit hat eine Kampffliegergruppe im Ein­
satz gegen Großbritannien und Norwegen insgesamt 150000 
BRT feindhchen Schiffsraumes vernichtet.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß auch am 16. Fe­
bruar kriegswichtige Ziele in Südostengland.

In der Cybenaika zerstörte die deutsche Luftwaffe zahlreiche 
feindhche Lastkraftwagen und Panzerwagen und schoß K ra ft­
stofflager und Zelte in Brand.

Bei einem Jagdvorstoß gegen die Insel Malta verlor der 
Feind drei Flugzeuge vom Muster Hurricane im Luftkampf.

In der letzten Nacht griffen deutsche Kampffliegerkräfte 
Truppenansammlungen im Raume von Bengasi erfolgreich an.

Bei dem Versuch, in die besetzten Gebiete einzufliegen, 
wurden zwei feindliche Flugzeuge schon an der KAnalküste 
im Luftkampf abgeschossen.

Angriffe auf das Reichsgebiet fanden in der letzten Nacht 
nicht statt.
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17. 2. 41 Ein Vorpostenboot schoß an der flandrischen Küste ein 
feindliches Flugzeug ab.

Flakartillerie brachte im Laufe des 15. Februar noch zwei 
weitere britische Flugzeuge im Küstengebiet zum Absturz, so 
daß die Verluste des Feindes am 15. und 16. Februar insgesamt 
18 Flugzeuge betragen.

Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt.

D I E N S T A G ,  D E N  18. F E B R U A R  1941

Kampfflugzeuge griffen gestern kriegswichtige Ziele der briti­
schen Inseln erfolgreich an. Bombentreffer verursachten 
Brände und Zerstörungen in Hafenanlagen an der Ostküste. 
Bei einem Tiefangriff gegen ein Industriewerk südostwärts 
Hull entstanden durch Volltreffer schwere Explosionen. Am 
Moray-Firth in N ord SCHOTTLAND wurde ein öllager in Brand 
geworfen.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen Lagerhäuser 
auf den Shetland-Inseln und gegen Schiffsziele. Ein feind­
liches Schiff mit 4000 BRT wurde versenkt.

In der letzten Nacht warfen stärkere Kampffliegerverbände 
Brand- und Sprengbomben auf London und griffen Hafen­
anlagen und Scheinwerferstellungen an der Süd- und Ostküste 
erfolgreich an.

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in die 
besetzten Gebiete ein.

Flakartillerie an der Küste brachte ein Kampfflugzeug vom 
Muster Bristol-Blenheim zum Absturz, Kriegsmarine schoß ein 
feindliches Flugzeug ab. Nachtflieger vernichteten im Kanal- 
QEBIET fünf treibende britische SperrbaUone.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.
Von den im gestrigen Wehrmachtbericht als vermißt ge­

meldeten fünf eigenen Flugzeugen ist eins inzwischen zurück­
gekehrt.
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M I T T W O C H ,  D E N  19. F E B R U A R  1941

Erfolgreiche Tiefangriffe von Kampfflugzeugen richteten sich 
gestern gegen Flugplätze, Truppenlager, Bahnanlagen und 
Kraftwagenkolonnen in Süd- und Südostengland. Volltreffer 
zerstörten Hallen und abgestellte Flugzeuge. Auf mehrere



Bahnhöfe, a u f Gleisanlagen und zwei fahrende Eisenbahnzüge 19. 2. 41 

konnten Treffer erzielt werden. Nörd lich  Poktsmouth w urde  

ein Truppenlager mit besonderem E rfo lg  angegriffen.
Ein Fernkampfflugzeug im Atlantik bombardierte westlich 

Irland ein größeres Tankschiff und traf es so schwer, daß mit 
seinem Verluste gerechnet werden kann.

Ein weiterer erfolgreicher Angriff richtet sich gegen ein Han­
delsschiff ostwärts Harwich.

In der Cyrenaika griffen Verbände der deutschen Luftwaffe 
am 18. Februar den Hafen Bengasi mit guter Wirkung an und 
zersprengten südwestlich Agedabia Truppenansammlungen 
und EijraftWagenkolonnen.

Der Feind flog auch in der letzten Nacht weder in das Reichs­
gebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

Ein einzelnes feindliches Kampfflugzeug wurde in den ge­
strigen Morgenstunden beim Einflug in das besetzte Gebiet 
zur Landung gezwungen, die Besatzung gefangengenommen.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

D O N N E R S T A G ,  D E N  20. F E B R U A R  1941

Ein Schnellboot versenkte trotz starken Nebels in der süd­
lichen N ordsee zwei bewaffnete britische Handelsdampfer 
mit zusammen 10000 BRT.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung griffen gestern Ge­
leitzüge nördlich der Hebriden sowie an der britischen Ost- 
und Südostküste an und beschädigten vier große Handels­
dampfer so schwer, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist. Bei 
Harwich wurde ein Zerstörer in Brand geworfen.

Wirkungsvolle Angriffe von Kampffliegerverbänden richteten 
sich gegen Flugplätze in den Midlands, Hafenanlagen auf der 
Insel W ight und Fabrikanlagen in Schottland.

In der letzten Nacht belegten Kampffliegerverbände Dock­
anlagen in London, Swansea, Plymouth und Chatham 
mit Bomben.

Im Mittelmeerraum erzielten deutsche Kampfflugzeuge 
bei Angriffen gegen Schiffe im Hafen von Bengasi Bomben­
treffer auf zwei große Handelsdampfer.

Der Feind flog in der Nacht zum 20. Februar nur mit wenigen 
Flugzeugen in das besetzte Gebiet ein.
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20. 2. 41 Fünf feindliche Jagdflugzeuge wurden im Mittelmeereaum 
abgeschossen.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

F R E I T A G ,  D E N  21. F E B R U A R  1941

Bei Angriffen gegen feindhche Geleitzüge im Seegebiet um 
England versenkte die Luftwaffe drei Handelsschiffe mit zu­
sammen 11500 B RT und beschädigte vier größere Schiffe 
schwer.

Der Feind verlor im Luftkampf bei Dover zwei Jagdflug­
zeuge vom Muster Spitfire.

In der Nacht zum 21. Februar richteten sich erfolgreiche 
Bombenangriffe gegen Hafen- und Dockanlagen im Themse- 
Gebiet and am Bristol-Kanal. Ein Hafen an der W estküste 
wurde vermint.

Im  Mittelmeerraum griffen deutsche Kampfflugzeuge bri­
tische Truppenansammlungen bei El Brega und einen Hafen 
in L ibyen wirkungsvoll an.

Der Feind warf in der letzten Nacht an einer SteUe im be­
setzten Gebiet Bomben, ohne Schaden anzurichten.

S O N N A B E N D ,  D E N  22. F E B R U A R  1941

Im Indischen Ozean versenkten deutsche Seestreitkräfte den 
bewaffneten britischen Handelsdampfer »Canadian Cruiser« 
von 7178 BRT. Der Dampfer hatte zur Täuschung die Flagge 
der Vereinigten Staaten gesetzt und amerikanische Abzeichen 
an die Bordwand gemalt.

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung eines Handels­
dampfers von 4350 BRT.

Kampfflugzeuge griffen gestern britische Handelsschiffe an 
der Ost- und W estküste Englands an, versenkten einen 
4000 BRT-Dampfer und beschädigten zwei große Tanker und 
mehrere Schiffe schwer.

In der Nacht zum 22. Februar belegten Kampffliegerverbände 
die Hafenanlagen von Swansea wirksam mit Bomben. An der 
britischen W estküste wurden zwei Häfen vermint.

Im Mittelmebrraum richteten sich erfolgreiche Angriffe der 
deutschen Luftwaffe gegen die Kaianlagen im Hafen Bengasi,
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den F lugplatz Berka und Truppenansam m lungen südlich 22.2.41  

Bengasi.
Der Feind warf in der letzten Nacht an wenigen Stellen 

Nord- und W estdeutschlands Spreng- und Brandbomben.
Ledighch ein Bauemgehöft wurde zerstört.

Marineartillerie schoß in der Deutschen Bucht ein bri­
tisches Flugzeug ab.

S O N N T A G ,  D E N  23. F E B R U A R  1941

Nordwesthch der Hebriden wurden am 19. Februar über die 
Mitteilung im Wehrmachtbericht vom 20. Februar hinaus noch 
zwei weitere große Handelsschiffe des Feindes durch Bomben so 
schwer getroffen, daß sie als verloren betrachtet werden können.

Am 22. Februar konnten im gleichen Seegebiet ein Dampfer 
von 7000 RBT durch Bomben versenkt und zwei große Han­
delsschiffe schwer beschädigt werden.

Leichte Kampfflugzeuge griffen einen Flugplatz in Ost­
england an und zerstörten eine HaUe sowie vier Flugzeuge 
am Boden.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten eine 
Fabrikanlage in N ordschottland und griffen ein Truppenlager, 
mehrere Güterzüge und motorisierte Kolonnen in Südengland 
mit Bordwaffen an.

In der letzten Nacht belegten Kampfflugzeuge trotz un­
günstiger Wetterlage die Hafenanlagen und kriegswichtige 
Ziele in Hull whkungsvoU mit Bomben schweren Kalibers.

Im Mittelmeerraum erzielten deutsche Kampfflugzeuge 
Treffer mit Bomben mittleren Kahbers auf einem kleineren 
Kriegsschiff, einem großen Handelsschiff und in den Hafen­
anlagen von Bengasi. Im  Raum südUch Agedabia wurden 
zwei Flugplätze und Truppenansammlungen durch Bomben 
und Bordwaffen mit gutem Erfolg bekämpft.

Der Feind flog weder am 22. noch in der Nacht zum 23. Fe­
bruar in das Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 15.-22. Februar wurden im Luftkampf, 
durch Flak- und Marineartiflerie 32 feindliche Flugzeuge ab­
geschossen, daneben zahlreiche feindliche Flugzeuge am Boden 
zerstört. Während der gleichen Zeit betrugen die deutschen 
Verluste 15 Flugzeuge.
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24.2.41 M O N T A G ,  D E N  24. F E B R U A R  1941

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant Moehle 
versenkte vier feindliche bewaffnete Handelsschiffe mit zu­
sammen 33100 BRT. Damit hat Kapitänleutnant Moehle 19 
feindhche Handelsschiffe mit insgesamt 111943 BRT versenkt. 
Ein weiteres Unterseeboot meldet die Versenkung von zwei 
bewaffneten Handelsschiffen mit zusammen 7000 BRT.

Im Mittelmeer versenkten deutsche Kampfflugzeuge nörd­
lich Derna ein feindliches Handelsschiff von 10000 BRT.

Im Seegebiet südlich Irland wurde ein größeres Handels­
schiff schwer beschädigt. Es blieb mit Schlagseite liegen.

Bei einem Vorstoß stärkerer Jagdflieger verbände gegen die 
BRITISCHE SÜDKÜSTE stellte sich der Feind nicht zum Kampf.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht erneut 
kriegswichtige Ziele in Hull mit gutem Erfolg an und bom­
bardierten ein Flugzeugwerk in Südengland sowie Dock­
anlagen und Rüstungsbetriebe in London.

Der Feind flog in das Reichsgebiet weder bei Tage noch bei 
Nacht ein. Bei einzelnen nächthchen Einflügen in das besetzte 
Gebiet wurde neben unbedeutendem Sachschaden eine geringe 
Anzahl Personen getötet oder verletzt.

D I E N S T A G ,  D E N  25. F E B R U A R  1941

Wie bereits bekanntgegeben, griffen Unterseeboote einen stark 
gesicherten Geleitzug an und versenkten in zahlreichen hart­
näckigen Angriffen 125000 BRT, darunter einen zur Sicherung 
eingesetzten Hilfskreuzer. Der Geleitzug wurde aufgerieben.

Weitere Unterseeboote operierten zur selben Zeit ebenfalls 
erfolgreich im atlantischen Seegebiet und vernichteten zum 
Teil auch aus Geleitzügen heraus eine große Zahl feindlicher 
Handelsschiffe, darunter einen großen Tanker, mit zusammen 
83000 BRT.

Durch Seestreitkräfte wurden 25000 BRT feindlichen Han­
delsschiffsraums versenkt, und ein in Übersee operierendes 
Kriegsschiff erhöhte seine bisherige Versenkungsziffer von 
131000 auf 151000 RBT.

Damit hat allein die Kriegsmarine in den letzten Tagen den 
feindlichen Handelsschiffsraum um mehr als eine Viertelmillion 
BRT vermindert.
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In den frühen Abendstunden des 23. Februar versenkten 25.2. 41 
deutsche Kampfflugzeuge im Mittelmeer nördlich Derna 
einen Truppentransporter von 4000 BRT und beschädigten 
einen weiteren großen Transporter so schwer, daß er brennend 
liegen bheb.

Infolge ungünstiger Wetterlage wurde am 24. Februar in nur ge­
ringem Umfange bewaffnete Aufklärung über Grossbritannien 
und über See durchgeführt. Hierbei wurde ein Handelsschiff ' 
vor der BRITISCHEN Ostküste durch Bombentreffer beschädigt.

In der letzten Nacht richteten sich unsere Luftangriffe gegen 
Flugplätze in Ostengland, die Brände in Hallen mit Unter­
künften zur Folge hatten. Außerdem griffen einzelne Kampf­
flugzeuge die Hafenanlagen in Harwich, Ipswich und Ex- 
MoxjTH sowie die Dockanlagen in London mit Bomben leich­
teren und mittleren Kalibers an.

Der Feind flog auch gestern weder bei Tage noch bei Nacht 
in das Reichsgebiet ein. Einzelne britische Kampfflugzeuge 
griffen in den gestrigen Abendstunden einen Hafen des besetzten 
Gebietes an, ohne Sachschaden anzurichten. Bei der Abwehr 
des Angriffs schoß Flakartillerie ein feindhches Flugzeug ab.

An dem großen Erfolg der Unterseebootswaffe ist das Boot 
des Kapitänleutnants Lehmann-Willenbrock mit 55600 BRT 
hervorragend beteiligt. Kapitänleutnant Lehmann-Wülenbrock 
hat damit in kurzer Zeit 125580 BRT feindlichen Handels­
schiffsraums vernichtet.

M I T T W O C H ,  D E N  26. F E B R U A R  1941

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung eines feindlichen be­
waffneten Handelsdampfers von etwa 8000 BRT .

Ein anderes Unterseeboot versenkte ein britisches Be­
wachungsfahrzeug und machte dabei einige Gefangene.

Im  Seegebiet südostwärts England wurde ein britischer 
Zerstörer von einem Schneflboot versenkt.

An der LIBYSCHEN K üste südostwärts Agedabia stieß in 
den Morgenstunden des 24. Februar ein deutscher und ein eng­
lischer motorisierter Spähtrupp zusammen. Eine Anzahl eng­
lischer Kraftfahrzeuge, darunter mehrere Panzerspähwagen, 
wurde vernichtet, einige Gefangene eingebracht. Auf deutscher 
Seite entstanden keine Verluste.
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26, 2. 41 In den Nachmittagsstunden des 24. Februar warfen deutsche 
Kampfflugzeuge zwei große Handelsschiffe in einem Hafen der 
Cybenatka in Brand und erzielten Bombentreffer in den 
Hafenanlagen.

Deutsche Jagdflieger schossen über der Insel Malta ein 
Flugzeug vom Muster Hurricane ab.

Erfolgreiche Angriffe schwächerer Kampffliegerkräfte rich­
teten sich in der letzten Nacht gegen kriegswichtige Ziele und 
Hafenanlagen in Hull, Harwich und Great-Yarmouth, 
gegen Flugplätze in Ostengland sowie Rüstungsbetriebe in 
Ipswich und N orwich.

Bei einem erfolglosen feindlichen Angriffsversuch an der 
Kanalküste schossen Jagdflieger drei britische Flugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an mehreren Stellen 
W estdeutschlands wahUos Spreng- und Brandbomben, die 

• nur unbedeutenden Sachschaden verursachten. Brände konnten 
im Entstehen gelöscht werden.

Flakartiflerie schoß ein feindliches Flugzeug ab.

D O N N E R S T A G ,  D E N  27. F E B R U A R  1941

Ein Schnellboot versenkte an der englischen Küste einen 
bewaffneten Handelsdampfer mit 4500 BRT.

Luftangriffe auf Schiffe im Seegebiet um England führten 
zur Versenkung eines Vorpostenbootes und eines Handels­
schiffes von 2000 BRT. Ein größeres Handelsschiff wurde 
schwer beschädigt.

Ein Angriff leichter Kampffliegerkräfte auf den Flugplatz in 
Lympne in Südengland richtete erhebliche Zerstörung an.

Stärkere Kampf- und Sturzkampffliegerverbände des deut­
schen Fliegerkorps in Italien unter Führung des Oenerals der 
Flieger Geißler unternahmen mit Geleitschutz deutscher und 
itahenischer Jäger einen erfolgreichen Bombenangriff gegen 
den Flugplatz Lucca auf der Insel Malta. Zehn feindliche 
Bombenflugzeuge wurden am Boden vernichtet, eine Anzahl 
schwer beschädigt. Zwei Flugzeughallen, Unterkunftsbaracken 
und Tanklager gingen in Flammen auf. In Luftkämpfen 
schossen deutsche Jäger vier, italienische Jäger zwei feindliche 
Jagdflugzeuge ab.
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Im  Mittelmeer versenkten deutsche Kampfflugzeuge einen 27. 2. 41 
Frachter von 5000 BRT und warfen im Hafen von Tobruk 
einen Zerstörer in Brand.

In  der letzten Nacht führten stärkere Kampffliegerkräfte 
erfolgreiche Angriffe auf London und Cardiff durch. In 
beiden Häfen entstanden starke Brände. Bei Angriffen auf 
Flugplätze in Südostengland wurden mehrere feindliche Flug­
zeuge am Boden zerstört und zwei britische Flugzeuge über 
ihrem eigenen Flughafen abgeschossen.

Jagdflieger und Flakartillerie vereitelten gestern den Versuch 
eines britischen Luftangriffs auf Calais. Hierbei verlor der 
Feind sechs Flugzeuge in Luftkämpfen.

In  der Nacht zum 27. Februar warf der Feind an einigen 
Stellen W estdeutschlands planlos Bomben, im wesentlichen 
auf Dörfer. Es entstand nur geringer Sachschaden an nicht- 
müitärischen Gebäuden. Einige Zivilpersonen wurden getötet 
oder verletzt.

In  der Zeit vom 23. bis 26. Februar vernichtete die deutsche 
Luftwaffe 33 feindhehe Flugzeuge, davon 18 in Luftkämpfen 
und drei durch Flakartiflerie. Der Rest wurde am Boden zer­
stört. Während der gleichen Zeit gingen zehn eigene Flugzeuge 
verloren.

Oberstleutnant Mölders errang gestern seinen 60. Luftsieg.

(S o .) Deutsche Fernkampfflugzeuge griffen am 26. Februar 
500 km westlich Irland einen gesicherten britischen Geleitzug 
an. Sie versenkten durch schneidig geführten Angriff neun 
Schiffe mit insgesamt 58000 BRT. Außerdem wurden drei Schiffe 
so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist, 
vier weitere Schiffe erhielten schwere Treffer.

F R E I T A G ,  D E N  28. F E B R U A R  1941

Ein Unterseeboot versenkte 22000 B RT feindhehen Handels­
schiffsraums.

Fernkampfflugzeuge versenkten, wie durch Sondermeldung 
bereits bekanntgegeben, am 26. Februar 500 km westlich I r ­
land aus einem gesicherten britischen Geleitzug heraus neun 
Schiffe mit zusammen 58000 BRT. Außerdem wurden drei
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28. 2. 41 Schiffe so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust zu rechnen 
ist. Vier weitere Schiffe erhielten schwere Bombentreffer.

Bei bewaffneter Aufklärung im Seegebiet von Gross­
britannien versenkte die Luftwaffe am 27. Februar westlich 
Irland ein Handelsschiff von 10000 B RT und beschädigte 
zwölf große Schiffe durch Bombentreffer so schwer, daß ein Teil 
von ihnen als verloren gelten kann.

Kampffliegerverbände griffen gestern bei Tage kriegswichtige 
Ziele in Süd- und Südostengland an, vernichteten auf sechs 
Flugplätzen zahlreiche Flugzeuge und erzielten schwere Bom­
bentreffer in Hallen und Unterkünften. Mehrere BombenvoU- 
treffer verursachten eine schwere Explosion in einer Flug- 
zeugfabrik.

Der Feind flog gestern bei Tage und in der letzten Nacht we­
der in das Reichsgebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

Die Besatzung eines Kampfflugzeuges, Oberleutnant Baum­
bach, Feldwebel Erkens und Unteroffizier Stahl, vernichtete bis 
zum 27. Februar insgesamt 240000 Tonnen feindhchen Schiffs­
raums.

S O N N A B E N D ,  D E N  1. M Ä R Z  1941

Einzelne Kampfflugzeuge belegten trotz ungünstiger Wetterlage 
Hafenanlagen und kriegswichtige Ziele an der britischen Süd­
ostküste wirksam mit Bomben.

In N ord AFRIKA wurden drei Hafenanlagen der Cyrenaika 
sowie Flugzeuge am Boden erfolgreich angegriffen.

In der letzten Nacht richteten sich Angriffe einzelner Flug­
zeuge gegen Rüstungsanlagen in und um London.

Der Feind flog in der letzten Nacht mit einer größeren Anzahl 
von Flugzeugen in die Deutsche Bucht ein, warf aber nur an 
einigen Stellen N ordwestdeutschlands wenige Spreng- und 
Brandbomben. Es entstand nur geringer Gebäudeschaden. 
Nachtjäger und Marineartillerie schosseil je ein feindliches 
Kampfflugzeug ab.

Kriegsmarine und Luftwaffe führten den Handelskriegs gegen 
England im Monat Februar mit ganz besonderem Erfolg. Der 
Feind verlor in diesem Monat insgesamt 740000 BRT Handels­
schiffsraum. An dem Erfolg ist die Kriegsmarine mit 550000 
BRT und die Luftwaffe mit 190000 BRT beteiligt. 67 feindliche
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Handelsschiffe wurden außerdem durch Bombenangriffe schwer 
beschädigt. Mit dem Verlust eines Teiles auch dieser Schiffe 
kann gerechnet werden.

1.3.41

S O N N T A G , D E N  2. M Ä R Z  1941

Kampfflugzeuge der bewaffneten Aufklärung versenkten gestern 
zwei Handelsschiffe von zusammen von 8000 BRT und beschä­
digten drei weitere Schiffe schwer.

Pernaufklärungsflugzeuge griffen in den späten Abend­
stunden zwei Geleitzüge vor der schottischen Ostküste an, 
versenkten ein Handelsschiff von 8000 BRT und trafen fünf 
große Schiffe so schwer, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Erfolgreiche Angriffe stärkerer Kampffliegerverbände rich­
teten sich in der Nacht zum 2. März gegen kriegswichtige Ziele 
in Hüll, Cahdiff, Southampton und Great-Yaemouth sowie 
gegen Nachtflughäfen in Ostengland, Hafenanlagen in N ord­
schottland und mehrere Häfen an der britischen Süd- und 
Südostküste.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten kriegswichtige Ziele im 
Hafen La Valetta auf der Insel Malta wirkungsvoll mit 
Bomben afler Kaliber. In Befestigungsanlagen und Flakstel­
lungen wurden Bombentreffer erzielt, ein Ponton mit zwei Ge­
schützen versenkt.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit stärkeren Kräften an 
mehreren Stellen W estdeutschlands, vor allem im Raum um 
Köln, Spreng- und Brandbomben. An mehreren Orten wurden 
Wohnhäuser zerstört. Die Schäden an militärischen und wehr­
wirtschaftlichen Zielen sind unbedeutend. Unter der Zivil­
bevölkerung sind eine Anzahl Tote und Verletzte, in der Mehr­
zahl außerhalb der Luftschutzräume, zu beklagen.

M O N T A G , D E N  3. M Ä R Z  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, marschieren 
als Sicherung gegenüber den bekanntgewordenen britischen 
Maßnahmen in Südosteueopa, nach Zustimmung der König­
lich Bulgarischen Regierung, seit dem 2. März Verbände der 
deutschen Wehrmacht in Bulgarien ein. Die einziehenden 
Truppen werden vom bulgarischen Volk lebhaft begrüßt.
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' 3. 3. 41 Ein Unterseeboot meldet die Versenkung eines feindlichen
Tankers von 9000 BRT.

Die Luftwaffe klärte trotz ungünstiger Wetterlage über 
Geossbritannien bis zu den Shetland-Inseln und über See 
auf. Sie versenkte am 2. März vor dem St. Geokqs-Kanal ein 
Handelsschiff von 2000 BRT und beschädigte ein größeres 
Handelsschiff schwer. In den Baracken eines Truppenlagers 
wurden Volltreffer erzielt.

Fernkampfflugzeuge versenkten westlich der Hebeiden ein 
Handelsschiff von 10000 BRT und trafen ein weiteres großes 
Schiff schwer. Einzelne Kampfflugzeuge belegten in der letzten 
Nacht kriegswichtige Ziele in London und die Anlagen von 
zwei britischen Kanalhäeen wirksam mit Bomben.

In NoedAFRIKA richteten sich erfolgreiche Angriffe deut­
scher Kampfflugzeuge gegen die Hafenanlagen von Tobruk, 
sowie gegen Truppenansammlungen, Kraftwagenkolonnen und 
Feldlager bei Agedabia. Bei einem Luftkampf über Malta 
verlor der Feind ein Jagdflugzeug.

Feindliche Luftangriffe gegen deutsche Handelsschiffe in der 
N ordsee brachen im Abwehrfeuer der Sicherungsstreitkräfte 
zusammen. Ein Flugzeug wurde hierbei von der Kriegsmarine 
abgeschossen.

D IE N S T A G , D E N  4. M Ä R Z  1941

Der Einmarsch deutscher Truppen in Bulgarien vollzieht sich 
planmäßig.

Leichte Kampfflugzeuge belegten im Laufe des gestrigen Nach­
mittags unter Jagdschutz einer). Flughafen in Südengland mit 
Bomben, Mehrere Hallen und Unterkünfte wurden dabei zerstört.

In der Nacht zum 4. März griffen Kampfverbände Hafen- 
und Industrieanlagen in Cardiff an. Es wurden zahlreiche 
Volltreffer mit starker Explosions- und Brandwirkung in müi- 
tärisch wichtigen Zielen beobachtet.

An der schottischen Ostküste belegten Kampfflugzeuge 
die Hafen- und Werftanlagen von Newcastle mit Brand- und 
Sprengbomben. Auch hier kormte gute Wirkung festgestellt 
werden.

Bei Angriffen auf verschiedene Flugplätze nördlich London 
wurden Hallen, Unterkünfte, Brennstoff- und Munitionslager 
sowie einige Flugzeuge am Boden zerstört.
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An der ENGLISCHEN Südküste versenkte ein Kampfflugzeug 
ein Handelsschiff von 3000 BRT, Ein weiteres Handelsschiff 
bHeb im Seegebiet ostwärts Abeedeen nach zweimaligem An­
griff mit schwerer Schlagseite liegen.

Außer den im gestrigen Wehrmachtbericht bereits erwähnten 
britischen Schiffsverlusten versenkte die Luftwaffe im Laufe 
des 2. März noch ein weiteres Handelsschiff von etwa 8000 BRT 
25 km westlich der Hebeiden.

Unsere im Mittelmeeeeaum operierenden Fliegerverbände 
griffen bei Agedabia britische motorisierte Elräfte mit Erfolg 
an. In Ejraftwagenansammlungen und -kolonnen wurden zahl­
reiche Treffer erzielt.

Ein an der ijbyschen K üste vorgehender deutscher motori­
sierter Spähtrupp brachte erneut Gefangene ein und erbeutete 
einen britischen Panzerwagen.

Her Feind warf in der letzten Nacht in W estdeutschland 
an mehreren Stellen einige Sprengbomben und eine große An­
zahl Brandbomben. Militärischer Schaden entstand nicht, da­
gegen wurde eine Anzahl von Häusern getroffen sowie einige 
Zivilpersonen getötet oder verletzt.

M IT T W O C H , D E N  5. M Ä R Z  1941

Die Bewegungen der deutschen Truppen in Bulgaeien ver­
laufen weiterhin planmäßig.

In den Vormittagsstunden des 4. März versuchten britische 
leichte Seestreitkräfte einen Handstreich gegen eine unbefestigte 
Insel in den Schären Noed-Noewegens, dem einige dort liegende 
Fischereifahrzeuge zum Opfer fielen. Einige deutsche und nor­
wegische Fischer gerieten in Gefangenschaft. Noch vor dem Ein­
setzen deutscher Gegenmaßnahmen verließen die feindlichen 
Kriegsschiffe in voller Fahrt wieder die norwegischen Gewässer.

Im  Mittelmeeeeaum wurden während des Tages erneut 
feindliche Truppenansammlungen und ein Flugplatz bei Age­
dabia von Sturzkampfflugzeugen und leichten Kampfflug­
zeugen mit Bomben belegt.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht erfolgreich 
verschiedene militärische Ziele in Südengland an, darunter 
Hafen- und Industrieanlagen in Caediff und London.

Der Gegner flog weder bei Tag noch bei Nacht in deutsches 
Reichsgebiet ein.

4. 3. 41
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6.3.41 D O N N E R S T A G , D E N  G. M Ä R Z  1941

Die in BuLGAEiEN einmarschierenden deutschen Truppen er­
reichten am 5. März trotz schwieriger Geländeverhältnisse die 
befohlenen Ziele.

Ein Unterseeboot hat weitere 9000 BRT feindlichen Han­
delsschiffsraums versenkt und damit seinen Gesamterfolg auf 
27 000 B RT erhöht.

Im Mittelmeerraum griffen deutsche Kampf- und Sturz­
kampffliegerverbände unter Begleitschutz durch deutsche Jäger 
den Flugplatz Hal Far auf der Insel Malta mit großem Erfolg 
an. Sie zerstörten Hallen und Unterkünfte und vernichteten 
mehrere feindliche Flugzeuge am Boden. Jagdflieger schossen im 
Luftkampf über dem Angriffsraum drei britische Flugzeuge ab.

Auch in Nord AFRIKA griffen deutsche Kampfflugzeuge einen 
feindlichen Flugplatz mit guter Wirkung an.

Aufklärungsflugzeuge bombardierten militärische. Anlagen in 
Portsmouth und erzielten hierbei Treffer in Kasernen und im 
Gelände der Staats werft.

An der SCHOTTISCHEN Ostküste vernichtete ein Kampfflug­
zeug einen britischen Minenleger durch Volltreffer.

Der Versuch des Feindes, im Laufe des Tages mit einigen 
Kampfflugzeugen unter Jagdschutz nach Noedfrankreich 
einzudringen, scheiterte an der entschlossenen Abwehr durch 
Jagdflieger verbände und Flakartillerie. Von insgesamt 16 an­
greifenden Flugzeugen wurden sechs im Luftkampf und eins 
durch Flakartillerie abgeschossen.

Feindliche Flugzeuge flogen weder bei Tage noch bei Nacht 
in das Reichsgebiet ein.

In der Zeit vom 27. Februar bis 5. März verlor der Feind ins­
gesamt 23 Flugzeuge, davon 16 im Luftkampf, fünf durch 
Flakartillerie und zwei durch die Kriegsmarine. Außerdem 
wurde eine Anzahl britischer Flugzeuge am Boden zerstört. 
Während der gleichen Zeit gingen 15 eigene Flugzeuge verloren.
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F R E IT A G ,  D E N  7. M Ä R Z  1941

Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feindliche Han­
delsdampfer mit zusammen 12061 BRT.

In N ord AFRIKA belegten deutsche Kampfflieger verbände bei 
Derna Fahrzeugkolonnen, Truppenansammlungen und Ba-



rackenlager mit Bomben leichten und mittleren Kalibers. In 
den Lagern entstanden heftige Brände. Zahlreiche Fahrzeuge 
wurden zerstört, Grcbäude durch Volltreffer vernichtet oder 
schwer beschädigt.

Ein Verband deutscher Sturzkampfflugzeuge bombardierte 
in den gestrigen Abendstunden die Hafen- und Dockanlagen 
von La Valetta auf der Insel Malta mit guter Wirkung.

Bei Angriffen gegen verschiedene Flugplätze in Süd- und 
Südostengland erzielten Kampfflugzeuge mehrere Treffer in 
Hallen und zwischen abgestellten Flugzeugen. Mehrere Flug­
zeuge wurden am Boden zerstört.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung belegten in Süd- und 
Südostengland die Hafenanlagen mehrerer Städte, darunter 
auch Londons, wirksam mit Bomben.

Ein Kampfflugzeug führte einen kühnen Tiefangriff gegen 
das Flugzeugwerk Filton durch. Bomben schweren Kalibers 
zerstörten eine große Montagehalle. Mehrere fertiggesteUte Flug­
zeuge wurden mit Bordwaffen beschossen.

Die Aufklärung über dem am 5. März angegriffenen Flugplatz 
Hal Far auf der Insel Malta ergab starke Zerstörungen an den 
Flugplatzanlagen. Unter anderem sind drei schwere Kampf­
flugzeuge, eine WerkstatthaUe und eine Baracke vernichtet, 
mehrere Hallen und Flugzeuge schwer beschädigt.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

Beim Angriff auf das Flugzeugwerk Filton zeichnete sich 
die Besatzung des angreifenden Kampfflugzeuges, Oberleutnant 
Hollinde, Oberfeldwebel Lebuda, Unteroffizier Weber und Ge­
freiter Schilling besonders aus.

7.3.41

S O N N A B E N D , D E N  8. M Ä R Z  1941

Bei günstiger Witterung vollziehen sich auch weiterhin die 
Bewegungen der in Bulgarien einrückenden deutschen Trup­
pen befehlsgemäß.

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von fünf bewaff­
neten feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 33000 BRT 
aus einem stark gesicherten Geleitzug.

Bei einem Vorstoß gegen die englische Südostküste griffen 
Schnellboote stark gesicherte Geleitzüge an und vernichteten
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8. 3. 41 trotz heftiger Gegenwehr zwei britische Zerstörer und sechs 
bewaffnete Handelsschiffe mit insgesamt 28400 BRT, darunter 
zwei große Tanker.

Deutsche Kampf- und Sturzkampffliegerverbände griffen 
auch gestern wiederholt militärische Anlagen auf der Insel 
Malta erfolgreich an. Durch Volltreffer schweren Kalibers ent­
stand in einem Torpedolager ein starker Brand.

Deutsche Jäger brachten über dem Angriffsraum ein feind­
liches Jagd- und ein Bombenflugzeug zum Absturz und schossen 
im Tiefangriff ein Flugboot vom Muster Sunderland in Brand.

Die Luftwaffe versenkte bei bewaffneter Aufklärung über der 
N ordsee ein Handelsschiff von etwa 1200 BRT und beschä­
digte drei weitere Schiffe schwer.

Angriffe einzelner deutscher Kampfflugzeuge richteten sich 
gestern gegen Flugplätze in Süd- und Mittelengland. In 
Hallen und Unterkünften entstanden starke Zerstörungen.

Bei kühnen Tiefangriffen auf ein wichtiges Rüstungswerk bei 
N ewark wurden mehrere Volltreffer in den Werkanlagen erzielt. 
Ein weiteres Rüstungswerk in der Nähe von Bristol erhielt 
Bombentreffer in Werkshallen und Anlagen.

Feindhche Flugzeuge flogen weder bei Tage noch in der Nacht 
in das Reichsgebiet ein.

Bei den Angriffen auf das Rüstungswerk bei Newark zeich­
neten sich die Besatzungen von zwei Kampfflugzeugen, erstens 
Oberleutnant Knauth, Oberfeldwebel Schümm, Oberfeldwebel Hell, 
Oberfeldwebel Möller und Unteroffizier Berger und zweitens 
Leutnant Rudolph, Leutnant Metzmacher, Unteroffizier Oroeper 
und Unteroffizier Hahn besonders aus.

S O N N T A G , D E N  9. M Ä R Z  1941

Unterseeboote melden die Versenkung von 18000 BRT feind- 
hchen Handelsschiffsraums.

Ein Angriff stärkerer Kampffliegerkräfte traf in der ver­
gangenen Nacht mit großer Wucht Hafen- und Dockanlagen in 
London. Mehrere große und zahlreiche kleine Brände und 
Explosionen ließen die gute Angriffswirkung erkennen.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen Flugplätze 
nördhch von London, an der Ostküste von Schottland und 
auf den Orkney-Inseln. Bombentreffer zerstörten Hallen und
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Unterkünfte. Auch in den Hafenanlagen von Portsmouth 9.3.41 
wurden mehrere Treffer erzielt.

Die Luftwaffe versenkte aus einem Geleitzug im St. Georgs- 
ELanal ein britisches Handelsschiff von 10000 BRT. Das Schiff 
sank nach BombenvoUtreffer innerhalb weniger Minuten. Bei 
Angriffen gegen zwei Geleitzüge im Atlantik und an der 
ENGLISCHEN SüDOSTKüSTE erhielten zwei große Handelsschiffe 
Bombentreffer und zeigten Schlagseite.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der Cyrenaika ost­
wärts Alen el Gab britische Panzer mit Bomben.

Der Feind warf mit schwachen Kräften im besetzten Gebiet 
Bomben, ohne nennenswerten Schaden anzurichten.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtbericht bekanntgegebenen 
großen Erfolg der SchneUbootwaffe haben sich die unter der 
Führung des Korvettenkapitäns Petersen, des Kapitärdeutnants 
Birnbacher und des Oberleutnants zur See Wuppermann stehen­
den SchneUbootverbände besonders ausgezeichnet.

An der Luftaufklärung vor der englischen Südostküstb 
hatte die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges Oberleutnant 
Schofer, Feldwebel Nowakowski, Feldwebel Rüstig und Ober­
gefreiter Schubert besonderen Anteil.

Der im Wehrmachtbericht vom 8. März gemeldete erfolg­
reiche Angriff auf ein Rüstungswerk bei Bristol wurde von der 
Besatzung Oberleutnant Lohmann, Oberfeldwebel Beckmann, 
Stabsfeldwebel Koester, Stabsfeldwebel Trageser und Gefreiter 
Hey geflogen. Diese Besatzung hat sich bereits bei mehreren 
anderen Tiefangriffen besonders ausgezeichnet.

M O N T A G , D E N  10. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe setzte bei Tage und in der letzten Nacht ihre 
Kampfhandlungen gegen militärische Ziele in Grossbritannien 
und im Seegebiet um die britischen Inseln erfolgreich fort.

Ein stärkerer Verband von Kampffliegerkräften griff trotz 
schwieriger Wetterlage und heftiger Abwehr kriegswichtige An­
lagen in London in rollendem Einsatz mit großer Wirkung an.

Ein weiterer Angriff richtet sich in der letzten Nacht gegen 
die Anlagen der Staatswerft von Portsmouth. Durch Bomben­
treffer mittleren und schweren Kalibers entstanden starke 
Brände.
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10. 3.41 Aufklärungsflugzeuge griffen an der schottischen Ostküste 
einen Geleitzug an und beschädigten zwei Schiffe schwer.

Südlich Plymouth wurde ein großes Handelsschiff mit Bom­
ben belegt.

Bei Angriffen gegen Flugplätze in Südengland zerstörte die 
Luftwaffe Hallen und Unterkünfte. Die Hafenanlagen mehrerer 
Städte in Südengland und Schottland wurden wirkungvoll 
bombardiert.

Leichte deutsche Kampffliegerverbände zerstörten beim 
Angriff auf einen Flugplatz der Insel Malta drei britische 
Jagdflugzeuge am Boden und schossen eine Halle in Brand. 
Auch die Hafenanlagen von La Valetta erhielten Bomben­
treffer.

Fernkampfartillerie nahm einen feindlichen Geleitzug in der 
Strasse von Dover unter Feuer.

Batterien des Heeres zwangen einige britische Schiffe, die 
sich in der letzten Nacht der Kanalküste zu nähern ver­
suchten, zum Abdrehen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet und die besetzten Gebiete ein.

D IE N S T A G , D E N  11. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe setzte den Kam pf gegen Grossbritannien über­
all erfolgreich fort.

Starke Kampfflieger verbände griffen in der letzten Nacht die 
Hafen- und Dockanlagen von Portsmouth in mehrstündigem 
Einsatz an. Durch heftige Explosionen und Großfeuer ent­
standen im Hafen und in den Werftanlagen schwere Zer­
störungen.

Im Seegebiet vor der britischen Südostküste und vor dem 
Bristol-Kanal bombardierte die Luftwaffe mehrere Handels­
schiffe und beschädigte zwei Frachtschiffe schwer.

Bei einem Angriff auf den Flugplatz Hawkinge wurden 
Hallen und Unterkünfte zerstört. Mit der Vernichtung meh­
rerer am Boden befindlicher Flugzeuge ist zu rechnen.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen auf der Insel Malta 
den Hafen La Valetta und den Flugplatz Lucca wiederholt an. 
Bomben mittleren und schweren Kalibers richteten starke 
Zerstörungen an.
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In N oedafrika wurden bei Agedabia britische Truppen- 11. 3. 41 
ansammlungen und motorisierte Kolonnen wirkungsvoll mit 
Bomben und Bordwaffen bekämpft und mehrere Panzerwagen 
und andere Fahrzeuge zerstört oder beschädigt.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben auf eine Stadt 
in W estdeutschland. Es wurden keine militärischen Ziele ge­
troffen, dagegen Wohngebäude und ein Krankenhaus schwer 
beschädigt sowie einige Zivilpersonen getötet oder verletzt.

M IT T W O C H , D E N  12. M Ä R Z  1941

Der Handelskrieg gegen England hatte während der vier 
Wintermonate, November 1940 bis einschließlich Februar 1941, 
bedeutende Erfolge. Der Feind verlor in dieser Zeit 2037000 
BRT Handeisschiffsraum, davon wurden 1524000 BRT durch 
die Kriegsmarine und 513000 B RT durch die Luftwaffe ver­
senkt. Außerdem beschädigte die Luftwaffe 175 feindliche 
Handelsschiffe durch Bombentreffer schwer. Nicht eingerechnet 
sind in diesen Zahlen die Verluste des Feindes infolge von 
Minentreffern.

Kampfflieger verbände griffen in der letzten Nacht kriegs­
wichtige Industrieanlagen in Birmingham sowie die Hafen- und 
Dockanlagen von London und Southampton wirkungsvoll mit 
Bomben an.

Ein Aufklärungsflugzeug bombardierte vor der Küste N oed- 
schottlands ein im Geleitzug fahrendes Handelsschiff, das 
nach Volltreffer liegen blieb.

Erfolgreiche Angriffe richteten sich bei Tage gegen Flugplätze 
in Südengland und die Hafenanlagen von Portsmouth.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß feindliche Klriegs- 
fahrzeuge im Kanal.

Im Mittelmeerraum erzielten Verbände der deutschen 
Luftwaffe Bombentreffer schweren Kalibers in militärischen 
Anlagen auf der Insel Malta. Weitere erfolgreiche Angriffe 
richteten sich gegen britische Fahrzeugkolonnen in N ord- 
АГЕША.

Der Feind warf in der letzten Nacht an einigen Stellen in 
Norddeutschland Spreng- und Brandbomben. Neben ge- 
rmgem Sachschaden wurden einige Zivilpersonen getötet oder 
verletzt.
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12, 3. 41 In der Zeit vom 6. bis 11. März verlor der Feind elf Flugzeuge, 
davon vier im Luftkampf, zwei durch Flakartillerie und eines 
durch Marineartillerie. Vier Flugzeuge wurden mit Sicherheit 
am Boden zerstört. Mit der Vernichtung weiterer am Boden an­
gegriffener Flugzeuge ist zu rechnen. Während der gleichen Zeit 
betragen die eigenen Verluste neun Flugzeuge.

D O N N E R S T A G , D E N  13. M Ä R Z  1941

Mehrere hundert deutsche Kampfflugzeuge griffen während der 
ganzen Nacht beim Mondschein und klarer Sicht in rollendem 
Einsatz die Hafenanlagen von L iverpool-Birkenhead mit 
sehr starkem Erfolg an. Zahlreiche Hafeneinrichtungen und 
Lebensmittellager sowie am Hafen gelegene Industriewerke 
wurden zerstört oder schwer getroffen. Mehrere Schiffe gerieten 
in Brand.

Weitere Nachtangriffe schwächerer Kampffliegerkräfte rich­
teten sich gegen militärische Ziele und Industrieanlagen in 
Schottland und Südengland,

Aufklärungsflugzeuge erzielten bei Angriffen gegen Geleitzüge 
an der britischen Ostküste Volltreffer auf drei großen Han­
delsschiffen und versenkten ein Schiff von 1000 BRT im See­
gebiet von Great-Yarmouth.

Leichte Kampfflugzeuge zerstörten bei Tage Hallen und 
Unterkünfte auf einem Flugplatz in Südengland.

Ein Schnellboot versenkte bei einem Vorstoß gegen die eng­
lische SÜDOSTKÜSTB einen britischen Zerstörer.

Im Mittelmeerraum führten deutsche Kampfflugzeuge zu­
sammen mit italienischen Verbänden bewaffnete Aufklärung 
gegen die Insel Malta durch.

In Nord AFRIKA bekämpfte die deutsche Luftwaffe britische 
Fahrzeugkolonnen und Kraftwagenansammlungen wirkungs­
voll mit Bomben und Bordwaffen.

Der Feind warf in der letzten Nacht auf Orte des nord­
deutschen Küstengebietes sowie auf die Reichshauptstadt 
Brand- und Sprengbomben in größerer Zahl. Innerhalb von 
Wohnvierteln wurde eine Anzahl von Gebäuden, darunter 
Kirchen und Krankenhäuser, beschädigt. An Industrieanlagen 
entstanden nur unerhebliche Schäden. Unter der Zivilbevölke­
rung ist eine Reihe von Toten und Verletzten zu beklagen.
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Zehn der angreifenden Flugzeuge wurden durch Nachtjäger 13. 3. 41 
und Flakartiherie abgeschossen. Außerdem verlor der Feind bei 
Tage drei Flugzeuge in Luftkämpfen.

Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt.

F R E IT A G ,  D E N  14. M Ä R Z  1941

Die deutsche Luftwaffe versetzte auch in der letzten Nacht 
dem Feind erneut wuchtige Schläge.

Starke Kampffliegerverbände griffen mit besonderem Erfolg 
das Schiffbauzentrum Glasgow an. Die Angriffe richteten sich 
bei Vollmond und klarer Sicht mehrere Stunden lang gegen 
Hafen- und Werfteinrichtungen, Rohstoffspeicher und Lebens­
mittellager. Es entstanden zahlreiche Großbrände, die sich im 
Verlauf der Nacht zu einem Flammenmeer vereinigten.

Gleichzeitig bombardierten weitere starke Kampfflieger­
verbände in L iverpool und Hull die Betriebe der Nahrungs­
mittelindustrie, Versorgungseinrichtungen aller Art und Roh­
stofflager. In Liverpool wiesen noch alte Brände, die vom An­
griff der vorherigen Nacht herrührten, den Kampfflugzeugen 
den Weg.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen kriegs­
wichtige Ziele in Süd- und Mittelengland.

Zwei Aufklärungsflugzeuge griffen bei Tage ein großes Tank­
schiff im Bristol-Kanal an und beschädigten es durch Voll­
treffer schwer.

Im Verlaufe des Tages kam es an der britischen Südküste 
wiederholt zu Luftkämpfen, bei denen der Feind sechs Jagd­
flugzeuge vom Muster Spitfire verlor. Hierbei zeichnete sich 
besonders ein einzeln fliegendes Aufklärungsflugzeug aus, das 
einen Spitfire-Jäger aus einem Verband von fünf feindlichen 
Jagdflugzeugen herausschoß, die übrigen Angreifer zum Ab­
drehen zwang und selbst den Heimathafeii wohlbehalten er­
reichte.

Der Feind griff in der letzten Nacht mehrere Orte in Nobd- 
westdeutschland, vor allem Hamburg, an. Die Schäden in 
Industrie- und Hafenanlagen sind nicht bedeutend. Dagegen 
wurden in Wohnvierteln wieder mehrere Gebäude, unter an-, 
derem zwei Krankenhäuser, durch Sprengbomben zerstört oder 
schwer beschädigt. Unter der Zivilbevölkerung entstanden Ver-
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14. 3, 41 luBte an Toten und Verletzten, besonders in den Kranken­
häusern. Nachtjäger, Flakartillerie und Marineartiherie schossen 
neun der angreifenden britischen Flugzeuge ab.

S O N N A B E N D , D E N  15. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe setzte in der letzten Nacht ihre Operationen 
gegen GROSSBRITANNIEN mit unverminderter Kraft fort.

Starke Kampffliegerverbände griffen erneut Glasgow bei 
gutem Wetter und klarer Sicht mit durchschlagender Wirkung 
an. In Hafen-, Werft- und Speicheranlagen entstanden zahl­
reiche Großfeuer. Die letzten Staffeln stellten eine außerordent­
liche Rauchentwicklung über den Angriffszielen fest.

Ein anderer starker Kampffliegerverband griff gleichzeitig 
das Stahlzentrum Sheffield an. Bomben schweren und 
schwersten Kalibers trafen mehrere Stahlwerke sowie eine 
Geschützfabrik und riefen starke Brände hervor.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen die T iL - 
btjry-Docks bei London sowie die Hafeneinrichtungen von 
Plymouth und Southampton. Auch in verschiedenen kriegs­
wichtigen Werken von Leeds entstanden nach Abwurf von 
Spreng- und Brandbomben Großfeuer.

Bei einem Angriff gegen einen Geleitzug an der britischen 
Ostküste versenkte die Luftwaffe zwei Handelsschiffe mit zu­
sammen etwa 11000 BRT und beschädigte ein drittes Schiff 
schwer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 
an verschiedenen Stellen W estdeutschlands Spreng- und 
Brandbomben. Die Schäden an Industrieanlagen sind gering­
fügig. Einige Zivilpersonen wurden getötet oder verletzt.

Bei Nachtjagd schoß Hauptmann Streib seinen zehnten 
Gegner ab.

S O N N T A G , D E N  16. M Ä R Z  1941

Der Einmarsch der deutschen Truppen in Bulgarien verläuft 
weiterhin planmäßig.

Ein starker Kampffliegerverband griff in der letzten Nacht 
trotz schwieriger Wetterlage wichtige Ziele in London und 
Südengland an. Im  Londoner Hafen entstanden mehrere 
mittlere Brände und ein Großfeuer,

56



An anderen Stellen Südenqlands wurden Flugplätze und 16. 3. 41 
Hafeneinrichtungen wirksam mit Spreng- und Brandbomben 
belegt.

In Noedafbika bekämpften deutsche Aufklärungsflugzeuge 
mit guter Wirkung britische Fahrzeugkolonnen und Truppen­
ansammlungen bei Agedabia.

Auf der Insel Malta bombardierte die deutsche Luftwaffe 
die Flugplätze Hal Fae und Lucca. Ein deutsches Jagdflugzeug 
schoß hierbei im Luftkampf ein britisches Flugzeug vom Muster 
Vickers-WelHngton ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
im WESTDEUTSCHEN Gkenzgebiet einige Bomben. Militäri­
scher Schaden entstand nicht. Der sonstige Sachschaden ist 
gering. In einem Kriegsgefangenenlager wurden zwei Franzosen 
durch eine britische Sprengbombe verletzt.

In der Zeit vom 12. bis 15. März verlor der Feind 31 Flug­
zeuge, davon elf in Luftkämpfen, elf weitere durch Nachtjäger, 
sechs durch Flakartillerie und drei durch Marineartillerie.
Während der gleichen Zeit betragen die eigenen Verluste 
21 Flugzeuge.

M O N T A G , D E N  17. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht verschiedene kriegs­
wichtige Ziele in Südbngland an. Die Hafen- und Dock­
anlagen von Bristol und Avonmouth wurden mit guter W ir­
kung bombardiert. Auch die Hafeneinrichtungen von Ports­
mouth erhielten Treffer schwerer Kaliber.

Bei Tage versenkten deutsche Aufklärungsflugzeuge 360 km 
westlich Irland zwei bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit 
zusammen 4000 BRT.

Bei einem Vorstoß deutscher Jagdflugzeuge gegen Malta 
wurde ein feindlicher Jäger vom Muster Hurricane abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht nach 
Deutschland und in die besetzten Gebiete ein.

D IE N S T A G , D E N  18. M Ä R Z  1941

Ein Unterseeboot versenkte aus feindlichen Geleitzügen fünf 
bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 35 300 BRT.
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18. 3. 41 Bei bewaffneter Aufklärung über der N ordsee versenkte die 
Luftwaffe ostwärts Newcastle ein Handelsschiff von etwa 
4000 BRT.

In  der Nacht zum 18. März bombardierten Kampfflugzeuge 
die Hafen- und Dockanlagen von Newcastle.

Weitere Angriffe richteten sich gegen Häfen an der schot­
tischen OSTKÜSTE.

Der Feind griff in der letzten Nacht an verschiedenen Stellen 
das NORD WESTDEUTSCHE KÜSTENGEBIET an. Einige Brände in 
nichtmüitärischen Anlagen konnten sofort gelöscht werden. Der 
Einsturz verschiedener Wohnhäuser verursachte Opfer an Toten 
und Verletzten.

Über Dover wurden im Laufe des Tages vier Sperrballone 
abgeschossen.

M IT T W O C H , D E N  19. M Ä R Z  1941

Bei einem Vorstoß gegen die englische Südostküste ver­
senkte ein Schnellboot aus einem feindlichen Geleitzug zwei 
Handelsschiffe mit insgesamt 10000 BRT.

Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feindliche Han­
delsschiffe mit insgesamt 13000 BRT, ein anderes Unterseeboot 
3500 B R T  feindlichen Handelsschiffsraums.

Starke Kräfte der Luftwaffe griffen in der letzten Nacht wie­
der militärische und kriegswichtige Ziele in Grossbritannien an.

Insbesondere wurden auf Hull an der Humber-Mündung 
während der ganzen Nacht Spreng- und Brandbomben aller 
Kaliber in großer Zahl abgeworfen. In  Hafeneinrichtungen und 
Versorgungsanlagen entstanden zahlreiche Brände.

Bei Tage wurde ein Handelsschiff im St. Georgs-Kanal 
wirkungsvoll mit Bomben belegt. Das Schiff blieb mit Schlag­
seite Hegen.

Im  Mittelmeerraum griffen am 16. März deutsche Auf­
klärungsflugzeuge 40 km westlich Kreta einen starken Ver­
band feindlicher Kriegsschiffe, bestehend aus zwei schweren 
Einheiten, sechs Kreuzern und zwei bis drei Zerstörern, an. Die 
beiden schweren Einheiten wurden durch je ein Lufttorpedo 
getroffen.

Der Feind flog in der letzten Nacht in N orddeutschland ein 
und warf über zwei Küstenstädten Brand- und Sprengbomben.
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Der angerichtete Schaden ist geringfügig. E s  gelang, sämtliche 19. 3. 41 

Brände bereits im  Entstehen zu löschen. E inige Zivilpersonen  

wurden getötet, mehrere verletzt.
Der Gegner verlor fünf Flugzeuge, davon zwei durch deutsche 

Nachtjäger.
Ein eigenes Flugzeug kehrte vom Feindflug nicht zurück.
An dem Erfolg bei dem Angriff auf den Verband feindlicher 

Kriegsschiffe westhch Клета waren beteiligt: Kampfgruppen­
kommandeur Hauytmann Kowalewski als Kommandant mit der 
Besatzung Oberleutnant Lorenz, Oberfeldwebel Henze, Feldwebel 
Lehmann und Leutnant Bock als Kommandant mit der Be­
satzung Oberfeldwebel Schmidt, Unteroffizier Brückner, Fdd- 
webel Katen.

D O N N E R S T A G , D E N  20. M Ä R Z  1941

Unterseeboote versenkten aus stark gesicherten Geleitzügen 
59500 BRT feindlichen Handelsschiffsraums, darunter ein 
Walfangmutterschiff von über 20000 BRT. Weitere Handels­
schiffe mit zusammen 21000 BRT wurden schwer beschädigt.

Sehr starke Kampfverbände der Luftwaffe führten in der 
vergangenen Nacht bei guter Sicht Angriffe mit durchschlagen­
der Wirkung auf kriegswichtige Ziele der britischen Haupt­
stadt durch. Hierbei wurden vor ahem die Hafen- und Dock­
anlagen mit Sprengbomben aller Kaliber und Brandbomben 
belegt. Der sechs Stunden lang rollende Angriff lichtete schwer­
ste Zerstörungen in den Royal-Victoria-Docks, Royal- 
Albert-Docks, K ing-George-V.-Docks sowie in Hafenan­
lagen des Themse-Bogens an. Ausgedehnte Brandfelder und 
weithin sichtbare Explosionen wurden beobachtet. Auch in 
Fabrikanlagen nordostwärts des Themse-Bogens sind Bom­
benvolltreffer erzielt worden. Handelsschiffe auf der Themse 
gerieten in Brand.

Aufklärungsflugzeuge griffen am gestrigen Tage einen stark 
gesicherten Geleitzug erfolgreich an. Ein Handelsschiff von 
rund 7000 B RT wurde versenkt, zwei weitere Schiffe von ins­
gesamt etwa 10000 BRT wurden durch Bombenabwurf schwer 
beschädigt.

Bei einem Jagdvorstoß gegen Südengland verlor der Feind 
in Luftkämpfen drei Flugzeuge vom Muster Spitflre.
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20. 3. 41 In Nordafbika schoß deutsche ШакагЬШепе ein britisches 
Kampfflugzeug ab.

Der Gegner flog in der Nacht zum 20. März nur mit wenigen 
Flugzeugen in W estdeutscbland ein. Durch Abwurf einer 
geringen Zahl von Spreng- und Brandbomben wurde lediglich 
Gebäudeschaden im Wohnviertel einer Stadt hervorgerufen.

Die Verluste des Gegners am gestrigen Tage betragen vier 
Flugzeuge, eigene Flugzeug Verluste sind nicht eingetreten.

F R E IT A G ,  D E N  21. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht mit stärkeren Kampf­
fliegerkräften den Hafen Plymouth erfolgreich an. Besonders 
gute Sichtverhältnisse erleichterten den gezielten Bombenwurf 
und führten zu einer vorzüglichen Trefferlage. In den Hafen- und 
Dockanlagen entstanden Großfeuer. Mehrere Schiffe gerieten in 
Brand. Das Marine verpflegungsamt wurde schwer beschädigt. 
Andere Kampfflugzeuge belegten abermals London mit Bomben.

Im Laufe des 20. März erzielten Aufklärungsflugzeuge auf 
Flugplätzen in Südengland Bombenvolltreffer in Hallen und 
Unterkünften. Bei Abwürfen aus nur hundert Meter Höhe wur­
den Bombeneinschläge in unmittelbarer Nähe einer größeren 
Zahl abgestellter Jagdflugzeuge beobachtet.

Ein weiterer Angriff mit guter Wirkung richtete sich gegen 
den Hafen Claoton on Sea.

Vor der britischen Südostküste versank ein Frachtdampfer 
von 8000 BRT nach drei Bombeneinschlägen auf Heck und 
Vorschiff.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtbericht gemeldeten Angriff 
auf einen Geleitzug wurde noch ein viertes Handelsschiff von 
6000 B R T in Brand geworfen.

Ein Minenräumboot sehoß in der N ordsee ein britisches 
Flugzeug ab.

Der Feind flog in der vergangenen Nacht in das Reichs­
gebiet nicht ein.
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Der Flottenchef Admiral Lütjens als Führer eines Schlacht­
schiffverbandes meldet als bisherigen Erfolg einer längeren



Unternehmung schwerer Seestreitkräfte im NoEDATLANTЖ die 22. 3. 41 
Versenkung von insgesamt 22 bewaffneten feindlichen Han­
delsschiffen mit zusammen 116000 BRT. 800 Überlebende wur­
den dabei von deutschen Schlachtschiffen gerettet.

Deutsche Unterseeboote griffen an der afkikanischen W est­
küste einen nach England bestimmten, schwer beladenen und 
gesicherten Geleitzug an. In mehrtägigem, zähem Festhalten 
am Gegner und in immer erneuten Angriffen gelang es den 
Unterseebooten, elf feindliche Schiffe mit insgesamt 77 000 BRT 
zu versenken.

Im Verlaufe des gestrigen Tages fügte auch die Luftwaffe der 
feindhchen Schiffahrt erheblichen Schaden zu. Insgesamt fielen 
etwa 31000 B R T  Schiffsraum der Vernichtung anlieim. Weitere 
6000 BRT wurden schwer beschädigt.

So griffen nördhch KIeeta deutsche Kampfflugzeuge in den 
Nachmittagsstunden einen gesicherten Geleitzug mit großem 
Erfolg an. Ein Tanker modernster Bauart von 12000 B RT stand 
nach zwei Volltreffem in Flammen und muß als verlöten be­
trachtet werden. Ein zweites Schiff von 8000 BRT brach durch 
einen Bombentreffer mittschiffs in zwei Teile auseinander. Ein 
drittes Handelsschiff von 6000 BRT geriet in Brand.

In den Gewässern um Malta erhielt ein englischer Zerstörer 
einen Bombentreffer auf das Vorschiff.

Im  Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge im 
Beistol-Kanal südostwärts Pembeoke ein Handelsschiff von 

' 4000 BRT und einen Tanker von 4000 BRT. Ferner sank süd­
ostwärts Aldebukgh ein weiteres Handelsschiff von 3000 BRT 
nach Bomben Volltreffer.

Stärkere Kampfkräfte belegten in der Nacht zum 22. März 
abermals die Hafen- und Dockanlagen von Plymouth mit 
Bomben aller Kaliber. Ausgebreitete Brände entstanden vor 
allem im Südteil des Hafens. Die in der vorhergehenden Nacht 
erzielte Wirkung wurde durch diesen Angriff noch erhebUch 
verstärkt.

Über dem Reichsgebiet fand bei Tage und bei Nacht keiner­
lei Kampftätigkeit des Feindes statt.

Flakartillerie schoß zwei feindhche Flugzeuge, Nachtjäger und 
ein Minenräumboot je ein feindUches Flugzeug ab. Der Feind 
verlor ferner am gestrigen Tage in Luftkämpfen zwei Jagd­
flugzeuge vom Muster Hurricane. Die Verluste des Gegners be-
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22. 3. 41 trugen damit am 21. März insgesamt sechs Flugzeuge, denen 
zwei eigene Flugzeug Verluste gegenüberstehen.

Bei dem Angriff auf den feindlichen Geleitzug an der afiiiblä.- 
NiscHEN W estküste haben sich die Unterseeboote unter Füh­
rung von Kapitänleutnant Oesten und Kapitänleutnant Schewe 
besonders ausgezeichnet.

S O N N T A G , D E N  23. M Ä R Z  1941

Leichte Kampfflugzeuge griffen gestern die Hafenanlagen von 
Colchester und Peterhead mit guter^Wirkung an.

Im St . Georgs-ICanal sank ein Frachter von 3000 BRT 
nach Bombeneinschlag mittschiffs.

Ostwärts Oreordness wurde ein Dampfer durch Bomben­
wurf schwer beschädigt.

Vor der BRITISCHEN Südküste wurden Minenräumboote er­
folgreich angegriffen.

Unter dem Begleitschutz von Jagdflugzeugen bombardierte 
ein deutscher Kampfverband in den Nachmittagsstunden des 
22. März den Hafen La Valetta auf Malta. Auf Schiffen und 
Flakstellungen wurden Volltreffer beobachtet. In Luftkämpfen, 
die sich während dieses Angriffs entwickelten, schossen deut­
sche Jäger sieben Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane ohne 
eigene Verluste ab.

In den Abendstunden wurde der Hafen La Valetta auf 
Malta abermals wirksam angegriffen.

Deutsche und itahenische Zerstörerflugzeuge schossen bei 
Aqedabia in N ord AFRIKA feindliche Flugzeuge in Brand und 
griffen Truppenansammlungen mit Bomben und Bordwaffen 
mit sichtbarem Erfolg an.

Im Seegebiet südlich Kreta stellten deutsche Kampfflug­
zeuge einen stark gesicherten Geleitzug. Sie erzielten im Tief­
angriff zwei Treffer mittschiffs auf einen Dampfer von 6000 BRT, 
worauf das Schiff brennend hegenblieb. Zwei weitere Schiffe 
dieses Geleitzuges wurden beschädigt.

Ein Handelsschiff von 5000 BRT wurde südwestlich Cypern 
durch ein deutsches Kampfflugzeug so schwer beschädigt, daß 
mit seinem Verlust zu rechnen ist.

Ein Vorpostenboot schoß vor der norwegischen Küste ein 
britisches Bombenflugzeug vom Muster Bristol-Blenheim ab.
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D er Feind flog weder am  Tage noch in der N acht in das 23. 3. 41 

Reichsgebiet ein.
Die Verluste des Gegners betrugen am 22. März acht Flug­

zeuge. Ein eigenes Flugzeug ist überfällig.

M O N T A G , D E N  24. M Ä R Z  1941

Im NoRDATLANTm operierende Unterseeboote versenkten 
27 500 BRT feindlichen Handelsschiffsraums, darunter drei 
Tanker.

Auch die Luftwaffe führte den Kampf gegen die britische 
Schiffahrt in der Nordsee, im Atlantik und im Mittelmeer 
erfolgreich fort.

Aufklärungsflugzeuge versenkten bei den Orkney- und den 
FarÖer-Inseln zwei kleinere Handelsschiffe von zusammen 
etwa 2500 BRT.

Im Seegebiet der Shetland-Inseln wurde ein bewaffnetes 
Handelsschiff von 6000 B RT im Tiefangriff erfolgreich bekämpft.

Im Mittelmeergebiet griffen deutsche Flugzeuge südlich 
Kreta zwei britische Handelsschiffe von je etwa 6000 BRT, 
darunter einen Tanker, an. Das Tankschiff wurde in sinkendem 
Zustand beobachtet. Das zweite Handelsschiff blieb mit schwe­
ren Beschädigungen hegen.

Am 23. März wurden zwei erfolgreiche Angriffe durch Sturz­
kampfverbände auf den Hafen von La Valetta durchgeführt. 
Fünf große Fracht- und Fahrgastschiffe wurden von Bomben 
schweren und schwersten KaUbers getroffen. Ferner erhielt ein 
leichter Kreuzer im Hafen von La Valetta drei schwere Voll­
treffer. Hafenanlagen und ein öllager wurden zerstört. Ita- 
Henische Jagdflugzeuge, die zusammen mit deutschen Jägern 
die Angriffe gegen La Valetta sicherten, schossen in Lu ft­
kämpfen vier feindliche Flugzeuge vom Muster Hurricane ab.

In Nordafrika griffen deutsche Aufklärungsflugzeuge Trup­
penansammlungen des Feindes mit Bomben und Bordwaffen an. 
Auf einem Bahnhof wurden Treibstoffvorräte beim Ausladen 
in Brand geschossen. Das dadurch entstehende Großfeuer 
konnte beim Abflug noch aus einer Entfernung von über hundert 
Kilometer beobachtet werden.

Deutsche und italienische motorisierte Truppen klärten 
zusammen am Ostrand der Syrtischen W üste auf.
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24.3.41 In Bulgarien nahmen die Bewegungen der deutschen 
Truppen ihren planmäßigen Fortgang.

Von drei feindlichen Kampfflugzeugen, die gegen Abend des 
23. März die holländische Küste anflogen, wurden zwei Flug­
zeuge des Musters Bristol-Blenheim durch Jäger im Luftkampf 
abgeschossen.

Der Gegner flog in der letzten Nacht nach Norddeutsch­
land ein und griff die Reichshauptstadt an. In verschiedenen 
Wohnbezirken Berlins wurden Brand- und Sprengbomben aus 
großer Höhe abgeworfen, die an einigen Stellen Dachstuhl­
brände verursachten. Militärischer Schaden ist nicht einge­
treten. Von der Bevölkerung wurden einige Personen getötet 
und mehrere verletzt, die sich außerhalb der Luftschutzräume 
auf hielten.

Der Feind verlor außer den vier im Mittelmeer abge­
schossenen Jagdflugzeugen drei weitere Flugzeuge. Sechs eigene 
Flugzeuge werden vermißt.

D IE N S T A G , D E N  25. M Ä R Z  1941

In  der Nordsee schoß ein Torpedoboot ein Flugzeug vom 
Muster Bristol-Blenheim ab.

Marineartillerie nahm Schiffsansammlungen bei Dover unter 
wirksames Feuer.

Deutsche Aufklärungsflugzeuge griffen in Südengland drei 
Flugplätze wirkungsvoll mit Bomben an. In Hallen, Baracken 
und Unterkünften entstanden heftige Brände und nachhaltige 
Zerstörungen. Im  Tiefangriff wurden abgestellte Jagd- und 
Bombenflugzeuge mit Bordwaffen beschossen.

Im  Mittelmeer bekämpften deutsche Kampfflugzeuge süd­
lich Kreta einen stark gesicherten Geleitzug. Hierbei wurden 
zwei große Frachtschiffe von je etwa 8000 B RT schwer be­
schädigt. Gegen stärkste Abwehr führten deutsche Kampf­
flugzeuge Angriffe auf die Hafenanlagen von La Valetta durch. 
Zahlreiche Bombeneinschläge auf ankernden Schiffen und Ver­
ladeeinrichtungen wurden beobachtet.

Im  Seegebiet südwestUch Kretas wurde ein schwerer Bom­
bentreffer auf einem britischen Schlachtschiff erzielt und ein 
feindliches Vorpostenboot durch Luftangriff vernichtet.
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Der nach dem Wehrmachtbericht vom 24. März in sinkendem 25. 3. 41 
Zustand beobachtete Tanker von etwa 6000 B RT ist als das 
10000 BRT große Tankschiff »Sülheim« festgestellt worden.

Über Südengland vernichteten deutsche Kampfflugzeuge 
sechs Sperrballone.

Der Feind flog weder am Tage noch in der Nacht nach 
Deutschland ein.

M IT T W O C H , D E N  26. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe vernichtete am 25. März im Seegebiet um Eng­
land 5000 BRT und beschädigte rund 15000 B RT feindlichen 
Handelsschiffsraums. Es wurden versenkt ein Handelsschiff 
von 2000 BRT ostwärts Clacton on Sea durch Bombenvoll­
treffer, ein zweites von 3000 BRT am Eingang des Bristol- 
Kanals. Ein Schiff von 8000 BRT wurde vor Great-Yae- 
MOUTH in Brand geworfen. Ein Dampfer von 4000 BRT blieb 
nördhch Newquay nach Tiefangriff mit Schlagseite liegen. 
Südlich der FarÖer-Inseln wurde ein weiteres Handelsschiff 
von etwa 3000 BRT getroffen.

In Südengland bombardierte ein Kampfflugzeug die Gas­
werkanlagen einer Industriestadt mit guter Wirkung.

Bei Luftkämpfen über der englischen Südküste verlor der 
Gegner ein Jagdflugzeug vom Muster Spitfire.

In der Nordsee schoß ein Vorpostenboot ein angreifendes 
feindliches Torpedoflugzeug ab.

Der Feind flog in der vergangenen Nacht weder in das 
Reichsgebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

(So.) Die Luftwaffe versetzte am heutigen Tage bei gutem 
Angriffswetter der britischen Handelsschiffahrt erneut harte 
Schläge. Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden insge­
samt etwa 31500 BRT feindlichen Handelsschiffsraums ver­
nichtet und 6000 B RT schwer beschädigt.

Im Atlantischen Ozean, mehrere hundert Kilometer west­
lich der Shetland-Inseln, griff ein deutsches Fernkampfflug­
zeug einen besonders stark gesicherten Geleitzug an und ver­
senkte daraus ein vollbeladenes Handelsschiff von rund 10000 
BRT durch Volltreffer. Im  gleichen Seegebiet fielen zwei weitere

65



26. 3. 41 Handekschiffe von 9000 BRT und 6500 BRT Angriffen anderer 
Fernkampfflugzeuge zum Opfer. In der Themse-Bucht, un­
mittelbar unter der englischen Küste, vernichtete ein leichtes 
Kampfflugzeug einen Tanker von etwa 6000 BRT. Das Schiff 
stand nach kühn geführtem Tiefangriff, bei dem auch die Bord­
waffen in Tätigkeit traten, lichterloh in Flammen. An der 
BKiTiscHEN Südostküste blieb außerdem ein Handekschiff 
von 6000 B RT nach Bombentreffer mit-Schlagseite liegen.

D O N N E R S T A G , D E N  27. M Ä R Z  1941

Deutsche und italienische motorisierte Truppen besetzten in 
den Morgenstunden des 24. März nach kurzem Kampf El 
Agheila an der Küste der Geossen Syrte und warfen den 
Feind nach Osten zurück.

Die Luftwaffe führte den Kampf gegen die britische Handek- 
schiffahrt mit steigendem Erfolg weiter.

Wie bereits bekanntgegeben, vernichteten deutsche Kampf­
flugzeuge im Laufe des gestrigen Tages im Atlantischen 
Ozean und in der Themse-Mündung etwa 31500 BRT feind­
lichen Handelsschiffraums; weitere 6000 BRT wurden schwer 
beschädigt. Nach ergänzenden Meldungen wurden außerdem 
bei den Far Öer-Inseln zwei Handekschiffe von zusammen 
7000 BRT durch Bomben Volltreffer versenkt. Damit wurden 
gestern insgesamt 38500 B|RT feindlichen Handekschiffraums 
vernichtet. Ferner gelang es, im Seegebiet um England zehn 
Schiffe mit etwa 44000 B R T  durch Luftangriffe schwer zu 
beschädigen.

Im Mittelmeer erzielten deutsche Kampfflugzeuge südhch 
Kreta trotz heftiger Abwehr schwere Treffer auf zwei größeren 
Transportschiffen eines feindUchen Geleitzuges.

Bei bewaffneter Aufklärung über Südengland wurden drei 
moderne Fabrikanlagen angegriffen. Unter anderem erhielt ein 
Werk der Flugrüstungsindustrie Treffer in eine große Montage­
halle.

Auf zwei Flugplätzen wurden abgestellte feindliche Flug­
zeuge im Tiefangriff bombardiert.

Bei einem Angriff auf einen Hafen an der e n g l isc h e n  Süd - 
KÜSTE entstanden in der Betriebshalle eines größeren Werkes 
Explosionen und Brände.
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Ein deutsches Aufklärungsflugzeug schoß über Südengland 27. 3.41 
in einem Luftkampf mit fünf britischen Jägern zwei feindliche 
Flugzeuge vom Muster Hurricane ab. Das deutsche Flugzeug 
erreichte trotz ernsthafter Beschädigungen den Heimathafen.
Die Besatzung bestand aus Oberleutnant Meyer als Komman­
dant und Beobachter, Oberfeldwebel Fischer, Unteroffizier 
Älthaus und Oberfeldwebel E  у rieh.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht nach 
Deutschland ein.

Der Gtegner verlor zwei Flugzeuge und einen Sperrballon.
Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

F R E IT A G ,  D E N  28. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe setzte auch gestern den Kampf gegen die bri­
tische Schiffahrt fort.

An der Südwestküste von W ales griffen drei Kampf­
flugzeuge einen stark gesicherten feindlichen Geleitzug an. Sie 
versenkten drei Frachter mit zusammen 15000 BRT. Vier 
weitere Schiffe dieses Geleitzuges sowie ein fünftes im gleichen 
Seegebiet angegriffenes Schiff wurden durch Bombentreffer 
beschädigt.

Aufklärungsflugzeuge bekämpften bei Tage Hafeneinrich­
tungen, Fabrik- und Bahnanlagen in mehreren südenglischen 
Städten erfolgreich mit Bomben.

Der Feind flog in der Nacht mit schwachen Kräften nach 
Westdeutschland ein. In einigen Orten entstanden durch 
Spreng- und Brandbomben Schäden nur an Wohnhäusern. 
Einige Zivilpersonen wurden getötet und verletzt.

Bei den erfolgreichen Angriffen auf den Geleitzug an der 
Küste von W ales zeichnete sich Hauptmann Müller, der die 
Einheit als stellvertretender Gruppenkommandeur führte, be­
sonders aus. Im Tiefangriff vernichtete er allein drei Handels­
schiffe.

Der im Wehrmachtbericht vom 27. März erwähnte Angriff 
auf ein Werk der britischen Flugrüstungsindustrie wurde von 
einem einzelnen Kampfflugzeug in kühnem Tiefflug mit stärkster 
Wirkung durchgeführt. Die Besatzung bestand aus Leutnant 
vom Felde als Kommandant, Feldwebel Echoenhoff, Feldwebel 
Janopa und Feldwebel Bibie.
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28. 3. 41 D er Gegner verlor gestern sechs Flugzeuge, davon drei bei 
dem Versuch, in der letzten Nacht nach W estdeutschland 
einzudringen, durch Nachtjäger und Flakartillerie.

Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

S O N N A B E N D , D E N  29. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe führte im Seegebiet um England den Kampf 
gegen die britische Handelsschiffahrt mit besonderem Erfolg 
weiter.

Am Südwesteingang des St . Georg-Kanals und im Bristol- 
Kanal wurden zwei Handelsschiffe mit zusammen 5000 BRT 
versenkt.

Bei einem Tiefangriff auf einen Dampfer westlich N ewquay 
entstand eine Kesselexplosion. Ein weiterer erfolgreicher An­
griff richtete sich gegen ein Handelsschiff vor Harwich.

Ein Kampfflugzeug bombardierte im Atlantik etwa 500 km 
westlich Cape W rath einen großen Truppentransporter. Nach 
Bomben volltreff er gingen die Truppen in die Rettungsboote.

Im  gleichen Seegebiet sank ein Schiff von 2500 BRT nach 
Bombenwurf; ein großer Dampfer erhielt einen Volltreffer.

Deutsche Kampffliegerkräfte belegten in der letzten Nacht 
den Flugplatz Hal Far auf der Insel Malta wirksam mit 
Bomben. Bei einem Jagdvorstoß gegen die Insel wurde ohne 
eigene Verluste ein britisches Jagdflugzeug vom Muster Hurri­
cane abgeschossen.

Der Feind flog in der Nacht zum 29. März weder in das 
Reichsgebiet noch in die besetzten Gebiete ein.

S O N N T A G , D E N  30. M Ä R Z  1941

Unterseeboote schossen aus einem sehr stark gesicherten Ge­
leitzug außer den bereits gemeldeten drei Tankern weitere fünf 
Schiffe mit zusammen 33000 BRT heraus. Damit ist mehr als 
die Hälfte dieses nach England bestimmten Geleitzuges, näm­
lich acht Schiffe mit zusammen 57000 BRT, vernichtet worden.

Ein Unterseeboot versenkte außerdem zwei Tanker mit zu­
sammen 18000 BRT. Die Versenkung von drei weiteren 
Schiffen ist wahrscheinlich.
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Kampfflugzeuge unter Führung des Majors Krüger griffen in 30. 3. 41 
den Nachmittagsstunden des 29. März im Seegebiet westhch 
Kreta einen starken englischen Flotten verband erfolgreich an.
Sie erzielten trotz heftiger Flak- und Jagdabwehr auf einem 
Flugzeugträger drei Bomben Volltreffer. Bei den Luftkämpfen 
während des Angriffes schossen Kampfflugzeuge ein britisches 
Jagdflugzeug vom Muster Hurricane ab. Afle eigenen Flugzeuge 
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück.

Vor der ENGLISCHEN Ost- und Südostküste warf die Luft­
waffe gestern einen Tanker und ein größeres Handelsschiff in 
Brand und beschädigte zwei weitere Schiffe schwer. Im  St. 
Georg-Kanal sank ein Schiff nach Bombenwurf.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten Hafen­
anlagen und Barackenlager an der englischen Südostküste.

Kampfflieger verbände griffen in der letzten Nacht abermals 
kriegswichtige Ziele im Stadt- und Hafengebiet von Bristol 
mit guter Wirkung an. Es entstanden größere Brände.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs­
gebiet nicht statt.

M O N T A G , D E N  31. M Ä R Z  1941

Die Luftwaffe setzte trotz ungünstiger Wetterlage ihre Kampf­
handlungen gegen GROSSBRITANNIEN fort.

Ein größeres Handelsschiff bheb nördlich der Themse- 
Mündung nach Bombentreffer mit starker Schlagseite liegen.
Ein weiteres großes Schiff wurde im Atlantik schwer be­
schädigt.

Die Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bekämpften 
militärische Funkstationen in N ordschottland und auf den 
Shetland-Inseln mit sichtbarem Erfolg.

Während der Nacht wurden mehrere britische Häfen 
vermint.

Im Mittelmeerraum griffen Verbände der deutschen Luft­
waffe im Laufe des Tages zwei Flugplätze auf der Insel Malta 
mit guter Wirkung an.

Erfolgreiche Bombenangriffe richteten sich gegen britische 
Truppen in N ordafrika.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.
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1.4.41 D I E N S T A G ,  D E N  1. A P R I L  1941

Die Luftwaffe versenkte bei bewaffneter Aufklärung im See­
gebiet UM England aus einem Geleitzug heraus ein Handels­
schiff von 1000 BRT und beschädigte ein anderes großes Han­
delsschiff schwer.

Beim Tiefangriff von Kampfflugzeugen auf einen Flugplatz 
in Südengland wurden vier Hallen schwer getroffen und ge­
rieten in Brand.

Weitere Bombenangriffe richteten sich gegen die Hafen­
anlagen von Falmoijth.

Bei Luftkämpfen über dem Kanal wurden zwei britische 
Flugzeuge abgeschossen.

Fernkampfartiflerie des Heeres beschoß in den Nachmittags­
stunden kriegswichtige Ziele in Dover mit beobachteter 
Wirkung.

Während der Nacht griffen Verbände der Luftwaffe die 
Hafenanlagen von Hull und Great-Yabmouth erfolgreich an. 
Ausgedehnte Brände verursachten schwere Zerstörungen. Im 
Hafen von Great-Yabmouth geriet ein Schiff in Brand.

In N ord AFRIKA bekämpften deutsche Sturzkampfflieger­
verbände mit guter Wirkung Feldbefestigungen und Ansamm­
lungen britischer Panzerkräfte mit Bomben schweren Kalibers.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 
Spreng- und Brandbomben in W est- und Nord Westdeutsch­
land. In einer mittleren Stadt Nord Westdeutschlands entstand 
stärkerer Gebäudeschaden. Bei Bielefeld wurden die Kran­
kenanstalten von Bethel zum zweiten Male innerhalb weniger 
Wochen bombardiert. Ein Vofltreffer zerstörte hier ein Kranken­
haus. Dabei wurden zahlreiche Personen getötet oder verletzt.

Vorpostenboote schossen zwei, Flakartillerie eins der an- 
greifenden Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 16. bis 31. März verlor der Feind 65 Flug­
zeuge und elf Sperrballone. Während der gleichen Zeit gerieten 
24 eigene Flugzeuge in Verlust.

M I T T W O C H ,  D E N  2. A P R I L  1941

Panzerkräfte des Deutschen Afrikakorps nahmen am 31. März 
bei gewaltsamer Aufklärung in N ordafrika in Zusammen­
wirken mit der deutschen und italienischen Luftwaffe einen

70



vorgeschobenen Stützpunkt und eine ausgebaute Stellung des 
Feindes. Feindliche Gegenstöße blieben erfolglos. Es wurden 
Gefangene gemacht und zahlreiche britische Panzerspäh­
wagen und Kraftfahrzeuge im Erdkampf und durch Luft­
angriffe vernichtet. Der Feind zog sich in Eile auf Agedabia 
zurück. Die eigenen Verluste sind gering.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapitänleutnants Her­
bert Schnitze versenkte im N ord Atlantik, zum größten Teil aus 
Geleitzügen heraus, fünf feindhche Schiffe mit zusammen 
35300 BRT. Mit der Vernichtung eines weiteren torpedierten 
großen Dampfers ist zu rechnen.

Flugzeuge eines Kampfgeschwaders unter Führung des 
Majors Ulbricht vernichteten sechs große Tankschiffe mit zu­
sammen 42000 B R T  am Eingang des St . Georg-KAnals. Eine 
Kette des gleichen Verbandes unter Führung von Oberleutnant 
Münz griff -  wie schon gemeldet -  einen Flugplatz an der bri­
tischen Südküste mit durchschlagendem Erfolg an. Hierbei 
wurden Bombenvolltreffer in Hallen und Unterkünften erzielt 
und 24 Flugzeuge mit Sicherheit am Boden zerstört.

Andere Kampfflugzeuge beschädigten fünf große Handels­
schiffe schwer.

Weitere Bombenangriffe richteten sich gegen Flugplätze auf 
Newquay und in den Midlands.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

2. 4. 41

D O N N E R S T A G ,  D E N  3. A P R I L  1941

In Nord AFRIKA ist der am 31. März von deutschen und ita- 
henischen Panzertruppen und Luftstreitkräften errungene Er­
folg erweitert worden. Dabei wurden 30 feindliche Kraftfahr­
zeuge erbeutet.

Die Luftwaffe führte bewaffnete Aufklärung über den Se e ­
g e b ie te n  UM GROSSBRITANNIEN durch und bekämpfte dabei 
auch gestern die feindliche Handelsschiffahrt mit Erfolg. Zwei 
Schiffe von 4000 B RT wurden versenkt, sechs weitere Han­
delsschiffe zum Teü so schwer beschädigt, daß mit ihrem Ver­
lust zu rechnen ist.

Im Tiefangriff zerstörte ein Kampfflugzeug auf einem süd- 
enghschen Flughafen drei feindliche Flugzeuge und beschädigte 
mehrere andere.
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Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafen- und In­
dustrieanlagen in SÜDENGLAND und SCHOTTLAND.

Im Mittelmeer vernichteten westhch Kreta deutsche 
Kampfflugzeuge in kühn geführtem Angriff auf einen stark ge­
sicherten Geleitzug zwei bewaffnete feindliche Handelsschiffe 
mit zusammen 16000 BRT.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht nach Deutsch­
land ein.

3.4.41

F R E I T A G ,  D E N  4. A P R I L  1941

Unterseeboote versenkten im N ord Atlantik 88616 B R T  feind­
lichen Handelsschiffsraums. Davon wurden allein aus einem 
nach England bestimmten, stark gesicherten Geleitzug zehn 
Schiffe mit 58000 BRT herausgeschossen und versenkt.

Außer diesen Erfolgen wurde ein Schiff von etwa 12000 BRT 
schwer beschädigt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde 
die Verfolgung der in Nordafrika bei Marsa el Brega durch 
deutsche und italienische Verbände geworfenen Engländer am 
2. April fortgesetzt.

Agedabia ist genommen und Zuetina erreicht. Der Gegner 
befindet sich im eihgen Rückzug nach Norden. Die Zahl der 
Gefangenen sowie die Beute an gepanzerten und ungepanzerten 
Kraftfahrzeugen ist beträchtlich, die eigenen Verluste außer­
ordentlich gering.

Am 3. April haben die deutsch-italienischen Truppen im 
weiteren Vorgehen Ghemines erreicht.

Im Verlaufe seiner Rückzugsbewegungen hat der Feind nach 
seiner eigenen Meldung auch Bengasi geräumt.

Angriffe der Luftwaffe auf Schiffsziele im Seegebiet um 
England und im Mittelmeerraum hatten auch gestern guten 
Erfolg.

Vor der SCHOTTISCHEN Ostküste versenkten Kampfflug­
zeuge zwei Handelsschiffe mit insgesamt 10000 B RT und be­
schädigten zwei weitere große Schiffe schwer.

Westlich Kreta wurde ein durch Flakkreuzer und Zerstörer 
stark gesicherter Geleitzug angegriffen. Ein großer Transporter 
geriet nach zwei Bomben Volltreffern in Brand. Seine Vernich­
tung ist wahrscheinlich.
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4.4. 41 Im  Zuge bewaffneter A u fk lä rung  w urden Flugplätze der 

BRITISCHEN In s e l  wirksam  m it Bom ben belegt.

Stärkere Kampffliegerkräfte bombardierten in der Nacht 
zum 4. April abermals die Hafenanlagen von Bristol. Eine 
Reihe großer Brände konnte beobachtet werden.

Weitere wirksame Angriffe richteten sich gegen kriegs­
wichtige Anlagen an der Süd- und Ostküste der Insel. Das 
Verminen englischer Häfen wurde planmäßig fortgesetzt.

Der Feind flog auch gestern weder bei Tage noch bei Nacht 
in das Reichsgebiet ein.

Bei den letzten Erfolgen gegen die britische Handelsschif­
fahrt im N ord ATLANTIK haben sich die Unterseeboote unter 
Führung von KapitänleutTiant Rosenbaum und Oberleutnant 
zur See Endraß besonders ausgezeichnet.

S O N N A B E N D ,  D E N  6. A P R I L  1941

An der libyschen K üste folgen deutsche und italienische mo­
torisierte Verbände und Panzertruppen im scharfen Nach- 
drängen dem nach Norden ausweichenden Feind. In den frühen 
Morgenstunden des 4. April wurde -  wie bereits durch Sonder­
meldung bekanntgegeben -  Bengasi, die Hauptstadt der 
Cyrenaika, genommen. Sturzkampfflugzeuge des deutschen 
Fliegerkorps griffen am 3. April wirksam in die Erdkämpfe um 
Bengasi ein. Sie bekämpften ostwärts Solhch Panzerko­
lonnen mit Bomben schweren Kalibers. Hierbei wurden von be­
gleitenden Jägern drei feindliche Hurricane-Flugzeuge abge­
schossen.

Unterseeboote griffen den Geleitzug, aus dem nach dem 
Wehrmachtbericht vom 4. April bereits zehn Schiffe mit 
58000 B R T  versenkt worden waren, erneut an und vernich­
teten weitere 48500 BRT. Damit sind aus diesem Geleitzug, der 
schwer beladen nach England bestimmt war, 18 Schiffe mit 
106 500 BRT vernichtet worden, während sich der Gesamt­
erfolg auf 137116 B RT erhöht.

Ein in ÜBERSEEISCHEN GEWÄSSERN Operierendes Kriegs­
schiff hat den britischen Hilfskreuzer »Voltaire« mit 13245 
B RT und den britischen Transporter »Britannia« mit 8799 
BRT versenkt.
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Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung fügten gestern im 
Seeqebiet um England drei feindlichen Handelsschiffen 
durch Bombentreffer schwere Schäden zu. Eines der Schiffe 
wurde im sinkenden Zustande beobachtet. Weitere Angriffe 
wurden gegen Flugplätze und Hafenanlagen an der Süd- und 
Südostküste durchgeführt.

Bei einem Vorstoß deutscher Jagdflieger gegen die beitische 
Insel wurden zwei feindliche Jagdflugzeuge vom Muster 
Spitfire ohne eigene Verluste abgeschossen. Ein weiteres Spit- 
fire-Flugzeug verlor der Feind in Luftkämpfen am Kanal.

In der Nacht zum 5. April richteten sich Angriffe stärkerer 
KampfiOiegerverbände erneut gegen kriegswichtige Ziele der 
Hafenstadt Avonmouth am Bristol-Kanal. Ausgebreitete Brände 
entstanden. Auch der Hafen von Geeat-Yakmouth wurde er­
folgreich bombardiert.

Der Feind griff mit wenigen Flugzeugen W estdeutschland 
an. АДе Bomben fielen in freies Gelände, so daß kein Schaden 
entstand. Versuche des Gegners, in der letzten Nacht einen 
Hafen im besetzten Gebiet anzugreifen, scheiterten an der 
deutschen Abwehr. Flakartillerie schoß hierbei drei britische 
Kampfflugzeuge ab.

Der Feind verlor damit in der Zeit vom 1. bis 4. April zu­
sammen 42 Flugzeuge, von denen 15 durch Flakartillerie, Jäger 
und Kriegsmarine abgeschossen, 27 am Boden zerstört wurden. 
Im gleichen Zeitraum gingen neun eigene Flugzeuge verloren.

Der Handelskrieg gegen England wurde im Monat März mit 
gutem Erfolg fortgesetzt. Überwasserstreitkräfte versenkten im 
Kanal, im Atlantik und in übeeseeischen Gewässeen 
193600 BRT, Unterseeboote auf den britischen Zufuhrwegen 
bis zur WESTAFEIKANISCHEN KÜSTE 325000 BRT. Von der Lu ft­
waffe wurden im März rund 200000 BRT feindlichen Handels­
schiffraums versenkt, so daß die Gesamtverluste des Feindes an 
Handelsschiffen im März über 718000 BRT betragen. Ferner 
sind eine große Anzahl feindlicher Handelsschiffe Minen zum 
Opfer gefallen, die von Seestreitkräften und von der Luftwaffe 
m nahen und fernen Gewässern gelegt wurden.

Außerdem sind feindhche Handelsschiffe in großer Zahl durch 
Bomben und Minentreffer beschädigt worden. Ein Teil von 
ihnen kann ebenfalls als verloren gelten.

6. 4. 41
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T A G E S B E F E H L  D E S  F Ü H R E R S  U N D  

O B E R S T E N  B E F E H L S H A B E R S  D E R  W E H R M A C H T  

A N  D I E  S O L D A T E N  D E R  S Ü D O S T F R O N T

Soldaten der Südostfront!

Getreu dem Grundsatz, andere für sich kämpfen zu lassen, hatte England, 

in der Absicht, Deutschland in einem neuen Kam pf endgültig zu be­

seitigen, im Jahre 1939 Polen ausersehen, den Krieg zu beginnen und 

wenn möglich die deutsche Wehrmacht zu vernichten.

In wenigen Wochen haben die deutschen Soldaten der Ostfront das 

Instrument dieser britischen Kriegshetzer geschlagen und beseitigt.

Am 9. April vor einem Jahr versuchte daraufhin England, sein Ziel 

durch einen Vorstoß in die nördhche Flanke Deutschlands zu erreichen.

In unvergeßlichem Kampf haben die deutschen Soldaten im nor­

wegischen Feldzug ebenfalls in wenigen Wochen den Angriff abge­

schlagen. Was die Welt nicht für möglich gehalten hatte, war gelungen. 

Die Wehrmacht des Deutschen Reiches sichert unsere Nordfront bis 

Kirkenes!

Wieder wenige Wochen später glaubte Herr Churchill den Augenblick 

für gegeben, über das mit England und Frankreich verbündete Belgien 

und Holland zum Ruhrgebiet vorstoßen zu können. Es begann die histo­

rische Stunde der Soldaten unserer Westfront. Im glorreichsten Kampf 

der Kriegsgeschichte wurden die Armeen des kapitalistischen Westens 

geschlagen und endlich vernichtet. Nach 45 Tagen war auch dieser 

Feldzug entschieden!

Nun konzentrierte Herr Churchill die Macht des Britischen Imperiums 

gegen unsere Verbündeten in Nordafrika. Auch dort ist die Gefahr durch 

das Zusammenwirken deutscher und italienischer Verbände gebannt.

Das neue Ziel der britischen Kriegsorganisatoren besteht nunmehr 

in der Verwirklichung eines Planes, den sie schon zu Beginn des Krieges
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gefaßt hatten und nur durch die gigantischen deutschen Siege immer 

wieder zurückstellen mußten. In Erinnerung an die Landung der bri­

tischen Truppen während des Weltkrieges in Saloniki haben sie Griechen­

land erst mit ihrer Garantie eingefangen und dann endgültig den eng­

lischen Zwecken dienstbar gemacht.

Ich habe immer und immer wieder gewarnt vor dem Versuch einer 

Landung britischer Truppen zur Bedrohung des Reiches im Südosten 

Europas. Diese Warnung blieb leider vergeblich. Ich habe weiter ver­

sucht, mit immer gleicher Geduld die jugoslawischen Staatsmänner zu 

überzeugen von der Notwendigkeit eines aufrichtigen Zusammengehens 

der an der Wiederherstellung des Friedens in diesen Gebieten inter­

essierten Nationen. Nachdem es nun endlich gelungen war, die Grund­

lagen einer solchen Zusammenarbeit durch den Eintritt Jugoslawiens 

in den Dreimächtepakt sicherzustellen, ohne daß dabei von Jugoslawien 

überhaupt etwas gefordert wurde, außer der Teilnahme am Wiederaufbau 

eines vernünftig organisierten Europas, an dem auch Jugoslawien und 

sein Volk Anteil haben sollten, rissen in Belgrad die gleichen, im eng­

lischen Solde stehenden verbrecherischen Elemente die Macht an sich, 

die schon im Jahre 1914 den Weltkrieg ausgelöst hatten.

Man hat genau so wie in Polen die wilden Instinkte minderwertiger 

Subjekte gegen das Deutsche Reich mobilisiert. Ich mußte unter diesen 

Umständen die Deutsche Kolonie sofort aus Jugoslawien zurückrufen. 

Denn: Mitglieder und Offiziere der Deutschen Gesandtschaft, Beamte 

unserer Konsulate wurden tätUch angegriffen, unsere Vertretungen zer­

stört, die deutschen Schulen -  genau wie in Polen -  verwüstet, zahllose 

Volksdeutsche verschleppt, mißhandelt oder getötet. Darüber hinaus 

hat Jugoslawien, das schon seit Wochen im geheimen die Einberufung 

von Reservisten betrieb, nunmehr die allgemeine Mobilmachung an­

geordnet.

Dies ist die Antwort auf meine achtjährigen, ewig geduldigen Be­

mühungen, mit diesem Staat enge und freundschaftliche Beziehungen 

herzustellen!

Während also in Griechenland wieder wie im Weltkrieg britische 

Divisionen landen, glaubt man in Serbien -  ebenfalls wie im Weltkrieg -,
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Zeit genug zu erlialten, um das neue Attentat gegen Deutschland und 

seine Verbündeten auslösen zu können.

Soldaten der Südostfront!

Damit ist eure Stunde gekommen! Ihr werdet nunmehr die Inter­

essen des Reiches, so wie es die Kameraden vor einem Jahr in Norwegen 

und im Westen taten, auch im Südosten Europas in euren Schutz neh­

men. Ihr werdet dabei nicht weniger tapfer sein, als die Männer jener 

deutschen Divisionen, die schon im Herbst 1915 auf dem gleichen Ge­

biet, auf dem ihr jetzt antretet, siegreich kämpften!

Ihr werdet dort menschlich sein, wo euch der Gegner menschhch 

gegenübertritt. Da, wo er die ihm eigene Brutalität zeigt, werdet ihr ihn 

hart und rücksichtslos nieder brechen!

Der Kampf auf griechischem Boden aber ist nicht ein Kampf gegen 

Griechenland, sondern gegen jenen Generalfeind, der -  so wie vor 

einem Jahr im höchsten Norden Europas -  nunmehr im weitesten Süden 

versucht, das Kriegsgeschick zu wenden! Wir werden daher an diesem 

Platz mit unserem Verbündeten so lange kämpfen, bis der letzte Eng­

länder auch in Griechenland sein »Dünkirchen« gefunden hat! Wer von 

den Griechen aber diesen Weltfeind unterstützt, wird mit ihm fallen!

Wenn der deutsche Soldat es bewiesen hat, im Eis und Schnee des 

höchsten Nordens den Briten schlagen zu können, dann wird er genau 

so -  nun, da die Not es erfordert -  in der Hitze des Südens seine Pflicht 

erfüllen! W ir alle aber verfolgen dabei kein anderes Ziel, als unserem 

Volk die Freiheit und damit dem deutschen Menschen in der Zukunft 

seine Lebensmöglichkeiten zu sichern!

Die Gedanken, die Liebe und die Gebete afler Deutschen sind nun 

wieder bei euch, meine Soldaten!

Berhn, den 6. April 1941 Adolf Hitler

78



D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T  

G I B T  B E K A N N T :

6. 4.41

S O N N T A G ,  D E N  6. A P R I L  1941

Angesichts des Vordringens britischer Landungstruppen aus 
dem GRiEcmscHEN Raum nach Norden und der bekannt ge­
wordenen Vereinigung mit der mobilisierten jugoslawischen 
Wehrmacht sind Verbände des deutschen Heeres heute früh 
zum Gegenangriff angetreten. Die griechische und serbische 
Grenze wurden an mehreren Stellen überschritten.

Die deutsche Luftwaffe griff in den Morgenstunden serbische 
Flugplätze und mit starken Verbänden die Festung Belgrad 
an und vernichtete Kasernen sowie militärische und kriegs­
wichtige Anlagen.

Italienische Kampffliegerverbände griffen gleichzeitig kriegs­
wichtige Ziele in Süd Jugoslawien erfolgreich an.

In N o r d  AFRIKA stießen die deutsch-itaHenischen motori­
sierten Verbände und Panzertruppen dem Gegner nach, der 
sich an einzelnen Stellen vergeblich zu setzen versuchte. Es 
wurden weitere Gefangene eingebracht und zahlreiches Kriegs­
material erbeutet.

Kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet südlich der Far 
Öer-Inseln ein Handelsschiff von 3000 BRT. Im  Ausgang des 
Fieth of Forth wurden zwei weitere Schiffe vernichtet und 
vier Handelsschiffe beschädigt.

Bomben schweren Kalibers trafen Teile einer Fabrik in 
Schottland.

Mit gutem Erfolge wurden ferner Hafenanlagen und mili­
tärische Stützpunkte in Südwestengland angegriffen.

Auf einem Flugplatz gerieten Hallen, Unterkünfte und abge- 
stellte Flugzeuge in Brand.

Kampfhandlungen des Feindes fanden in der letzten Nacht 
über dem Reichsgebiet nicht statt. Das besetzte fran­
zösische Gebiet wurde nur von wenigen feindlichen Flug­
zeugen überflogen.
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M O N T A G ,  D E N  7. A P R I L  1941

An der Süd OSTFRONT schreitet der Angriff unter hartnäckigen 
Kämpfen planmäßig fort.

Starke Teile der Luftwaffe unterstützten das Vorgehen des 
Heeres durch Aufklärung, Angriffe gegen Kolonnen, Stellungen 
und Verkehrsmittel des Feindes.

Wie bereits gemeldet, wurden die Festungsanlagen und an­
dere kriegswichtige Ziele in Belgrad bei Tage mehrfach von 
starken Verbänden deutscher Kampfflugzeuge mit vernichten­
der Wirkung angegriffen. Insbesondere erhielten der Haupt­
bahnhof von Belgrad und eine Pontonbrücke über die Donau 
ostwärts Belgrad, ferner einige Transportzüge schwere Treffer.

Zahheiche große Brände wiesen noch in der Nacht den deut­
schen Kampfflugzeugen den Weg zu einem vierten Angriff auf 
die Festung Belgrad.

Außerdem wurden Flugplätze in Mittel- und Südjugo­
slawien mit nachhaltigem Erfolg bombardiert und mit Bord­
waffen beschossen. Dabei gelang es, zahlreiche Flugzeuge am 
Boden zu vernichten. ^

Eine große Zahl von feindflchen Flugzeugen wurde in Luft­
kämpfen abgeschossen.

In Libyen warfen deutsche und itahenische schnelle Ver­
bände feindhche Nachhuten nordostwärts und südostwärts 
Bengasi und wehrten einen Gegenstoß feindhcher Panzer er­
folgreich ab. Zahlreiche Beute an Gefangenen, Waffen und 
Kraftfahrzeugen wurde eingebracht.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe am ge­
strigen Tage vier Handelsschiffe mit zusammen 16000 BRT. 
Zwei weitere große Handelsschiffe, darunter ein Tanker, wurden 
schwer beschädigt.

In der Nacht zum 7. April erzielten Kampfflugzeuge Bomben­
treffer auf drei Handelsschiffen mittlerer Größe. Ferner rich­
teten sich wirkungsvolle Angriffe gegen Hafenanlagen an der 
Ostküste der britischen Insel.

Am 4. Aprü gelang im Bristol-Kanal südostwärts Pem­
broke ein besonders erfolgreicher Angriff aus niedriger Höhe 
auf einen Geleitzug. Drei Handelsschiffe von insgesamt 22000 
BRT wurden so schwer beschädigt, daß mit ihrem Totalverlust 
gerechnet werden kann.

7. 4. 41
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7. 4. 41 Die Luftwaffe zerstörte damit in der Zeit vom 4. April bis 
zum 7. April früh insgesamt 13 Schiffe mit rund 52000 BRT 
und fügte noch 14 weiteren Handelsschiffen starke Schäden zu.

Die feindliche FHegertätigkeit war sehr gering.
Im  Südosten drangen einige feindhche, Flugzeuge in die 

SÜDLICHE Steiermark ein und warfen vereinzelt Bomben. 
Nennenswerte Schäden entstanden nicht.

Im  W esten beschränkte sich die britische Luftwaffe bei Tage 
und in der Nacht auf Küstenflüge in N oedwestdeutschland 
und Frankreich. Drei feindliche Flugzeuge wurden hier durch 
Jäger, zwei durch Flakartillerie, eins durch Vorpostenboote 
abgeschossen.

Im Südosten wurden nach bisher vorliegenden Meldungen 
35 Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen, 54 Flugzeuge am 
Boden zerstört und neun weitere am Boden schwer beschädigt. 
Sieben eigene Flugzeuge gingen verloren.

D I E N S T A G ,  D E N  8. A P R I L  1941

Trotz zahlreicher Geländeschwierigkeiten und Straßenzerstö­
rungen wurde der Angriff der deutschen Truppen an der ser­
bischen und griechischen Front gegen zähen feindlichen Wider­
stand mit Erfolg fortgeführt.

Die Luftwaffe griff auch am gestrigen Tage trotz ungünstiger 
Wetterlage in rollenden Angriffen militärische Ziele der Fe­
stung Belgrad mit Spreng- und Brandbomben an. In Hallen 
und Anlagen des Hauptbahnhofes entstanden neue  ̂ Groß- 
feuer.

Angriffe von Sturzkampf- und Zerstörer-Verbänden richteten 
sich gegen feindliche Flugplätze in Serbien. Hierbei wurden 
32 Flugzeuge am Boden zerstört und zwei weitere Flugzeuge 
schwer beschädigt.

Im  Save-Gebiet vernichteten Kampfflugzeuge Eisenbahn­
brücken, Bahnhöfe und Gleisanlagen und erzielten Volltreffer 
auf Transport- und Betriebsstoffzügen.

Im Raum um Üsküb bekämpften Verbände der Luftwaffe 
Infanterie- und Kraftfahrkolonnen durch Abwurf von Sprenge 
bomben und mit Bordwaffen.

Jagdflugzeuge schossen am gestrigen Tage im Südostraum 
20 feindhche Flugzeuge ab. Ein Kampfflugzeug vom Muster
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Bristol-Blenheim konnte in der Oststeiermaek zur Landung 
gezwungen werden.

Die Luftwaffe führte am 7. April gegen Grossbeitannien 
und die britische Schiffahrt den Kampf mit starken Kräften 
weiter. Im  Seegebiet um die britischen Inseln wurden ge­
stern bei Tage zwei Frachtschiffe von etwa 8000 BRT versenkt, 
drei weitere große Schiffe schwer beschädigt.

Mehrere hundert Kampfflugzeuge führten in der letzten Nacht 
wuchtige Angriffe gegen zahlreiche kriegswichtige Ziele in 
GROSSBRITANNIEN. An der Clyde-Mündung bei Glasgow 
wurden zwei Hafenstädte mit ausgedehnten Werftanlagen und 
Ladeeinrichtungen wirkungsvoll mit Spreng- und Brand­
bomben belegt.

Weitere Angriffsziele waren die Häfen von Bristol, Liverpool, 
Ipswich und Harwich. Im kühnen Anflug griff ein Einzelflug­
zeug ein wichtiges Werk der britischen Flugrüstungsindustrie in 
Mittelengland mit Spreng- und Brandbomben an. In den Mon­
tagehallen waren beim Abflug starke Brände zu beobachten.

Der Feind beschränkte sich bei Tage auf einzelne Küsten­
flüge im besetzten Gebiet. In der letzten Nacht warfen feind­
liche Flugzeuge im norddeutschen Küstengebiet an einigen 
Orten Spreng- und Brandbomben. Sie trafen in einer norddeut­
schen Stadt Wohnviertel. Entstehende Brände konnten rasch 
gelöscht werden. In einem anderen Küstenort wurden durch 
Sprengbomben ebenfalls Wohnhäuser beschädigt. Unter der Zivil­
bevölkerung entstanden Verluste an Toten und Verletzten.

Bei diesen Angriffen verlor der Gegner acht Flugzeuge, von 
denen fünf durch Nachtjäger, eins durch Flakartillerie und 
zwei durch Marineartillerie abgeschossen wurden.

Die Gesamtverluste des Gegners am gestrigen Tage betragen 
63 Flugzeuge. Vier eigene Flugzeuge werden vermißt.

8. 4. 41

M I T T W O C H ,  D E N  9. A P R I L  1941

Schnelle Truppen und Infanteriedivisionen unter dem Befehl 
des Oeneralfeldmarschalle List haben, aus Bulgarien vorgehend, 
die jugoslawische Grenzverteidigung durchbrochen, sind trotz 
schwierigen Berggeländes über hundert Kilometer tief in das 
Becken von Ü sküb (Skoplje) vorgestoßen und haben den 
Vardar überschritten.

83





Damit ist die Trennung zwischen den jugöslawischen und 9. 4. 41 

griechisch-englischen Streitkräften vollzogen. Weiter südlich 
stießen andere Verbände über den Doiean-See auf griechisches 
Gebiet vor. Bisher wurden in Südseebien über 20000 Ge­
fangene, darunter sechs Generale, gemacht. Die Beute an Ge­
schützen und Kriegsmaterial aller Art ist groß.

An der griechischen Grenze durchbrachen dem Generalfeld­
marschall List unterstehende Gebirgs- und Infanteriedivisionen, 
unterstützt von Sturzkampffliegern und Flakartillerie, nach er­
bittertem Ringen die sogen. Metaxas-Linie, einen in jahrelanger 
Arbeit in das Gebirge eingebauten neuzeitlichen Befestigungs- 
waU.

Im Zuge der Angriffsoperationen gegen die Cyeenaika 
durch italienische und deutsche Verbände haben Truppen des 
Deutschen Afrikakorps am 7. April Deena erreicht.

Der Kampf der Luftwaffe gegen die britische Versorgungs­
schiffahrt und kriegswichtige Ziele in Geossbeitannien wurde 
mit starken Kräften und großem Erfolg weitergeführt. Dabei 
waren besonders die Verbände der Luftflotte des Generalfeld­
marschalls Sperrle beteiligt.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung versenkten an der 
BEITISCHEN Ostküste ein Handelsschiff von 4000 B RT und 
beschädigten drei weitere große Schiffe durch Bombentreffer.

Ostwärts Skegness erzielte ein Aufklärungsflugzeug im Tief­
anflug zwei Volltreffer schweren Kalibers auf einem britischen 
Zerstörer.

In der letzten Nacht griffen mehrere hundert Flugzeuge in 
rollendem Einsatz zahlreiche Hafen- und Industrieanlagen in 
Süd- und Mittelengland an. Der Hauptstoß richtete sich 
dabei gegen Werke der Flugrüstungsindustrie im Stadtgebiet 
von CovENTEY. Tausende von Spreng- und Brandbomben ver­
ursachten starke Zerstörungen in den Industrieanlagen. Auch 
in den Hafen- und Dockeinrichtungen von Poetsmouth waren 
zahlreiche Brände zu beobachten.

In Noedafeika bekämpften Kampf- und Zerstörerflugzeuge 
größere feindhche Truppenansammlungen erfolgreich mit Bom­
ben und Bordwaffen. Ein britisches Kampfflugzeug wurde in der 
Cyeenaika abgeschossen.

In der Nacht zum 9. April führte der Feind in den besetzten 
Gebieten einige Küstenflüge durch. Ein stärkerer Verband der
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9.4.41 britischen Luftwaffe flog wiederum in das noeddeutsche 
K üstengebiet ein und warf an verschiedenen Orten Spreng- 
und Brandbomben. Der Hauptangriff des Feindes richtete sich 
gegen K iel. Hier wurden neben einigen industriellen Schäden 
vor allem in Wohnvierteln erhebliche Zerstörungen verursacht, 
die eine größere Anzahl von Opfern an Toten und Verwundeten 
unter der Zivilbevölkerung forderten.

D O N N E R S T A G ,  D E N  10. A P R I L  1941

Die großen Erfolge in Seebien und Geiechenland wurden am
9. April bereits durch Sondermeldungen bekanntgegeben.

Aus der Steieemaee; vorgehende deutsche Truppen besetzten 
am 9. April Maebueg.

Panzerverbände und Infanteriedivisionen des Generaloberst 
von Kleist stießen nach Besetzung des Eisenbahn- und Straßen­
knotenpunktes NisCH dem weichenden Feinde nach.

Im Vorstoß auf die albanische Grenze wurden nach Über­
schreiten des Wardar Tetovo und Peilep genommen. Außer 
den gestern gemeldeten 20000 Gefangenen fielen etwa hundert 
Geschütze und mehrere hundert Maschinengewehre sowie große 
Vorräte an Betriebsstoff, Munition und Gerät in unsere Hand.

Sturzkampfflugzeuge griffen in Jugoslawien Straßen und 
Bahnziele erfolgreich an. Kampfflugzeuge belegten Flugplätze 
in Bosnien mit Bomben, zerstörten hierbei sieben und be­
schädigten fünf am Boden abgestellte Flugzeuge. Im  Raum 
zwischen Deau und Save wurden Nachschubzüge und Gleis­
anlagen durch Sprengbomben getroffen.

Aus Jugoslawien im Vaedae-Tal vorstoßende Panzerkräfte 
gewannen Saloniki. Die weiter ostwärts kämpfenden Truppen 
erreichten nach Durchbrechen der Metaxas-Linie und der Ein­
nahme von Xanthi das Ägäische Meee. Die von ihren Ver­
bindungen völlig abgeschnittenen griechischen Kräfte ostwärts 
des Vardar haben bedingungslos kapituHert..

In N oedafeika wurde nach hartem Kampf Deena ge­
nommen. Achtzig Kilometer südwestlich davon fiel auch El 
Mechili in die Hand der deutsch-italienischen Truppen. Sechs 
Generale, zwei Obersten im Generalsrang und 2000 Mann wur­
den gefangengenommen. Die Beute an Kriegsmaterial ist noch 
nicht zu übersehen.

86



Starke Kampffliegerverbände führten in der Nacht zum 10.4.41
10. April bei besonders gutem Angriffswetter harte Schläge 
gegen das britische Rüstungszentrum Birmingham und die be­
deutende Hafen- und Werftstadt Newcastle. In  Rüstungs­
werken, Schiffswerften und Docks richteten Volltreffer von 
Bomben schweren und schwersten Kalibers ausgebreitete 
Zerstörungen an. Es konnten Großfeuer und zahlreiche Ex­
plosionen beobachtet werden. Auch in den Häfen Ipswich und 
Southampton wurden kriegswichtige Ziele wirksam bom­
bardiert.

Außerdem führte die Luftwaffe am gestrigen Tage den 
Kampf gegen die feindliche Handelsschiffahrt im Seegebiet 
UM England mit großem Erfolg weiter. Kampfflugzeuge ver­
senkten neun Schiffe mit zusammen 49000 BRT, darunter 
einen großen Tanker. Eünf weitere große Schiffe sowie ein bri­
tischer Zerstörer wurden durch Bombenwurf schwer beschädigt.
An diesen Erfolgen haben Verbände des Generaloberst Stumpff 
besonderen Anteil,

Der Feind flog in der letzten Nacht in N orddeutschland 
ein. Sein Hauptangriff richtete sich gegen die Reichshaupt­
stadt. Spreng- und Brandbomben verursachten vor allem in 
Wohnvierteln sowie im Zentrum der Stadt an öffentheben und 
kulturhistorisch wertvollen Gebäuden, Kirchen und Museen 
Schäden, zum Teil beträchtlichen Ausmaßes.

Die Verluste an Toten und Verletzten unter der Zivilbe­
völkerung sind im Verhältnis zur Anzahl der abgeworfenen 
Bomben besonders niedrig. Der Feind griff außerdem Emden 
und Bremen sowie einige andere Punkte Norddeutschlands 
mit schwächeren Kräften an.

In den beiden letzten Nächten gelang es, besondere Abwehr­
erfolge zu erzielen.

Nacht] agdverbände unter Führung des Generalmajors Kamm- 
huber sowie Flak- und Marineartillerie schossen in der letzten 
Nacht 16, in der vorletzten Nacht sieben feindliche Flugzeuge 
ab. Ein vom Einsatz zurückkehrendes eigenes Kampfflugzeug 
brachte in der letzten Nacht ein weiteres feindhehes Kampfflug­
zeug im besetzten Gebiet zum Absturz.

Bei Versuchen des Feindes, am Tage in die besetzten Ge­
biete einzufliegen, wurden gestern und vorgestern zehn feind­
liche Flugzeuge abgeschossen.
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10. 4. 41 Einschließlich je eines bereits erwähnten und eines durch 
Jäger in L ibyen abgeschossenen Flugzeuges belaufen sich die 
Gesamtverluste des Feindes seit dem 8. April auf insgesamt 
43 Flugzeuge, davon 36 britische und sieben jugoslawische; eine 
Anzahl weiterer britischer und jugoslawischer Flugzeuge wurde 
beschädigt.

Im gleichen Zeitraum sind 19 eigene Flugzeuge bisher nicht 
zurückgekehrt.

In der Nacht zum 8. April hat sich die Besatzung eines Kampf­
flugzeuges mit Oberleutnant Forgatsch (Kommandant und Flug­
zeugführer), Leutnant Oerlach (Beobachter), Unteroffizier Thoms 
(Bordfunker) und Unteroffizier Starke (Bordschütze) in zwei­
maligem Einsatz auf ein wichtiges Werk der englischen Flug­
rüstungsindustrie in den Midlands durch besonderen An­
griffsgeist und Kühnheit ausgezeichnet.

F R E I T A G ,  D E N  11. A P R I L  1941

Seit dem Morgen des 10. April befinden sich deutsche Truppen 
unter dem Befehl des Generaloberst Freiherrn von Weichs nach 
Erzwingung der Drad-Übergänge trotz schwieriger Wetter­
und Geländeverhältnisse in weiterem erfolgreichem Vordringen 
nach Süden. Wie bereits durch Sondermeldung bekanntge­
geben, nahmen Panzertruppen im raschen Vorstoß die kroa­
tische Hauptstadt Agram.

Die von NiscH aus dem Feind in nordwestlicher Richtung 
scharf nachdrängenden Kräfte haben in den Kämpfen in 
Mittelserbien mehrere Divisionen zerschlagen. Sie haben da­
bei über 10000 Gefangene gemacht und 70 Geschütze sowie 
zahlreiche andere Beute eingebracht.

Die in SÜDSERBIEN kämpfenden feindlichen Kräfte sind ver­
nichtet. Eine letzte kampfkräftige Gruppe wurde am 10. April 
bei Krivolac von einer deutschen Division teils aufgerieben, 
teils gefangengenommen.

Die Luftwaffe unterstützte das Vorgehen des Heeres.
Westlich Agram wurde ein Transportzug mit Erfolg bom­

bardiert. Kampfflugzeuge warfen am 9. April im Hafen von 
P iräus ein britisches Treibstofflager in Brand und erzielten 
Bombentreffer auf vier großen Transportschiffen.

Die Übergabe der zur Kapitulation gezwungenen griechischen
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11. 4, 41 Armee ostwärts des Vardar verläuft planmäßig. Die Zahl an 
Gefangenen und Beute läßt sich noch nicht übersehen.

Die Luftwaffe versetzte der britischen Kriegs- und Versor­
gungswirtschaft erneut schwere Schläge. Flugzeuge der be­
waffneten Aufklärung versenkten 200 km nordwestlich der 
Hebriden ein Handelsschiff von 3000 BRT durch Volltreffer 
und beschädigten ein weiteres großes Handelsschiff nordwestlich 
der Shetland-Inseln schwer.

Mehrere hundert Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht 
kriegswichtige Anlagen in Mittel- und Südengland an. Rol­
lende Angriffe richteten sich mehrere Stunden lang gegen 
Industriewerke in Birmingham. Bei guter Sicht konnten zahl­
reiche Großbrände beobachtet werden, so daß mit starker 
Wirkung der Angriffe zu rechnen ist. Weitere wirkungsvolle 
Bombenangriffe hatten die Waffenfabriken von N ottingham, 
die Hafeneinrichtungen von Southampton sowie verschiedene 
Plätze an der britischen Ost- und Südostküste zum Ziele.

In der Cyrenaika setzten die deutsch-italienischen Truppen 
nach der Einnahme von Derna die Verfolgung des geschlagenen 
Feindes fort. Deutsche und itahenische Sturzkampfflugzeuge 
bombardierten mehrfach britische Truppenansammlungen bei 
Tobruk und griffen die dortigen Hafenanlagen erfolgreich an. 
Deutsche Flakartillerie schoß einen britischen Jäger vom Mu- 

' ster Hurricane ab.
Der Feind griff bei Tage die Küste der besetzten Gebiete 

sowie die Insel Norderney an. Hier entstanden lediglich in 
der Stadt Schäden in Wohnvierteln. Unter der Zivilbevöl­
kerung gab es einige Tote und Verletzte.

In der letzten Nacht warf der Feind an verschiedenen Orten 
W estdeutschlands eine geringe Zahl von Spreng- und Brand­
bomben, die nur unbedeutenden Schaden verursachten.

Der Feind verlor zehn Flugzeuge im Luftkampf, von denen 
fünf durch Nachtjäger abgeschossen wurden. Flakartillerie ver­
nichtete vier weitere Flugzeuge. Der Gesamtverlust des Feindes 
beträgt damit insgesamt fünfzehn Flugzeuge. Acht eigene Flug­
zeuge werden vermißt.

Am Durchbruch durch die von griechischen EHtetruppen 
vollbesetzten, zum Teil in Fels gehauenen !ßunkerstellungen 
der Metaxas-Linie haben Gebirgsjäger aus den süddeutschen 
Gauen entscheidenden Anted. Besonders ausgezeichnet haben
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sich hierbei der Leutnant in einem Gebirgsjägerregiment Ager, der 11. 4. 41 
trotz schwerer Verwundung noch die Wegnahme von zwei 
Bunkern erzwang, sowie Major Ens, der Kommandeur eines 
Infanterieregiments, der nach Durchbrechen der feindlichen 
Befestigung mit einem Bataillon tief im Bücken des Feindes 
eine wichtige Brücke in die Hand nahm und trotz mehrfacher 
feindlicher Angriffe bis zum Eintreffen weiterer Khäfte offenhielt.

S O N N A B E N D , D E N  12. A P R I L  1941

Deutsche und italienische Truppen haben am 11. April mit der 
Säuberung des Laibacheb Beckens begonnen. Gebirgstruppen 
und Infanteriedivisionen erreichten nach Kämpfen mit ser­
bischen Truppenteilen im unwegsamen Bergland Kroatiens 
nordwestlich von Ageam an mehreren Stellen die Save.

Schnelle Truppen stießen über Agram auf EAblstadt 
(Karlovac) vor. Vaeazdin wurde genommen. Den von dort aus 
nach Süden verstoßenden Truppen ergab sich eine serbische 
Brigade mit ihrem Kommandeur. Unter dem Eindruck des 
überraschenden und schnellen Vordringens der deutschen 
Kräfte ist der feindliche Widerstand in Kroatien zusammenge­
brochen, die serbische Nordarmee in Auflösung begriffen.

Ungarische Truppen haben zwischen Deau und Tiieiss die 
jugoslawische Grenze in südlicher Richtung überschritten.

Verbände des deutschen Heeres gehen von mehreren Seiten 
her auf Belgead vor. Die von N isch angreifenden Truppen 
haben dabei in harten Kämpfen den feindlichen Widerstand 
gebrochen.

Wie durch Sondermeldung bereits bekanntgegeben, haben 
sich nördlich des Ocheida-Sees deutsche und italienische Ver­
bände die Hand gereicht.

Die Luftwaffe war mit Verbänden des Generals der Flieger 
Löhr im SÜDOSTEAUM gestern besonders erfolgreich. Auf meh­
reren feindlichen Flugplätzen in N oedbosnien sowie im 
Donau-Save-Ratjm wurden Kasernen und Hallen zerstört 
und zehn auf dem Boden abgestellte Flugzeuge vernichtet. 
Bombenangriffe gegen Bahnhöfe und Transportzüge im gleichen 
Gebiete hatten gute Wirkung. Sturzkampfflugzeuge bom­
bardierten wiederholt feindliche Truppenansammlungen west­
lich Ageam.

91



12, 4, 41 Im  Kampfe gegen das britische Mutterland griffen starke 
Kampffliegerverbände in der letzten Nacht kriegswichtige An­
lagen in Süd- und M ittelengland mit guter Wirkung an. Auf 
die Hafen- und Industriestadt Bristol warfen die angreifenden 
Kampfflugzeuge mehrere Stunden lang bei meist guter Sicht 
eine große Anzahl von Spreng- und Brandbomben. Zahlreiche 
Großfeuer fügten der wiederholt angegriffenen Stadt neue 
schwere Schäden zu.

Auch Portsmouth wurde mit zahlreichen Sprengbomben 
schweren Kalibers und Tausenden von Brandbomben belegt. 
In der Staatswerft, in einem Großkraftwerk und in Kasernen 
konnten zahlreiche Bombeneinschläge beobachtet werden.

Weitere Bombenangriffe richteten sich gegen Hafenanlagen, 
Flugplätze und Industriewerke in Süd- und Südostengland.

Im  Seegebiet der britischen Inseln versenkte die Luft­
waffe gestern fünf feindhche Handelsschiffe mit zusammen 
24000 BRT und beschädigte ein weiteres großes Schiff schwer.

In N ord AFRIKA setzen die deutschen und italienischen 
Divisionen die Verfolgung des geschlagenen Feindes fort. 
Deutsche und italienische Sturzkampfverbände belegten unter 
Jagdschutz die Hafenanlagen von Tobruk mit Bomben 
schweren Kalibers, warfen ein Transportschiff in Brand und 
beschädigten ein weiteres Schiff schwer.

Begleitende Jäger schossen ein britisches Flugzeug vom 
Muster Hurricane ab.

Bei einem Jagdvorstoß gegen die Insel Malta verlor der 
Feind im Luftkampf drei Flugzeuge vom Muster Hurricane, 
Eigene Verluste traten hierbei nicht ein.

Jagdflieger und Flakartillerie schossen gestern bei dem Ver­
such des Feindes, das norddeutsche Küstengebiet anzu­
fliegen, je ein britisches Kampfflugzeug ab.

.In  der letzten Nacht flog der Feind in das Reichsgebiet 
nicht ein.

Bei dem Vorstoß einer Panzerdivision auf Üsküb am 6, und 
7. Aprü haben sich Oberst Apeli, Kommandeur einer Schützen­
brigade, und Oberstleutnant Borowiezt, Kommandeur einer 
Panzer]ägerabteilung, besonders ausgezeichnet. >
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13. 4. 41 S O N N T A G , D E N  13. A P R I L  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, besetzten 
deutsche Truppen unter Führung des Generalobersten von Kleist 
am frühen Morgen des 13. April die serbische Hauptstadt und 
Festung Belgrad von Süden her, nachdem am 12. April nach­
mittags eine kleme Abteilung der -Division »Reich« unter 
Führung des Hauptsturmführers Klingenberg von Norden her über 
die Donau in die Stadt eingedrungen war und die deutsche 
Flagge auf der deutschen Gesandtschaft gehißt hatte.

Im  Zuge der Säuberung des Laibacher Beckens besetzten 
italienische Verbände Laibach.

Im  Raum um Agram setzten Truppen des deutschen Heeres 
ihre Bewegungen planmäßig fort. Bei Karlstadt stellten sie 
die Verbindung mit den italienischen Kräften her. Die Zahl 
der bei Agram gemachten Gefangenen beträgt nach den bis­
herigen Meldungen: 22 Generale, darunter zwei Armeeführer, 
300 weitere Offiziere und 12000 Mann. Außerdem wurden etwa 
hundert Geschütze, zehn Flugzeuge, zahlreiche Munitions- und 
Treibstofflager sowie eine noch nicht zu übersehende Menge an 
Infanteriewaffen und anderem Kriegsgerät erbeutet.

Die ungarischen Truppen haben nördlich Osijek sowie zwi­
schen Donau und Theiss die feindlichen Grenzbefestigungen 
durchstoßen und befinden sich in weiterem Vorgehen.

In  Südserbien vollzog sich der Vormarsch nach Überwin­
dung örtlichen Widerstandes versprengter serbischer Truppen­
teile planmäßig. Die Luftwaffe bekämpfte im Südostraum auch 
gestern kriegswichtige Ziele mit stärkstem Erfolg. Sie zerstörte 
auf Flugplätzen in Bosnien und in der Herzegowina ins­
gesamt 39 feindliche Flugzeuge. Im  Raum um Belgrad ge­
lang es, Transport- und Materialzüge durch Bombenwurf zu 
vernichten und Marschkolonnen zu zersprengen.

In der Nacht zum 12. April versenkten deutsche Kampf­
flugzeuge bei einem Angriff auf die Reede von Salamis ein 
feindliches Handelsschiff von 4000 B RT und erzielten Bomben­
treffer auf vier weiteren großen Schiffen. Im  Hafen von Piräus 
wurden zwei Tanklager, ein Kraftwerk und eine Mühle er­
folgreich bombardiert und ein feindliches Jagdflugzeug vom 
Muster Hurricane abgeschossen.
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Andere deutsche Kam pfflugzeuge warfen in der gleichen 13.4.41  

Nacht Brennstofflager und  Unterkünfte des Flugplatzes Vene­
zia au f der Insel Malta in Brand.

In N ordafbika vollendeten die deutsch-italienischen Trup­
pen die Einschließung von Tobruk und nahmen in kühnem 
Vorstoß den an der Ostgrenze der Cyrenaika gelegenen Stütz­
punkt und Hafen Bardia. Deutsche Sturzkampfflugzeuge ver­
senkten einen britischen Hilfskreuzer im Hafen von Tobruk.

Besondere Erfolge errangen Klriegsmarine und Luftwaffe im 
Kampf gegen die Versorgungsschiffahrt des britischen Mutter­
landes.

Unterseeboote versenkten im Nord- und Mittelatlantik 
und westlich Afrika 15 bewaffnete feindhche Handelsschiffe 
mit zusammen 75922 BRT und beschädigten ein weiteres 
großes Handelsschiff schwer.

Fernkampfflugzeuge versenkten etwa 400 km westlich der 
Orkney-Inseln ein Handelsschiff von 3800 BRT. Südostwärts 
Harwich zeigte ein größeres Handelsschiff nach Bombenwurf 
Schlagseite.

In der letzten Nacht versenkte die Luftwaffe am Ausgang des 
Bristol-Kanals einen Handelsdampfer von 5000 BRT und be­
schädigte je ein großes Handelsschiff westHch Bideford und süd- 
westhch Cardiff durch Bombentreffer schwer. Westlich Mil­
ford Haven wurde ein Geleitzug mit guter Wirkung angegriffen.

Weitere Angriffe von Kampfflugzeugen richteten sich gegen 
Hafenanlagen an der englischen Südküste. Bei Angriffen 
gegen Flugplätze wurden mehrere Flugzeuge am Boden zer­
stört und anhaltende Brände beobachtet.

Bei dem Versuch des Feindes, am Tage die Küste des be­
setzten Gebietes anzufliegen, schossen Jäger ein britisches 
Jagdflugzeug vom Muster Hurricane und Flakartillerie ein 
Kampfflugzeug vom Muster Bristol-Blenheim ab. In der letzten 
Nacht brachte Flakartillerie drei weitere feindliche Flugzeuge 
zum Absturz.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.
Die Gesamtverluste des Feindes am gestrigen Tage und in 

der letzten Nacht betragen 46 Flugzeuge. Zwei eigene Flug­
zeuge werden vermißt.
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M O N T A G , D E N  14. A P R IL  1941 14.A.41

In Jugoslawien ist die Masse der vor den deutschen Truppen 
aufgetretenen feindlichen Kräfte vernichtet. Die Reste des 
serbischen Heeres ziehen sich vor den deutschen und italieni­
schen Truppen in das Bergland längs der Adriatischen K üste 
zurück. Nur an einzelnen Stellen wird noch Widerstand ge­
leistet. In der Verfolgung des geschlagenen Feindes wurde die 
Save überschritten.

Zur Einnahme Belgrads wird ergänzend gemeldet, daß 
schon in der Nacht zum 13. April Teile einer Panzerdivision 
vom Westen her bis zur Stadtmitte vorgestoßen waren.

In Nordgriechenland entwickeln sich die Operationen 
planmäßig.

Die Luftwaffe unterstützte auch am 13. Aprü im Südost- 
EAUM die Operationen des Heeres durch vernichtende An­
griffe mit Jagd-, Kampf- und Sturzkampffliegerverbänden 
auf feindliche Marschkolonnen im Raum um Belgrad sowie 
auf Truppenansammlungen bei Banja L uka. Weitere erfolg­
reiche Angriffe richteten sich gegen Flugplätze in Mittelbos­
nien und in der Herzegowina. Angriffe gegen militärische 
Ziele in Sarajewo verursachten schwere Zerstörungen und aus­
gedehnte Brände in einem großen Truppenlager und in Bahn­
anlagen.

In N ord AFRIKA, wurde im weiteren Vorgehen nach Kampf 
das Fort Capuzzo sowie das auf ägyptischem Boden gelegene 
SoLLUM genommen.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge vernichteten bei einem An­
griff auf Flugplätze der Insel Malta in der Nacht zum 13. April 
zwei feindliche Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane am Boden 
und erzielten einen BombenvoUtreffer auf das Heck eines bri­
tischen Zerstörers. Am gestrigen Tage wurden auf der Insel 
Malta der Flugplatz Lucca und der Hafen La Valetta erneut 
bombardiert. Deutsche Jagdflugzeuge schossen im Luftkampf 
über der Insel ein britisches Jagdflugzeug vom Muster Hurri­
cane ab.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe aus be­
waffneten Gi^leitzügen im St. Georgs-Kanal drei Schiffe mit 
zusammen 28000 BRT und beschädigte zwei weitere große 
Handelsschiffe schwer.
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14. 4. 41 Kampfflugzeuge versenkten in der letzten Nacht ein Handels­
schiff von 5000 BRT und bombardierten Hafenanlagen an der 
BEITISCHEN Südostküste.

Ein Unterseeboot versenkte bei Island einen britischen 
Hilfskreuzer von etwa 10000 BRT.

Zwei Vorpostenboote schossen an der N oedseeküste von 
sechs angreifenden britischen Flugzeugen zwei ab und be­
schädigten ein weiteres schwer. Jagdflugzeuge schossen bei 
Dovee vier Sperrballone ab.

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

Bei den Kämpfen in Südseebien zeichnete sich der Kom ­
mandeur einer Panzerjägerabteilung, Major Stiefvater, als 
Führer einer Vorausabteilung durch persönlichen Einsatz 
besonders aus.

D IE N S T A G , D E N  15. A P R I L  1941

Deutsche und italienische Truppen setzen die Verfolgung und 
Einkreisung der im Raume Mostae-Saeajewo zusammenge­
drängten Reste des serbisehen Heeres gegenüber örtlichem 
Widerstand fort. Weitere zahlreiche Gefangene konnten einge­
bracht werden, darunter der Oberbefehlshaber der serbischen 
Südarmee.

Ungarische Truppen beendeten die Besetzung des Deau- 
D onau-Deeiecks, erreichten weiter ostwärts im Vorgehen nach 
Süden die Donau und besetzten N eusatz.

In Noedgeiechenland warfen Schnelle Truppen des Heeres 
und der Waffen-^r^ im Vorstoß nach Süden britische Infanterie- 
und Panzerkräfte, nahmen in scharfem Nachdrängen Pto- 
I.EMAIS und KozANi Und erzwangen nördlich Seevia den Über­
gang über den Aliakmon. Bei Ptolemais wurden 30 britische 
Panzerkampfwagen vernichtet. Andere Verbände stießen von 
Saloniki über den unteeen Aliakmon nach Süden vor. Die 
Engländer versuchen ihren Rückzug durch Nachhuten zu 
decken und durch umfangreiche Zerstörungen die deutsche 
Verfolgung aufzuhalten.

An der albanischen Feont weichen die griechischen Trup­
pen vor itahenischen Angriffen zurück. Teile der nachdrängen-
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den itałieińschen Armee haben Koeitza nach Süden durch- 15. 4.41 
schritten.

Die Luftwaffe fügte auch gestern den Resten des serbischen 
Heeres durch wiederholte Angriffe schwere Verluste zu. Sturz­
kampf-, Zerstörer- und Jagdflugzeuge rieben feindhche Marsch­
kolonnen im unteren Bosna-Tal und im Raum zwischen Save 
und Deina auf. Kampfflugzeuge bombardierten militärische 
Anlagen im Raum um Saeajewo und erzielten auf dem Flug­
platz MosTAE Bombentreffer inmitten abgestellter Flugzeuge.

Andere Verbände der Luftwaffe zersprengten griechische 
Truppenansammlungen bei Deseati.

Jäger schossen in der Gegend des Peespa-Sees sechs bri­
tische Kampfflugzeuge vom Muster Bristol-Blenheim ab.

Bei Bombenangriffen auf den Hafen von PmÄus versenkte 
die Luftwaffe vier Handelsschiffe mit zusammen etwa 35000 
BRT, beschädigte acht große Handelsschiffe schwer und warf 
die Hafenanlagen in Brand,

In den beiden letzten Nächten wurden in der Eleusis- 
BucHT und vor PiEÄus auf einem Zerstörer und drei großen 
Handelsschiffen Bombentreffer schweren Kalibers erzielt. Ein 
weiterer wirksamer Angriff mit Sprengbomben richtete sich 
gegen den Flugplatz von Eleusis.

Bei Tage und bei Nacht wurden zwei Flugplätze auf der 
Insel Malta mehrmals erfolgreich angegriffen.

In N oedafeika unterstützten deutsche Kampf- und Sturz­
kampfflugzeuge sowie Jäger den Angriff auf Tobeuk, beschä­
digten ein großes Handelsschiff schwer und schossen zwei bri­
tische Flugzeuge vom Muster Hurricane im Luftkampf ab.

Deutsche Flakartillerie brachte bei Deena zwei Kam pf­
flugzeuge vom Muster Wellington zum Absturz.

Im Seeoebiet um die beitischen Inseln beschädigte die 
Luftwaffe zwei feindliche Handelsschiffe.

Bomben schweren Kalibers trafen bei einem kühn geführten 
Tiefangriff ein Werk der Flugrüstungsindustrie in Manchestee 
und riefen starke Zerstörungen in einer Montagehalle hervor.

In der letzten Nacht vernichteten Kampfflugzeuge bei An­
griffen gegen zwei Flugplätze in Südengland 19 Flugzeuge 
um Boden und zerstörten durch Bombentreffer Hallen, Unter­
künfte und Rollfelder.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung konnten in verschie-
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denen Hafenanlagen in Südengland und an der schottischen 15. 4. 41 
OsTKÜSTE Bombentreffer schweren Kalibers erzielen.

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

Bei den Kämpfen im Rhodope-Gebikge in Mazedonien ha­
ben sich am 8. April der Kommandeur eines Infanterieba­
taillons, Major Fett, der Oberleutnant Gutsche in einem In­
fanterieregiment sowie von einem Pionierbataillon der Ober­
leutnant Krell und der Unteroffizier Unger bei Wegnahme 
eines mit 45 Maschinengewehren und Granatwerfern bestück­
ten Befestigungswerkes durch besondere Tapferkeit ausge­
zeichnet.

Am 7. April haben sich bei der Erstürmung der griechischen 
Bergbefestigung Hellas der Oberleutnant Leuhfeld, Kompanie­
chef in einem Infanterieregiment, und der Oberleutnant Rast, 
Kompaniechef in einem Pionierbataillon, besonders ausge­
zeichnet.

M IT T W O C H , D E N  16. A P R IL  1941

Die Reste des serbischen Heeres gehen der Auflösung entgegen.
Deutsche motorisierte Truppen stießen bis Sarajewo vor 

und besetzten die Stadt. Tausende von Serben streckten die 
Waffen, Gefangenen- und Beutezahlen wachsen stündlich. Die 
Luftwaffe bombardierte Bahnanlagen und militärische Stütz­
punkte der SÜDLICHEN Herzegowina sowie einen Flottenstütz­
punkt an der Adria. Sturzkampfflugzeuge erzielten vor der 
dalmatinischen K üste Volltreffer auf einen großen bewaff­
neten Transporter, der nach dem Angriff mit Schlagseite liegen-, 
blieb. Ein weiteres großes Handelsschiff wurde bei der Insel 
Brazza schwer beschädigt, ein Flugboot durch MG-Beschuß 
zerstört.

In Griechenland haben Schnelle Truppen die zurück­
gehenden britischen und griechischen Verbände durch scharfes 
Nachstoßen am Olymp und den Bergen westlich davon zum 
Kampf gestellt.

An der griechischen Front fügten Sturzkampfverbände dem 
südlich Servia zurückgehenden Feinde schwere Verluste zu. 
In Luftkämpfen wurden drei britische Flugzeuge zum Absturz 
gebracht, auf griechischen Flugplätzen 17 feindliche Flugzeuge
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16.4. 41 in Brand geschossen. Im Hafen von PmÄus wurden weitere 
neun große Schiffe durch Bombenwurf schwer beschädigt.

In NoedAFRIKA wurde ein von Kriegsschiffen unterstützter 
Vorstoß britischer Panzerkräfte auf Sollxjm abgewiesen.

In der letzten Nacht griffen starke Kampffliegerverbände den 
wichtigen britischen Versorgungs- und Werfthafen Belfast in 
Nordieland an. Schon die ersten Angriffswellen erzielten 
Bombenvolltreffer im Hafengebiet und in Rüstungswerken der 
Stadt. Zahlreiche Spreng- und Brandbomben riefen in den 
Harland- und Wolff-Werften ausgebreitete Brände hervor. 
Gleichzeitig griffen andere Verbände von Kampfflugzeugen 
kriegswichtige Ziele, vor allem Hafenstädte, an der englischen 
Ost- und Südküste mit guter Wirkung an.

Bei Einflugsversuchen am Tage in die besetzten Gebiete 
und bei eigenen Jagdvorstößen gegen die britische Südküste 
verlor der Feind am 15. April im Luftkampf sechs Jagdflug­
zeuge und ein Kampfflugzeug. Eigene Verluste traten hierbei 
nicht ein.

In der Nacht zum 16. April unternahm der Feind lediglich 
Störangriffe auf das norddeutsche K üstengebiet. Durch 
Bombenwurf entstand nur geringer Sachschaden. Marine­
artillerie schoß ein feindhches Flugzeug ab.

In der Zeit vom 11.-15. April verlor der Feind 135 Flugzeuge 
und vier Sperrballone. Hiervon wurden 24 im Luftkampf, elf 
durch Flakartillerie, drei durch die Kriegsmarine abgeschossen 
und 97 Flugzeuge am Boden zerstört. Während der gleichen 
Zeit gingen 32 eigene Flugzeuge verloren.

Der Leutnant Schütters eines Gebirgsjägerregiments zeichnete 
sich dadurch besonders aus, daß er mit einem schwachen Späh­
trupp tief in die feindliche Stellung eindrang, einen feindlichen 
Divisionskommandeur und mehrere Offiziere gefangennahm 
und ohne Verluste zurückkehrte.
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D O N N E R S T A G , D E N  17. A P R IL  1941

Als Vergeltung für den britischen Luftangriff auf das Wohn- 
und Kulturzentrum der Reichshauptstadt in der Nacht zum 
10. Aprü führte die deutsche Luftwaffe in der letzten Nacht 
einen Großangriff gegen die britische Hauptstadt durch.



Zahlreiche deutsche Kampfgeschwader warfen während der 17. 4. 41 
ganzen Nacht ununterbrochen zahllose Sprengbomben aller 
Kaliber und Brandbomben ab. Bei guter Erdsicht konnten die 
Bombendetonationen und ihre Wirkungen einwandfrei beob­
achtet werden. In den Hafenbezirken sowie in anderen Stadt­
teilen entstanden schon beim Abflug der ersten Verbände große 
Brände, die sich teilweise zu ausgedehnten Flächenbränden ver­
einigten. Der Schein dieser Großfeuer war bereits vom Kanal, 
zum Teil von der belgischen Küste aus zu beobachten. In  Zu­
kunft wird jeder britische Luftangriff auf Wohnviertel in 
Deutschland in verstärktem Maße vergolten werden.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat die 
in Auflösung begriffene 2. Serbische Armee im Raum um 
Sarajewo kapituliert. Die Säuberung des Landes von Ver­
sprengten verläuft planmäßig. Stellenweise noch auftretender 
Widerstand wurde schnell gebrochen.

In Dalmatien sind italienische Verbände im Vorgehen über 
Spalato (Split) nach Südosten. In Südalbanien wurde das 
unweit der griechischen Grenze gelegene Eeseke genommen.
Weitere Kräfte griflfen aus Nord Albanien heraus an und über­
schritten beiderseits des Skutari-Sees an mehreren Stellen 
die serbische Grenze.

In Griechenland sind die Truppen des deutschen Heeres wei­
ter im Angriff nach Süden und nahmen das südHch des Aliakmon 
gelegene Servia. Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht.

An der GRIECHISCHEN Ostküste griffen Teilkräfte der deut­
schen Luftwaffe Schiffsansammlungen an, versenkten insgesamt 
19 000 BRT Handelsschiffsraum und beschädigten weitere Schiffe.

Auch im Kam pf gegen die Versorgungsschiffahrt des bri­
tischen Mutterlandes hatte die Luftwaffe besondere Erfolge. Im 
St. Georgs-Kanal beschädigten Flugzeuge der bewaffneten 
Aufklärung vier Schiffe mit zusammen 28000 BRT und im 
Seegebiet 400 km westlich Irland, einen Frachter von 5000 BRT 
im Tiefangriff so wirkungsvoll, daß ihre Vernichtung als sicher 
gelten kann.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafen- und Werft-  ̂
anlagen am unteren Themse-Lauf, sowie gegen einige Flug­
plätze. Bei einem Angriff auf Great-Yarmouth trafen mehrere 
Bomben schweren Kalibers eine Großmühle sowie dazugehörige 
Lagerschuppen.
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17. 4. 41 Der Feind warf in der Nacht an mehreren Orten N ordwest- 
DETJTSCHLANDS Spreng- imd Brandbomben, die aber keine 
nennenswerten Schäden verursachten. Die Verluste unter der 
Zivilbevölkerung sind gering. Vier britische Flugżeuge wurden 
durch Nachtjäger und Flakartillerie abgeschossen.

Bei der Einnahme von Skoplje (Üsküb) am 7. April hat sich 
Hau'ptmann Buschhausen, Kompaniechef in einem Schützen­
regiment, durch persönlichen Einsatz gegenüber einem vielfach 
überlegenen Feind besonders ausgezeichnet.

Eine aus Pionieren, Teilen der Luftwaffe und Sonderfor- 
^ mationen zusammengestellte Gefechtsgruppe unter Oberst Ba- 

zing hat im Morgengrauen des 6. April die Donau am Eisernen 
Tor bei Orsova unter schwierigsten Stromverhältnissen über­
schritten. Im kühnen Handstreich wurde das jugoslawische 
Ufer genommen, zäher Widerstand gebrochen und alle feind­
lichen Versuche, die Fahrrinne zu sperren, vereitelt. Damit 
wurde durch entschlossenes Zufassen weniger deutscher Sol­
daten ein lebenswichtiger Schiffahrtsweg gesichert und dem be­
absichtigten feindhchen Zugriff entzogen.

F K E IT A G ,  D E N  18. A P R IL  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat am 
17. April abends die gesamte serbische Wehrmacht, soweit sie 
noch nicht entwaffnet war, kapituHert. Die Kämpfe in Jugo­
slawien finden damit am 18. April, 12 Uhr, ihren Abschluß. 
Gefangenen- und Beutezahlen sind noch nicht annähernd zu 
ermitteln.

Die Besetzung der letzten Teile des serbischen Gebiets durch 
deutsch-itahenische Truppen steht vor der Vollendung. An der 
DALMATINISCHEN KÜSTE besetzten italienische Truppen Ragusa 
(Dubrovnik) und Mostabsowie im Vorgehen von Süden Cetinje.

In N ordgriechenland entwickelten sich die Kämpfe trotz 
schwierigster Gelände- und Witterungsverhältnisse sowie zahl­
reicher Straßenzerstörungen weiterhin erfolgreich.

Es wurden über 17000 Gefangene gemacht und zahlreiche 
Geschütze, darunter 25 schwere, erbeutet. Zwölf englische 
Panzerspähwagen konnten vernichtet werden.

Bei einem Vorstoß gegen die britische Südostküste ver­
senkten Schnellboote, wie bereits bekanntgegeben, aus einem
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Geleitzug vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe m it ins- 18.4.41 

gesamt 13000 B R T  und beschädigten ein weiteres Schiff schwer.
Die Luftwaffe führte in der letzten Nacht mit starken Kampf­

fliegerkräften abermals einen harten Schlag gegen den Kriegs­
hafen PoKTSMOUTH. Durch Abwurf vieler Tonnen von Spreng- 
und Brandbomben bei guter Sicht entstanden schwere Schä­
den im Hafengebiet und in den Dockanlagen. Volltreffer riefen 
viele Großfeuer und zahlreiche kleine Brände in der Staats­
werft und in anderen kriegswichtigen Zielen der Stadt hervor.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung belegten am Tage im 
Tiefangriff eme Fabrikanlage an der schottischen Ostküste 
wirksam mit Bomben schweren Kalibers und versenkten in der 
Themse-Mündung einen Frachter von 2000 BRT.

Jagdflieger schossen an der Kanalküste ein britisches 
Kampfflugzeug vom Muster Bristol-Beaufort ab. Flakartillerie 
vernichtete zwei Jagdflugzeuge vom Muster Spitflre.

In N oedAFRIKA wiesen die deutschen und italienischen 
Truppen mehrere feindliche Angriffe auf Sollum und Aus­
fallversuche aus dem eingeschlossenen Tobruk ab.

Dejitsche Kampfflugzeuge bombardierten in den Abend­
stunden den Hafen La Valetta auf der Insel Malta.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
Nord-, W est- und Mitteldeutschlands wahllos Spreng- und 
Brandbomben. Trotz der Warnung, die die deutsche Luftwaffe 
in der vergangenen Nacht durch den gewaltigen Vergeltungs­
angriff auf London gegeben hatte, drangen stärkere Kräfte 
wieder bis an die äußere Flaksperre Berlins vor. Es gelang je­
doch nur einzelnen Flugzeugen, den Feuergürtel bis zum Stadt- 
innern zu durchstoßen. Hier wurden sie durch starkes Abwehr­
feuer am gezielten Bombenabwurf gehindert. Vier öffentliche 
Gebäude, darunter erneut die Staatsbibliothek, sowie etwa 
zehn Wohnhäuser erUtten Schäden. Die Anzahl der Verletzten 
ist gering. Auch im übrigen Reichsgebiet sind die Schäden un- 
erhebheh. Bei diesen Angriffen wurden sechs feindliche Flug­
zeuge vernichtet, davon vier durch Flakartflle-rie, eins durch 
Nachtjäger und eins durch Marineartillerie.

In der Zeit vom 16. bis zum Morgen des 18. April wurden 
24 Flugzeuge der britischen Luftwaffe abgeschossen und eine 
größere Zahl weiterer Flugzeuge am Boden zerstört. Allein 
in Tagluftkämpfen am 16. April über dem Kanalgebiet
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18.4.41 schossen deutsche Jäger neun britische Jagdflugzeuge ab.
Während der gleichen Zeit wurden zehn eigene Flugzeuge 
vermißt.

Oberstleutnant Melders errang am 16. Aprü seinen 64. und 65., 
Oberstleutnant Galland am 15. Aprü seinen 59. und 60. Luftsieg.

Bei dem SchneUbootvorstoß gegen die britische Südost­
küste zeichneten sich Oberleutnant zur See Feldt als Chef einer 
SchneUbootflottüle und Oberleutnant zur See Meentzen als 
Schnellbootkommandant besonders aus.

S O N N A B E N D , D E N  19. A P E I L  1941

Am 18. April, 12 Uhr, ist auf dem serbischen Kjhegsschau- 
PLATZ Waffenruhe eingetreten.

Die in Griechentand kämpfenden Truppen durchstießen 
im weiteren Vorgehen das Bergland nordostwärts des Pindos. 
Im  Vorstoß beiderseits des Olymps wurden die Nachhuten der 
britischen Hauptkräfte geworfen, die südlichen Ausgänge des 
Gebirges im scharfen Nachdrängen erkämpft und in der thes- 
salischen Ebene der wichtige Straßenknotenpunkt Larissa 
genommen.

Gebirgsjäger hißten auf dem Gipfel des Olymp die Reichs- 
kriegsflagge.

Die Luftwaffe unterstützte trotz ungünstiger Wetterlage die 
Operationen des Heeres durch Einsatz von Kampffliegerver­
bänden gegen feindliche Kolonnen im Raum von Larissa und 
gegen die Straße Jannina-A rta. Auf griechischen Flugplätzen 
wurden fünf Flugzeuge in Brand geschossen.

Im Hafen von Chalkis vernichteten Kampfflugzeuge meh­
rere Transporter mit zusammen 29000 BRT und erzielten auf 
weiteren Handelsschiffen Bombentreffer.

In der letzten Nacht bekämpfte die Luftwaffe die britische 
Versorgungsschiffahrt mit guter Wirkung. So wurden im 
Bristol-Kanal aus einem, bewaffneten Geleitzug zwei Handels­
schiffe mit zusammen 11000 B RT vernichtet und auf einem 
dritten Schiff Bombentreffer erzielt. Andere Kampfflugzeuge 
versenkten vor der schottischen Ostküste drei Handelssehiffe 
mit zusammen 8000 BRT und beschädigten ein weiteres Schiff 
schwer. Damit verlor der Feind in wenigen Stunden im See- 
gebiet um das britische Mutterland 19000 BRT.
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In  Noedafeika wurde der K a m p f um die festungsartig aus- 19. 4. 41 

gebauten Stellungen von Tobruk im  Zusam m enwirken m it der 

Luftwaffe weitergeführt. Deutsche und itahenische Sturz­
kampfflugzeuge bom bardierten am  17. A pril m it gutem  E rfo lg  

Erdziele um Tobruk . Volltreffer richteten in den Befestigungs­
anlagen, in Batteriestellungen und Betriebsstofflagern große  

Zerstörungen an und verursachten weithin sichtbare B rände.
Weitere Angriffe auf den Hafen von Tobruk führten deutsche 
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 18. April durch. Deutsche 
Sturzkampfflugzeuge versenkten gestern bei Sollum einen 
stark bewaffneten Hilfskreuzer von 8000 BRT. Begleitende 
Zerstörerflugzeuge schossen hierbei ein Kampfflugzeug vom 
Muster Bristol-Blenheim ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht in das 
Reichsgebiet ein.

Beim Versuch, in den gestrigen Tages- und Abendstunden die 
NORWEGISCHE KÜSTE Und die Kanalküste anzufliegen, verlor 
der Feind elf Flugzeuge, von denen sechs im Luftkampf, drei 
durch leichte Seestreitkräfte in der Nordsee und je eins durch 
Flakartiflerie und Marineartillerie abgeschossen wurden.

Ein Aufklärungsflugzeug schoß außerdem im Ausgang des 
St. Georg-Kanals im Luftkampf mit zwei feindlichen Jägern 
ein Flugzeug vom Muster Spitfire ab.

Damit wurden insgesamt 13 feindliche Flugzeuge abge­
schossen und fünf am Boden zerstört. Drei eigene Flugzeuge 
werden vermißt.

S O N N T A G , D E N  20. A P R I L  1941

Für den erneuten Angriff britischer Flugzeuge auf Wohnviertel 
in Berhn in der Nacht zum 18. April führte die deutsche Lu ft­
waffe in der vergangenen Nacht den zweiten Vergeltungsschlag 
gegen London.

Auch bei diesem Großangriff wurden mit vielen Hunderten 
von Flugzeugen während der ganzen Nacht gewaltige Mengen 
von Spreng- und Brandbomben auf die Stadt abgeworfen.

Die weithin leuchtenden Großfeuer besonders im Themse- 
Bogen, den Millwall-Docks und im Stadtteil Greenwich 
sind ein sicherer Anhalt für die furchtbare Wirkung dieses von 
England abermals herausgeforderten Vergeltungsangriffs.
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In der THESSALISCHEN Ebene drängen die deutschen Truppen 20. 4. 41 
den geworfenen britisch-griechischen Ki-äften nach.

Westlich des Pindos geht der Feind vor den italienischen 
Truppen, stellenweise unter Auflösungserscheinungen, zurück.
Den ostwärts des Gebirges vorgehenden deutschen Truppen er­
gaben sich zahlreiche griechische Soldaten und geschlossene 
Verbände.

Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unterstützten die Opera­
tionen des Heeres bei der Emnahme von Larissa und Te ik - 
KALA. Sie bekämpften zurückgehende Truppen und Kolonnen 
des Feindes mit Bomben und Bordwaffen, vernichteten auf 
einem Flugplatz zehn Jagdflugzeuge vom Muster Gloster und 
im Luftkampf ein weiteres britisches Jagdflugzeug vom Muster 
Spitfire.

Im nördlichen Gebiet Jugoslawiens wurden bisher 1500 
Offiziere und 224000 Mann als Gefangene gezählt.

In Nord AFRIKA bheben Angriffe des Feindes auf Sollum trotz 
Unterstützung durch See- und Luftstreitkräfte ohne Erfolg.

In Tobruk belegten deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht 
zum 19. April und am gestrigen Tage die Hafenanlagen und 
andere müitärische Ziele mit Bomben schweren Kahbers. Voll­
treffer verursachten große Brände und heftige Explosionen.

Bei Angriffen deutscher Kampfflugzeuge auf den Hafen La 
V ALETTA auf der Insel Malta entstanden schwere Schäden in der 
Staatswerft und in Lagerhallen. Ein öltanklager geriet in Brand.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung vernichteten gestern 
an der schottischen Ostküste zwei feindliche Handelsschiffe 
mit zusammen 6000 BRT.

Bei einem Jagdvorstoß gegen die britische Südostküste ver­
lor der Feind imLuftkampf ein Jagdflugzeug vomMuster Spitfire.

Feindliche Flugzeuge flogen weder bei Tage noch bei Nacht 
in das Reichsgebiet ein.

M O N T A G , D E N  21. A P R I L  1941

In Griechenland stießen die deutschen Truppen in der Ver­
folgung des geschlagenen Feindes über Larissa hinaus weit 
nach Süden vor. Andere Kräfte nahmen im Vorgehen über das 
Pindos-Gebirge nach Westen den über 1500 Meter hohen Paß 
bei Metsovon.
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21. 4. 41 In Albanien erreichten die italienischen Truppen im wei­
teren Vordringen an vielen Stellen die griechische Grenze.

Die Luftwaffe bekämpfte an der griechischen Ostküste 
britische Truppentransportschiffe mit gutem Erfolg. Im Hafen 
von VoLOS wurde ein feindliches Handelsschiff von etwa 7000 
BRT durch Bombenwurf zerstört. Bei Chalkis erhielten zwei 
große Transporter schwere Treffer. Jagdflugzeuge schossen am 
19. April fünf britische Kampfflugzeuge und ein Jagdflugzeug 
ohne eigene Verluste ab.

Im Mittelmeerraum versenkte ein deutscher Kampfflieger­
verband aus einem feindhchen Geleitzug ein großes Transport­
schiff durch Volltreffer schwersten Kalibers. Deutsche und 
itahenische Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht wie­
derum den Hafen La Valetta auf der Insel Malta mit guter 
Wirkung an.

In N ordafrika wurden erneute, mit Unterstützung von 
Panzern geführte feindhche Vorstöße auf Sollum und aus 
Tobruk heraus abgewiesen. Deutsche Jäger schossen hier im 
Luftkampf vier Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane ab. Flak- 
artШerie brachte ein britisches Kampfflugzeug zum Absturz.

Vor der BRITISCHEN Ostküste erhielt ein Handelsschiff von 
3000 BRT einen Bombentreffer. Mit seinem Verlust kann ge­
rechnet werden. In  N ordostschottland wurde eine Fabrik­
anlage im Tiefflug mit Bomben belegt.

Bei Luftkämpfen über dem Kanal und vor der Themse- 
Mündung verlor der Feind zwei Jagdflugzeuge vom Muster 
Spitfire, über der britischen Südwestküste ein Kampf­
flugzeug.

Marineartillerie nahm feindliche Handelsschiffe vor Dover 
unter Feuer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 
an mehreren Orten Nord west- und W estdeutschlands Bom­
ben, die lediglich Wohngebäude beschädigten und einige Opfer 
unter der Zivilbevölkerung forderten. Flakartillerie schoß eines 
der angreifenden Flugzeuge ab.

In den Kämpfen nördlich Agram hat sich Rittmeister Sachen­
bacher am 13. April dadurch ausgezeichnet, daß er mit seiner 
Radfahrschwadron durch entschlossenes Zufassen einen feind­
lichen Divisionsstab gefangennahm und dadurch die Übergabe 
der Masse dieser Division, etwa 12000 Mann, herbeiführte.
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D I E N S T A G ,  D E N  22. A P R I L  1941

Die Luftwaffe griff gestern in den griechischen Gewässern 
mit besonderem Erfolg feindliche Schiffe an, die zum Abtrans­
port des vom griechischen Festland flüchtenden britischen 
Expeditionskorps eingesetzt waren.

Kampfflugzeuge versenkten -  wie zum Teil schon bekannt­
gegeben -  sechs beladene Schiffe mit zusammen 31000 BRT 
und beschädigten außerdem mehrere Schiffe so schwer, daß mit 
dem Verlust weiteren Schiffsraumes gerechnet werden kann.

In Griechenland setzten die deutschen Truppen ihr Vor­
gehen über das Pindos-Gebirge nach Westen fort, erreichten 
die Stadt Jannina und damit die Hauptrückzugsstraße des an 
der itahenisch-griechischen Front kämpfenden Feindes.

Italienische Kräfte verfolgten von Norden her den vielfach 
noch zäh kämpfenden Feind.

Über Larissa trotz zahlreicher Straßenzerstörungen weit 
nach Süden vorgestoßene deutsche Truppen nahmen die Stadt 
Lamia.

Die südostwärts Larissa gelegene Hafenstadt VoLOS wurde 
nach Überwindung des Feindwiderstandes besetzt.

An der griechischen Front verlor der Feind elf britische Jagd­
flugzeuge vom Muster Hurricane im Luftkampf und fünf weitere 
vom gleichen Muster durch Tiefangriff auf den Flugplatz 
Agrinion.

In Nord AFRIKA konnte ein feindhcher Vorstoß auf Sollum 
und ein gleichzeitiges Landungsmanöver bei Bardia unter 
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen und eine Anzahl 
Gefangener gemacht werden.

Erneute Ausfallversuche feindhcher Panzerkampfwagen bei 
T obruk  scheiterten.

Deutsche und itahenische Sturzkampfflugzeuge bombar­
dierten hier mit guter Wirkung drei große Handelsschiffe, von 
denen eins durch Brand vernichtet wurde.

Starke Kampfflieger verbände belegten in der letzten Nacht 
bei gutem Angriffswetter abermals den Kriegshafen Plymouth 
mit Spreng- und Brandbomben.

Es entstanden Großfeuer in den Werftanlagen und Lager­
häusern sowie heftige Explosionen auf dem Gelände des 
Gaswerkes.

22. 4. 41
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22. 4. 41 W eitere erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen den  

H afen  Great-Yaemouth und  die F lugplätze in Südengland. 
H allen  und Unterkünfte w urden  zerstört.

' In Ostengland erzielten leichte und schwere Kampfflugzeuge
in der Nacht zum 21. Aprü auf fünf Flugplätzen BombenvoU- 
treffer, die starke Brände hervorriefen und abgestellte Flug­
zeuge zerstörten.

Kampfflugzeuge versenkten in der letzten Nacht im Bristol- 
Kanal aus einem Geleitzug ein Handelsschiff von 8000 BRT, 
beschädigten ein zweites großes Handelsschiff schwer und ver­
nichteten vor der BRITISCHEN Süd WESTKÜSTE ein Vorpostenboot.

Bei Jagdvorstößen gegen die britische Insel und Luft­
kämpfen im Kanalgebiet verlor der Feind drei Jagdflugzeuge 
und einen Sperr ballon.

An der Kanalküste wurde ein britisches Kampfflugzeug 
vom Muster Bristol-Blenheim abgeschossen.

Über dem Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei 
Nacht Kampfhandlungen statt.

Bei den Kämpfen in Südserbien zeichnete sich Oberleutnant 
Koester bei der Gefechtsluftaufklärung durch kühne Erkun­
dungsflüge besonders aus.

Hauptmann Joppin errang seinen 40. Luftsieg.
Am 13. April hat sich der Leutnant in  einem Kradschützen­

bataillon Hornberg dadurch besonders ausgezeichnet, daß er im 
feindlichen Feuer die vom Gegner vorbereitete Sprengung von 
neun Brücken verhinderte.

M I T T W O C H ,  D E N  23. A P R I L  1941

Die Bewegungen des deutschen Heeres in Griechenland 
verlaufen planmäßig.

Über L amia weiter nach Süden vorstoßende Kräfte stellten 
an der historischen Enge der Thermopylen englische Nach­
huten zum Kampf.

In den griechischen Gewässern vernichteten deutsche 
Kampfflugzeuge gestern sieben feindliche Handelsschiffe mit zu­
sammen 37 000 BRT und beschädigten zwölf weitere große 
Schiffe durch Bombenwurf. In der Suda-Bücht traf eine 
Bombe schwersten KaUbers ein großes Kriegsschiff. Bei den 
angegriffenen Schiffen handelt es sich überwiegend um Trans-

112



porter, die Teile der aus Griechenland flüchtenden britischen 23. 4. 41 

Truppen an B ord  hatten.
Kampf- und Jagdflugzeuge zerstörten gestern und vorgestern 

bei Angriffen gegen feindliche Flugstützpunkte auf dem grie­
chischen Festland 24 Flugzeuge am Boden und setzten mehrere 
Flakgeschütze außer Gefecht.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge richteten in der 
letzten Nacht neue schwere Zerstörungen in der Kriegswerft 
und in Tanklagern des Hafens La Valetta auf der Insel 
Malta an. Ein britischer Zerstörer wurde schwer getroffen. Im 
Hafen entstanden große Brände. Bei Luftkämpfen über der 
Insel verlor der Feind ein Jagdflugzeug vom Muster Hurricane.

Im  Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge 
durch Tiefangriffe auf einen Geleitzug südlich Aldeburgh 
ein Handelsschiff von 3000 BRT und beschädigten ein zweites 
Schiff durch Bombentreffer schwer. In  der letzten Nacht ver­
nichteten Kampfflugzeuge drei Handelsschiffe mit zusammen 
11000 BRT und beschädigten weitere drei große Schiffe.

Starke Verbände von Kampfflugzeugen belegten in der 
Nacht zum 23. April abermals den wichtigen Kriegshafen 
Plymouth mit Spreng- und Brandbomben. Schwerpunkt des 
Angriffs waren die Werftanlagen, Versorgungsbetriebe und Le­
bensmittellager der Marine. Es entstanden ausgebreitete Brände.
Andere Kampfflugzeuge griffen mit guter Wirkung den Kriegs­
hafen von Portsmouth sowie Hafenanlagen an der Südost- 
und Südwestküste der britischen Insel und an der schotti­
schen Ostküste an.

Bei Einflugversuchen des Feindes in das besetzte Gebiet 
brachte Flakartillerie ein britisches Flugzeug zum Absturz.

Über dem Reichsgebiet fanden keine Kampfhandlungen statt.
In der Zeit vom 19. bis 22. April verlor der Feind insgesamt 

95 Flugzeuge. Von diesen wurden 38 Flugzeuge in Luftkämpfen 
und fünf durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Boden 
zerstört. Während der gleichen Zeit gingen 14 eigene Flugzeuge 
verloren.

Verbände des Generals der Flieger Löhr haben an den großen 
Erfolgen bei der Bekämpfung der feindlichen Schiffahrt in den 
griechischen Gewässern besonderen Anteil.
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D O N N E R S T A G , D E N  24. A P R I L  1941 24. 4. 41

Im Zuge des Angriffs deutscher Verbände in die tiefe Flanke der 
griechischen Nordarmee kam es -  wie bereits durch Sonder­
meldung bekanntgegeben -  seit dem 20. April zu örtlichen K a ­
pitulationen und zu Waffenstillstandsangeboten an die 12. deut­
sche Armee.

Nachdem am 22. Aprü eine griechische Abordnung auch dem 
Befehlshaber der italienischen 11. Armee an der Epirus-Front 
die Waffenstreckung anbot, hat nunmehr die gesamte von der 
italienischen Wehrmacht im Norden, von deutschen Truppen 
im Osten eingeschlossene und von rückwärtigen Verbindungen 
abgeschnittene griechische Epirus- und Mazedonien-Armee 
kapituliert.

Die Kapitulation wurde zwischen den verbündeten Ober­
kommandos einerseits und dem griechischen Oberbefehlshaber 
andererseits in Saloniki abgeschlossen.

Im Kampf mit britischen Nachhuten gelang es, in die vom 
Gelände besonders begünstigte Theemopylen-Stellung ein­
zudringen. Zwischen Laeissa und Lamia wurden 30 britische 
Panzerkampfwagen erbeutet.

Die Luftwaffe bombardierte gestern bei Tage und in der 
letzten Nacht britische Flugplätze, beschädigte durch Bomben­
wurf sowie durch Beschuß mit Bordwaffen zahreiche abge­
stellte Flugzeuge und erzielte Bombentreffer in Hallen, Ba­
racken und Munitionsbunkern.

Bei Tage wurden die Hafenanlagen von Haewich mit guter 
Wirkung angegriffen.

Starke Kampfflieger verbände belegten in der letzten Nacht 
bei klarer Erdsicht abermals den Kriegshafen Plymouth mit 
zahlreichen Spreng- und Brandbomben. In Fabrikanlagen und 
Lagerhäusern loderten noch Brände von den Angriffen in der 
vorletzten Nacht. Zu diesen Schäden kamen neue schwere Zer­
störungen hinzu, vor allem in den Großtanklagern, die schon 
nach den ersten Bombenangriffen brannten.

Ein weiterer wirksamer Luftangriff richtete sich in der letzten 
Nacht gegen den Kriegshafen Portsmouth.

Kampfflugzeuge warfen südlich W ick durch zwei Bomben­
volltreffer einen Zerstörer in Brand und beschädigten ostwärts 
Abeedeen zwei große Handelsschiffe.
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24. 4. 41 Nachtjäger schossen ein feindliches Flugzeug ab.
Das Verminen britischer Häfen wurde planmäßig bei Tag 

und Nacht fortgesetzt.
Leichte deutsche Kampfflugzeuge sowie deutsche und ita­

lienische Sturzkampfflugzeuge griffen gestern unter Jagdschutz 
mehrmals den in Tobbük eingeschlossenen Feind an. Bomben- 
Volltreffer setzten Panzerwagen außer Gefecht, zersprengten 
Fahrzeugkolonnen und riefen Brände hervor. Im  Hafen konnten 
die noch schwimmfähigen Schiffe schwer beschädigt, eines der 
Schiffe versenkt werden.

Bei diesen Angriffen verlor der Feind in Luftkämpfen zwei 
Kampfflugzeuge vom Muster Bristol-Blenheim und vier Jagdflug­
zeuge vom Muster Hurricane, die eigene Luftwaffe ein Flugzeug.

Über der Insel Malta wurde ein weiteres Jagdflugzeug vom 
Muster Hurricane abgeschossen.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs­
gebiet nicht statt.

F R E IT A G ,  D E N  25. A P R I L  1941

In Geiechenland wurde der Thermopylen-Pass durch um­
fassenden Angriff genommen, der Feind damit aus einer be­
sonders starken und seit langem ausgebauten Verteidigungs­
stellung geworfen. An diesem Erfolg haben wieder Gebirgs- 
truppen hervorragenden Anteil.

Durch fortgesetzte Angriffe gegen Schiffsansammlungen in 
den griechischen Gewässern fügten Kampfflieger- und Sturz- 
kampffliegerverbände auch gestern dem Feind schwere Ver­
luste zu. Sie vernichteten westlich der Insel Thermia ein Han­
delsschiff von 6000 B R T  und erzielten an anderen Stellen auf 
drei großen Schiffen BombenvoUtreffer.

Wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenkte 
die Luftwaffe außerdem am 23. April fünf Transport- und Ma­
terialschiffe mit insgesamt 21600 B R T  und beschädigte elf 
weitere Schiffe -  darunter einen Zerstörer und zwei Hilfskriegs­
schiffe -  so schwer, daß sie für die Einschiffung des britischen 
Expeditionskorps nicht mehr Verwendung finden werden.'

Bei Angriffen gegen den Flugplatz Argos wurden zwei feind­
liche Flugzeuge abgeschossen und 36 Flugzeuge sowie zahl­
reiche Kraftfahrzeuge am Boden zerstört. Ein viermotoriges
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britisches Flugboot wurde in einem Hafen der Insel Salamis 25. 4. 41 
in Brand geschossen.

Ein in ÜBERSEEISCHEN GEWÄSSERN operierendes Kriegs­
schiff, das bereits die Versenkung von 29000 B RT gemeldet 
hatte, vernichtete weitere 30000 BRT feindUchen Handels- 
Schiffsraums.

Bei bewaffneter Aufklärung, die sich am 24. April über große 
Teile der britischen Insel erstreckte, schoß ein Fernaufklärer 
ein britisches Jagdflugzeug vom Muster Spitfire ab.

In der letzten Nacht belegten Kampfflugzeuge wieder den 
Eó^iegshafen Portsmouth wirksam mit Spreng- und Brand­
bomben. Es entstanden neue Zerstörungen in Hafenanlagen 
mit weithin sichtbaren Großfeuern. Weitere Luftangriffe rich­
teten sich gegen kriegswichtige Ziele an der britischen Ost­
küste.

Kampfflugzeuge versenkten ostwärts Dundee drei Handels­
schiffe mit zusammen 14000 B R T aus einem Geleitzug und be­
schädigten östlich Sunderland ein großes Schiff.

Bei Küstenanflügen des Feindes am Tage und in den Abend­
stunden in die besetzten Gebiete brachten Marineartillerie 
zwei, Jagdflieger und Flakartillerie je ein Flugzeug zum Ab­
sturz. Leichte Seestreitkräfte schossen in der Nordsee ein 
feindliches Flugzeug ab.

Der Feind flog in der letzten Nacht in das norddeutsche 
Küstengebiet ein und warf unter anderem Bomben auf Wohn­
viertel der Stadt K iel. Entstandene Brände konnten schnell 
gelöscht werden. Wehrwirtschaftlicher oder militärischer Scha­
den ist nirgends entstanden. Die Angriffe forderten einige 
Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Ein Nacht] agdflugzeug mit der Besatzung Leutnant VoelJcers 
(Kommandant und Flugzeugführer), Feldwebel Biehne (Bord­
funker) und Feldwebel Oürtner (Bordschütze) schoß innerhalb 
45 Minuten vier feindliche Kampfflugzeuge vom Muster Bristol- 
Blenheim ab.

Die deutsche Kriegsmarine hat seit Kriegsbeginn 872 feind­
liche oder im Dienst des Feindes stehende Handelsschiffe mit 
einem Gesamtschiffsraum von etwa 1900000 B RT eingebracht 
oder in besetzten Häfen beschlagnahmt.

Die von Korvettenkapitän Kretschmer und Kapitänleutnant 
Schepke geführten Unterseeboote sind von Feindfahrt nicht
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25. 4. 41 zurückgekehrt. Beide Boote w aren  an kürzlich unter schwie­
rigsten Bedingungen durchgeführten Vernichtungen von feind­
lichen Geleitzügen m aßgeblich beteiligt und haben hierbei ihre 

Gesam terfolge beträchtlich erhöht.
Korvettenkapitän Kretschmer hat nunmehr neben der Ver­

nichtung von drei feindlichen Zerstörern -  davon zwei während 
seiner letzten Unternehmung -  insgesamt 313 611 BRT, dar­
unter die Hilfskreuzer »Laueentic«, »Patroklus« und »For- 
FAR«, Kapitänleutnant Schepke 233 971 BRT feindlichen Schiffs­
raums versenkt.

Die beiden Kommandanten, in Anerkennung ihrer hervor­
ragenden Dienste im Freiheitskampf des deutschen Volkes mit 
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge­
zeichnet, haben mit ihren tapferen Besatzungen unvergäng­
lichen Lorbeer errungen. Ein Teil der Besatzungen, unter ihnen 
Korvettenkapitän Kjretschmer, geriet in Gefangenschaft.

S O N N A B E N D , D E N  26. A P R I L  1941

In Griechenland setzten Gebirgs- und Panzertruppen in 
enger Kampfgemeinschaft die Verfolgung des geschlagenen 
Feindes fort. Nach Überwindung der Thermopylen-Stellung 
wurden britische Truppen ostwärts des historischen Engpasses 
bei Molos geschlagen und dabei mehrere hundert Briten ge­
fangengenommen sowie 30 Geschütze erbeutet.

Andere deutsche Truppen setzten von Thessalien her auf die 
Insel Euböa über und drangen über Chalkis wieder auf das 
Festland vor.

Schnelle Truppen durchschritten in der Verfolgung des 
Feindes die Stadt Theben.

Nachdem bereits Mitte Aprü die Inseln Thasos und Samo- 
THRAKi durch Handstreich besetzt worden waren, landeten 
Truppen des deutschen Heeres in Zusammenarbeit mit der 
Kriegsmarine auch auf der Insel Lemnos und besetzten nach 
Überwältigung feindlichen Widerstandes alle militärischen 
Punkte der Insel.

Die Luftwaffe hatte in den beiden letzten Tagen besondere 
Erfolge bei Angriffen gegen feindliche Schiffsbewegungen in den 
GRIECHISCHEN GEWÄSSERN. Sie vernichtete -  wie bereits durch 
Sondermeldung bekanntgegeben -  am 24. Aprü 13 Handels-
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schiffe mit zusammen etwa 50000 B RT und beschädigte 17 26. 4. 41 
weitere Schiffe schwer. Am 25. April wurden ein weiteres 
Handelsschiff von 3000 BRT versenkt, vier große Schiffe 
schwer beschädigt und zahlreiche Küstenfahrzeuge in Brand 
geschossen.

In Noedafhika wiesen deutsche und italienische Truppen 
einen von stärkeren Panzerkräften und schwerer Artifferie 
unterstützten britischen Umfassungsvorstoß auf Fort Capijzzo 
westhch SoUum erfolgreich ab. Deutsche und itahenische 
Sturzkampfflugzeuge griffen unter dem Schutz italienischer 
Jäger in den Erdkampf bei Sollum ein, zersprengten feindliche 
Truppenansammlungen und Kraftfahrkolonnen und setzten 
zahlreiche Panzerkampfwagen außer Gefecht.

Ostwärts der ägyptischen Grenze erzielten leichte deut­
sche Kampfflugzeuge Bombenvolltreffer in britischen Artillerie­
stellungen und in einem größeren Truppenlager. Bei erfolg­
reichen Angriffen von Zerstörer- und Sturzkampffliegerver­
bänden gegen die Hafenanlagen von Tobruk wurde am 24. Aprü 
im Hafen ein größeres Schiff versenkt und dabei ein Jagdflug­
zeug vom Muster Hurricane abgeschossen.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung vernichteten am ge­
strigen Tage westhch der Far Öer-Inseln ein Handelsschiff 
von 10000 BRT.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit 
guter Wirkung militärische Ziele der Hafenstadt Sunderland 
an der britischen Ostküste. Spreng- und Brandbomben rich­
teten vor allem in den Anlagen der Deptfort-Werft sowie im 
Hudson-Dock erhebhche Schäden an.

Die feindhche Luftwaffe flog in der Nacht zum 26. April in 
das NORDDEUTSCHE KÜSTENGEBIET ein, wobci nur ein Flugzeug 
bis zur Reichshauptstadt Vordringen konnte. Durch den Ab­
wurf einer geringen Zahl von Bomben entstanden nur Ge­
bäudeschäden in Wohnvierteln, unter anderem auch in einem 
Kieler Krankenhaus.

S O N N T A G , D E N  27. A P R I L  1941

Die in Griechenland kämpfenden Truppen des deutschen 
Heeres erreichten in der Verfolgung des Feindes über die Linie 
Theben-Chalkis heute um 9.25 Uhr Athen.
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27. 4. 41 Im kühnen Angriff aus der Luft nahmen Fallschirmtrup- 
pen bereits am 26. April morgens den Isthmus von K orinth 
sowie die Stadt selbst. Zahlreiche Engländer wurden ge­
fangengenommen, der Rest zog sich fluchtartig nach Süden 
zurück.

Am Eingang des Golfes von K orinth stieß die Leibstandarte 
»Adolf Hitler« nach ungestümem Vormarsch über den Golf von 
Patras auf den Peloponnes vor und nahm nach Überwindung 
feindlichen Widerstandes die Hafenstadt Patras.

In den GRIECHISCHEN Gewässern fügte die Luftwaffe am 
25. April dem Feind neue schwere Schiffsverluste zu. Sie ver­
nichtete drei Handelsschiffe mit zusammen 27 000 BRT, dar­
unter zwei große Transporter, und beschädigte durch Bomben­
wurf zwei weitere Handelsschiffe.

In N ord AFRIKA wurden die in Richtung auf Capuzzo-S ol- 
LUM verstoßenden britischen Kräfte durch Gegenangriff im 
Zusammenwirken mit der Luftwaffe geschlagen und nach 
Süden zurückgeworfen. Dabei wurden sieben feindliche Panzer­
kampfwagen und mehrere Panzerspähwagen vernichtet.

Ausfall versuche aus Tobruk scheiterten.
Unterseeboote versenkten im Atlantik fünf feindliche 

Handelsschiffe mit insgesamt 39148 BRT.
Kampfflugzeuge vernichteten gestern im Seegebiet um 

England ein Handelsschiff von 5000 BRT und im Tiefangriff 
einen britischen Zerstörer. Ein drittes mit Flugzeugteilen be­
ladenes Schiff erhielt zwei BombenvoUtreffer.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit 
guter Wirkung abermals den Versorgungs- und Werfthafen 
L iverpool sowie andere Häfen an der englischen Süd- und 
Ostküste.

Ein Bewachungsschiff von 1000 B R T wurde versenkt.
Auf einem Nachtflugplatz des Feindes wurden Hallen und 

Unterkünfte in Brand geworfen.
Fernkampfbatterien der Kriegsmarine beschossen im Hafen 

von Dover liegende Schiffe mit gutem Erfolg.
Der Feind verlor bei Tagesanflügen gegen die Küste der 

BESETZTEN Gebiete und gegen die W est- und Ostfriesischen 
Inseln vier Flugzeuge, davon drei durch Jagdabwehr, eins 
durch Flakartillerie.
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In der letzten Nacht warf der Feind an verschiedenen Orten 27. 4.41 
der BESETZTEN Gebiete und des noeddeutschen K üsten­
gebietes Spreng- und Brandbomben, vorwiegend auf Wohn­
viertel der Stadt Hambueg. Wehrwirtschaftliche und mili­
tärische Schäden entstanden nicht. Einige Zivhpersonen wurden 
getötet und verletzt. Zwei feindhche Kampfflugzeuge wurden 
abgeschossen.

In den Kämpfen bei den Theemopylen zeichnete sich der 
Hauptmann in  einem Infanterieregiment Baacke besonders aus.
In zähem nächtlichem Kam pf gegen einen in vorbereiteter 
Stellung stehenden Feind öffnete er mit einer beweghchen Ab­
teilung eine wichtige Enge und erbeutete 24 Geschütze.

M O N T A G , D E N  28. A P R I L  1941

Die Luftwaffe führte -  wie zum TeiL durch Sondermeldung 
bekaimtgegeben -  weitere vernichtende Schläge gegen die im 
Seegebiet zwischen Pieäus und Keeta zum Abtransport der 
geschlagenen britischen Truppen zusammengezogenen Trans­
port-, Material- uiid Bewachungsschiffe.

So wurden am 26. Aprü in den GEiEcmscHEN Gewässeen 
elf Schiffe mit zusammen 48000 BRT versenkt, ferner ein 
britischer Kreuzer nördhch ELeeta und 19 weitere Schiffe durch 
Bombentreffer beschädigt. Ein Teil dieser Schiffe kann als ver­
nichtet angesehen werden.

Am 27. April versenkte die Luftwaffe einen Kreuzer sowie 
ein Handelsschiff von 5000 B R T und beschädigte zwei weitere 
Kreuzer und zwölf Handelsschiffe schwer.

Die Bewegungen der Truppen des deutschen Heeres zur 
Säuberung der restlichen Gebiete Mittelgeiechenlands und 
des Peloponnes verlaufen planmäßig. Verbände der Luftwaffe 
griffen feindliche Kräfte im Raum um Aegos-T eipolis mit 
guter Wirkung an.

In N oedafeika brachen feindliche Vorstöße aus Tobetjk 
heraus unter schweren Verlusten für den Feind zusammen.

Deutsche und italienische Sturzkampfflugzeuge griffen am 
27. April unter Jagdschutz britische Artilleriestellungen bei 
Maesa Mateuk an und brachten durch BombenvoUtreffer zwei 
Batterien zum Schweigen.

Deutsche Jagdflugzeuge vernichteten in einem Hafen der
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Insel Malta ein viermotoriges britisches F lugboot vom  M uster 28. 4. 41 

Sunderland.
Im Seegebiet um England versenkte die LuftwafEe am 

gestrigen Tage und in der letzten Nacht zwei Handelsschiffe mit 
zusammen 11000 BRT und beschädigte fünf weitere große 
Handelsschiffe schwer.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge bei 
guter Erdsicht das Werftgelände und die Hafenanlagen von 
Portsmouth. Spreng- und Brandbomben richteten vor allem 
in der Staatswerft neue große Zerstörungen an.

Ferner wurden Hafenstädte in Cornwall und an der Süd­
ostküste Englands angegriffen.

Gestern gelang es zwei feindlichen Kampfflugzeugen unter 
dem Schutze einer tiefhängenden geschlossenen Wolkendecke 
nach W estdeutschland vorzustoßen.

Durch Bombenabwurf wurden in einer Fabrik einige Per­
sonen getötet oder verletzt. Es entstand nur geringer Gebäude­
schaden, der keinen Produktionsausfall zur Folge hatte.

In der letzten Nacht fanden Kampfhandlungen des Feindes 
über dem Reichsgebiet nicht statt.

In der Zeit vom 23.-27. April verlor der Feind insgesamt 
100 Flugzeuge.

Von diesen wurden 26 im Luftkampf und durch Nachtjäger, 
acht durch Marineartillerie und leichte Seestreitkräfte und drei 
durch Flakartillerie abgeschossen; 63 Flugzeuge wurden am 
Boden zerstört.

Während der gleichen Zeit gerieten neun eigene Flugzeuge 
‘in Verlust.

D IE N S T A G , D E N  29. A P R IL  1941

In Griechenland stießen deutsche Truppen zur Säuberung 
des Peloponnes über Tripolis hinaus nach Süden vor.

Italienische Kräfte besetzten die Insel Korfu und den Hafen 
Preveza im Epirus.

Die Luftwaffe versenkte gestern in griechischen Ge­
wässern fünf Handekschiffe mit zusammen 18600 B RT und 
beschädigte eine Anzahl kleinerer Schiffe.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge bombardierten 
m der letzten Nacht wieder wirkungsvoll den Hafen La Va­
letta auf der Insel Malta. Eine Bombe schwersten Kalibers
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29. 4. 41 tra f einen K reuzer der »SouTHAMPTON«-K]asse mittschiffs. E in  

ÖUager und ein Handelsschiff w urden in B rand  geworfen und  

weitere Bom bentreffer in der Staatswerft und den Kaian lagen  

erzielt. E in  anderer V erband  deutscher Kam pfflugzeuge griff 
den F lugp latz Venezia m it guter W irk u n g  an.

In N obdAFRIKA brachte ein von Truppen des Deutschen 
Afrikakorps tief in den Feind hineingeführter Vorstoß den 
britischen Kräften in der Gegend von Sollüm neue empfindliche 
Verluste bei.

Im  Kam pf gegen die britische Insel griffen in der Nacht 
zum 29. April stärkere Kampfflieger kr äfte den Kriegshafen 
Plymouth bei guter Erdsicht an. Es entstanden zahlreiche aus­
gebreitete Brände und Zerstörungen.

Außerdem wurden das Hafengebiet von Great-Yarmouth, 
eine Fabrikanlage an der schottischen Ostküste sowie 
Kohlenumschlaghäfen, Eisenbahnlinien und Barackenlager im 
Gebiet um Peterhead erfolgreich mit Bomben belegt. Auf 
Nachtflugplätzen des Feindes im Südwesten der Insel schlu­
gen Bomben inmitten zahlreicher abgesteUter Flugzeuge ein. 
HaUen und Munitionslager gerieten in Brand.

Kampfflugzeuge vernichteten ostwärts Dundee und süd- 
ostwärts Lowestoft zwei Handebschiffe mit zusammen 
10000 BRT.

Jäger schossen am gestrigen Tage einen britischen Verband 
von drei Jagdflugzeugen des Musters Spitfire bei der Annäherung 
an die holländische Küste ab. Flakartillerie brachte in der 
letzten Nacht vor der französischen Küste ein britisches 
Kampfflugzeug zum Absturz. In der N ordsee und an der 
Kanalküste schossen leichte Seestreitkräfte vier, Marine­
artillerie ein feindliches Flugzeug ab.

Der Feind flog am 28. April mit einem Flugzeug in das nord­
westdeutsche Küstengebiet ein, durch Bombenwurf ent­
stand nur geringer Gebäudeschaden.

In der letzten Nacht fanden keine Kampfhandlungen des 
Feindes über dem Reichsgebiet statt.

Bei den Kämpfen in N ord Afrika zeichneten sich der Qberst- 
leutnant und Kommandeur eines Kraftradschützenbataillons 
Knabe und der Oberleutnant und Kompanieführer in  einer Auf-  ̂
klärungsabteilung Behr besonders aus.
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M IT T W O C H , D E N  30. A P R IL  1941 30.4.41

Unterseeboote versenkten aus stark gesicherten Geleitzügen 
35265 BRT feindlichen HandelsschifEsraums sowie ein Geleit­
fahrzeug der britischen Kjiegsmarine.

Schnellboote griffen bei einem Vorstoß gegen die britische 
Südostküste einen stark gesicherten Geleitzug an und ver­
senkten drei Handelsschiffe mit zusammen 9500 BRT.

In Griechenland stießen motorisierte Eh-äfte des deutschen 
Heeres in scharfer Verfolgung bis zu den Südhäfen des Pelo­
ponnes durch und verhinderten eine weitere Flucht der Briten 
über das Meer..

Dabei wurden bisher 5000 Briten, darunter ein General, sowie 
zahlreiche Serben, darunter vier Generale und 300 weitere 
Offiziere, gefangengenommen.

Im Laufe des 28. April schossen deutsche Jäger in den 
griechischen Gewässern bei der Insel Hydra ein britisches 
Walrus-Flugboot ab. Vier britische Wasserflugzeuge wurden an 
der Südostküste des Peloponnes zerstört.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge griffen in den 
Abend- und Nachtstunden des 29. April den Hafen La Valetta 
auf der Insel Malta mit guter Wirkung an. Sie erzielten Bom­
benvolltreffer auf einem leichten Ejeuzer, in Flakstellungen, 
auf Kaianlagen und in öltanklagern und warfen einen Zer­
störer sowie ein großes Handelsschiff in Brand.

Weitere Angriffe richteten sich gegen die Flugplätze Lucca 
und La Valetta.

In Luftkämpfen über der Insel verlor der Feind zwei Jagd­
flugzeuge vom Muster Hurricane.

Eigene Verluste traten nicht ein.
In N ordafrika belegten deutsche und italienische Sturz­

kampfflugzeuge den Hafen von Tobruk, Artilleriestellungen 
bei Fort Pilastro und befestigte Werke südlich V ia Balbia 
mit Bomben schweren Kalibers.

Starke' Kampffliegerkräfte bombardierten in der letzten 
Nacht wiederum den Kriegshafen Plymouth. Es entstanden 
große Brände, vor allem in Devonport, und heftige Explo­
sionen auf dem Gelände des Gaswerkes und in Betriebsstoff­
lagern.

Andere Kampffliegerverbände griffen die Häfen Cardiff,
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30.4.41 Lowestoft und Ipswich sowie Nachtflugplätze des Feindes 
erfolgreich an.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe ein 
Handebschiff von 4000 B R T und beschädigte ein großes 
Schiff schwer.

Fernkampfbatterien des Heeres bekämpften mit guter W ir­
kung kriegswichtige Anlagen im Raum von Dover.

Deutsche Jagdflieger schossen bei Vorstößen gegen die 
BRITISCHE Südostküste und an der Kanalküste am gestrigen 
Tage sechs Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire und zwei Kampf­
flugzeuge vom Muster Bristol-Blenheim ohne eigene Verluste ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 
in W est- und Südwestdeutschland an verschiedenen Orten 
eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben, die nur un­
erheblichen Sachschaden verursachten. Unter der Zivilbe­
völkerung gab es einige Tote und Verletzte.

Die Besatzung eines Nachtjagdflugzeugs, Oberfeldwebel Som­
mer, Oberfeldwebel Reinnagel und Feldwebel Glaß, zeichnete sich 
in der letzten Nacht über England besonders aus.

Die Gesamtverluste des Feindes am 28. und 29. Aprü be­
tragen 47 Flugzeuge. Von diesen wurden 21 Flugzeuge im Luft­
kampf und durch Nachtjäger, neun durch Marineartillerie und 
leichte Seestreitkräfte und eines durch Flakartillerie abge­
schossen, der Rest am Boden zerstört.

Während der gleichen Zeit gingen sechs eigene Flugzeuge 
verloren.

D O N N E R S T A G ,  D E N  1. M A I  1941

In Griechenland setzten Verbände des deutschen Heeres die 
Säuberung des südlichen Peloponnes von versprengten Tei­
len der britischen, griechischen und serbischen Truppen fort.

Bei Angriffen auf die Suda-Bucht auf Kreta beschädigte die 
deutsche Luftwaffe einen großen Tanker und zwei große Han­
delsschiffe durch Bombentreffer schwer.

In Nordafrika führten Späh- und Stoßtrupptätigkeit der 
deutschen und italienischen Truppen zu örtlichen Erfolgen. 
Deutsche und italienische Sturzkampfflugzeuge versenkten im 
Hafen von Tobruk ein Handelsschiff von 5000 B R T  und er­
zielten in den Befestigungsanlagen um Tobruk sowie bei Fort
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PiLASTKO schwere Zerstörungen und ausgedehnte Brände. A u f- 1. 5. 41 
klärungsflugzeuge bekäm pften eine Funkstation, Feldbefesti­
gungen sowie Ansam m lungen von K raftfahrzeugen und Panzer­
wagen mit guter W irkung.

In der letzten Nacht griffen deutsche Kampf- und Sturz­
kampfflugzeuge den Hafen von La Valetta auf Malta sowie 
den Flugplatz Venezia erneut mit gutem Erfolg an. Am Morgen 
des 1. Mai wurden in Luftkämpfen über der Insel drei Jagd­
flugzeuge vom Muster Hurricane abgeschossen.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapitänleutnants Heßler 
meldet die Versenkung eines Dampfers von 7000 BRT. Damit 
hat dieses Unterseeboot auf seiner jetzigen Unternehmung 
bereits 42 650 B RT feindhchen Handelsschiffsraums versenkt.

Erfolgreiche Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich 
gegen Hafenanlagen an der Süd- und Ostküste Englands. 
Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung beschädigten im See­
gebiet UM Gbossbritannien ein größeres Handelsschiff schwer.
In der Nacht zum 1. Mai versenkte die Luftwaffe vor der schot­
tischen Ostküste einen Frachter von 1000 BRT und be­
schädigte zwei weitere Frachter sowie einen Zerstörer so 
schwer, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 
an verschiedenen Stellen Noeddeutschlands und in Außen­
bezirken der Reichshauptstadt Spreng- und Brandbomben. 
Müitärischer oder wehrwirtschaftlicher Schaden entstand nicht.
Einige Zivilpersonen wurden getötet oder verletzt.

Oberleutnant Müncheberg errang bei Luftkämpfen über der 
Insel M alta  seinen 39. und 40. Luftsieg.

F R E I T A G ,  D E N  2. M A I  1941 
In Griechenland haben die Verbände des deutschen Heeres 
die Besetzung des Peloponnes beendet. Auf dem griechischen 
Festland befindet sich kein kämpfender Brite mehr.

In den Südhäfen des Peloponnes wurden die Reste der 
fliehenden Briten gestellt, bevor sie auf die Schiffe gehen konn­
ten, und gefangengenommen. Die Zahl der britischen Gefan­
genen erhöhte sich hierbei auf 8200 Mann.

Panzerkampfwagen versenkten am 30. April im Golf von 
Korinth ein feindliches Transportschiff und zwangen ein 
Weiteres zur Übergabe.
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2. 5. 41 In N obdafbika bombardierten starke deutsche und ita­
lienische Kampfiliegerkräfte wiederholt mit guter Wirkung 
Befestigungsanlagen des Feindes bei Товвхш. Bombenvoll­
treffer setzten Batterien außer Gefecht und riefen heftige 
Explosionen im Fobt Pilastbo und in Munitionslagern hervor. 
Verbände von Zerstörerflugzeugen griffen erfolgreich in den 
Erdkampf ein, schossen im Luftkampf vier Jagdflugzeuge vom 
Muster Hurricane ab und zerstörten ein weiteres Flugzeug 
am Boden.

Marineartülerie schoß im Mittelmeeb vier britische Torpedo­
flugzeuge ab.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten mit 
besonderem Erfolg ein Rüstungswerk an der englischen 
SÜDKÜSTE und versenkten südlich Plymouth ein Handelsschiff.

Fernkampfartillerie der Kriegsmarine nahm Schiffsziele vor 
Doveb unter wirksames Feuer.

In der letzten Nacht belegten Kampffliegerverbände den 
Versorgungshafen Livebpool erneut mit Spreng- und Brand­
bomben. Es entstanden ausgedehnte Brände und mehrere 
Explosionen in kriegswichtigen Zielen des Hafen- und Stadt­
gebietes.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Häfen, Industrie­
anlagen und Flugplätze in Süd- und W estengland. Über dem 
Flottenstützpunkt Scapa Flow wurden zwei Sperrballone 
abgeschossen.

Kampfhandlungen des Feindes fanden weder bei Tage noch 
bei Nacht über dem Reichsgebiet statt.

Bei den Kämpfen in Mazedonien und Thbazien haben sich 
der M ajor Esch, die Hauptleute Mayerhofer und Pfeifer eines 
Gebirgsjägerregiments, der M ajor von Viebahn und der Haupt­
mann Nietzsche eines Infanterieregiments durch besondere 
Tapferkeit ausgezeichnet.

Der Leutnant in  einer Aufklärungsabteilung Wolf schoß in 
Afbika den siebenten feindlichen Panzer ab.
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Der Kam pf gegen die feindliche Handelsschiffahrt war im 
Monat April besonders erfolgreich. In diesem Monat versenkten 
die Luftwg,ffe und Über- und Unterwasserstreitkräfte der



Kriegsmarine zusammen 1000211 BRT britischen oder für die 3. 5. 41 
Briten nutzbaren Handelsschiffraums, davon rund 400000 BRT 
in den griechischen Gewässern. Außerdem wurden 250 weitere 
Schiffe beschädigt. Mit dem Verlust eines Teiles auch dieser 
Schiffe kann gerechnet werden. Nicht eingerechnet in die Zahlen 
sind die- durch Minenunternehmungen der Kriegsmarine und 
der Luftwaffe versenkten bzw. beschädigten feindlichen Schiffe.

Die Luftwaffe bombardierte auch in der letzten Nacht bei 
guter Erdsicht das Meesey-Gebiet. In den Hafenanlagen von 
Liveepool entstanden größere Brände und heftige Explosionen.
Weitere Luftangriffe richteten sich gegen kriegswichtige Ziele 
an der Süd- und Südostküste Englands. Vor Ceomee wurde 
ein Handelsschiff von 3000 BRT vernichtet.

In Noedafbika drangen Teile des Deutschen Afrikakorps 
bei einem örthchen Angriff tief in die von britischen Truppen 
zäh verteidigten Befestigungslinien von Tobeuk ein. Eine 
größere Anzahl von Bunkern wurde genommen, mehrere hun­
dert Gefangene eingebracht.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
des WESTDEUTSCHEN KÜSTENGEBIETES Spreng- und Brand­
bomben, in den Außenbezirken Hambüegs und in der Um­
gebung von Beemen sowie an anderen Stellen entstanden 
Sachschäden. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an 
Toten und Verletzten. Nachtjäger und Flakartiherie schossen 
drei der angreifenden britischen Flugzeuge ab.

Das Jagdgeschwader Qalland errang am 1. Mai seinen 500.
Luftsieg.

S O N N T A G ,  D E N  4. M A I  1941

Mehrere hundert Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten 
Nacht mehrere Stunden lang mit stärkster Wirkung den Ver­
sorgungshafen Liveepool. In den Anlagen am östlichen 
Meesey-Ufee, in Trockendocks, Getreide- und WoUspeichern 
und anderen kriegswichtigen Zielen entstanden zahlreiche Groß­
feuer und weithin sichtbare Flächenbrände von gewaltigem 
Ausmaß. Ein anderer bedeutender Umschlagplatz an der West­
küste Mittelenglands wurde mit Bomben schwersten K a ­
libers belegt. Weitere erfolgreiche Luftangriffe richteten sich 
gegen das Hafengebiet und die Industriewerke von Middles-
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4. б. 41 BOROUGH an der britischen Ostküste, sowie gegen ein Küstungs- 
werk und einen Nachtflughafen in Süd En g l a n d .

In Nobdafrika wiesen die in die Befestigungen von Tobruk 
eingedrungenen Kräfte des Deutschen Afrikakorps wiederholte, 
von Panzern unterstützte Gegenangriffe der Briten ab. In den 
letzten Tagen wurden in diesen Kämpfen 16 feindliche Panzer 
abgeschossen und mehrere Geschütze erbeutet. Im  Laufe des
2. Mai griffen deutsche und italienische Sturzkampfverbände, 
unterstützt von Kampf- und Zerstörerflugzeugen, mehrmals die 
Hafen- und Befestigungsanlagen von Tobruk mit guter 
Wirkung an.

Sie bombardierten Artilleriestellungen, Panzerwagen und 
Truppenansammlungen. Im  Hafen von Tobruk erhielt ein 
größeres Frachtschiff durch Bombentreffer schwere Beschä­
digungen.

Im ÖSTLICHEN Mittelmeer versenkte die deutsche Luftwaffe 
am 3. Mai in der Suda-Bucht auf Kreta ein Handelsschiff von 
10000 BRT und beschädigte ein zweites großes Schiff schwer.

Au f der Insel Malta griffen deutsche Kampf- und Sturz­
kampffliegerverbände die Hafenanlagen von La Valetta an 
und erzielten Volltreffer in der Staatswerft, in ÖUagem, Flak- 
steflungen und Dockanlagen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
an verschiedenen Orten W estdeutschlands eine geringe Zahl 
von Spreng- und Brandbomben, die weder militärische noch 
wehrwirtschaftUche Schäden verursachten. Die Zivilbevöl­
kerung hatte einige Verluste an Toten und Verletzten. Nacht­
jagdflugzeuge und Marineartiflerie schossen je ein feindliches 
Kampfflugzeug ab.
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A U S  D E R  R E D E  D E S  F Ü H R E R S  

V O R  D E M  D E U T S C H E N  R E I C H S T A G  V O M  4. M A I  1941

Meine Abgeordneten!

Männer des Deutschen Reichstages!

Die meisten von Ihnen, vor allem Sie, meine alten Parteigenossen, 

wissen, wie sehr ich mich bemüht habe, zwischen Deutschland und 

Jugoslawien aufrichtige Beziehungen des Verständnisses, ja der Freund­

schaft herzusteUen. Ich habe daran jahrelang gearbeitet. Ich glaubte, 

mich dabei unterstützt zu sehen von einzelnen Vertretern dieses Landes, 

die, so wie ich, sich von einer engen Zusammenarbeit unserer beiden 

Staaten nur Nützliches zu versprechen schienen. Als sich dem Balkan 

infolge der britischen Intrigen die Gefahr näherte, früher oder später eben- 

fahs in den Krieg hineingerissen zu werden, war es erst recht mein Be­

mühen, alles zu tun, um Jugoslawien vor einer so gefährlichen Verstrik- 

kung zu bewahren. Unser Außenminister, Parteigeiwsse Bibbentrop, hat 

in diesem Sinn mit der ihm eigenen Geduld und genialen Beharrlichkeit 

m zahlreichen Zusammenkünften und Besprechungen immer wieder auf 

die Zweckmäßigkeit, ja Notwendigkeit hingewiesen, wenigstens diesen 

Teü Europas aus dem unsehgen Krieg herauszuhalten. Er hat in diesem 

Sinne der jugoslawischen Regierung Vorschläge unterbreitet, die so her­

vorragend und loyal waren, daß sich endlich auch im damaligen jugo­

slawischen Staat die Stimmen zu mehren schienen, die einer solchen 

engen Zusammenarbeit das Wort redeten. Es ist daher vollkommen rich­

tig, wenn Mister Halifax heute erklärt, daß es nicht die deutsche Absicht 

gewesen war, auf dem Balkan einen Krieg herbeizuführen. Ja, es ist rich­

tig, daß es demgegenüber unser aufrichtiges Bestreben war, über den 

Weg der Anbahnung einer engeren Zusarnmenarbeit mit Jugoslawien 

vielleicht sogar noch die Möglichkeit einer für die berechtigten italieni­

schen Wünsche tragbaren Beilegung des Konfliktes mit Griechenland zu 

erreichen. Der Duce hat dem Versuch, Jugoslawien in eine enge Inter-
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essengemeinschaft mit unseren Triedenszielen zu bringen, nicht nur zu­

gestimmt, sondern ihn mit allen Mitteln unterstützt. So wurde es endlich 

möglich, die jugoslawische Regierung zum Beitritt zum Dreierpakt zu 

bewegen, der an Jugoslawien überhaupt keine Forderungen stellte, son­

dern diesem Lande nur Vorteile bot. Denn ich muß dies heute der ge­

schichtlichen Wahrheit wegen feststellen, daß in diesem Pakt und durch 

die mit ihm verbundenen Zusatzabkommen Jugoslawien zu keinerlei 

Hilfeleistung verpflichtet war. Ja, im Gegenteil: es erhielt von den Dreier­

paktmächten die feierliche Versicherung, nicht nur um keine Hilfeleistung 

angegangen zu werden, sondern wir waren bereit, sogar auf jeden Durch­

transport von Kriegsmaterial von Anfang an zu verzichten. Darüber 

hinaus aber hatte Jugoslawien auf die substantiierte Forderung seiner 

Regierung hin die Zusicherung erhalten, im Falle von territorialen Ver­

änderungen auf dem Balkan einen der jugoslawischen Souveränität un­

terstehenden Zugang zum Ägäischen Meer zu bekommen, der unter an­

derem auch die Stadt Saloniki umfassen soUte. So wurde am 25. März 

dieses Jahres in Wien ein Pakt unterzeichnet, der dem jugoslawischen 

Staat die größte Zukunft bot und dem Balkan den Frieden sichern konnte.

Sie werden verstehen, meine Abgeordneten, daß ich an diesem Tage 

mit einem wahrhaft glücklichen Gefühl die schöne Donaustadt verließ, 

nicht nur, daß sich eine fast achtjährige außenpolitische Arbeit ihren 

Lohn zu holen schien, nein, ich glaubte auch, daß damit vielleicht noch 

in letzter Minute das deutsche Eingreifen auf dem Balkan überhaupt 

überflüssig werden könnte.

Zwei Tage darauf erschütterte uns alle die Nachricht von dem Streich 

einer Handvoll gedungener Putschisten, die jene Tat vollbrachten, die 

den britischen Premierminister zu dem Jubelruf hinriß, er habe nun end­
lich etwas Gutes zu berichten.

Sie werden weiter verstehen, meine Abgeordneten, daß ich nunmehr 

aber sofort den Befehl zum Angriff gab. Denn es ist unmöglich, daß man 

in dieser Weise mit dem Deutschen Reich verfährt. Man kann nicht jahre­

lang um eine Freundschaft bitten, man kann auch nicht einen Vertrag 

abschließen, der nur dem anderen zugute kommt, und es dann erleben, 

daß dieser Vertrag nicht nur über Nacht gebrochen wird, sondern daß 
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nun als Antwort der Vertreter des Deutschen Reiches insultiert, der 

Militärattach6 bedroht, der Grehilfe dieses Mjlitarattachśs verletzt, zahl­

reiche andere Deutsche mißhandelt werden, daß man Büros, Schulen, 

Ausstellungsräume und so weiter demoliert, die Wohnungen von Reichs­

deutschen zerstört und Volksdeutsche überhaupt wieder einmal als recht­

loses Wild hetzt und tötet.

Ich habe weiß Gott den Frieden gewollt. Wenn aber ein Mister Halifax 

mit Hohn erklärt, daß man das sehr wohl wußte und gerade deshalb uns 

zwang, zu kämpfen, so, als ob dies also ein besonderer Triumph der bri­

tischen Staatskunst sei, dann kann ich einer solchen Bosheit gegenüber 

nichts anderes tun als die Interessen des Reiches mit den Mitteln in 

Schutz zu nehmen, die uns Gott sei Dank zur Verfügung stehen.

Ich konnte diesen Entschluß in diesem Augenblick um so ruhiger 

treffen, als ich mich dabei in Übereinstimmung wußte:

1. mit der dem Deutschen Reich unwandelbar gleich treu gebliebenen 

Gesinnung und Haltung Bulgariens, sowie

2. mit der nunmehr ebenfalls mit Recht empörten Auffassung Ungarns. 

Beide unsere alten Weltkriegsverbündeten mußten diesen Akt als eine 

Provokation empfinden, ausgehend von einem Staat, der schon einmal 

ganz Europa in Brand gesetzt und in der Folge für Deutschland, Ungarn 

und Bulgarien so unsagbar großes Leid auf dem Gewissen hatte.

Die noch am 27. März von mir durch das Oberkommando der Wehr­

macht ausgegebenen allgemeinen Operationsanweisungen stellten das 

Heer und die Luftwaffe vor eine sehr schwere Aufgabe. Es mußte förm­

lich aus dem Handgelenk heraus ein neuer zusätzlicher großer Aufmarsch 

eingeleitet werden, Verschiebungen bereits eingetroffener Verbände statt­

finden, der Materialnachschub sichergestellt sein, die Luftwaffe außer­

dem zahlreiche improvisierte Einsatzhäfen beziehen, die zum Teil zu­

nächst noch unter Wasser standen. Ohne die verständnisvolle Mithilfe 

Ungarns sowie die überaus loyale Haltung Rumäniens wäre es uns nur 

sehr schwer gelungen, in der vorgesehenen kurzen Zeit die befohlenen 

Anordnungen durchzuführen. Als Termin des Angriffs wurde von mir der 

6. April bestimmt. An diesem Tag war die in Bulgarien stehende Süd­

gruppe angriffsbereit. Der Einsatz der weiteren Armeen sohte sofort nach
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der Herstellung ihrer Bereitschaft stattfinden. Als Termine waren vor­

gesehen der 8. bzw. 10. und 11. April. Der Gedanke der Operationen war:

1. Mit einer Armee aus dem bulgarischen Raum gegen das griechische 

Thrazien in Richtung auf das Ägäische Meer vorzugehen. Der Schwer­

punkt lag auf dem rechten Flügel, wo unter Einsatz von Gebirgsdivi­

sionen und einer Panzerdivision der Durchbruch auf Saloniki erzwun­

gen werden sollte.

2. Mit einer zweiten Armee in Richtung auf Skoplje durchzustoßen 

mit dem Ziel, auf schnellstem Wege eine Verbindung mit den aus A l­

banien hervorbrechenden italienischen Kräften herbeizuführen. .

Diese beiden Operationen sollten am 6. April beginnen.

3. Die am 8. Aprü anlaufende weitere Operation sah den Durchbruch, 

einer Armee aus Bulgarien in der allgemeinen Richtung auf Nisch vor 

mit dem Ziele, den Raum um Belgrad zu erreichen. Im  Zusammenwir­

ken damit sollte ein deutsches Korps am 10. das Banat besetzen und da­

mit von Norden her vor Belgrad eintrefEen.

4. Am 11. April sollte eine weitere in Kärnten-Steiermark beziehungs­

weise Westungam aufmarschierende Armee zum Angriff in der allgemei­

nen Richtung auf Agram-Sarajevo und Belgrad antreten.

Im Zusammenhang damit waren freie Abmachungen getroffen worden 

mit unseren Verbündeten Italien und Ungarn. Die italienische Wehr­

macht hatte die Absicht, von ihrer julischen Front aus den Küsten ent­

lang in allgemeiner Richtung auf Albanien vorzugehen, von Albanien aus 

über Skutari diesen Verbänden entgegen die Hände zu reichen, ebenso 

die jugoslawischen Grenzstellungen an der jugoslawisch-albanischen 

Grenze gegenüber Skoplje zu durchbrechen, um die Verbindung mit der 

dort vorgehenden deutschen Armee zu gewinnen und endlich die grie­

chische Front in Albanien selbst zu durchbrechen und, wenn möglich, 

umfassend gegen das Meer zu drücken. Im  Zusammenhang damit sollten 

die dalmatinischen und jonischen Inseln besetzt, alle sonstigen Stütz­

punkte genommen werden. Auch zwischen den beiden Luftwaffen waren 

Vereinbarungen über die Zusammenarbeit getroffen worden.

Die Führung der gegen Mazedonien und Griechenland angesetzten 

deutschen Armeen lag in den Händen des schon in den bisherigen Feld- 
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Zügen sich überaus hoch bewährt habenden Generalfeldmarschalls List. 

Er hat auch dieses Mal und unter den schwersten Bedingungen die ihm 

gestellten Aufgaben in wahrhaft überlegener Weise gelöst.

Die aus dem Südwesten des Reiches und aus Ungarn gegen Jugosla­

wien vergehenden Kräfte standen unter dem Befehl des Generalobersten 

von Weichs. Auch er hat in kürzester Zeit mit den ihm unterstellten Ver­

bänden seine Ziele erreicht.
So haben die unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls von 

Brauchitsch und dem Chef des Generalstabs, Generaloberst Haider, ope­

rierenden Armeen des Heeres und der W a f f en -schon  nach fünf Tagen 

die griechisch-thrazische Armee zur Kapitulation gezwungen, die Ver­

bindung mit den аш Albanien vergehenden italienischen Kräften herge­

stellt, Saloniki fest in deutsche Hand gebracht, nach zwölf Tagen Ser­

bien zur Kapitulation gezwungen und damit die allgemeine Voraus­

setzung geschaffen zum ebenso harten wie ruhmvollen Durchbruch über 

Larissa nach Athen. Die Bekrönung fand diese Operation durch die 

Besetzung des Peloponnes und zahlreicher griechischer Inseln.

Eine eingehende Würdigung dieser wahrhaft geschichtlichen Leistun­

gen aber wird das Oberkommando der Wehrmacht vornehmen, dessen 

Chef, OeneralfeldmarschaU Keitel, und General Jodl, wie immer, auch bei 

diesen Operationen hervorragend arbeiteten.

Die unter dem persönlichen Oberbefehl des BeichsmarschaUs und sei­

nes Chefs des Generalstabs General JeschonneJc eingesetzte Luftwaffe 

stand in zwei großen Gruppen gegliedert unter den Befehlen des General­

obersten Lohr und des Generals von Richthofen.
Ihre Aufgabe war es:

1. die feindliche Luftwaffe zu zerschlagen, ihre Bodenorganisation zu 
vernichten;

2. die Verschwörerzentrale Belgrad in allen militärisch wichtigen Ob­

jekten anzugreifen und damit von Anfang an auszuschalten;

3. der kämpfenden deutschen Truppe im aktivsten Einsatz durch Flie­

ger und Flak überall zu helfen,.den Widerstand des Gegners zu zerbre­

chen, seine Flucht zu erschweren, seine spätere Einschiffung -  wenn 

irgend möglich -  zu verhindern, durch den Einsatz von Luftlande- und
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Fallschirmtruppen den Aufgaben des Heeres eine weitere wichtige Hilfe 

zu geben.

Meine Herren Abgeordneten!

In diesem Feldzug hat sich die deutsche Wehrmacht wahrhaft selbst 

übertroffen! Schon der Aufmarsch des Heeres bot ungeheure Schwierig­

keiten. Der Angriff auf die zum Teil stärkst befestigten Stellungen, be­

sonders an der thrazischen Front, gehörte mit zu den schwersten Auf­

gaben, die einer Armee gestellt werden können. In diesem Feldzug haben 

Panzerverbände in einem Gelände gekämpft, das bisher für den Tank 

/als unpassierbar galt. Motorisierte Verbände vollbrachten Leistungen, 

die für sich das höchste Lob darsteUen, für den Mann, sein Können, sei­

nen Mut, seine Ausdauer, aber auch für die Güte des Materials. Infan­

terie-, Panzer- und Gebirgsdivisionen sowie die Verbände der Waffen-^r  ̂

wetteiferten miteinander in rastlosem Einsatz an Tapferkeit und an Hin­

gabe, an Ausdauer und an Zähigkeit in der Erkämpfung der befohlenen 

Ziele. Die Arbeit des Generalstabes war wieder wahrhaft hervorragend.

Die Luftwaffe aber hat ihrem schon geschichtlich gewordenen Kuhm 

einen neuen besonderen hinzugefügt: mit einer Aufopferung und einer 

Kühnheit, die nur der ermessen kann, der die Schwierigkeiten dieses Ge­

ländes kennt, hat sie unter tagelangen, oft schlechtesten klimatischen 

Bedingungen Angriffe geflogen, die man noch vor kurzem für gänzlich 

unmöglich gehalten hätte. Flakgeschütze begleiteten wie immer die In ­

fanterie- und Panzerdivisionen auf Wegen, die kaum als Saumwege gel­

ten konnten. Über diesen Feldzug kann man daher nur einen Satz schrei­

ben : dem deutschen Soldaten ist nichts unmöglich!

Die Fahrer der Kampffahrzeuge sowohl als die der Kolonnen, die 

Fahrer des Nachschubs, der Zugmaschinen, der Artillerie- und der Flak­

waffe müssen auf diesem Kriegssehauplatz besonders erwähnt werden. 

Im  Kampf gegen die befestigten Stellungen sowie in der Herstellung von 

Brücken und Straßen haben sich unsere Pioniere ein besonderes Ruhmes­

blatt verdient. Die Nachrichtentruppen verdienen das höchste Lob.

Auf grundlosen Wegen, über gesprengte Straßen, auf Steinhalden und 

Geröll, in engsten Felsenpfaden und durch reißende Gewässer, über zer­

brochene Brücken, durch himmelhohe Pässe und über kahle Felsen- 
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rücken hinweg hat dieser Siegeszug in kaum drei Wochen in zwei Staa­

ten den Krieg gelöscht.

Wir sind uns dabei bewußt, daß einen hohen Anteil an diesen Erfolgen 

unsere Verbündeten besitzen, daß besonders der sechs Monate lange, 

unter schwersten Bedingungen und größten Opfern durchgehaltene 

Kampf Italiens gegen Griechenland nicht nur die Hauptmasse der grie­

chischen Verbände band, sondern sie vor aUem so sehr schwächte, daß 

ihr Zusammenbruch an sich schon unvermeidlich geworden war. Auch 

die ungarische Armee hat ihren alten Waffenruhm wieder unter Beweis 

gestellt. Sie besetzte die Batschka und marschierte mit motorisierten 

Verbänden über die Save.

Die geschichtliche Gerechtigkeit aber verpflichtet mich festzustellen, 

daß von den uns gegenübergetretenen Gegnern besonders der griechi­

sche Soldat ebenfalls mit höchstem Todesmut kämpfte. Er kapitulierte 

erst, als der weitere Widerstand unmöglich und damit zwecklos war.

Ich bin aber auch gezwungen, nunmehr über den Gegner zu sprechen, 

der Anlaß und Ursache dieses Kampfes war. Ich halte es als Deutscher 

und als Soldat für unwürdig, jemals einen tapferen Feind zu schmähen. 

Es scheint mir aber notwendig zu sein, die Wahrheit gegenüber den Flun­

kereien eines Mannes in Schutz zu nehmen, der als Soldat ein miserabler 

Politiker und als Politiker ein ebenso miserabler Soldat ist. Herr Chur­

chill, der auch diesen Kampf begann, versucht, so wie in Norwegen oder 

bei Dünkirchen, auch hier etwas zu sagen, was früher oder später viel­

leicht doch noch zum Erfolg umgelogen werden könnte. Ich finde das 

nicht als ehrenhaft, aber ich finde es bei diesem Mann allerdings als ver­

ständlich. Wenn jemals ein anderer als PoHtiker so viele Niederlagen und 

als Soldat so viele Katastrophen erlebt hätte, dann wäre dieser wohl 

keine sechs Monate im Amt geblieben, es sei denn, er hätte sich ebenfalls 

im Besitz jener Fähigkeit befunden, die Mr. Churchill als einzige aus­

zeichnet, nämlich der Fähigkeit, mit gottergebener Miene zu lügen und 

die Wahrheit so lange zu verdrehen, bis am Ende aus den furchtbarsten 

Niederlagen sogar noch glorreiche Siege werden. Herr Churchill kann 

damit seine Landsleute benebeln, er kann aber nicht die Folgen seiner 

Niederlagen beseitigen. In Griechenland ist eine britische Armee von
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60000 bis 70000 Mann gelandet worden. Vor der Katastrophe behaup­

tete übrigens der gleiche Mann, es seien 240000 Mann gewesen. Das Ziel 

dieser Armee war, Deutschland vom Süden her anzugreifen, ihm eine 

Niederlage beizufügen und von hier aus, wie 1918, den Krieg zu wenden. 

Der von Churchill wieder einmal in das Unglück hineingejagte Mithelfer -  

in diesem FaU Jugoslawien -  war kaum zwei Wochen nach Beginn der 

Aktion vernichtet. Die britischen Truppen aber selbst sind drei Wochen 

später in Griechenland entweder gefallen, verwundet, gefangen, ertrun­

ken oder verjagt worden. Das sind die Tatsachen!

Ich habe also auch in dem Fall in meiner letzten Rede, da ich ankün­

digte, daß, wo immer Briten auf das Festland kommen, sie von uns an­

gegriffen und in das Meer gejagt werden würden, richtiger prophezeit 

als Herr Churchill!

Er erklärt nun mit seiner eisern dreisten Stirn, daß dieser Krieg uns 

75000 Tote gekostet hätte, also mehr als das Doppelte des Westfeldzuges. 

Ja, er geht noch weiter: Er läßt seinen schon selten intelligenten Eng­

ländern durch eine seiner bezahlten Kreaturen mitteilen, daß sich die 

Briten, nachdem sie ungeheure Massen an Deutschen erschlagen hätten, 

endhch abwendeten, aus Abscheu vor diesem Morden und sich sozu­

sagen nur deshalb zurückzogen. Also: die Australier und Neuseeländer 

würden überhaupt noch in Griechenland sein, wenn nicht die Engländer 

in ihrer seltenen Mischung von Löwenmut und Kinderweichherzigkeit 

so viele Deutsche erschlagen hätten, daß sie sich endlich aus Abscheu 

und Grauen vor ihren eigenen Heldentaten zurückzogen, auf die Schiffe 

stiegen und auf und davon fuhren. Daher kam es dann wohl auch, daß 

wir fast nur Australier und Neuseeländer als Tote fanden oder zu Ge­

fangenen machten. So was kann man also in einer Demokratie seinem 

Pubhkum erzählen.

Ich werde Ihnen nun die Ergebnisse dieses Feldzuges in ein paar kur­

zen Zahlen vorlegen:

Im Zuge der Operationen gegen Jugoslawien wurden ohne Berück­

sichtigung der Soldaten deutscher Volkszugehörigkeit sowie Kroaten und 

Mazedonier, die zumeist sofort wieder freigelassen worden waren, an rein 

serbischen Gefangenen gemacht: 6298 Offiziere, 337864 Mann. Auch 
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diese Zahlen sind keine endgültigen, sondern stellen nur ein Ergebnis 

bisheriger Zählungen dar.

Die Zahl der griechischen Gefangenen mit rund 8000 Offizieren und 

210000 Mann ist demgegenüber nicht gleich zu bewerten, da sie, inso­

weit es sich um die griechische, mazedonische und Epirus-Armee handelt, 

nur infolge der gemeinsamen deutsch-italienischen Operation einge­

schlossen und zur Kapitulation gezwungen worden sind.

Auch die griechischen Gefangenen wurden und werden mit Rücksicht 

auf die allgemein tapfere Haltung dieser Soldaten sofort entlassen.

Die Zahl der gefangenen Engländer, Neuseeländer und AustraHer be­

trägt an Offizieren und Mannschaften über 9000.

Die Beute kann zur Zeit noch nicht annähernd übersehen werden. Der 

infolge der deutschen Waffenwirkung auf uns entfaffende Anteü beträgt 

nach den jetzt vorliegenden Zählungen schon über eine halbe MilHon 

Gewehre, weit über 1000 Geschütze, viele tausend Maschinengewehre,, 

Flakwaffen, Mörser, zahlreiche Fahrzeuge und große Mengen an Muni­

tion und Ausrüstungsgegenständen.

Hierzu möchte ich noch anfügen die Zahlen der durch die Luftwaffe 

versenkten feindlichen Tonnage. Es wurden vernichtet: 75 Schiffe mit 

400000 BRT. Es wurden beschädigt: 147 Schiffe mit 700000 BRT.

Diese Ergebnisse wurden erzielt durch den Einsatz folgender deutscher 
Kräfte:

1. Für die Operationen im Südosten waren insgesamt vorgesehen: 31 

volle und zwei halbe Divisionen. Der Aufmarsch dieser Kräfte wurde 
in sieben Tagen bearbeitet.

2. Davon sind tatsächlich im Kampfe gewesen: e lf Infanterie- und Ge­

birgsdivisionen, sechs Panzerdivisionen, drei volle und zwei halbe mo­
torisierte Divisionen des Heeres und der Waffen-

3. Von diesen Verbänden waren e lf mehr als sechs Kampftage und 

zehn weniger als sechs Kampftage im Einsatz.

4. Überhaupt nicht zum Einsatz gekommen sind elf Verbände.

5. Schon vor Abschluß der Operationen in Griechenland konnten 

drei Verbände herausgezogen werden; drei weitere Verbände wurden, 

weil nicht mehr benötigt, nicht mehr antransportiert; zwei Verbände
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sind aus dem gleichen Grunde in den Ausladeräumen angehalten 

worden.

6. Mit den Engländern im Kampf gestanden sind davon überhaupt nur 

fünf Verbände. Von den darin enthaltenen drei Panzerdivisionen waren 

jedoch stets nur zwei eingesetzt. Die dritte wurde schon im Zug der Ope­

rationen angehalten und als nicht mehr benötigt ebenfalls zurückge­

zogen.

Ich stelle daher abschheßend hier fest, daß im Kampf gegen Engländer, 

Neuseeländer und Australier praktisch überhaupt nur zwei Panzer­

divisionen, eine Gebirgsdivision und die Leibstandarte gestanden sind.

Die Verluste des deutschen Heeres und der deutschen Luftwaffe sowie 

die der Waffen-^^r sind nun in diesem Feldzug die geringsten, die wir bis­

her hatten. Die deutsche Wehrmacht hat im Kampfe gegen Jugoslawien, 

Griechenland beziehungsweise Großbritannien in Griechenland verloren:

Im Heer und in der Waffen-^r^:

57 Offiziere und 1042 Unteroffiziere und Mannschaften tot,

181 Offiziere und 3571 Unteroffiziere und Mannschaften verwundet,

13 Offiziere und 372 Unteroffiziere und Mannschaften vermißt.

In der Luftwaffe:

10 Offiziere und 42 Unteroffiziere und Mannschaften tot,

36 Offiziere und 104 Unteroffiziere und Mannschaften vermißt.

Meine Abgeordneten! Ich kann wieder nur sagen, daß wir die Schwere 

des Opfers für die einzelnen betroffenen Familien empfinden, daß ihnen 

das ganze deutsche Volk aus tiefstem Herzen dankt. Im großen gesehen, 

sind diese Verluste aber so gering, daß sie wohl die höchste Rechtferti­

gung darstellen:

1. für den Ansatz und die Zeitbestimmung dieses Feldzuges,

2. für die Führung der Operationen, und

3. für ihre Durchführung.

Es ist die über alle Vergleiche erhabene Ausbildung unseres Führer­

korps, das hohe Können unserer Soldaten, die Überlegenheit unserer 

Ausrüstung, die Güte unserer Munition sowie die eiskalte Tapferkeit des 

einzelnen Mannes, die uns einen geschichtlich wahrhaft entscheidenden 

Erfolg mit so geringen Opfern erringen Heßen, und dies in der gleichen
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Zeit, da die beiden verbündeten Achsenmächte in Nordafrika in wenigen 

Wochen den sogenannten Erfolg der dortigen britischen Streitkräfte 

ebenfalls wieder zunichte machen konnten. Denn wir können diese mit 

dem Namen des Generals Rommel verbundenen Aktionen des Deutschen 

Afrikakorps und der italienischen Streitkräfte im Kam pf um die Cyre- 

naika nicht trennen von dem Einsatz auf dem Balkan. Einer der stüm­

perhaftesten Strategen hat hier zwei Kriegsschauplätze mit einem Schlag 

verloren. Daß dieser Mann, der in jedem anderen Volk vor ein Kriegs­

gericht käme, in seinem Lande als Premierminister eine neue Bewunde­

rung erfahrt, ist nicht das Zeichen der antiken Größe römischer Sena­

toren ihren ehrenvoll unterlegenen Feldherren gegenüber, sondern der 

Beweis jener ewigen Blindheit, mit denen die Götter diejenigen schlagen, 

die sie vernichten wollen.

Die Konsequenzen dieses Feldzuges sind außerordentliche. Angesichts 

der durch die Umstände erwiesenen Möglichkeit, daß in Belgrad immer 

wieder ein kleiner Klüngel von Verschwörern in der Lage sein könnte, 

einen Brandherd anzufachen, bedeutet es eine Entspannung für ganz 

Europa, daß diese Gefahr nunmehr endgültig beseitigt ist. Die Donau 

als wichtige Verkehrsstraße ist damit für alle Zukunft gegen weitere 

Sabotageakte gesichert. Der Verkehr selbst ist bereits wieder in vollem 
Umfange aufgenommen.

Das Deutsche Reich hat außer einer bescheidenen Korrektur seiner 

ihm durch den Weltkriegsausgang verletzten Grenzen keine besonderen 

territorialen Interessen an diesen Gebieten.

Politisch sind wir nur interessiert an der Sicherung des Friedens in 

diesem Raume, wirtschaftlich an der Herstellung einer Ordnung, die es 

ermöglicht, zum Nutzen aller die Erzeugung der Güter zu fördern und 

den Austausch der Waren wieder einzuleiten.

Es liegt aber nur im Sinne einer höheren Gerechtigkeit, wenn dabei 

auch jene Interessen ihre Berücksichtigung finden, die in ethnographi­

schen, historischen oder auch wirtschaftlichen Bedingungen begründet 
sind. ,

An dieser Entwicklung aber ist Deutschland nur ein interessierter Zu­

schauer. W ir begrüßen es, daß unsere Verbündeten ihre gerechten natio-
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nalen und politischen Ambitionen nunmehr zu befriedigen vermögen. 

Wir freuen uns über die Entstehung eines unabhängigen kroatischen 

Staates, mit dem wir für alle Zukunft hoffen, in Freundschaft und Ver­

trauen Zusammenarbeiten zu können. Besonders auf wirtschafthchem 

Gebiet kann dies nur zu beiderseitigem Nutzen führen.

Daß das ungarische Volk einen weiteren Schritt in der Revision der 

ihm einst auferlegten ungerechten Friedensverträge vollziehen kann, 

erfüllt uns mit herzhcher Anteilnahme.

Daß an Bulgarien das ihm einst zugefügte Unrecht wiedergutge­

macht wird, bewegt uns dabei besonders; denn indem das deutsche Volk 

diese Revision durch seine Waffen ermöghchte, glauben wir, uns einer 

historischen Dankesschuld entledigt zu haben gegenüber unserem treuen 

Waffengefährten aus dem großen Krieg.

Daß aber das mit uns verbündete Italien territorial und pohtisch den 

Einfluß in dem ihm allein zukommenden Lebensraum erhält, hat es sich 

selbst mehr als verdient durch die überaus große Blutlast, die es seit dem 

Oktober des vergangenen Jahres für die Zukunft der Achse zu tragen 

hatte.

Dem besiegten, unglücklichen griechischen Volk gegenüber erfüllt uns 

aufrichtiges Mitleid. Es ist das Opfer seines Königs und einer kleinen, 

verblendeten Führungsschicht. Es hat jedoch so tapfer gekämpft, daß 

ihm auch die Achtung seiner Feinde nicht versagt werden kann.

Das serbische Volk aber wird aus dieser seiner Katastrophe vielleicht 

doch noch einmal den einzig richtigen Schluß ziehen, daß die putschi- 

stischen Offiziere auch für dieses Land nur ein Unglück sind.

Alle die Betroffenen aber werden vielleicht dieses Mal nicht mehr so 

schnell die so überaus vornehme Art und Weise vergessen, in der sie der 

Staat und seine Führer, für die sie die Ehre hatten, sich aufopfern zu 

dürfen, abgeschrieben haben nach dem schönen Grundsatz, daß der 

Mohr, so er seine Schuldigkeit getan, dann ruhig gehen möge. Es ist wohl 

selten mit einem größeren Zynismus des Opfers kleiner Völker gedacht 

worden als in diesem Fall. Denn, Nationen als Gehilfen in einen Krieg 

zu hetzen und dann zu erklären, daß man von vornherein nicht an einen 

Erfolg geglaubt habe, sondern daß man es nur tat, um einen anderen, 
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der auf diesem Kriegsschauplatz nicht kämpfen wollte, zum Kampf zu 

zwingen, ist wohl das Schamloseste, was die Weltgeschichte zu bieten 

vermag. Nur ein Zeitalter, in dem kapitalistische Geldgier und politische 

Heuchelei sich so vereinen, wie dies in unseren Demokratien heute der 

Fall ist, kann ein solches Verfahren als so wenig entehrend empfinden, 

daß seine verantwortlichen Macher sich dessen sogar noch öffentlich 

rühmen dürfen.
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5. 5. 41 D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T

G I B T  B E K A N N T :

M O N T A G ,  D E N  5. M A I  1941

Starke deutsche Kampffliegerverbände führten in der letzten 
Nacht einen wirksamen Angriff gegen den wichtigen Umschlag­
hafen Belfast in N oedieland. Gewaltige Explosionen, viele 
Großfeuer und Flächenbrände, vor allem hi Anlagen der Flug­
rüstungsindustrie sowie in der Vickers-Armstrong-Werft, wurden 
beobachtet. Vier^ im Hafen liegende Schiffe gerieten in Brand.

Andere Kampffliegerverbände bombardierten die Werften der 
britischen Kriegsmarine und Emährungsbetriebe in Baeeow 
in Fueness an der britischen Westküste und erzielten in den 
zum Teil von den Angriffen der vorletzten Nacht noch brennen­
den kriegswichtigen Anlagen des Meesey-Gebietes neue Voll­
treffer. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Rüstungs­
werke bei Haetlepool sowie gegen die Hafenanlagen von 
Ipswich und Plymouth.

Im Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge vier 
Handelsschiffe mit zusammen 21000 BRT sowie einen Zerstö­
rer. Sie beschädigten durch Bombenwurf fünf weitere große 
Handelsschiffe schwer.

Bei einem Tagesangriff leichter Kampfflugzeuge gegen den 
Flugplatz Manston in Südostengland wurden mehrere Flug­
zeuge am Boden zerstört und Brände in Unterkünften und Be­
triebsstofflagern hervorgerufen.

In N oedafeika wurden britische Gegenangriffe vor Tobeuk 
schon beim Ansatz durch Artilleriefeuer zerschlagen.

Die Kriegsmarine stellt mit der Donauflotte minenfreie Schiff­
fahrtswege auf der Donau sicher.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem R eichsge­
biet weder bei Tage noch bei Nacht statt.

D I E N S T A G ,  D E N  6. M A I  1941 "

Die Luftwaffe führte in der letzten Nacht mit mehreren hun­
dert Kampfflugzeugen schwere Schläge gegen kriegswichtige 
Ziele in Glasgow und am F ieth of Clyde sowie gegen andere
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englische H äfen, In  W erften  und Rüstungsbetrieben entstan- 6. 5. 4 l 
den starke Zerstörungen, Industrie- und Dockanlagen sowie 

Versorgungsbetriebe gerieten in B rand,
In SÜDOSTENGLAND schossen Kampfflugzeuge am gestrigen Tag 

bei Tiefangriffen gegen zwei Flugplätze vier Jagdflugzeuge vom 
Muster Hurricane in Brand und beschädigten eine größere Zahl 
am Boden abgesteUter Flugzeuge, Während der Nacht wurden 
auf einem Flugplatz zwei Flugzeuge am Boden zerstört und 
Bombenvofltreffer in HaUen erzielt.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe ein gro­
ßes Vorpostenboot sowie ein kleineres Handelsschiff und be­
schädigte zwei Schiffe durch Bombenwurf.

In N ordafeika scheiterte ein erneuter Gegenangriff der Bri­
ten bei Tobruk unter schwersten feindlichen Verlusten an der 
tapferen Haltung der deutschen und italienischen Truppen.
Ein Vorstoß britischer Panzer auf Sollum wurde abgewiesen. 
Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen wirksam in den Erd­
kampf um Tobruk ein,

Deutsche und itahenische Kampffliegerverbände bombardier­
ten den Hafen von Tobruk. Erfolgreiche Angriffe deutscher 
Kampfflugzeuge richteten sich außerdem gegen Marsa Matruk.

Im Ägäischen Meer nahmen Verbände des deutschen Hee­
res die Inseln Myttlene und Сшоз. Deutsche Kampfflugzeuge 
erzielten in der Suda-Bucht auf Kjbeta einen Bombenvoll­
treffer auf einen britischen Kreuzer, versenkten einen großen 
Tanker und beschädigten ein weiteres Tankschiff schwer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren K rä f­
ten eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben an ver­
schiedenen Orten Südwestdeutschlands. Militärischer Scha­
den entstand nicht. Unter der Zivilbevölkerung gab es einige 
Opfer an Toten und Verletzten.

Oberfeldwebel Hahn errang in der Nacht zum 5. Mai als Nacht­
jäger seinen 10. Luftsieg.

M I T T W O C H ,  D E N  7. M A I  1941

Die Luftwaffe führte auch in der letzten Nacht mit sehr starken 
Kampfflieger verbänden heftige Angriffe gegen Werften, Rü­
stungswerke und Versorgungsbetriebe in den Clyde-Häeen. 
Eine große Zahl von Spreng- und Brandbomben bewirkte vor
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7. 5. 41 allem in den Schiffsbauzentren um Glasgow erneute sehwere 

Zerstörungen.
Weitere erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen die Ha­

fen- und Werftanlagen von L iverpool, Newcastle und Ply­
mouth sowie gegen weitere Häfen an der britischen Süd- und 
Südostküste.

Bei der Bekämpfung von Flugplätzen in Südostengland 
warfen Kampfflugzeuge Hallen und Unterkünfte in Brand, zer­
störten und beschädigten eine Anzahl am Boden abgestellter 
Flugzeuge.

Im  Seegebiet um England erhielt ein Handebschift' von 
10000 BRT drei Bomben Volltreffer. Mit seinem Verlust kann 
gerechnet werden. Ein zweites großes Schiff wurde durch Bom­
bentreffer schwer beschädigt.

Bei Vorstößen deutscher Jäger gegen England und bei Ein­
flugversuchen des Feindes in die besetzten Gebiete und in 
die Deutsche Bucht verlor der Feind sieben Jagd- und zwei 
Kampfflugzeuge sowie sechs Sperrballone.

In N ord AFRIKA brach wiederum ein Gegenangriff starker bri­
tischer Kräfte gegen die in der Befestigung von Tobruk einge­
brochenen deutsch-italienischen Truppen unter starken Ver­
lusten für den Feind zusammen.

Auf der Insel Malta griffen deutsche Kampfflugzeuge am 
gestrigen Tage mehrmals den Flugplatz Lucca an. Volltreffer 
trafen das Rollfeld, Abstellplätze sowie Hallen und Unterkünfte. 
Mehrere heftige Brände entstanden. Bei einem Nachtangriff von 
deutschen Kampf- und Sturzkampfflugzeugen auf den Hafen 
von La Valetta wurde vor allem die Staatswerft schwer ge­
troffen. Deutsche Jagdflugzeuge schossen über der Insel drei 
britische Flugzeuge ab.

Der Feind unternahm in der letzten Nacht mit schwachen 
Kräften wirkungslose Störangriffe auf einige Orte des nord- 
WESTDEUTSCHEN KÜSTENGEBIETES. Es entstand weder wehr- 
wirtschaftHcher noch militärischer Schaden.

In der Zeit vom 30. April bis 6. Mai verlor der Feind zusam­
men 55 Flugzeuge. Von diesen wurden 30 Flugzeuge in Lu ft­
kämpfen, zehn durch Einheiten der Kriegsmarine und vier durch 
Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Boden zerstört. Wäh­
rend der gleichen Zeit gingen 38 eigene Flugzeuge verloren.
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D O N N E R S T A G ,  D E N  8. M A I  1941

Im N o r d  A T L A N T IK  operierende Unterseeboote versenkten 
29950 BRT feindlichen Handelsschiffsraums,

Die Luftwaffe setzte in der letzten Nacht ihren Kampf gegen 
britische Häfen mit größter Wirkung fort. Bei Angriffen starker 
Fliegerverbände gegen L iverpool und Hüll wurden Um­
schlagseinrichtungen zerstört und in den Hafenanlagen ausge­
dehnte Brände hervorgerufen. Weitere wirksame Luftangriffe 
richteten sich gegen Hartlepool, Middlesborough, Bristol 
und Plymouth,

Kampfflugzeuge versenkten aus einem stark gesicherten feind­
lichen Geleitzug nordwesthch N ewquai ein Handelsschiff von 
12000 BRT und beschädigten zwei weitere Schiffe schwer.

Bei Jagdvorstößen im Laufe des 7, Mai schossen deutsche 
Jäger neun britische Flugzeuge vom Muster Spitfire ohne eigene 
Verluste ab,

Fernkampfbatterien des Heeres nahmen kriegswichtige Ziele 
im Hafen von Dover mit sichtbarem Erfolg unter Feuer,

In Nordafeika wurden Ansammlungen stärkerer britischer 
Kräfte bei Tobruk durch Ai’tillerie des Deutschen Afrikakorps 
zersprengt. Im Raume von Sollum warfen weit nach Süden 
und Osten vorstoßende deutsche Spähtrupps die feindliche Auf­
klärung zurück. Die deutsche Luftwaffe zerstörte wichtige Ver­
sorgungseinrichtungen bei Tobruk und beschädigte im Hafen 
zwei Transporter schwer, Bomben volltreff er brachten eine bri­
tische Flakbatterie zum Schweigen,

Auf der Insel Malta wurden in den gestrigen Abendstunden 
die Hafenanlagen von La Valetta erneut mit guter Wirkung 
angegriffen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit wenigen Flugzeugen 
Bomben in Nordwestdeutschland, In Wohnvierteln der 
Stadt Bremen wurden Häuser beschädigt und einige Zivilper­
sonen getötet oder verletzt, Flakartillerie schoß drei feindliche 
Kampfflugzeuge ab.

8, 5,41

F R E I T A G ,  D E N  9, M A I  1941

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapitänleutnants Kuppisch 
versenkte im N ord Atlantik aus einem stark gesicherten Ge­
leitzug vier Handelsschiffe mit zusammen über 20000 BRT,
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9. 5. 41 Die Luftwaffe bombardierte in der letzten Nacht den Ver­
sorgungshafen Hüll mit guter Wirkung. In Dockanlagen, La­
gerhäusern und Getreidespeichern breiteten sich Großfeuer zu 
einem weithin sichtbaren Flammenmeer aus. Bombentreffer aller 
KaUber in Industriewerken in den Midlands, besonders in N ot­
tingham, sowie in Hafenanlagen in Südengland riefen schwere 
Zerstörungen hervor.

' Kampfflugzeuge griffen in Südengland in kühnen Tiefan­
griffen ein gi'oßes Werk der Flugrüstungsindustrie und einen 
Flugplatz mit besonderem Erfolg an.

Im Seegebiet vor der englischen und schottischen Ost­
küste vernichteten Kampfflugzeuge ein Handekschiff von 
5000 B R T und beschädigten sechs andere große Schiffe so 
schwer, daß mit weiteren starken Verlusten gerechnet werden 
kann.

Bei Vorstößen gegen die beitische Südküste schossen Jä­
ger am gestrigen Tage sieben britische Jagdflugzeuge ab und 
vernichteten ein feindhehes Schnellboot durch Beschuß mit 
Bordwaffen; die Besatzung wurde vom deutschen Seenotdienst 
gerettet.

In den beiden letzten Nächten gelang es, vier britische Flug­
zeuge über feindlichem Gebiet abzuschießen.

Deutsche Zerstörer- und Sturzkampfflugzeuge schossen im 
Mittelmeereaum drei britische Jagdflugzeuge vom Muster 
Hurricane ab.

In N ordaieika beiderseitige Artillerie- und Spähtrupptätig­
keit. Vor Tobruk verlor der Feind ein Kampfflugzeug vom 
Muster Bristol-Blenheim im Luftkampf.

Der Femd warf in der letzten Nacht mit stärkeren Kräften 
Spreng- und Brandbomben auf verschiedene Orte des nord- 
westdeutschen K üstengebietes, vor allem auf Hamburg 
und Bremen. Neben einigen industriellen Schäden entstanden 
Zerstörungen hauptsächUch in Wohnvierteln. Die Verluste der 
Zivilbevölkerung an Toten und Verletzten sind beträchtlich. 
Einzelne feindliche Flugzeuge drangen an der Reichshaupt­
stadt vorbei bis in die Gegend von Posen vor. NäTchtjäger und 
Flakartillerie schossen elf der an greifenden Flugzeuge ab.

Die Gesamtverluste des Feindes am 7. und 8. Mai betragen 
damit 39 Flugzeuge. Von diesen wurden 20 Flugzeuge im Luft- 
kampf, zwölf durch Nachtjäger, zwei durch Flakartillerie, zwei
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durch Minensuchboote und eines durch Marineartillerie abge­
schossen. Während der gleichen Zeit gingen 22 eigene Flug­
zeuge verloren.

Bei Aufklärungsflügen über England zeichneten sich zwei Be­
satzungen besonders aus: erstens Oberleutnant Maetzel, Ober- 
Uutnant Wenzel, Oberfeldwebel Schmidt, Unteroffizier Hoe§ und 
zweitens Oberleutnant Hof mann, Unteroffizier Hoffmann, Ober­
gefreiter Netz, Obergefreiter Ekrowshi.

Am 1. Mai führte em Kampfflugzeug unter Oberleutnant Hein­
richs mit Feldwebel Karsch, Feldwebel Igener wnA Gefreiter Mandl 
unter schwierigen Bedingungen einen kühnen und erfolgreichen 
Angriff auf die Torpedofabrik in Poetland-Weymouth durch.

9.5.41

S O N N A B E N D ,  D E N  10. M A I  1941

Die Luftwaffe versenkte im Seegebiet um England zwei Han­
delsschiffe mit zusammen 3000 BRT und beschädigte drei wei­
tere Schiffe, darunter einen großen Frachter, so schwer, daß 
mit dem Ausfall weiteren Schiffsraums gerechnet werden kann.

Kampfflugzeuge warfen südlich Portsmouth einen britischen 
Zerstörer in Brand.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit gu­
ter Wirkung Rüstungswerke und Flugplätze in den Midlands 
und in Südengland sowie Hafenanlagen an der schottischen 
Ostküste und in W est- und Südostengland. Hierbei gelang 
es, ein feindliches Flugzeug abzuschießen.

In Nordafeika verliefen örtliche Kampfhandlungen bei To­
bruk und SoLLUM für die deutsch-itahenischen Truppen erfolg­
reich.

Bei der Insel Malta vernichteten deutsche Sturzkampfflug­
zeuge ein britisches Unterseeboot.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
Südwestdeutschlands Spreng- und Brandbomben. Vor allem 
in Mannheim entstanden Schäden in Wohnvierteln und Brände 
in Industrieanlagen, die jedoch schnell gelöscht werden konnten.

Einzelne Flugzeuge griffen ausschließlich Wohnviertel in der 
Mitte der Reichshauptstadt an. Unter der Zivilbevölkerung 
gab es einige Opfer an Toten und Verletzten. Nachtjäger und 
Flakartillerie schossen fünf, Marineartillerie zwei britische Flug­
zeuge ab.
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10. 5. 41 Bei Nachtangriffen auf Plymouth zeichnete sich die Be­
satzung eines Kampfflugzeuges: Leutnant Pichler, Oberfeldwebel 
Seefeld, Feldwebel Abraham, Feldwebel Stoeger und Unteroffizier 
Jacobi mehrfach besonders aus.

S O N N T A G ,  D E N  11. M A I  1941

Die britische Luftwaffe hat in den letzten Nächten erneut und 
planmäßig Wohnviertel deutscher Städte, darunter auch der 
Reichshauptstadt, bombardiert. Als Vergeltung führten in der 
letzten Nacht starke Kräfte der deutschen Luftwaffe einen 
Großangriff gegen London durch. In rollenden Einsätzen wurde 
die britische Hauptstadt die ganze Nacht hindurch bei guter 
Erdsicht mit Sprengbomben aller Kaliber und Zehntausenden 
von Brandbomben belegt. Großfeuer im Themse-Bogen, beson­
ders in den Commercial- und MillwaU-Docks sowie zwischen 
Waterloo-Bridge und den Victoria-Docks ließen die durchschla­
gende Wirkung erkennen. Ein Flammenmeer nordwestlich des 
Themse-Bogens war noch aus einer Entfernung von hundert 
Kilometern sichtbar.

Andere Kampffliegerverbände zerstörten durch Bombenvoll- 
treffer große Teile eines Leichtmetall- und Motorenwerkes so­
wie eines weiteren Rüstungswerkes im Süden der Insel und be­
kämpften erfolgreich Hafenanlagen an der Themse-Mündung, 
in Plymouth und an der Südostküste. Über englischem Ge­
biet wurden zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Unterseeboote versenkten bei Operationen im N ord Atlantik 
29800 BRT feindlichen Handelsschiffsraums. Außerdem wurde 
eine britische Unterseebootfalle durch Torpedotreffer schwer be­
schädigt.

Im Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge aus 
einem Geleitzug ein Handelsschiff von 5000 BRT und beschädig­
ten sieben weitere große Schiffe schwer.

In N ordafbika erbeuteten Truppen des Deutschen Afrika­
korps vor Tobruk drei schwere Flakgeschütze und weiteres 
Kriegsgerät. Im übrigen beschränkten sich die '•Kampfhand­
lungen in diesem Raum auf beiderseitige Artille rietätigkeit. In 
erfolgreichen Kämpfen bei Sollum wurden drei britische Pan­
zerwagen zerstört, mehrere Geschütze und Kraftfahrzeuge er­
beutet sowie eine Anzahl Gefangene eingebracht.
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Bei einem Vorstoß gegen die Insel Malta schossen deutsche 11. 5. 41 
Jäger am gestrigen Tage ein viermotoriges britisches Flugboot 
vom Muster Sunderland in Brand.

Der Feind griff in der letzten Nacht mit stärkeren Kräften 
vorwiegend die Stadt Hambukg an. Durch Abwurf von Spreng- 
und Brandbomben entstanden zahlreiche Brände und Zer­
störungen, fast nur in Wohnvierteln. Die wehr wirtschaftlichen 
Schäden sind nicht bedeutend. Die Zivilbevölkerung hatte Ver­
luste an Toten und Verletzten. Einzelne Flugzeuge drangen bis 
in die Umgebung der Reichshauptstadt vor. Nachtjäger 
schossen acht der angreifenden britischen Flugzeuge ab.

M O N T A G ,  D E N  12. M A I  1941

Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht zahlreiche Flugplätze 
in Süd- und Mittelengland mit guter Wirkung an. In Hallen, 
Unterkünften, technischen Anlagen und Treibstofflagern ent­
standen starke Brände. Auf mehreren Flugplätzen wurden Bom­
bentreffer zwischen abgestellten schweren Kampfflugzeugen er­
zielt.

Bei weiteren Luftangriffen gegen Industrieziele in den Küsten­
gebieten Süd- und Mittelenglands entstanden in einem 
kriegswichtigen Werk von Middlesboeough sowie in den Dock­
anlagen von Pembeoke große Brände.

Kampfflugzeuge vernichteten im Seegebiet des St. Geoegs- 
Kanals aus zwei durch Kriegsschiffe gesicherten Geleitzügen 
heraus zwei Handelsschiffe mit zusammen 16000 B RT und 
einen Tanker von 8000 BRT. Außerdem wurden drei große 
Handelsschiffe durch Bombenwurf schwer beschädigt.

Bei einem Vorstoß gegen die beitische Südküste schossen 
deutsche Jäger fünf britische Jagdflugzeuge vom Muster Spit­
fire ab.

In N oedafeika beiderseitige Artillerietätigkeit. Deutsche 
Sturzkampfflugzeuge erzielten in der Nacht zum 11. Mai Bom­
benvolltreffer schwersten Kalibers auf drei Einheiten eines bri­
tischen Flottenverbandes vor Bengasi und zwangen ihn zum 
Rückzug.

Auf der Insel Malta erzielten in der letzten Nacht deutsche 
Kampffliegerverbände Bombentreffer in den Flugplatzanlagen 
von Lucca sowie in einem Torpedolager und in der Staats werft
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12. 5. 41 des Hafens La Valetta. Es entstanden große Brände und hef­
tige Explosionen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit stärkeren Kräften 
Bomben vorwiegend auf Hambtteg und Bremen. In Industrie- 
werken ist der Sachschaden gering. Sonstige Schäden entstan­
den besonders in Wohnvierteln. Die Zivilbevölkerung hatte 
Verluste an Toten und Verletzten. Nachtjäger und Flakartülerie 
schossen sieben der angreifenden britischen Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 9. bis 11. Mai verlor der Feind zusammen 
36 Flugzeuge. Hiervon wurden 19 Flugzeuge durch Nachtjäger, 
weitere sechs in Tagesluftkämpfen, drei durch Flakartillerie 
vernichtet und eines am Boden zerstört. Leichte Seestreitkräfte 
schossen drei, Marineartillerie vier britische Flugzeuge ab. Wäh- 
rend der gleichen Zeit gingen 18 eigene Flugzeuge verloren.

Bei dem Großangriff auf London in der Nacht zum 11. Mai 
zeichneten sich zwei Besatzungen von Kampfflugzeugen beson­
ders aus: Erstens Oberleutnant Ihrig, Feldwebel Lenger, Unter­
offizier von Oehr, Unteroffizier Wolf und zweitens Leutnant Korn­
blum, Unteroffizier Lichtinger, Unteroffizier Sprenger, Gefreiter 
Schäfer.

D I E N S T A G ,  D E N  13. M A I  1941

Unterseeboote versenkten in zähem, mehrtägigen Angriff aus 
einem durch Zerstörer stark gesicherten Geleitzug neuft feind­
liche Handelsschiffe mit zusammen 56248 BUT. Damit sind 
durch Angriffe der Unterseebootwaffe aus diesem Geleitzug, ein­
schließlich der bereits gemeldeten Erfolge, 13 feindliche Han­
delsschiffe mit zusammen 76248 BHT versenkt worden. Die 
Luftwaffe bombardierte in der letzten Nacht mit guter Wirkung 
Hafenstädte in Süd- und Südostengland.

Kampfflugzeuge versenkten am Tage vor der schottischen 
Ostküste ein Handelsschiff von 8000 B RT und in der letzten 
Nacht ein kleines Kriegsschiff bei Lands End . Durch Bomben­
wurf und Beschuß mit Bordwaffen wurden außerdem zwei große 
Handelsschiffe und ein Vorpostenboot schwer beschädigt.

In N ord AFRIKA schossen Panzer des Deutschen Afrikakorps 
bei Tobruk eine britische Batterie zusammen, örtliche Vor­
stöße britischer Panzer wurden abgewiesen. Bei Sollum beider­
seitige rege Spähtrupptätigkeit. Deutsche Kampf- und Sturz-

152



kampfflugzeuge bombardierten zusammen mit Verbänden der 13. 6. 41 
italienischen Luftwaffe Versorgungseinrichtungen des Feindes 
bei Tobruk. Im Hafen wurde ein Schiff in Brand geworfen.

In der SüDA-BucHT und südhch der Insel Kreta beschädig­
ten deutsche Kampfflugzeuge mehrere Handelsschiffe schwer.

Auf der Insel Malta griff die deutsche Luftwaffe kriegswich­
tige Anlagen, unter anderem den Flugplatz Lucca und den Ha­
fen La Valetta, mit guter Wirkung an.

Der Feind warf iu der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
Bomben in W est- und Süd Westdeutschland. In einigen 
Städten, darunter in Mannheim und in K öln, entstanden 
Brände in Wohnvierteln und in Industrieanlagen. Der Sach­
schaden uud die Verluste an Toten und Verletzten sind gering.

Eine Sturzkampfstaffel unter Führung von Oberleutnant R ie­
ger zeichnete sich bei dem erfolgreichen Angriff auf einen bri­
tischen Flotten verband vor Bengasi in der Nacht zum 11. Mai 
besonders aus.

M I T T W O C H ,  D E N  14. M A I  1941

Die Luftwaffe versenkte in der letzten Nacht im Seegebiet ost­
wärts Sunderland drei Handelsschiffe mit zusammen 14000 
BRT und bombardierte mehrere wichtige Häfen in Süd- und 
Mittelengland .

In Nord AFRIKA brach ein von Panzern unterstützter briti­
scher Angriff gegen den Abschnitt einer italienischen Division 
zusammen. Dabei wurden sechs feindliche Panzer zerstört. W ei­
tere Kämpfe brachten den deutsch-italienischen Truppen ört­
liche Erfolge. Im  Raum von Sollum stießen Aufklärungskräfte 
des Deutschen Afrikakorps weit nach Osten und Südosten vor.

Auf der Insel Malta griffen deutsche Kampffliegerverbände 
bei Tage und in der letzten Nacht wiederum den Flugplatz 
Lucca mit guter Wirkung an.

Der Feind bombardierte mit schwachen Kräften in den ge­
strigen Abendstunden die Insel Helgoland. Militärischer Scha­
den entstand nicht. Es wurden lediglich Wohnhäuser zerstört 
und mehrere Zivilpersonen getötet oder verletzt. Flakartillerie 
schoß zwei der angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab. 
Über dem Reichsgebiet fanden in der letzten Nacht keine 
Kampfhandlungen statt.
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14. б. 41 Die Besatzung eines Aufklärungsflugzeugs mit Hauptmann 
Pritzel, Feldwebel Heinemann, Feldwebel Hoppe und Unteroffi­
zier Haus zeichnete sich bei der Durchführung schwieriger Bild­
aufklärung über England besonders aus.

Bei den Kämpfen in Коввагшеа. zeigte der Oberleutnant 
Schnitze als Gefechtsluftaufklärer besondere Umsicht und 
Tapferkeit.

D O N N E R S T A G ,  D E N  15. M A I  1941

Ein Unterseeboot versenkte im N obdAtlantik einen stark be- 
wafihieten britischen Hilfskreuzer von 20000 BRT.

Bei Angriffen auf die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkte die Luftwaffe bei Tage und in der letzten Nacht drei Han­
delsschiffe mit zusammen 11000 B R T und beschädigte zwei 
weitere große Frachter durch Bombentreffer schwer.

Kampfflugzeuge griffen gestern bei Tage verschiedene mili­
tärische Ziele in Gbossbritannien erfolgreich an. Auf einem 
Flugplatz wurden dabei mehrere viermotorige Kampfflugzeuge 
am Boden schwer beschädigt.

In N obdafbika weiterhin rege Artillerie- und Spähtrupp­
tätigkeit vor ToBBUK. Hier und in Gegend Sollum wurden wei­
tere britische Panzer vernichtet, mehrere Geschütze erbeutet 
und Gefangene eingebracht. Leichte deutsche Kampfflugzeuge 
unterstützten die Kämpfe des Afrikakorps durch wirkungsvolle 
Angriffe auf britische Infanterie- und Fahrzeugkolonnen im 
Raume von Sollum.

Im Mittelmeebbaum bombardierten Verbände der deut­
schen Luftwaffe bei Tag und Nacht militärische Anlagen auf den 
Inseln Malta und Kreta mit guter Wirkung.

Bei einem Angriff leichter deutscher Kampfflugzeuge auf 
zwei Flugplätze der Insel Kreta wurden 15 feindliche Jagd­
flugzeuge am Boden zerstört. In Luftkämpfen über der Insel 
schossen deutsche Jäger acht weitere Flugzeuge ab.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet fanden nicht statt.
In der Zeit vom 12. bis 14. Mai verlor der Feind zusammen 

31 Flugzeuge. Von diesen wurden 13 Flugzeuge in Luftkämpfen, 
drei durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Boden zer­
stört. Während der gleichen Zeit gingen drei eigene Flugzeuge 
verloren.
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Die Besatzung eines Kam pfflugzeuges m it Leutnant Kloeß, 15 . 6. 41 

Sonderfiihrer (Z.) Adolf, Unteroffizier Engel, Unteroffizier Wiese, 
Unteroffizier Schilling xmd Gefreiter Knöchel zeichnete sich durch  

kühne und erfolgreiche Angriffe a u f ein Rüstungswerk in Sü d - 
ENGLAND besonders aus.

Leutnant Kolbitz bewies als Führer eines Leichten Flakzuges  

bei den Käm pfen  in N ordafkieAl besondere K ühnheit und A n ­
griffsgeist.

F R E I T A G ,  D E N  16. M A I  1941

Ein Unterseeboot meldet als Gesamterfolg seiner Kampftätig­
keit die Versenkung von 26000 BRT, davon wurden 18000 BRT 
schon bekanntgegeben.

Die Luftwaffe vernichtete im Seegebiet um England zwei 
Schiffe mit zusammen 5000 BRT und beschädigte ein weiteres 
Schiff im Dock durch Volltreffer schweren Kalibers.

Kampf- und Jagdflugzeuge griffen bei Tag und Nacht mehrere 
britische Flugplätze an und zerstörten eine Anzalil feindlicher 
Flugzeuge am Boden. Weitere erfolgreiche Luftangriffe richte­
ten sich in der letzten Nacht gegen Hafenstädte in Schottland 
und Süd ENGLAND.
» In Nordafrika wiesen itahenische Verbände des Afrikakorps 
bei Tobruk einen Angriff des Feindes ab. Unter Einsatz zahl­
reicher Panzer stießen stärkere britische Kräfte auf Fort Ca- 
Puzzo und SoLLUM vor und drangen mit Teilen in Sollum ein. 
Der Feind hatte hierbei starke Verluste. Eine Anzahl Gefangener 
wurde eingebracht, Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen 
erfolgreich in die Kämpfe bei Tobruk und Sollum ein.

Im Mittelmeerraum belegten Verbände der deutschen Luft­
waffe in mehrmahgem Angriff den Flugplatz Lucca auf der In ­
sel Malta mit Brand- und Sprengbomben, die Großfeuer und 
mehrere Explosionen hervorriefen. Auf der Insel Kreta wur­
den Kasernenanlagen des Feindes in Brand geworfen und auf 
einem Flugplatz drei Flugzeuge am Boden vernichtet. Im  See­
gebiet um Kreta erzielten deutsche Kampfflugzeuge Bomben­
volltreffer auf drei großen Handelsschiffen.

Bei dem Versuch, im Laufe des Tages in die Deutsche Bucht 
und in die besetzten Gebiete einzufliegen, verlor der Feind 
insgesamt fünf Flugzeuge.
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16. 5. 41 In der letzten Nacht flog der Feind mit stärkeren Kräften 
nach N ord- und N ordwestdeutschland ein und griff unter 
anderem Hannover an. Einzelne Flugzeuge gelangten bis Ber­
lin . Nennenswerte militärische oder wehrwirtschaftliche Schä­
den sind nirgends entstanden. Es gab einige Tote und Verletzte 
unter der Zivilbevölkerung. Drei der angreifenden britischen 
Flugzeuge wurden abgeschossen.

S O N N A B E N D ,  D E N  17. M A I  1941

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant Schewe 
meldet die Versenkung von fünf britischen Handelsschiffen mit 
zusammen 33612 BRT.

Kampfflugzeuge vernichteten im Seegebiet ostwärts Schott­
land und nordwestlich Irland drei bewaffnete feindliche Han­
delsschiffe mit zusammen 16000 BRT und erzielten Bombcn- 
volltreffer auf zwei weiteren Schiffen.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht mehrere 
Stunden lang Rüstungs- und Versorgungsbetriebe einer Stadt 
in den Midlands mit guter Wirkung an. Dabei wurde ein bri­
tisches Flugzeug über feindlichem Gebiet abgeschossen. Kam pf­
und Jagdflugzeuge bombardierten bei Tag und Nacht britische 
Flugplätze, darunter besonders erfolgreich den Flugplatz Haw- 
KiNGE. Auf dem Flugplatz St. Eval entstanden durch Treffer 
in Hallen, Unterkünften und auf dem Rollfeld schwere Schäden.

Marineartillerie nahm feindliche Schiffe, die sich der K anal­
küste zu nähern versuchten, unter Feuer und zwang sie zum 
Abdrehen.

In Nord AFRIKA führten Spähtrupps des Deutschen Afrika­
korps bei Tobruk erfolgreiche Unternehmungen durch und 
brachten eine Anzahl Gefangener ein. Zwei feindliche Panzer 
wurden zerstört. Die in Sollum und in das Fort Capuzzo ein­
gedrungenen britischen Kräfte wurden in kühnem Gegenan­
griff wieder nach Osten zurückgeworfen. SoUum und das Fort 
Capuzzo sowie sämtliche früheren Stellungen sind wieder in der 
Hand des Afrikakorps.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen mit guter Wirkung in die 
Kämpfe bei Sollum und Tobruk ein.

Im Mittelmeerraum griffen Einheiten der deutschen Luft­
waffe in der Nacht zum 16. Mai und am gestrigen Tage mehr-
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fach erfolgreich F lugplätze und H afenanlagen au f der Insel 17. 6. 41 

Malta an.
Der Feind wai f  in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 

in W estdeutschland wahllos eine Anzahl von Spreng- und 
Brandbomben. Außer einem kleinen Industriewerk wurden 
keine wehrwirtschaftlichen Ziele getroffen. Nachtjäger und Ma­
rineartillerie schossen zwei der angreifenden britischen Flug­
zeuge ab.

S O N N T A G ,  D E N  18. M A I  1941

Kampfflugzeuge vernichteten im Kanal zwei Schiffe mit zu­
sammen 5500 B R T  und beschädigten im Laufe der Nacht vier 
weitere Frachter.

Daneben richteten sich Luftangriffe gegen mehrere Häfen in 
Süd- und Südostenqland. In Luftkämpfen über Südengland 
wurden drei britische Jäger abgeschossen.

In N oedafriea brachen mehrere von Artillerie und Panzern 
unterstützte britische Gegenangriffe aus Tobkuk heraus im 
Feuer der Artfflerie des Deutschen Afrikakorps zusammen. 
Deutsch-italienische Kräfte brachten bei einem Gegenstoß eine 
Anzahl Gefangene ein. In den letzten Kämpfen bei Sollum und 
Fort Capuzzo wurden vier feindliche Panzer und weiteres 
Kriegsgerät erbeutet sowie eine Anzahl Gefangene gemacht.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
Westdeutschlands, unter anderem in Köln, Spreng- und 
Brandbomben. Wohnhäuser wurden zerstört und Gleisanlagen 
geringfügig beschädigt. Die Zivilbevölkerung hatte einige Ver­
luste an Toten und Verletzten. Nachtjäger schossen zwei der 
angreifenden Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 15. bis 17. Mai verlor der Feind zusammen 
26 Flugzeuge. Von diesen wurden 19 in Luftkämpfen und durch 
Nachtjäger, fünf durch Flakartillerie und zwei durch Einheiten 
der Kriegsmarine abgeschossen. Während der gleichen Zeit 
gingen elf eigene Flugzeuge verloren.

M O N T A G ,  D E N  19. M A I  1941

Die deutsche Luftwaffe führte am gestrigen Tage und in der 
letzten Nacht harte Schläge gegen britische Seestreitkräfte und 
Handelsschiffe im Seegebiet um England und im Mittelmeeb.
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19.5.41 Kampfflugzeuge vernichteten im St. Georq.s-K anal zwei 
Handelsschiffe mit zusammen 12000 BRT, warfen westlich der 
Donegal-Bucht aus einem stark gesicherten Geleitzug heraus 
ein Handelsschiff in Brand und beschädigten drei große Frachter 
schwer. Im Nord Atlantik vernichtete ein Kampfflugzeug 
einen Tanker von 10000 BRT.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge beschädigten in 
der SuDA-BucHT auf Kreta einen Kreuzer der »YoRK«-Klasse 
sowie zwei Zerstörer durch Volltreffer und versenkten zwei 
kleine Handelsschiffe. Außerdem wurden sechs große Handels­
schiffe, darunter ein Tanker, so schwer getroffen, daß mit wei­
teren Verlusten an Schiffsraum zu rechnen ist. Deutsche Jagd­
flugzeuge zerstörten auf Flugplätzen der Insel Kreta sieben 
britische Flugzeuge am Boden und schossen ein britisches Jagd­
flugzeug vom Muster Hurricane im Luftkampf ab.

In N ordafrika brachten Spähtrupps des Deutschen Afrika­
korps im Kampfabschnitt von Tobruk bei einem örtlichen Vor­
stoß eine Anzahl Gefangener ein.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben auf Orte des 
NORD WESTDEUTSCHEN KÜSTENGEBIETS. Die angerichteten Schä­
den sind unerheblich.

D I E N S T A G ,  D E N  20. M A I  1941

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant Lehmann- 
Willenbrock versenkte aus Geleitzügen britische Tankschiffe mit 
insgesamt 33000 BRT.

Deutsche Sturzkampffliegerverbände bombardierten unter 
Jagdschutz Schiffsziele in der Suda -B ucht und Flugplätze 
auf der Insel K reta. Sie warfen einen Kreuzer der »York«- 
Klasse in Brand, zerstörten sechs Jagdflugzeuge vom Muster 
Hurricane am Boden und setzten sechs Flakgeschütze außer 
Gefecht.

Im Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge 
südwestlich W eymouth ein britisches Unterseeboot und be­
schädigten in Milford Haven ein großes Handelsschiff schwer.

Bei Vorstößen gegen die englische Südküste schossen 
deutsche Jäger in Luftkämpfen sechs britische Jagdflugzeuge 
und ein Kampfflugzeug ab.
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In  der letzten N ach t griffen Kam pfflugzeuge Hafenanlagen 20. 5. 41 

an der Süd- und Südostküste Englands an.
In Nord AFRIKA beiderseitige Spähtrupptätigkeit.
Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht in das Reichs­

gebiet ein.

M I T T W O C H ,  D E N  21. M A I  1941

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mehrere 
Flugplätze in Südw^stengland. Durch BombenvoUtreffer ent­
standen zahlreiche große Brände und Zerstörungen in Hallen 
und Unterkünften.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen mit guter Wirkung Flug­
plätze auf der Insel Malta an, vernichteten zwei britische Flug­
zeuge am Boden und schossen ein Jagdflugzeug vom Muster 
Hurricane ab.

In Nordafrika Spähtrupptätigkeit. Deutsche Kampfflug­
zeuge bekämpften erfolgreich britische Kraftfahrkolonnen bei 
SoLLUM und SiDi Barani.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tag noch bei Nacht statt.

D O N N E R S T A G ,  D E N  22. M A I  1941

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge griffen am gestrigen 
Tage mit großem Erfolg britische Seestreitkräfte im östlichen 
Mittelmeer an. Bomben schweren und schwersten Kalibers 
trafen ein Schlachtschiff, sechs Kreuzer und einen Zerstörer. 
Auf vier Kreuzern entstanden Brände, ein Kreuzer zeigte Schlag­
seite. An den Angriffen beteiligten sich auch italienische Torpedo­
flugzeuge. ^

1ш gleichen Seegebiet wurde ein feindliches Unterseeboot 
von einer Bombe getroffen und ein Handelsschiff schwer be­
schädigt.

In Nord AFRIKA vor Tobruk lebhafte Spähtrupptätigkeit. 
Bei SoLLUM schossen deutsche Jagdflieger von sechs angreifen- 
den britischen Kampfflugzeugen fünf ab.

Bei dem Versuch des Feindes, am Tage in das besetzte Ge­
biet an der Kanalküste einzufliegen, wurden ohne eigene Ver­
luste sechs britische Jagdflugzeuge und ein Kampfflugzeug im 
Luftkampf abgeschossen.
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22. 5. 41 Einzelne feindliche Flugzeuge warfen Sprengbomben auf die 
Insel Helgoland. Es entstanden lediglich Schäden in Wohn­
vierteln. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten 
und Verletzten. Marineartillerie schoß zwei der angreifenden 
britischen Flugzeuge ab. Sonst fanden keinerlei weitere Ein­
flüge des Feindes in das Reichsgebiet statt.

In der Zeit vom 18. bis 21. Mai verlor der Feind zusammen 
37 Flugzeuge. Hiervon wurden 22 durch die Luftwaffe, drei 
durch Marineartillerie abgeschossen, der Rest am Boden zer­
stört. Während der gleichen Zeit gingen elf eigene Flugzeuge 
verloren.

F R E I T A G ,  D E N  23. M A I  1941

Unterseeboote versenkten aus einem für England bestimmten 
Geleitzug neun feindliche Handelsschiffe mit zusammen 70900 
BRT.

Darunter befanden sich drei Tanker von 8000, 10000 und 
13000 B RT sowie ein schwer beladener Munitionsdampfer von 
7000 BRT.

Weitere 18000 B RT wurden durch Unterseeboote in Einzel­
operationen versenkt.

Im Seegebiet westlich A frika versenkten Unterseeboote 
21400 BRT.

Damit vernichtete die Unterseebootwaffe in den letzten Ta­
gen insgesamt 110300 BRT feindlichen Handelsschiffsraums.

Das von Korvettenkapitän Günter Prien  geführte Untersee­
boot ist von seiner letzten Fahrt gegen den Feind nicht zurück­
gekehrt. Mit dem Verlust dieses Bootes muß gerechnet werden. 
Korvettenkapitän Günter Prien, der Held von Scapa Flow , 
der vom Führer in Anerkennung seiner überragenden Verdienste 
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus­
gezeichnet worden war, und seine tapfere Besatzung leben im 
Herzen aller Deutschen weiter.

Die Luftwaffe fügte, wie durch Sondermeldung bekanntge­
geben, am gestrigen Tage den im östlichen Mittelmeeeraum 
operierenden britischen Seestreitkräften schwerste Verluste zu. 
In mehrmahgen kühnen Angriffen versenkten Kampf- und Sturz­
kampfflugzeuge feindliche Kreuzer und Zerstörer. Außerdem 
wurden Bombentreffer auf einem Schlachtschiff und auf kleine-
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ren Einheiten eines versprengten britischen Flottenverbandes 23.5.41 
erzielt.

Über dem britischen Mutterland und dem Seegebiet um Eng­
land führte die Luftwaffe trotz schwieriger Wetterlage bei 
Tage bewaffnete Aufklärung durch und vernichtete ein feind­
liches Handelsschiff von 5000 BHT.

In NoedAFRIKA wurden bei Tobruk örtliche, von Panzern 
unterstützte britische Ausfallversuche schon in der Entwick­
lung zerschlagen. Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten mit 
guter Wirkung Versorgungsanlagen des Feindes bei Tobruk.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet fanden nicht statt.
Bei Angriffen gegen den erwähnten feindlichen Geleitzug 

zeichneten sich die von Kajpitänleutnant Wohlfahrt und Kapitän­
leutnant Qysae geführten Unterseeboote besonders aus.

S O N N A B E N D ,  D E N  24. M A I  1941

Deutsche Kampffliegerverbände versenkten gestern im öst­
lichen Mittelmeer drei britische Zerstörer, beschädigten drei 
weitere Zerstörer schwer und vernichteten fünf britische Schnell­
boote in der SuDA-BucHT.

In der letzten Nacht richteten sich erfolgreiche Luftangriffe 
gegen Flugplätze in Mittel- und Ostengland. Ein Handels­
schiff wurde durch Bombentreffer schwer beschädigt.

In Noedafrika zerstörten Spähtrupps des Deutschen Afrika­
korps bei einem Vorstoß ostwärts Sollum zwei britische Pan­
zer und mehrere Geschütze.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen ICräften 
Bomben auf verschiedene Orte W estdeutschlands. Die Zivil­
bevölkerung hatte geringe Verluste an Toten und Verletzten. Vor 
allem in Köln und Düsseldorf entstanden Gebäudeschäden.

Während der Führung des Kampfes gegen England fand der 
Kommandierende General und Befehlshaber eines Fliegerkorps 
Generaloberst Orauert den Heldentod. Generaloberst Grauert, der 
sich besondere Verdienste um den Wiederaufbau der deutschen 
Luftwaffe erworben hatte, war mit seinem Fliegerkorps maß­
gebend an den Erfolgen der Feldzüge in Polen und im Westen 
beteiligt. Als vorbildlicher Soldat und Befehlshaber führte er 
sem Korps zu den höchsten Leistungen im Kampf gegen das 
britische Mutterland.
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25.6.41 S O N N T A G ,  D E N  25. M A I  1941

Deutsche Fallschirmjäger- und Luftlandetruppen stehen -  wie 
durch Sondermeldung bekanntgegeben -  seit den frühen Mor­
genstunden des 20. Mai auf der Insel K r eta  im Kampf gegen 
Teile des britischen Heeres.

In kühnem AngrifE aus der Luft eroberten sie -  unterstützt 
durch Jagd-, Zerstörer-, Kampf- und Sturzkampfflieger-Ver­
bände -  taktisch wichtige Punkte der Insel. Nach weiterer Ver­
stärkung durch Verbände des Heeres sind die deutschen Trup­
pen auf der Erde zum AngrifE übergegangen. Der Westteil der 
Insel ist bereits fest in deutscher Hand. Die Kampfhandlungen 
verlaufen im Zusammenwirken von Fallschirm-, Luftlande trup­
pen und Verbänden des Heeres weiter planmäßig.

Die deutsche Luftwaffe zerschlug den Versuch der britischen 
Flotte, in die Entscheidung um K reta einzugreifen, vertrieb 
sie aus dem Seegebiet nördlich K reta, versenkte und beschädigte 
eine große Anzahl feindlicher Kriegsschiffe und errang die Luft­
herrschaft über dem gesamten Kampfraum.

Italienische See- und Luftstreitkräfte beteiligten sich in enger 
Zusammenarbeit mit den deutschen Streitkräften seit dem 
20. Mai an dem Kampf um K r e t a  und sind an den bisherigen 
Erfolgen in hohem Maße beteiligt.

Gestern griff die deutsche Luftwaffe wieder mit starkem Er­
folg in den Kam pf um die Insel Kr e t a  ein. Weitere Fallschirm- 
truppen wurden unter Jagdschutz zur Verstärkung abgesetzt. 
Kampfflugzeuge bombardierten mit guter Wirkung feindliche 
Batteriestellungen und Maschinengewehrnester, Baracken, Feld­
lager und Truppenansammlungen; sie zerstörten mehrere bri­
tische Flakstellungen und Funkanlagen, vernichteten zwei Flug­
zeuge am Boden und versenkten s ü d lic h  K r eta  ein Handels­
schiff von 1000 BRT.

Wie ebenfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben wurde, 
stieß ein deutscher Flottenverband unter Führung des Flotten­
chefs Admiral Lütjens im Seegebiet um I sland auf schwere 
britische Seestreitkrafte. Nach einem kurzen-«chweren Gefecht 
versenkte das Schlachtschiff »Bismarck« den britischen Schlacht­
kreuzer »HooD«, das größte Schlachtschiff der britischen Flotte. 
Ein weiteres Schlachtschiff der neuesten englischen »King 
GEORGE«-Klasse wurde beschädigt und zum Abdrehen gezwun-
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25. 5. 41 gen. Die deutschen Seestreitkräfte setzten ohne Verluste ihre 
Operationen fort.

Im  Kam pf gegen das britische Mutterland bombardierten 
deutsche Kampfflugzeuge am gestrigen Tage und in der letzten 
Nacht Werke der Flugrüstungsindustrie und Hafenanlagen an 
der ENGLISCHEN SÜD- uiid Südostküste. Sie versenkten zwei 
Handelsschiffe mit zusammen 3500 Tonnen und beschädigten, 
zwei große Frachter schwer.

In  N ord AFRIKA vernichteten Spähtrupps des Deutschen 
Afrikakorps bei Tobruk unter anderem zwei britische Panzer.

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht nach Deutsch­
land ein. Angriffsversuche auf holländisches und norwegi­
sches Küstengebiet hatten den Abschuß von zwei feindlichen 
Kampfflugzeugen durch deutsche Jagdflugzeuge zur Folge.

M O N T A G ,  D E N  26. M A I  1941

Im Kam pf um Kreta erzielte die Luftwaffe -  wie durch Sonder­
meldung bekanntgegeben -  außergewöhnliche Erfolge gegen die 
britische Mittelmeerflotte.

Unter Zusammenfassung der bisherigen Meldungen versenk­
ten allein die deutschen Luftstreitkräfte seit dem 20. Mai sieben 
feindliche Kreuzer oder Flakkreuzer und acht Zerstörer sowie 
ein Unterseeboot und fünf Schnellboote. Durch Bomben Voll­
treffer wurden ferner ein Schlachtschiff sowie mehrere Kreuzer 
und Zerstörer schwer beschädigt.

Italienische See- und Luftstreitkräfte versenkten in der glei­
chen Zeit vier feindliche Kreuzer und beschädigten mehrere an­
dere Schiffseinheiten.

Damit hat die englische Seeherrschaft im östlichen Mittel­
meer durch die hervorragende Zusammenarbeit der See- und 
Luftstreitkräfte der verbündeten Achsenmächte eine schwere 
Einbuße erlitten.

Auf der Insel Kreta verlief der Kampf der dort eingesetzten 
Verbände der Luftwaffe und des Heeres unter ständiger Zufüh­
rung von Verstärkungen weiterhin erfolgreich.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen auch gestern wirk­
sam in die Erdkämpfe auf der Insel ein, warfen britische Stütz­
punkte und Munitionslager in Brand, vernichteten zwei größere
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Handelsschiffe und schossen in Luftkäm pfen drei britische 26.5.41  

Kam pfflugzeuge und drei Jagdflugzeuge ab.
Drei weitere feindliche Flugzeuge wurden am Boden zer­

stört.
Auf der Insel Malta vernichteten deutsche Jäger durch Be­

schuß mit Bordwaffen vier am Boden abgestellte Jagdflugzeuge 
und beschädigten sechs weitere schwer.

In Noedafrika schwache Artillerietätigkeit vor Tobrxjk.
Im Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge zwei 

Frachter mit zusammen 2000 BRT und beschädigten zwei große 
Handelsschiffe schwer.

Bei Vorstößen deutscher Jäger gegen die englische Süd- 
KÜSTE und bei Versuchen des Feindes, am Tage in die besetz­
ten Gebiete und in die Deutsche Bucht einzufliegen, wurden 
in Luftkämpfen drei britische Jagdflugzeuge und drei Kam pf­
flugzeuge abgeschossen.

Außerdem schossen ein Vorpostenboot drei und Marinear­
tillerie zwei britische Kampfflugzeuge ab.

In das Reichsgebiet flog der Feind weder bei Tage noch bei 
Nacht ein.

D I E N S T A G ,  D E N  27. M A I  1941

Unterseeboote versenkten westlich von Afrika 14 schwer be­
ladene feindliche Handelsschiffe mit zusammen 77 600 BRT.

Auf der Insel Kreta befinden sich die deutschen Truppen 
nach erfolgreichen Kämpfen und Besetzung mehrerer Ortschaf­
ten in weiterem planmäßigen Vorgehen. Die Luftwaffe unter­
stützte die Kämpfe durch wirksame Angriffe von Sturzkampf­
flugzeugen auf britische Stützpunkte, Truppenansammlungen 
und Zeltlager. Flakartillerie schoß übef der Insel ein Jagdflug­
zeug vom Muster Hurricane ab. Südlich Kreta wurde ein gro­
ßer Transporter durch Bombentreffer schwer beschädigt.

Im östlichen Mittelmeer griffen deutsche Sturzkampf­
flugzeuge einen starken britischen Flotten verband an. Sie er­
zielten vier Bombentreffer schweren Kalibers auf einen Flug­
zeugträger und mehrere Bombentreffer auf zwei Kreuzer.

In Noedafrika wurde bei Sollum ein von Panzern unter­
stützter örtlicher britischer Vorstoß abgeschlagen. Verbände 
der deutschen und italienischen Luftwaffe griffen erfolgreich in
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27. б. 41 die Kämpfe ein. Durch Tiefangriffe gegen britische Artillerie­
kolonnen westlich von Dar-el-Hamra hatte der Feind schwere 
Verluste. Deutsche Sturzkampfflugzeuge versenkten vor T o ­
bruk zwei Handelsschiffe mit zusammen 9000 BRT und be­
schädigten einen leichten britischen Kreuzer.

Im Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge ein 
Frachtschiff von 3000 BRT und beschädigten ein großes Han­
delsschiff schwer. Weitere Luftangriffe richteten sich am ge­
strigen Tage und in der letzten Nacht gegen Hafenanlagen an 
der BRITISCHEN Südostküste. Besonders erfolgreich war außer­
dem ein Angriff gegen ein Werk der Flugrüstungsindustrie an 
der ENGLISCHEN SÜDKÜSTE.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

Bei der Vernichtung feindlicher Handelsschiffe westlich von 
Afrika zeichnete sieh das von KorvettenJcapitän Schütze ge­
führte Unterseeboot durch die Versenkung von elf Schiffen mit 
zusammen 56200 B R T besonders aus.

Durch kühne und erfolgreiche Aufklärungsflüge über Eng­
land zeichneten sich folgende Besatzungen aus: Erstens Leut­
nant Meyer, Leutnant Denner, Unteroffizier Hußkönig, Unter­
offizier Kühne und zweitens Leutnant Votiert, Oberfeldwebel 
Raasch, Feldwebel Schwager, Unteroffizier Hagemeier.

M I T T W O C H ,  D E N  28. M A I  1941

Wie schon gestern bekanntgegeben, wurde das Schlachtschiff 
»Bismarck« nach seinem siegreichen Gefecht bei Island am 
26. Mai abends durch den Torpedotreffer eines feindlichen Flug­
zeuges manövrierunfähig. Getreu dem letzten Funkspruch des 
Flottenchefs Admiral Lütjens ist das Schlachtschiff mit seinem 
Kommandanten Kapitän zur See Lindemann und seiner tapferen 
Besatzung am 27. Mai vormittags der vielfachen feindlichen 
Übermacht erlegen und mit wehender Flagge gesunken.

Auf der Insel K reta gehen die Operationen im engen Zu­
sammenwirken zwischen Gebirgsjägern, FaUschirmjägem und 
Luftlandetruppen gut vorwärts. Gestern brachen deutsche Ge- 
birgstruppen trotz schwieriger Geländeverhältnisse den zähen 
Widerstand britischer Kräfte und Insurgentenbanden. Sie war­
fen in kühnem Angriff den Feind aus seinen Stellungen, nahmen
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die H auptstadt Снаша und verfolgen die geschlagenen feind- 28. 5. 41 

liehen K rä fte  südlich der Suda-Bucht.
Unter den zahlreichen Gefangenen befindet sich auch der 

griechische Marinebefehlshaber von Keeta. Verbände von 
Kampf- und Zerstörerflugzeugen griffen in rollenden Einsätzen 
m den Erdkampf ein, zersprengten feindliche Truppenansamm­
lungen, brachten Batterien zum Schweigen und fügten dem 
zurückweichenden Feind schwere Verluste zu. Sturzkampfflug­
zeuge verhinderten den Versuch der Briten, sich über See zu­
rückzuziehen. Sie versenkten in der Suda-Bucht vier Handels­
schiffe mit zusammen 5400 BRT und beschädigten zwei weitere 
Handelsschiffe schwer. Lufttransportverbände unterstützen den 
Kampf auf der Insel, indem sie fortlaufend neue Kräfte heran­
führen.

Südlich K h e t a  stellten deutsche Kampfflugzeuge einen bri­
tischen Flottenverband zum Kampf, erzielten Bombenvoll­
treffer auf einen Schweren Kreuzer und einen Zerstörer und 
warfen einen Tanker in Brand.

In N oedafeika nahmen deutsch-italienische Truppen den 
Halfaya-Pass südostwärts Sollum. Sie erbeuteten neun Ge­
schütze, sieben Panzerkampfwagen, mehrere andere gepanzerte 
Fahrzeuge und zahlreiches Gerät. Der Feind erlitt schwere blu­
tige Verluste und verlor eine Anzahl Gefangener. Die eigenen Ver­
luste sind gering. Zerstörerflugzeuge bekämpften Truppenlager 
und Ansammlungen von Kraftfahrzeugen im Raum um Sollum.

Im Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge 
in der letzten Nacht drei Frachtschiffe mit zusammen 17000 
BRT und trafen ein weiteres Handelsschiff schwer. Weitere 
Angriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Hafenanlagen an 
der ENGLISCHEN SÜD WEST- Und Südküste sowie an der Themse- 
Mündung.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben ausschließ­
lich auf Wohnviertel W estdeutschlands, vorwiegend auf 
Köln. Unter der Zivilbevölkerung gab es Verluste an Toten und 
Verletzten.

Die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges, Leutnant Neme- 
cek, Oberfeldwebel Schachert, Feldwebel Hemmer und Unteroffizier 
Fahrnbach, zeichnete sich bei erfolgreichen und kühnen Flügen 
über England besonders aus.
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29. б. 41 D O N N E R S T A G ,  D E N  29. M A I  1941 
Durch Kreuzerkrieg in überseeischen Gewässern verlor der 
Feind 52000 B R T  Handelsschiffsraum. Hiervon wurden 41000 
BRT durch ein Eöriegsschiff versenkt, das damit insgesamt über 
100000 BRT vernichtet hat.

Das Schlachtschiff »Bismarck« schoß am Abend des 24. Mai 
fünf britische Flugzeuge ab, versenkte in der Nacht zum 27.Mai 
einen der angreifenden feindlichen Zerstörer und schoß einen 
weiteren in Brand.

Auf der Insel KIreta verfolgen deutsche Gebirgstruppen 
nach erfolgreichen Kämpfen den geschlagenen Feind. Sie er­
reichten die B ücht von Armini und brachten wiederum eine 
größere Anzahl Gefangener ein. Die bisher von den Briten als 
Flottenstützpunkt benutzte Suda-Bücht ist vom Feinde frei. 
Die deutsche Luftwaffe griff auch gestern mit stärkeren Ver­
bänden von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen britische Stel­
lungen an der Nordküste Kretas wirksam an und versenkte 
im Seegebiet der Insel ein Handelsschiff und ein Vorpostenboot. 
Flakartillerie schoß zwei britische Kampfflugzeuge ab.

Italienische Truppen landeten auf der Insel K r e t a .
In N ord AFRIKA wiesen die deutsch-italienischen Truppen er­

neute örtliche Ausfallversuche der in Tobruk eingeschlossenen 
Briten unter Verlusten für den Feind ab. Deutsche Kampfflug­
zeuge belegten Munitionslager des Feindes bei Tobruk mit 
Bomben, die mehrere Explosionen hervorriefen. Deutsche Zer­
störerflugzeuge vernichteten ostwärts Sollum’ britische Pan­
zer und eine größere Zahl von Kraftfahrzeugen. Nördlich Marsa 
Matruk geriet ein großes feindliches Handelsschiff nach Bom­
benwurf in Brand.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung versenkten bei Tage 
westlich Irland aus einem starken britischen Flottenverband 
heraus einen Zerstörer der »TRIBAL«-Klasse und erzielten auf 
einem leichten Kreuzer einen Bombentreffer.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine an der Kanal­
küste beschoß einen britischen Geleitzug bei Folkestone.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit 
guter Wirkung britische Häfen an der Südost- und W estküste 
der Insel.

Deutsche Jäger schossen beim Versuch des Feindes, in die 
besetzten Gebiete und in die Deutsche Bucht einzufliegen,
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ohne eigene Verluste vier britische Kam pfflugzeuge und zwei 29. 5. 41 

Jagdflugzeuge ab.
Der Feind warf in der letzten Nacht mit einzelnen Flugzeugen 

im NOEDDEüTSCHEN KÜSTENGEBIET Spreng- und Brandbom­
ben, die nur geringe Schäden anrichteten, Marineartillerie schoß 
eines der angreifenden Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 22. bis 28. Mai verlor der Feind zusammen 
52 Flugzeuge. Hiervon wurden 30 Flugzeuge in Luftkämpfen 
und durch Flakartillerie und zwölf durch Einheiten der Kriegs­
marine abgeschossen, der Rest am Boden zerstört. Während 
der gleichen Zeit gingen 35 eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Operationen in Аееша zeichneten sich Major Hecht,
Führer einer Flakkampfgruppe, sowie Leutnant Wetter und 
Leutnant Vogelsang einer Flakabteilung im Erdkampf beson­
ders aus.

F R E I T A G ,  D E N  30. M A I  1941

Die am 20. Mai durch eine gewaltige Luftlandung begonnenen 
Operationen zur Besitznahme des britischen Bollwerkes K reta 
nähern sich ihrem Abschluß.

Der feindliche Widerstand ist überall zusammengebrochen.
Die im Westteil der Insel aus Fallschirm- und Gebirgstruppen 

gebildete starke Angriffstruppe hat nach harten Kämpfen bei 
glühender Hitze und unter größten Bewegungsschwierigkeiten 
den Feind geschlagen und zersprengt. Die Vereinigung mit den 
Fallschirmjägern bei Rethymnon, die sich über acht Tage einer 
starken feindlichen Überlegenheit gegenüber tapfer behauptet 
haben, ist vollzogen.

Fallschirmjäger eroberten gegenüber zähem feindlichem W i­
derstand Stadt und Flugplatz Heraklion. Der Kommandie­
rende General der griechischen Kräfte bei Herakhon hat die 
Kapitulation an geboten.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Kämpfe durch pau­
senlose Angriffe auf zurückgehende feindhche Marschkolonnen, 
Truppenansammlungen und Widerstandsnester. Verbände von 
Kampf-, Sturzkampf- und Zerstörerflugzeugen rieben britische 
und griechische Truppenteile in rollendem Einsatz auf.

Neben Unterstützung unserer Operationen durch italienische 
See- und Luftstreitkräfte, wobei sich italienische Torpedoboote
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30. б. 41 durch tapferen E insatz besonders auszeichneten, landeten am  

28. M ai nachm ittags italienische Truppen  im Ostteel Kketas, 
die seither in raschem Vorgehen nach W esten begriffen sind.

Die Reste der zersprengten Briten flüchten, von unseren Trup­
pen verfolgt, gegen die Südküste, um sich dem weiteren Kampf 
durch nächtliche Einschiffung zu entziehen. Zahlreiche Ge­
fangene wurden eingebracht, umfangreiches Material, darunter 
zahlreiche Panzer- und Kraftfahrzeuge, 30 leichte und schwere 
Geschütze sowie große Vorräte erbeutet, deutsche und italie­
nische Gefangene befreit.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Strasse von Caso 
britische Seestreitkräfte an und versenkten zwei Zerstörer. 
Sturzkampfflugzeuge vernichteten in den Gewässern um Kreta 
zwei Handelsschiffe mit zusammen 1600 B RT sowie ein Küsten­
fahrzeug und ein Vorpostenboot.

In N ordafriea. beiderseitige Artillerie- und Spähtrupptätig­
keit bei Tobruk.

Im Seegebiet um Grossbritannien beschädigten Kampf­
flugzeuge westlich Pentland-Eerth einen großen Frachter 
durch Bombenvolltreffer schwer.

In der letzten Nacht bombardierte die Luftwaffe trotz un­
günstiger Wetterlage Hafenanlagen an der englischen Süd - 
KÜSTE.

Ein Vorpostenboot, das vor der französischen Küste von drei 
britischen Schnellbooten angegriffen wurde, versenkte durch 
Geschützfeuer ein Schnellboot und beschädigte ein anderes so 
schwer, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

Bei den erfolgreichen Kämpfen am Halfaya-Pass in Nord­
afrika zeichneten sich der Oberstleutnant Cramer, Kommandeur 
eines Panzerregiments, und der Leutnant Jung in einem Artille­
rieregiment besonders aus.

Bei den Kämpfen auf Kreta sind deutsche Soldaten nach 
ihrer Verwundung in so tierischer Weise verstümmelt worden, 
wie es im Verlaufe dieses Krieges bisher nur im Feldzug gegen 
Polen vorgekommen ist.

Die deutsche Wehrmacht wird mit allen Mitteln dafür Sorge 
tragen, daß die Anständigkeit und Ritterlichkeit des Kampfes 
gewahrt bleibt. Mit dem härtesten Strafgericht wird sie daher
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die für diese barbarischen Verstümmelungen verantwortliche 30. 5. 41 

Truppe oder die schuldigen Einwohner treffen.
Es steht außer Zweifel, daß die ebenso unsinnige wie lügen­

hafte Behauptung des britischen Premierministers Churchill, 
deutsche Soldaten seien in gegnerischen Uniformen abgesprun­
gen, den größten Teil der Schuld an diesen BestiaUtäten trägt.

S O N N A B E N D ,  D E N  31. M A I  1941

Auf der Insel Kreta setzten die deutschen Truppen die Ver­
folgung des geschlagenen Feindes nach Osten fort und nahmen 
die Verbindung mit den bei Heraklion stehenden deutschen 
Fallschirmjägern auf.

Die Vereinigung mit den von Osten her weiter verstoßenden 
italienischen Truppen ist nur noch eine Frage kurzer Zeit.

Deutsche Kampffliegerverbände bombardierten auch gestern 
wieder feindliche Truppenansammlungen und Bückzugsstraßen.

Besonders wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Häfen 
an der Südküste, aus denen die Reste der britischen Truppen 
zu fliehen versuchen.

Südlich Kreta griffen deutsche Kampfflugzeuge einen Ver­
band britischer Seestreitkräfte an und beschädigten einen Zer­
störer so schwer, daß mit seinem Verlust gerechnet werden kann.

Auf die Insel Gaudos geflohene britische Verbände wurden 
angegriffen, eine Signalstation zerstört.

In Nord AFRIKA wurde ein nächtlicher Ausfallversuch des 
Feindes aus Tobruk abgewiesen.

Durch Artilleriefeuer konnte ein größeres britisches Muni­
tionslager zur Detonation gebracht werden.

Deutsche Sturzkampffliegerverbände bekämpften britische 
Flakstellungen bei Tobruk.

Zerstörerflugzeuge beschossen mit Bordwaffen feindliche Trup­
penansammlungen .

Deutsche und italienische Fliegerverbände griffen mit guter 
Wirkung Betriebsstofflager des Feindes an.

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleidnant Hein­
rich Liebe versenkte feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 
44000 BRT.

In der letzten Nacht wurden Häfen an der britischen W est­
küste erfolgreich bombardiert. Besonders im Gebiet des Mer-
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31. 5. 41 SEY und in Hafenanlagen am Bristol-Kanal entstanden zahl­
reiche Brände.

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in die be­
setzten Gebiete ein.

Bei den Kämpfen um Chania am 25. Mai zeichneten sich die 
Angehörigen eines Gebirgsjägerregiments, Oberleutnant Bauer, 
Oberfeldwebel Burghartwieser, Feldwebel Faltenmeier und Ober­
jäger Kehrer durch besondere Tapferkeit aus.

Im  Kam pf gegen Grossbritannien war die Besatzung eines 
Aufklärungsflugzeuges, Leutnant Hofmann, Unteroffizier NacJce, 
Unteroffizier Gabler und Obergefreiter Masuhr, besonders erfolg­
reich.

S O N N T A G ,  D E N  1. J U N I  1941

Auf Kreta schreitet die Säuberung des Südteües der Insel von 
den Resten britischer und griechischer Truppen gut vorwärts. 
Bei Hierapetra ist gestern die Verbindung mit den von Osten 
vorgestoßenen italienischen Truppen hergestellt worden. Bisher 
wurden rund 10000 Briten und Griechen gefangengenommen.

Südlich Kreta griffen deutsche Kampfflieger verbände leichte 
britische Seestreitkräfte an, beschädigten einen Zerstörer durch 
Bomben Volltreffer schwer und schossen vier Jagdflugzeuge vom 
Muster Hurricane ohne eigene Verluste ab. Im  gleichen See­
gebiet versenkte die deutsche Luftwaffe ein Handelsschiff von 
3000 B R T sowie einen mit Munition beladenen Küstenschoner 
und traf einen kleineren Truppentransporter schwer.

Flugzeuge, die zu bewaffneter Aufklärung eingesetzt waren, 
versenkten am gestrigen Tage im Atlantik ein britisches Un­
terseeboot.

Kampffliegerverbände bombardierten in der letzten Nacht 
kriegswichtige Anlagen an der W est- und Südküste Eng­
lands. Besonders im Hafengebiet des Mersey entstanden 
größere Brände. Ostwärts Peterhead wurde ein großes Han­
delsschiff schwer beschädigt.

Am 30. Mai vernichteten Kampfflugzeuge ein Vorpostenboot 
im Hafen von Fraserburgh.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs­
gebiet weder bei Tage noch bei Nacht statt.
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M O N T A G ,  D E N  2. J U N I  1941

Der Kampf um Kreta ist beendet. Die ganze Insel ist frei vom 
Feind. Deutsche Truppen besetzten gestern den letzten Stütz­
punkt der geschlagenen Briten, den Hafen Sfakia. Gebirgs- 
truppen kämpften im Berggelände nördUcli Sfakia den letzten 
britischen Widerstand nieder und brachten dabei weitere 3000 
Gefangene ein.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte wirksam diese letzten 
Säuberungsaktionen.

Im Seegebiet zwischen K reta und A lexandria vernichteten 
deutsche Kampfflugzeuge aus einem Flottenverband heraus 
durch drei VoUtreffer einen britischen Zerstörer.

In N ord AFRIKA Artillerie- und Spähtrupptätigkeit vor To­
bruk. Deutsche und italienische Kampfflugzeuge versenkten 
im Hafen von Tobruk fünf kleinere Transportschiffe und be­
schädigten mit guter Wirkung feindliche Flakbatterien.

Stärkere Kampffliegerverbände belegten in der letzten Nacht 
den britischen Versorgungshafen Manchester mit zahlreichen 
Spreng- und Brandbomben.

Heftige Explosionen und ausgebreitete Brände verursachten 
neue große Zerstörungen in Industriebetrieben und Lagerhäu­
sern. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Häfen an der 
Südwest- und Südküste Englands.

Südostwärts A berdeen und nördlich Schottland vernich­
tete die Luftwaffe zwei feindhche Handelsschiffe mit zusammen 
6000 BRT und beschädigte ein weiteres großes Handelsschiff 
schwer.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

2. 6.41
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T A G E S B E F E H L  A N  D I E  L U F T W A F F E  

V O M  2. J U N I  1941

Kreta-Kämpfer, Kameraden!

Eine große Ruhmestat in der Geschichte unserer jungen Waffe ist voll­

endet. Auf Kreta wehen unsere Siegesfahnen. Ihr meine Fallschirm­

jäger und Luftlandetruppen, ihr meine Flieger, haht gemeinsam mit 

euren Kameraden des Heeres unter euren bewährten Führern aller Dienst­

grade einmalige Leistungen vollbracht. Unendlich stolz und glücklich 

melde ich dem Führer den Vollzug seines Befehls. Ihr habt vor aller Welt 

des Führers Wort bewiesen: es gibt keine uneinnehmbaren Inseln.

Ich wußte, meine todesmutige, in harten Kämpfen bewährte Luftwaffe 

kennt nur den Sieg. So mußte auch diese erste und kühne Operation über 

See wie ein Gewittersturm die Feinde in wenigen Tagen zerschmettern. 

Hieran haben auch wieder die italienische Kriegsmarme, Verbände der 

itahenischen Luftwaffe und Truppen des italienischen Heeres ihren oft 

bewährten Anteil.

Fallschirmjäger, beseelt von unbändigem Angriffsgeist, habt ihr, ganz 

auf euch angewiesen, in heldenhaftem erbittertem Kampf den überlege­

nen Gegner geschlagen. Wo ihr gelandet seid, wurde ebenso heldenhaft 

gestürmt wie zähe gehalten. Übermenschliches ist von Einzelkämpfern 

unter glühender Sonne auf felsigem Boden geleistet worden.

Eure Kraft war der unbeirrbare nationalsozialistische Glaube an den 

Sieg und das Wissen um die treue Hüfe der Kameraden in der Luft, die 

den Himmel vom Feinde reinfegten und unermüdlich Stunde um Stunde 

mit Transportflugzeugen Verstärkungen heranführten.

Im Bombenhagel unserer Kampfverbände verstummten die Geschütze 

des Feindes, floh der Gegner aus seinen befestigten Stellungen, versan­

ken und verbrannten britische Kriegs- und Handelsschiffe, die Hilfe 

bringen sollten. In alter Waffenkameradschaft aus Narviks großen Ta-
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gen haben Flieger und Gebirgsjäger die Insel bezwungen und damit Eng­

land aus der wichtigsten Stellung des östlichen Mittelmeeres geworfen.

Kameraden! Das ganze deutsche Volk erfüllt tiefste Bewunderung 

und unendliche Dankbarkeit für euren jüngsten Sieg. Mit unserer Luft­

waffe gedenkt Deutschland ergriffen und stob der Helden, die im Kampf 

um Kreta ihr Leben und ihre Gesundheit opferten.

Vorwärts im Geiste der Sieger von Kreta !

Es lebe der Führer!
Göring,

Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

T A G E S B E F E H L  A N  D I E

A U F  K R E T A  A N G E S E T Z T E N  T R U P P E N  D E S  H E E R E S  

VOM  2. J U N I  1941

Soldaten!

Kreta ist fest in deutscher Hand. Ihr Gebirgsjäger, Pioniere und Kämp­

fer der anderen Waffen habt gemeinsam mit den Kameraden der Luft­

waffe diesen wichtigen Stützpunkt des Feindes in kürzester Zeit be­

zwungen. Bei ungewöhnlich schwierigen Gelände- und Wetterverhält- 

nissen hat sich in schweren Kämpfen und unter härtester Anstrengung 

eure Kampfkraft, Tapferkeit und Überlegenheit wiederum aufs höchste 

bewährt. Das ganze Heer ist stolz auf seine Kreta-Kämpfer.

Ich danke euch und weiß, daß ihr weiter eure Pflicht erfüllen werdet 

überall dort, wohin der Befehl des Führers euch stellt.

von Brauchitsch,

Generalfeldmarschall und Oberbefehlshaber des Heeres.
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3. 6.41 D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T

G I B T  B E K A N N T :

D I E N S T A G ,  D E N  3. J U N I  1941

Kriegsmarine und Luftwaffe führten auch im Monat Mai den 
Handelskrieg gegen Grossbritannien mit gutem Erfolg. Der 
Feind verlor m diesem Monat insgesamt 746000 BRT Handels- 
Schiffsraum. Hiervon wurden 479000 BRT durch die Untersee- 
bootwa,ffe, 215000 BRT durch die Luftwaffe, der Rest durch 
Überwasserstreitkräfte der Kriegsmarine versenkt. Die Ver­
luste des Feindes durch Minenunternehmungen sind hierbei 
nicht berücksichtigt.

Die Luftwaffe versenkte am gestrigen Tage und in der letz­
ten Nacht bei Angriffen auf stark gesicherte Geleitzüge vor der 
BRITISCHEN Ostküste fünf Handelsschiffe mit zusammen 21100 
BRT und beschädigte fünf weitere Frachter schwer. Fernkampf­
flugzeuge erzielten im Atlantik westlich der Far Öer-Inseln 
Bombentreffer auf einem großen Handelsschiff. Bei Tage wur­
den außerdem die Hafenanlagen an der Tyne- und Humber- 
MüNDUNG bombardiert.

In Nordafrika geringe Artillerietätigkeit vor Tobruk.
Der Feind warf bei Tage mit einzelnen Flugzeugen im Schutze 

tiefliegender Wolken Bomben in Schleswig-Holstein, die nur 
unerheblichen Schaden anrichteten. Jäger schossen dabei zwei 
britische Kampfflugzeuge ab.

In der letzten Nacht warf der Feind an verschiedenen Orten 
W est- und N orddeutschlands Brand- und Sprengbomben. 
Einzelne Flugzeuge drangen bis Berlin vor. Die Angriffe for­
derten geringe Verluste an Toten und Verletzten und verur­
sachten Gebäudeschäden in Wohnvierteln. Militärischer oder 
wehrwirtschaftlicher Schaden entstand nicht. Nachtjäger und 
Flakartillerie schossen drei der angreifenden britischen Flug­
zeuge ab.

Während der Kämpfe auf Kreta zeichnete sich eine Gebirgs­
jägerkompanie unter Führung von Oberleutnant Walter beson­
ders aus. Die Kompanie stieß tief in den Rücken des Feindes 
vor, nahm eine zur Sprengung vorbereitete Brücke und sicherte 
sie für die anschließenden Verfolgungskämpfe.
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M I T T W O C H ,  D E N  4. J U N I  1941

Bei den Kämpfen auf der Insel Kreta wurden nach bisherigen 
Feststellungen mehr als 8000 Briten und rund 4000 Griechen 
gefangengenommen. Zahlreiche Panzerkampfwagen und Ge­
schütze sowie große Mengen an Munition, Bekleidung und Le­
bensmitteln konnten erbeutet werden.

Die Luftwaffe bombardierte am gestrigen Tage Industriean­
lagen in der Grafschaft Essex und in Südengland.

Nordostwärts der Orkney-Inseln versenkten Kampfflug­
zeuge in der letzten Nacht ein Handelsschiff von 4000 B RT und 
beschädigten vor der Nordküste Schottlands zwei große 
Frachtschiffe schwer.

In der Nacht zum 3. Juni erzielten Torpedoflugzeuge zwei 
Treffer auf ein größeres britisches Kriegsschiff.

Wirksame Angriffe der Luftwaffe richteten sich in der letzten 
Nacht gegen den Versorgungshafen Hull und gegen Hafenan­
lagen an der enghschen Süd- und Ostküste.

In N ord AFRIKA lebhafte beiderseitige Artillerietätigkeit vor 
Tobruk. Verbände deutscher Sturzkampf- und Zerstörerflug­
zeuge griffen am 2. Juni wiederholt Ziele um Tobruk an, ver­
nichteten im Hafen ein Transportschiff und erzielten Treffer in 
einer britischen Flakstellung.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

In der Zeit vom 29. Mai bis 3. Juni verlor der Feind 20 Flug­
zeuge. Hiervon wurden 14 Flugzeuge im Luftkampf, durch 
Nachtjäger und Flakartillerie, zwei durch Minensuchboote ab­
geschossen, der Rest am Boden zerstört.

Während der gleichen Zeit gingen zehn eigene Flugzeuge ver­
loren.

4. 6. 41

D O N N E R S T A G ,  D E N  5. J U N I  1941

Unterseeboote versenkten im Nord- und Mittelatlantik 
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 24400 BRT.

Schnellboote griffen an der englischen K üste einen Ver­
band leichter britischer Seestreitkräfte an und versenkten aus 
diesem in kühnem Vorstoß ein durch Zerstörer stark gesicher­
tes britisches Hilfskriegsschiff von etwa 6000 BRT. Gegenan­
griffe der feindlichen Zerstörer bheben erfolglos.
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5. 6. 41 D ie Lu ftw affe bom bardierte in der letzten N acht kriegswich­
tige An lagen  in Mittel- und Südengland. Besonders w irkungs­
voll waren Angriffe a u f die Industrieanlagen von Birmingham 
und die Hafenanlagen von Chatham.

Bei Tage wurde an der schottischen Ostküste der Flug­
platz W ick erfolgreich mit Bomben belegt. Bei einem Angriff 
auf eine Fabrikanlage in Nord Schottland wurde eine Werk­
halle durch Volltreffer zerstört.

Die Gefangenen- und Beutezahlen auf Kreta erhöhen sich 
weiter.

In Nord AFRIKA nahmen Batterien des deutschen Afrikakorps 
feindliche Fahrzeugansammlungen bei Tobruk sowie mehrere im 
Hafen liegende britische Transporter unter wirksames Feuer. 
An der Sollum-Front wurde ein feindlicher Stoßtrupp ab­
gewiesen. Deutsche Flakartillerie und Jagdflieger wehrten am 
2. Juni britische Angriffe auf einen Flugplatz bei Tobruk ab und 
vernichteten drei der angreifenden feindhchen Jagdflugzeuge.

Der Feind versuchte in den gestrigen Nachmittags- und 
Abendstunden vergeblich, in die besetzten Gebiete einzu­
fliegen. Es kam hierbei zu verschiedenen Luftkämpfen, in deren 
Verlauf sechs feindliche Kampfflugzeuge abgeschossen wurden. 
Ein einzelnes feindliches Flugzeug drang bis nach Schleswig- 
Holstein vor.

Während der Nacht flog der Feind weder in das Reichsge­
biet noch in die besetzten Gebiete ein.

F R E I T A G ,  D E N  6. J U N I  1941

Die Luftwaffe führte den Kampf gegen die britische Versor­
gungsschiffahrt mit gutem Erfolg weiter. In der letzten Nacht 
versenkten Kampfflugzeuge vor der schottischen Ostküste 
aus stark gesicherten feindlichen Geleitzügen heraus drei Han­
delsschiffe mit zusammen 15 800 B RT und beschädigten vier 
weitere große Schiffe schwer.

Im Mittelmeerraum führten Verbände der deutschen Luft­
waffe in der Nacht zum 5. Juni einen besonders erfolgreichen 
Angriff gegen den englischen Flottenstützpunkt Alexandria 
durch. Bombentreffer in der Nähe der britischen öllager lösten 
einen großen Brand aus, der von den Besatzungen noch lange 
Zeit nach dem Abflug beobachtet werden konnte.
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In Nordafrika bekämpfte deutsch-italienische Artillerie bri­
tische Batteriestellungen, Munitionslager und Wasserversor­
gungsanlagen bei Tobruk mit guter Wirkung.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tag noch bei Nacht statt.

ß. 6.41

S O N N A B E N D ,  D E N  7. J U N I  1941

Im Kampfe gegen die britische Handelsschiffahrt war die Luft­
waffe auch gestern besonders erfolgreich. Ein Fernkampfflug­
zeug versenkte 400 km westlich der afrikanischen Küste 
aus einem stark gesicherten Geleitzug ein Frachtschiff von 
3000 BRT.

An der SCHOTTISCHEN W estküste vernichteten Kampfflug­
zeuge zwei große Handelsschiffe mit zusammen 27 500 BRT. 
Zwei weitere große Schiffe wurden in der Themse-Mündung 
angegriffen und schwer beschädigt.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine beschoß feindliche 
Schiffe vor Folkestone.

In Nordafrika geringe beiderseitige Artillerie- und Späh­
trupptätigkeit.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

In kühner Ausführung von Sonderaufträgen haben sich bei 
den Kämpfen um Kreta der Oberleutnant zur See Österlin, der 
Obersteuermann Kreibohm, der Obermaschinenmaat Schüll und 
der Matrose Strecker durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Bei den Kämpfen auf Kreta zeichneten sich weiterhin der 
Leutnant Swart und der Schütze Brosig eines Fliegerabwehr­
bataillons des Heeres dadurch besonders aus, daß sie in kühnem 
Handstreich einen fahr- und schußbereiten mittleren britischen 
Panzerkampfwagen erbeuteten.

S O N N T A G ,  D E N  8. J U N I  1941

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant Heßler 
versenkte 21250 BRT. Damit hat das Boot bei dieser Unter­
nehmung insgesamt sieben Schiffe mit zusammen 42641 B RT 
vernichtet.
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8. 6. 41 Die Luftwaffe versenkte in der letzten Nacht an der schotti­
schen W estküste drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe 
mit zusammen 21000 BRT, Zwei weitere große Schiffe wurden 
in den schottischen Gewässeen und im Atlantik beschädigt. 
Ein Kampfflugzeug zerstörte an der englischen Ostküste ein 
feindliches Vorpostenboot durch BombenvoUtreffer.

In NoedAFRIKA nahm deutsch-italienische Artillerie britische 
Schiffe im Hafen von Tobruk unter wirksames Feuer. Die 
deutsche Luftwaffe griff mit guter Wirkung feindliche Batterie- 
steUungen und Kraftfahrzeugkolonnen an.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

M O N T A G ,  D E N  9. J U N I  1941

Unterseeboote versenkten feindliche Handelsschiffe mit zusam­
men 31500 BRT.

Verbände der deutschen Luftwaffe führten in der IJacht zum 
8. Juni einen weiteren besonders erfolgreichen Angriff auf den 
britischen Flottenstützpunkt Alexandria durch. Mehrere 
schwere Bombentreffer wurden trotz starker Abwehr in Hafen­
anlagen und Marinedepots erzielt. In kriegswichtigen Anlagen 
entstanden mehrere Großfeuer.

In den britischen Gewässern versenkten Kampfflugzeuge 
während der letzten Nacht zwei Handelsschiffe mit zusammen 
7000 BRT und bombardierten Hafenanlagen der Süd- und Süd­
ostküste Englands. Bei Tage belegte ein Kampfflugzeug ein 
Rohstofflager in Südengland erfolgreich mit mehreren Bom­
ben.

In Nord AFRIKA wurden wieder britische Batteriestellungen 
vor Tobruk mit Artilleriefeuer bekämpft und durch deutsche 
und italienische Kampffliegerverbände Befestigungsanlagen und 
FlaksteUungen bei Tobruk mit sehr guter Wirkung angegriffen.

Der Feind griff in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
W estdeutschland an. Unter der Zivilbevölkerung gab es einige 
Tote und mehrere Verletzte. Militärische oder wehrwirtschaft­
liche Schäden entstanden nicht. Brände in mehreren Wohnhäu­
sern konnten schnell gelöscht werden.

In der Zeit vom 4. bis 8. Juni verlor der Feind zehn Flug­
zeuge. Davon wurden acht in Luftkämpfen, zwei durch Vor-
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postenboote abgeschossen. Während der gleichen Zeit gingen 
neun eigene Flugzeuge verloren.

Kapitänleutnant Heinrich Liebe und Oberleutnant zur See En- 
draß haben als vierter und fünfter Unterseebootkommandant 
eine Versenkungsziffer von je 200000 BRT überschritten.

In den Kämpfen um K reta zeichneten sich die unter Füh­
rung von M ajor Koch, Hauptmann AUmann und Oberleutnant 
Genz stehenden Fallschirmverbände durch Kühnheit und Hel­
denmut besonders aus. Die unter Führung von Generalmajor 
Meindl, Oberst Heiderich, Oberst Brauer, Oberst Ватке und 
Oberst Sturm, stehenden Fallschirmverbände schufen in harten 
Kämpfen die entscheidenden Voraussetzungen für die Erobe­
rung von Kreta.

9. 6. 41

D I E N S T A G ,  D E N  10. J U N I  1941

Die Luftwaffe versenkte an der britischen Südküste und im 
Atlantischen Ozean zwei Frachtschiffe mit zusammen 
10000 BRT.

Zwei weitere Handelsschiffe wurden im Atlantik und auf 
der Höhe von Portland so schwer beschädigt, daß auch mit 
ihrem Verlust gerechnet werden kann.

Im Bristol-Kanal erhielt ein bewaffnetes feindliches Tank­
schiff einen Bombentreffer.

In Nordafrika wurden feindliche Stoßtrupps vor den 
deutsch-italienischen Stellungen bei Tobruk abgewiesen. Ver­
bände der deutschen und italienischen Luftwaffe bombardier­
ten britische Flakstellungen und Verteidigungsanlagen bei T o­
bruk und Marsa Matruk.

Bei Luftkämpfen über dem Kanal und über N ord Afrika 
sowie bei Einflugversuchen in die besetzten Gebiete verlor 
der Feind zehn Flugzeuge. Hiervon wurden durch Jäger sieben, 
durch Flakartillerie ein Flugzeug abgeschossen.

Vorpostenboote schossen in der N ordsee zwei britische 
Kampfflugzeuge ab. Damit hat diese Vorpostenflottille in drei 
Tagen vier britische Kampfflugzeuge vernichtet.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

In der Kriegführung gegen die britische Versorgungsschiff­
fahrt waren Fliegerverbände des Generaloberst Stumpff beson-
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10. 6. 41 ders erfolgreich. In der Woche vom 1. bis 7. Juni versenkten sie 
elf Schiffe mit rund 80000 B R T  und beschädigten 15 weitere 
Schiffe schwer. Damit haben diese Verbände seit dem 1. Fe­
bruar 1941 insgesamt 33 Handelsschiffe mit 208000 BRT ver­
nichtet und 86 Schiffe beschädigt.

M I T T W O C H ,  D E N  11. J U N I  1941

Im Mittelmeerraum griffen deutsche Kampfflieger verbände 
von neu gewonnenen Stützpunkten aus mit gutem Erfolg die 
britischen Tanklager und Hafenanlagen von Haifa an. Mehrere 
Explosionen und Brände wurden hervorgerufen.

In N ord AFRIKA bekämpfte deutsch-italienische Artillerie bri­
tische Batteriestellungen bei Tobruk und zwang den Feind zum 
Einstellen des Feuers. Erfolgreiche Angriffe der deutschen Luft­
waffe richteten sich gegen Marsa Matruk. In Baracken und 
Treibstofflagern entstanden mehrere Brände.

Kampfflugzeuge griffen an der schottischen Ostküste und 
im Bristol-Kanal zwei stark gesicherte britische Geleitzüge 
an, versenkten aus ihnen zwei Handelsschiffe mit zusammen 
10000 BRT und beschädigten fünf weitere Fracht- und Tank­
schiffe so schwer, daß mit weiteren Verlusten an Schiffsraum 
gerechnet werden kann.

Bei Luftangriffen gegen Hafenanlagen am Nordausgang des 
Bristol-Kanals konnten einige Großfeuer und zahlreiche klei­
nere Brände beobachtet werden.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

An der Durchführung der Operationen auf Kreta hatten der 
Kommandeur einer Gebirgsdivision, Generalmajor Ringel, sowie 
als Kommandeure von Gebirgsjägerregimentern die Obersten 
Utz, Jais und KraJcau und der Kommandeur eines Gebirgs­
artillerieregiments, Wittmann, mit den ihnen un­
terstellten Truppen entscheidenden Anteil.
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D O N N E R S T A G , D E N  12. J U N I 1941

Ein Unterseeboot versenkte 22 700 BRT feindlichen Handels­
schiffsraum.

Die Luftwaffe griff bei Tage und in der letzten Nacht kriegs­
wichtige Ziele in Süd- und Mittelengland sowie Hafenan­
lagen an der schottischen Ostküste an.

In N obdafbika wurden bei Tobbuk britische Truppen, Eahr- 
zeugansammlungen und Wasserversorgungsanlagen unter wirk­
sames Artilleriefeuer genommen.

Versuche des Feindes, bei Tage in die besetzten Gebiete 
einzufliegen, wurden bereits über dem Kanal abgewiesen. Jagd­
flieger und Flakartillerie schossen dabei fünf britische Flug­
zeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an mehreren Orten N obd- 
und W estdeutschlands Spreng- und Brandbomben. Die 
Zivilbevölkerung erlitt Verluste an Toten und Verletzten. In 
Köln, Duisbubg und Bochum entstanden stärkere Zerstörun­
gen an Wohngebäuden. Industrie- und Bahnanlagen wurden 
nur unerheblich beschädigt.

Die nächtliche Luftabwehr war besonders erfolgreich. Nacht­
jäger, Flakartillerie und Marineartillerie schossen zehn der an­
greifenden britischen Flugzeuge ab.

Kapitänleutnant Herbert Schnitze hat als sechster Untersee- 
bootkommandant über 200000 B RT versenkt.

12. 6.41
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Z U S A M M E N F A S S E N D E R  B E R IC H T  

D E S  O B E R K O M M A N D O S  D E R  W E H R M A C H T  

VO M  11. U N D  12. J U N I  1941

In den ersten Monaten des Kriegsjahres 1941 hat die deutsche 
Wehrmacht unter der Führung ihres Obersten Befehlshabers 
im Kampf gegen England auf der Erde, zur See und in der Luft 
neue große Siege errungen. Sie reihen sich würdig den weltge­
schichtlichen Erfolgen des Jahres 1940 an.

Kriegsmarine und Luftwaffe habender britischen Wehrmacht, 
Handelsschiffahrt und Kriegswirtschaft weiter schwerste Schlä­
ge versetzt. In Nordafrika wurden die in Monaten mit größ­
ter Überlegenheit an Zahl und Waffen erreichten britischen Vor­
teile durch einen kühnen Gegenangriff deutscher und italieni­
scher Verbände in kürzester Frist zunichte gemacht, auf dem 
Balkan in dreiwöchigem Feldzug Jugoslawien und Griechen­
land niedergeworfen, die gelandeten britischen Truppen ver­
nichtend geschlagen, ihrer schweren Waffen und Ausrüstung 
beraubt und unter starker Einbuße an Toten, Verwundeten und 
Gefangenen vom griechischen Festland vertrieben.

I.

Die Hauptaufgabe der Kriegsmarine, die Störung der feind­
lichen Lebenslinien durch den Handelskrieg, wurde in pausen­
losem Einsatz von Unter- und Überwasserstreitkräften geführt.

Unterseeboote griffen im atlantischen Raum von den Küsten 
Großbritanniens bis hinunter zur Westküste Afrikas neunzehn 
Geleitzüge an, zersprengten sie in oft mehrtägiger zäher Ver­
folgung und rieben sie zum Teil bis auf wenige Schiffe auf. Dabei 
wurde das britische Schlachtschiff »Malaya«, das einen Geleit­
zug im mittleren Atlantik zu sichern suchte, durch Torpedo- 
treffer schwer beschädigt. Schlachtschiffe und Kreuzer führten, 
in demselben Seegebiet erfolgreiche Unternehmungen gegen 
stark gesicherte Geleitzüge dureh. Schnellboote versenkten in 
kühnen Vorstößen vor der englischen Ostküste und im Kanal 
feindliche Handelsschiffe, Hüfskreuzer trugen den Handelskrieg 
bis in die entferntesten überseeischen Gewässer. Insgesamt wur-
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den in den ersten vier Monaten des Jahres 1941 durch Untersee- Bericht 
boote 978000 BET, durch Üherwasserstreitkräfte 493000 BRT, über den
im ganzen mithin 1471000 BRT durch die Kriegsmarine ver-

f ,  feldzug
senk . vom 11. u.

Hinzu kommen die beträchtlichen, im einzelnen noch nicht 12. 6.41 
feststellbaren Verluste, die der Feind durch Mineneinsatz in 
nahen und fernen Gewässern erlitt. Ferner konnte eine größere 
Zahl wertvoller Prisen von Seestreitkräften in deutsche Stütz­
punkte eingebracht werden.

Einundsiebzig feindliche Flugzeuge wurden von der Kriegs­
marine abgeschossen, davon 52 durch Marineartillerie an Land 
und 19 durch Bordwaffen von Seestreitkräften. Hierbei zeich­
neten sich besonders die Vorpostenboote aus, die im'Zusammen­
wirken mit Minensuchbooten die heimischen und die von 
Deutschland besetzten Küsten schützten.

Gegenüber diesen Erfolgen waren die Verluste der Kriegs­
marine in diesem Zeitabschnitt außerordentlich gering. Sie be­
trugen ein Torpedoboot, drei Unterseeboote und drei kleinere 
Kriegsfahrzeuge.

Nicht weniger erfolgreich war der Luftkrieg gegen die bri­
tische Kriegsmarine und HandelsschiflPahrt. In Tag- und Nacht­
angriffen wurden um Großbritannien und im Atlantik acht eng­
lische Kriegsschiffe versenkt, weitere 24, darunter zwei Kreuzer 
und acht Zerstörer, beschädigt.

In unermüdlichem Einsatz gegen Geleitzüge und einzeln 
fahrende bewaffnete Handelsschiffe versenkten Fernkampfflug­
zeuge, Kampf- und Sturzkampfflieger im gleichen Seegebiet 170 
Schiffe mit nahezu 764000 BRT.

Insgesamt verlor England vom Jahresbeginn bis Ende April 
auf diesem Kriegsschauplatz an eigenem oder ihm nutzbarem 
Handelsschiffsraum durch Kampfhandlungen der deutschen 
Kriegsmarine und Luftwaffe 2235000 BRT, während über 
1200000 BRT Schiffsraum beschädigt wurden.

Mit größter Heftigkeit setzte die Luftwaffe daneben den 
Kampf gegen die britische Insel fort. Achtunddreißig in ihrem 
Ausmaß sich dauernd steigernde Vergeltungsangriffe richteten 
sich gegen englische Verkehrszentren, Häfen und Industriege­
biete. Die Hauptstadt London war das Ziel von 30 Luftangrif­
fen, darunter zwölf Vergeltungsgroßangriffen. Der Schwerpunkt 
der Vergeltungsangriffe der Luftwaffe lag aber auf den kriegs-
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Bericht wichtigen britischen Häfen mit ihren Werftanlagen. Daß ihre 
über den Leistungsfähigkeit hierdurch sehr stark beeinträchtigt, der Neu- 
^eldzu' Wiederherstellung von Handels- und Kriegsschiffen

vom 11 u gestört wurde, steht außer Zweifel.
12. 6. 41 Besonders stark wurden auch die Schlüsselpunkte der briti­

schen Kriegswirtschaft getroffen.
Die britische Rüstungsindustrie ist damit in ihrer Leistungs­

fähigkeit weiter herabgesetzt. Eine Reihe von erfolgreichen An­
griffen auf die Einsatzhäfen der britischen Luftwaffe minderte 
deren Schlagkraft.

Auch an dieser Stelle muß der historischen Wahrheit wegen 
erneut festgestellt werden, daß es England war, das mit den 
Nachtangriffen auf deutsche Städte und dadurch mit dem meist 
ungezielten Bombenabwurf auf Wohnviertel trotz aller War­
nungen begonnen hatte. Dennoch versuchte die deutsche Luft­
waffe so lange als möglich den Vergeltungsangriff auf die eng­
lische Zivilbevölkerung zu vermeiden, bis sie aber endlich durch 
den sich steigernden skrupellosen Bombenabwurf britischer 
Flugzeuge gezwungen wurde, nunmehr auch selbst ähnlich vor­
zugehen. Dies wurde in den Berichten des Oberkommandos der 
Wehrmacht jedesmal ausdrücklich bekanntgegeben. Während 
aber, von diesen Vergeltungsschlägen abgesehen, die deutsche 
Luftwaffe bemüht ist, auch heute noch nach Möglichkeit jeden 
unnötigen Angriff auf die englische Zivilbevölkerung zu vermei­
den, zeigt die Wirkung der britischen Luftangriffe genau das 
gegenteilige Bild. Infolgedessen war auch der angerichtete mi­
litärische und wehrwirtschaftliche Schaden sehr gering. Gleich­
zeitig aber stieg die Prozentzahl der Sprengbomben, welche die 
britische Luftwaffe auf Wohnhäuser deutscher Städte, darunter 
auf Krankenhäuser, Lazarette, Kirehen und Friedhöfe warf. 
Damit war bewiesen, daß Großbritannien glaubt, planmäßig 
den Terrorkrieg gegen die deutsche Zivilbevölkerung führen zu 
können. Die Berechtigung der deutschen Vergeltungsschläge 
wird damit nur bestätigt.

Deutsche Jagd- und Flakverbände wehrten die Angriffe des 
Gegners auf das Reichsgebiet und die besetzten Gebiete mit 
steigenden Erfolgen ab. Im  übrigen verminderte die vorbild­
liche Haltung der Zivilbevölkerung und aller Organisationen des 
Luftschutzes, daß der Heimat größerer Schaden an Gut und 
Blut zugefügt wurde.
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Durch deutsche ГliegerabwehraгtШeгie wurden bis Ende Bericht 
April 97 feindliche Flugzeuge ahgeschossen. Die Zahl der in über den 

Luftkämpfen über Großbritannien und dem Festland abge- 
schossenen enghschen Flugzeuge beläuft sich auf 271. Weitere ^
73 britische Flugzeuge wurden am Boden zerstört. Mithin ver- 12 .6. 41 
lor die britische Luftwaffe allein auf diesem Kriegsschauplatz 
während der ersten vier Monate des Jahres 441 Flugzeuge. Dem­
gegenüber lagen die Verluste der deutschen Luftwaffe noch we­
sentlich unter fünfzig vom Hundert.

Der deutschen See- und Luftkriegführung gegen England kam 
es in der Berichtszeit besonders zugute, daß durch Italien im 
Mittelmeerraum dauernd starke britische See- und Luftstreit­
kräfte gebunden wurden. Diese bedrohten andererseits in zu­
nehmendem Maße die italienischen Seeverbindungen nach L i­
byen und erschwerten damit den Abwehrkampf der dort stehen­
den itahenischen Heeresverbände gegen zahlenmäßig und tech­
nisch weit überlegene, aus allen Teilen des Empire herangeholte 
britische Kräfte.

Um die Lage im Mittelmeer zu erleichtern, wurde Anfang 
Januar zunächst ein deutsches Fhegerkorps unter General der 
Flieger Geisler in Unteritalien eingesetzt. Im Zusammenwirken 
mit italienischen Fliegerverbänden hielt es in Tag- und Nacht­
angriffen den englischen Stützpunkt Malta nieder, fügte den 
britischen Seestreitkräften schwerste Verluste zu, versenkte eine 
beträchtliche Zahl feindlicher Schiffe und bekämpfte mit gro­
ßem Erfolg die britischen Flughäfen in Ägypten und in der 
Cyrenaika.

Wenig später entschloß sich der Führer und Oberste Befehls­
haber der Wehrmacht, entsprechend einer Vereinbarung mit 
dem Duce, an der Seite der italienischen Wehrmacht in Nord­
afrika mit deutschen Truppen unmittelbar einzugreifen. Von 
Mitte Februar an wurden diese in fortlaufenden Seetransporten 
unter dem Geleit italienischer Seestreitkräfte und unter Luft­
sicherung durch deutsche und italienische Flieger nach Libyen 
übergeführt. Zusammen mit dort bereits stehenden italienischen 
Schnellen Verbänden bildeten sie im Rahmen der italienischen 
Armee in Libyen unter dem Befehl des Generals Gariboldi das 
Deutsche Afrikakorps, mit dessen Führung der im Feldzug 
gegen Frankreich als Kommandeur einer Panzerdivision hervor­
ragend bewährte Generalleutnant Rommel betraut wurde.
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Bericht Sogleich nach der Ausschiffung vorgeworfene deutsche Auf- 
über den klärungsstreitkräfte stießen am 22. Februar bis westlich El 
Balkan- vor und gewannen damit für die weiteren Operationen

vom 11 u günstige Ausgangsstellung. Die nach und nach eintreffen- 
12. 6.41 den und sofort vorgezogenen Teile des Korps schlossen ohne 

Verzug dorthin auf. Durch Vortreiben von Sicherungen tief in 
die Wüste hinein wurde die Südflanke gegen Überraschungen 
gesichert.

Noch vor beendeter Versammlung seiner Kräfte trat General 
Rommel am 24. März zum Angriff an. Schon am 31. März durch­
brachen Panzertruppen des Korps, wirksam unterstützt von 
Kampfverbänden der deutschen und italienischen Luftwaffe, 
die ostwärts El Agheila seit längerem vorbereiteten und zäh ver­
teidigten britischen Stellungen. In rastloser Verfolgung des nun­
mehr fluchtartig nach Norden zurückgehenden Gegners wurde 
am 2. April Agedabia und schon zwei Tage später der als Nach­
schubbasis für die weiteren Operationen wichtige Hafen Ben­
gasi genommen. Reiche Beute fiel hierbei in die Hände der Ver­
bündeten.

Vor dem aus dem Raum um Bengasi entlang der Küste so­
gleich vordringenden deutschen und italienischen Divisionen 
wich der Feind nur Schritt für Schritt unter mehrfachen Gegen­
angriffen nach Osten aus. Inzwischen hatte General Rommel 
starke motorisierte Kräfte seines Korps zum Vorstoß quer durch 
die Wüste in nordostwärtiger Richtung angesetzt. Sie erreichten 
bereits am 6. April nach Überwindung hartnäckigen feindlichen 
Widerstandes das 250 Kilometer nordostwärts Agedabia ge­
legene Bir Tengeder. Teile drehten hier nach Norden ein, stell­
ten noch am gleichen Tage bei E l Mechili eine starke feindliche 
Gruppe zum Kampf und schlugen sie vernichtend. Der Gegner 
büßte hierbei neben schweren blutigen Verlusten weit über 2000 
Gefangene, darunter mehrere Generale, und zahlloses Kriegs­
gerät ein.

Die übrigen K jä fte blieben im Vorgehen nach Nordosten und 
nahmen ungeachtet heftiger Sandstürme und großer Naclischub- 
schwierigkeiten am 8. April nach schwerem Kampf den wich­
tigen Küstenplatz Derna. Hierbei zeichnete sich Generalmajor 
Kirchheim durch vorbfidlichen persönlichen Einsatz besonders 
aus. Am 9. April trafen dort auch die entlang der Küste vorge­
stoßenen Teile des Afrikakorps ein.
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Nach dem Fall von Dema wurde die Verfolgung der entkörn- Bericht 
menen Teile des Feindes unverzüglich aufgenommen. Noch am über den
10. April erreichten deutsche und itaUenische Truppen die 
gend von Tobruk, wo ihnen frische und starke britische Kräfte ^
entgegentraten. Hier fiel, seinen Truppen vorauseilend, General-12 . 6. 41 
levinant von Prittwitz und Gaffron bei einer Erkundung in vor­
derster Linie. Am 11. April wurde die Einschließung des von 
beherrschenden Höhen mit festungartig ausgebauten Stellungen 
umgebenen Platzes vollendet.

Schnelle Verbände stießen darüber hinaus auf Bardia vor, 
das am 12. April genommen wurde, bemächtigten sich darauf 
nach mehrstündigem Kam pf gegen britische Panzer des Grenz­
forts Capuzzo und überschritten die ägyptische Grenze. Gegen­
angriffe des Feindes brachen unter schweren Verlusten zusam­
men. Ebenso scheiterten alle mit teilweise sehr starken Kräften 
und unter Einsatz von Panzern unternommenen Versuche des 
Gegners, den sich immer enger schließenden Bing um Tobruk 
zu sprengen. In knapp zwei Monaten hat das Deutsche Afrika­
korps unter den besonders schwierigen Verhältnissen des afrika­
nischen Kriegsschauplatzes und unter schweren Kämpfen gegen 
starke britische Kräfte über 1800 Kilometer zurückgelegt. Dank 
der kühnen, angriffsfreudigen Führung und der überragenden 
Leistung der deutschen und italienischen Verbände ist es ge­
lungen, in dreiwöchigem Feldzug die ganze Cyrenaika mit Aus­
nahme von Tobruk zurückzuerobern und damit die früheren 
britischen Erfolge wieder zunichte zu machen.

Zum Gelingen dieser Operationen trugen die deutsche und 
italienische Luftwaffe und die italienische Kriegsmarine in ho­
hem Maße bei. In  Libyen eingesetzte Verbände der deutschen 
Luftwaffe unter Generalmajor Fröhlich, und mit ihnen wett­
eifernd italienische Luftstreitkräfte, unterstützten die Heeres­
gruppen durch weiträumige Aufklärung und wirksames Ein­
greifen in den Erdkampf. Sie trafen den feindlichen Nachschub 
empfindsam durch kühne Luftangriffe auf Kolonnen, Schiffe und 
Häfen sowie durch Verminung des Suez-Kanals. Hierbei wurden 
bis Ende April bei geringen eigenen Verlusten 72 feindhche Flug­
zeuge abgeschossen.

Die schwierige Aufgabe der Seetransporte von Italien nach 
Nordafrika wurde schnell und erfolgreich bewältigt. Den Ge­
leitschutz übernahmen italienische Seestreitkräfte. Dank ihrem
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Bericht aufopferungsvollen Einsatz und der bei jedem Wetter geflogenen 
über den deutschen und italienischen Luftsicherung hielten sich die Aus- 
^el^ug Überführung der Transportstaffeln in ganz geringen

vom 11. Grenzen.
12. 6.41

I I .

Während dieser Kämpfe im Mittelmeer und in Nordafrika, 
die im ersten Teil des zusammenfassenden Berichtes geschildert 
sind, hatte die Lage auf dem Balkan eine Entwicklung ange­
nommen, die das Eingreifen der deutschen Wehrmacht auch in 
diesem Raum notwendig zu machen schien.

Anfang März marschierten daher unter Zustimmung der bul­
garischen Regierung deutsche Heeresverbände unter dem Ober­
befehl des Generalfeldmarschalls List in Bulgarien ein. Gleich­
zeitig wurden starke Eliegerverbände unter General der Flieger 
Freiherr von Richthofen dorthin übergeführt, während deutsche 
Flaktruppen gemeinsam mit der bulgarischen Fliegerabwehr den 
Schutz der deutschen Kräfte und des bulgarischen Hoheitsge­
bietes gegen Angriffe aus der Luft übernahmen. Zum Schutz 
der rumänischen und bulgarischen Küste des Schwarzen Meeres 
wurde deutsche Marineartillerie eingesetzt.

In der zweiten Hälfte des März vollzog sich der Aufmarsch 
der Armee List an der bulgarisch-griechischen Grenze, um, wenn 
notwendig, rechtzeitig gegen die in Bildung begriffene britische 
Operationsgruppe in Nordgriechenland einzugreifen.

Der Versuch Englands, sich auf dem Balkan einzunisten, 
stützte sich unter anderem auf die Hoffnung, Jugoslawien für 
sich gewinnen zu können. Die langjährigen Bemühungen der 
deutschen Politik, freundschaftliche Beziehungen zu Jugo­
slawien herzustellen, führten zwar endhch am 25. März den Bei­
tritt der jugoslawischen Regierung zum Dreimächtepakt herbei. 
Der Putsch gewissenloser serbischer Verschwörer in der Nacht 
zum 27. März machte diesen Erfolg der deutschen Politik je­
doch zunichte und zwang zu sofortigen militärischen Maßnah­
men. Noch am 27. März gab der Führer den Befehl, nunmehr 
die Vorbereitungen zur Niederwerfung Jugoslawiens und zum 
Angriff gegen das englische Expeditionskorps in Griechenland 
gleichzeitig zu treffen. Heer und Luftwaffe wurden damit völlig 
überraschend vor eine neue und gewaltige Aufgabe gestellt. 
Trotz großer Gelände- und Versorgungsschwierigkeiten gelang
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es aber, diese in so kurzer Zeit zu bewältigen, daß der Führer Bericht 
den Beginn des Angriffs auf den 6. April festsetzen konnte. "her den

Balkan-

Am Morgen dieses Tages begannen Teüe der Armee List, die ^
griechische Verteidigungsfront an der bulgarischen Grenze an-12 . 6. 41 
zugreifen mit dem ersten Ziel, bis Saloniki und zur ägäischen 
Küste vorzustoßen. Eine zweite Kräftegruppe der Armee trat 
gleichzeitig aus dem Raum südlich Sofia in Richtung auf Skoplje 
an, um Jugoslawien von Griechenland zu trennen und auf 
schnellstem Wege die Verbindung mit den itaHenischen K rä f­
ten in Albanien herzustellen.

Am gleichen Morgen griffen starke Kampfverbände des Gene­
rals der Flieger von Richthofen, wie auch der im Raume um und 
südlich Wien unter dem Befehl des Generalobersten Lohr bereit­
stehenden Verbände der Luftwaffe in mehrfachem Einsatz die 
jugoslawischen Fliegerhorste und die Festung Belgrad an. Zahl­
reiche feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen oder am Bo­
den vernichtet, die militärisch wichtigsten Anlagen und Ge­
bäude der feindlichen Hauptstadt zerstört.

Gebirgs- und Infanteriedivisionen der Südgruppe der Armee 
List durchbrachen, durch Sturzkampfflieger hervorragend un­
terstützt, in dreitägigen schwerem Ringen die dem Gebirgsge- 
lände vorzüglich angepaßten, in Stockwerken übereinander an­
gelegten und in den Fels gehauenen Befestigungen der soge­
nannten »Metaxas-Linie«. Griechische Elitetruppen verteidig­
ten sie überaus heldenmütig. Es kam zu so heftigen Nahkämp­
fen, wie sie bisher noch auf keinem anderen Kriegsschauplatz 
stattgefunden hatten. Panzerkräfte der Gruppe durchbrachen 
inzwischen die serbische Verteidigung westlich Petritsch und stie­
ßen über Strumitza und, hier nach Süden einschwenkend, auf 
Saloniki vor, das in der Frühe des 9. April erreicht wurde. Da­
mit war am vierten Angriffstage die ostwärts des Vardar kämp­
fende griechische Armee in der Stärke von viereinhalb Divisio­
nen von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten; sie 
streckte deshalb nach tapferem Widerstande in Erkenntnis 
ihrer hoffnungslosen Lage die Waffen.

Die Nordgruppe der Armee bahnte sich in harten Kämpfen 
durch schwierigstes Bergland den Weg nach Skoplje und Veles, 
schlug die jugoslawische 3. Armee vernichtend und nahm durch 
motorisierte Abteilungen, die bis an die albanische Grenze vor-
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Bericht stießen, die Verbindung mit der nun in Albanien vergehenden 
über den italienischen Heeresgruppe auf. So war nach wenigen Tagen die 
Balkan- Trennung der jugoslawischen von den griechisch-britischen 

vomlT'^ Streitkräften vollzogen.
12. 6. 41 Unterdessen war am 8. April eine dritte Kräftegruppe der 

Armee unter Generaloberst von Kleist aus der Glegend nordwest­
lich Sofia zum Angriff auf Nisch angetreten. Auch sie durch­
brach rasch die feindhchen Grenzstellungen und erreichte in der 
Verfolgung des Gegners trotz zahlreicher Sperren und Straßen­
zerstörungen bei ungünstigster Witterung bereits am 9. April 
die alte serbische Hauptstadt. Mehrere feindliche Divisionen, 
die sich dem weiteren Vordringen dieser Gruppe auf Belgrad 
entgegenstellten, wurden zersprengt.

Im  konzentrischen Zusammenwirken mit der Gruppe Kleist 
sollte eine in Kärnten, Steiermark und Westungam aufmar­
schierende Armee unter Generaloberst Freiherr von Weichs am 
12. April in den Nordwestteil Jugoslawiens einbrechen und auf 
Belgrad und Sarajevo Vorgehen. Teilkräfte überschritten in un­
gestümem Angriffsdrang am 6. April zusammen mit Grenz- 
wachtverbänden auf einer Breite von 250 Kilometer die Grenze, 
bemächtigten sich in raschem Zugriff der Karawankenpässe 
sowie der grenznahen Übergänge über Mur und Drau und be­
setzten, nachdem sie starke feindliche Verbände zersprengt hat­
ten, am 9. April Marburg. Die Hauptkräfte der Armee traten 
noch vor beendetem Aufmarsch am 10. April auf Agram an. 
Am Abend dieses Tages erreichte eine von ungarischem Boden 
nach Westen vorstoßende deutsche Panzerdivision trotz Schnee- 
faUs und starker Vereisung der Straßen die Stadt, in der sie tags 
darauf unter dem Jubel der kroatischen und deutschen Bevölke­
rung einzog. Im weiteren Vordringen über Karlstadt nahm sie 
die Verbindung mit dem rechten Flügel einer aus dem Raum 
ostwärts Triest vormarschierenden italienischen Armee auf.

Noch vor Ablauf der ersten Woche des Feldzuges konnte 
mehr als die Hälfte des jugoslawischen Heeres als vernichtet 
gelten. Die kroatischen Truppen legten die Waffen nieder. Ein 
am 10. April aufgefangener offener Funkspruch des j ugoslawischen 
Oberbefehlshabers bewies, daß ihm zu diesem Zeitpunkt schon 
die Führung seiner Truppen völlig entglitten war.

Zur Auflösung des serbischen Heeres hat die Luftwaffe durch 
rasche Niederkämpfung der jugoslawischen Fliegertruppen, un-
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mittelbares Eingreifen in den Erdkampf und ständige Einwirkung Bericht 
auf die feindlichen Verbindungs- und Nachschubwege in hohem über den 
Maße beigetragen. Im übrigen hat die serbische Armee nach den 
ersten harten Schlägen nur noch geringe Standfestigkeit gezeigt. u

Bald darauf erfüllte sich auch das Schicksal der serbischen 12. 6. 41 
Hauptstadt. Von Nordwesten näherten sich ihr Schnelle Trup­
pen der Armee Weiche, von Temesvar ein aus W a f f e n -u n d  
motorisierter Infanterie zusammengesetztes Korps der Armee 
List. Von Süden vordringende Panzertruppen der Gruppe Kleist 
kämpften sich durch starke feindhche Kräfte hindurch und nah­
men am 12. April die Belgrad beherrschende Höhe Avala. Am 
Abend dieses Tages setzte der Hauptsturm führer Klingenberg 
mit wenigen -Männern über die Donau, deren Übergänge zer­
stört waren, und drang in Belgrad ein. In der Nacht erreichten 
die vordersten Teüe der von Westen her vorgehenden Schnellen 
Verbände den Stadtrand, in der Frühe des 13. April hielt Gene­
raloberst von Kleist an der Spitze seiner Panzertruppen den Ein­
zug in die serbische Hauptstadt.

Gleichzeitig mit diesen Ereignissen war eine ungarische A r­
mee zwischen Drau und Theiß auf Osijek und nach dem Durch­
bruch durch mehrere feindliche GrenzsteUungen bis zur Donau 
beiderseits Neusatz vorgestoßen. Die letzten kampfkräftigen 
Reste des jugoslawischen Heeres gingen fluchtartig in den Raum 
um Sarajevo und in das bosnisch-montenegrinische Bergland 
zurück. Von Karlstadt her, über den Unterlauf der Save sowie 
aus dem Raum Belgrad-Nisch folgten deutsche Schnelle Trup­
pen dem Feinde auf den Fersen. Am 15. April wurde Sarajevo 
erreicht. Zwei Tage später nahmen itahenische motorisierte 
Kräfte, die von Norden und Süden entlang der dalmatinischen 
Küste vorgegangen waren, Mostar, Ragusa und Cattaro. Am 
Abend des 17. April wurde nach zweitägigen Verhandlungen 
m Belgrad und Sarajevo die bedingungslose Kapitulation der 
gesamten jugoslawischen Wehrmacht unterzeichnet.

Mit der Niederwerfung Jugoslawiens in einem Feldzug von 
noch nicht zwöU' Tagen war für die Armee des Generalfeldmar­
schalls List eine sichere Grundlage für die weiteren Operationen 
gegen Griechenland geschaffen.

Auf ihrem rechten Flügel war schon am 10. April eine moto­
risierte Abteilung über die griechische Grenze bis Fiorina vor-
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Bericht gestoßen. Die hier erstmals auftretenden britischen Truppen 
über den wurden von Schnellen Verbänden des Heeres und der Waffen-̂ ^̂ r 
Balkan- jn mehrtägigen heftigen Kämpfen bis hinterden Aliakmonzurück- 

vomll u geworfen. Am 14. April wurde Kozani genommen und südost- 
12. 6. 41 wärts davon ein Brückenkopf erkämpft. Andere aus der Gegend 

von Saloniki vorgegangene Teüe der Armee hatten inzwischen 
an mehreren Stellen den Übergang über den Unterlauf des 
Aliakmon erzwungen. An der Küste entlang stießen Panzer­
kräfte bis in Höhe des Olymp vor. In  Albanien trat der linke 
italienische Flügel zum Angriff an und nahm am 15. April Ko- 
ritza. Umfangreiche Straßen- und Brückenzerstörungen und 
durch Regen und Schnee aufgeweichte Wege erschwerten auf 
der ganzen Front das Vorwärtskommen der verbündeten Trup­
pen.

Bei Kastoria, am mittleren Aliakmon und beiderseits des 
Olymp versuchten zäh kämpfende Nachhuten den eiligen Rück­
zug der britischen Truppen auf ihre Einschiffungshäfen zu dek- 
ken. Unter dem verstärkten Druck beider Flügel der Angriffs­
front begann der Gegner am 18. April zu weichen. Die deutschen 
Truppen drängten scharf nach; auf dem fast 3000 Meter hohen 
Gipfel des Olymp hißten Gebirgsjäger die Reichskriegsflagge. 
Auch von dem Nordteil der italienischen Front in Albanien be­
gann der Feind unter Auflösungserscheinungen zu weichen. E t­
wa zwanzigtausend Griechen, die über das Pindos-Gebirge zu 
entkommen versuchten, ergaben sich den deutschen Truppen.

Am 19. April nahm eine Panzerdivision den Straßenknoten­
punkt Larissa, eine andere stieß in ausholender Verfolgung über 
Trikkala bis Lamia vor. Während Gebirgs- und Schnelle Trup­
pen stärkere britische Kräfte schlugen, drang die Leibstandarte

»Adolf Hitler« durch das Pindos-Gebirge kämpfend über den 
fast 1500 Meter hohen Paß von Metsovon bis Jannina durch. 
Damit war den aus Albanien zurückgehenden griechischen K rä f­
ten die einzige Rückzugsstraße abgeschnitten. Am 23. Aprü ka­
pitulierte die von deutschen und itahenischen Truppen einge­
schlossene Mazedonien- und Epirus-Armee unter ehrenvollen 
Bedingungen.

Am historischen Engpaß der Thermopylen bei Molos und in 
der Enge des heutigen Straßenzuges stellten sich nochmals 
starke britische Nachhuten zum Kampf. Teile der einzigen noch 
am Feind stehenden deutschen Panzerdivision griffen, von Sturz-
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kampffliegern unterstützt, die seit Monaten aufgebauten Stel-Bericht 
lungen an und brachen in sie ein. In Gewaltmärschen heran- 
eilende Gebirgstruppen arbeiteten sich durch das zerklüftete 
Bergland vor und öffneten den Panzerkräften den Weg. In  we- ^omll u 
nigen Tagen war damit diese letzte, dem Gelände nach beson-12. 6. 41 
ders starke feindliche WiderstandsHnie bezwungen. In  unauf­
haltsamer Verfolgung wurde am 25. April Theben erreicht, wäh­
rend eine andere, an der Nordspitze der Insel Euböa gelandete 
motorisierte Abteilung über Chalkis wieder auf das Festland 
vorstieß. Zwei Tage später zogen die ersten deutschen Truppen 
in die griechische Hauptstadt ein.

Am Morgen des vorhergehenden Tages war es deutschen Fall­
schirmtruppen gelungen, Stadt und Enge von Korinth aus der 
Luft in Besitz zu nehmen und damit die einzige Landverbin­
dung von Nord- und Südgriechenland sowie den besonders wich­
tigen Seeweg durch den Kanal von Korinth zu sichern. Hierbei 
wurden über 900 Briten und 1450 Griechen gefangengenommen 
sowie zahlreiches Kriegsgerät erbeutet. Westlich des Pindos- 
Gebirges erreichte die Leibstandarte in ungestümem Vormarsch 
den Golf von Patras und erzwang den Übergang über die Meer­
enge.

Über den Peloponnes stießen zunächst Fallschirmtruppen 
und hinter ihnen motorisierte Truppen unverzüglich bis zu den 
Häfen Argos und Kalamai durch und nahmen mehrere tausend 
Briten und versprengte Serben, denen die Flucht über das Meer 
nicht mehr geglückt war, gefangen. Teile der Armee List setz­
ten während dieser Operationen in bereitgestellten Schiffen über 
die Ägäis und nahmen die Inseln Thaos, Samothrake, Lemnos, 
Mytilene und Chios sowie mehrere kleine Inseln in Besitz. Italie­
nische K jäfte bemächtigten sich der Ionischen Inseln und vom 
Dodekanes aus der Cykladen.

Durch die nach den Weisungen des Führers und Obersten 
Befehlshabers der Wehrmacht vom Oberbefehlshaber des Hee­
res, General feldmarschall von Brauchitsch, und dem Chef des 
Generalstabes, Generalobersten Haider, geleiteten Operationen 
des Heeres wurde im Verein mit Teilen des italienischen und 
ungarischen Heeres in dreiwöchigem Feldzug mit einem Mindest­
maß an Kräften ein vollständiger Sieg errungen. Von den bereit­
gestellten Verbänden des Heeres kamen nur zwei Drittel zum

195



Bericht Einsatz, im Kampf gegen die Briten standen nur fünf Verbände, 
über den darunter zwei Panzerdivisionen, von denen eine noch während 
Balkan- Operationen angehalten und, da nicht mehr benötigt, zu- 

vomlLu^ rückgezogen wurde.
12, 6. 41 Die Zahl der in diesen Kämpfen von deutschen Truppen ein- 

gebrachten Gefangenen beträgt nach noch nicht abgeschlosse­
ner Zählung

an Serben 
an Briten 
an Griechen rund

6298 Offiziere und 337864 Mann, 
324 Offiziere und rund 10900 Mann, 

8000 Offiziere und 210000 Mann,

insgesamt also über 14600 Offiziere und 558700 Mann.

Die in Gefangenschaft geratenen Soldaten deutscher und ver­
bündeter Volkszugehörigkeit sind in diesen Zahlen nicht ent­
halten. Sie wurden ebenso wie die Griechen in ihre Heimat ent­
lassen.

Erbeutet wurden nach der bisherigen Zählung über 1500 Ge­
schütze, rund 600000 Handfeuerwaffen, Hunderte von gepan­
zerten und anderen Kraftfahrzeugen und zahlloses sonstiges 
Kriegsgerät aller Art.

Vorbereitung und Durchführung des Feldzuges auf dem Bal­
kan stellten höchste Anforderungen an Führung und Truppe. 
Panzerverbände kämpften in einem Gelände, das bisher für den 
Kampfwagen als ungangbar galt. Motorisierte Truppen des Hee­
res und der Waffen--^^ folgten dem Gegner Tag und Nacht durch 
schwierigstes Gebirgsgelände, häufig auf grundlosen, verschnei­
ten oder vereisten Wegen. Gebirgsdivisionen bewährten sich 
beim Durchbruch durch von Natur starke, seit Monaten ausge­
baute und vom Gegner zäh verteidigte Stellungen erneut in be­
sonderem Maße. Für den Einsatz im Hochgebirge ungenügend 
ausgerüstete Infanteriedivisionen vollbrachten oft unter schwe­
ren Kämpfen einzigdastehende Marschleistungen.

Die Luftwaffe unter der Obersten Führung des Reichsmar­
schalls machte es dem Gegner durch rasche Niederkämpfung 
seiner Fliegertruppen und Behauptung der Luftüberlegenheit 
während des ganzen Feldzuges unmöglich, den planmäßigen 
Verlauf der eigenen Operationen aus der Luft zu stcken.

In vorbildlicher Zusammenarbeit unterstützte sie das Heer 
durch unausgesetzte Nah- und Fernaufklärung^ erleichterte ihm 
durch Einsatz von Sturzkampfverbänden den Durchbruch
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durch die feindlichen Hauptwiderstandslinien und beschleu-Bericht 
nigte durch Tag- und Nachtangriffe auf den Weichenden Feind über den 

und seine rückwärtigen Verbindungen die Auflösung des 
ners. Flaktruppen begleiteten und unterstützten die Pü,nzer-^^^j^j^ ^ 
und Infanteriedivisionen auf ihrem ungestümen Vormarsch. B e-12 , 6. 41 
sonders große Erfolge errangen Kampf- und Sturzkampfver­
bände durch fortgesetzten Einsatz auf die feindhchen Trans­
portschiffe im Seegebiet um Griechenland. Der planmäßige Ab­
zug der Briten wurde hierdurch verhindert, der engUsche Schiffs­
raum aufs schwerste getroffen.

Nach der Besitznahme des gesamten griechischen Festlandes 
und der ägäischen Inseln durch die Achsenmächte bheb den 
Briten als letzter Rest ihrer geplanten Position auf dem Balkan 
nur noch Kreta. Als starker Luft- und Flottenstützpunkt in 
nächster Nähe unserer Seeverbindungen durch die Ägäis gelegen 
und als weit vorgeschobene Sicherung in der Flanke des nord­
afrikanischen Kriegsschauplatzes und des britischen Seeweges 
von Malta nach Alexandria, war die Insel für die weitere offen­
sive wie defensive Kriegführung des Feindes im östhchen M it­
telmeer von gleich großer Bedeutung.

Dorthin hatte sich ein Teil der in Griechenland geschlagenen 
britischen Truppen gerettet, um zusammen mit der schon vor­
her vorhandenen britischen und griechischen Besatzung dieses 
starke Bollwerk bis zum letzten Mann zu verteidigen. So ver­
kündete es der britische Premierminister im Parlament.

Dieselbe Bedeutung wie für England hatte ICreta im umge­
kehrten Sinn auch für die weitere Kriegführung Deutschlands 
und Itahens im östlichen Mittelmeer.

Aus diesem Grunde entschloß sich der Führer, die Insel auf 
dem Luftwege in Besitz zu nehmen. Mit der Durchführung 
wurde BeichsmarschaU Qöring beauftragt. Die taktischen Vor­
bereitungen traf die Luftflotte unter Oeneraloberst Löhr. Ihm 
waren hierzu unterstellt: General der Flieger Student mit star­
ken Fallschirm-, Luftlande- imd Gebirgstruppen, General der 
Flieger Freiherr von Richthofen mit seinem verstärkten Flieger­
korps und zahlreiche Transportgruppen.

Am 20. Mai, in den frühen Morgenstunden, wurden, durch 
starke Bomben- und Tiefangriffe vorbereitet und unterstützt 
und durch zahlreiche Jagdverbände gesichert, Fallschirm- und 
Luftlandetruppen in der Umgebung des Flugplatzes Malemes,
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Bericht etwa fünfzehn Kilometer westlich Chania und in der Nähe der 
über den Stadt selbst abgesetzt. Weitere Fallschirmkräfte versuchten im 
Balkan- Nachmittags auch die Städte Reth3rmnon und Hera-

v o m ll u klion sowie die in ihrer Nähe befindlichen Flugplätze in Besitz 
12. 6. 41 zu nehmen. An beiden zuletzt genannten Stellen gelang dies 

wegen der dort befindhchen überlegenen feindlichen Kräfte zu­
nächst nicht.

Dagegen wurde der Flugplatz Malemes im harten Kampf er­
obert und auf ihm -  obwohl er zeitweise noch unter Artillerie- 
feuer lag -  Gebirgstruppen gelandet. Dadurch war die er^te 
Voraussetzung für das Gelingen der Operation geschaffen.

Die zweite Voraussetzung schuf am 22. Mai das V III. Flieger­
korps.

Kurz nachdem die Operationen gegen Kreta begonnen hatten, 
waren fast die gesamten englischen Seestreitkräfte aus Alexan­
dria im Seegebiet um Kreta aufgetreten. Dadurch sollte der 
deutsche Nachschub über See verhindert und die Voraussetzung 
geschaffen werden, um der britischen Besatzung von Kreta neue 
Verstärkungen zuzuführen oder sie notfalls einzuschiffen und 
nach Ägypten zurückzubringen.

So kam es, daß zwar der erste Versuch am 21. Mai, mit klei­
nen Motorseglern weitere deutsche Verstärkungen nach Kreta 
zu überführen, durch das Auftreten englischer leichter Seestreit­
kräfte nur zum Teil gelang -  wobei aber nicht Tausende, wie die 
englische Propaganda behauptete, sondern knapp zweihundert 
Soldaten den Tod fanden. Am nächsten Tage aber endete die 
gewaltige Schlacht zwischen dem V II I .  Fhegerkorps und der 
enghschen Flotte mit einem glorreichen Sieg der deutschen 
Flieger. Nach schwersten Verlusten sah sich die britische Flotte 
gezwungen, das Seegebiet um Kreta zu räumen und die Insel 
ihrem Schicksal zu überlassen.

Der in den nächsten Tagen entstehenden starken Angriffs­
gruppe unter dem Befehl des Generals Ringi, dem Kommandeur 
einer Gebirgsdivision, gelang es, den feindKchen Widerstand zu­
nächst im Westteil der Insel zu brechen.

Am 25. Mai, dem vierten Tag nach der Landung der ersten 
Gebirgsjäger auf Kreta, begann der planmäßige Angriff gegen 
die im Raum um Chania*befindlichen Hauptkräfte des Feindes. 
Es galt, gut ausgebaute und zäh verteidigte Stellungen in un- 
übersichthchen Olvenhainen und stützpunktartig ausgebauten
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Ortschaften auf beherrschenden Höhen zu nehmen. Trotzdem Bericht 
konnte bereits am zweiten Angriffstage in schwerem Kam pf die 
feindliche Schlüsselstellung bei Galatas durchbrochen werden.
Am 27. Mai wurden Chania, die Hauptstadt Kretas, und die^^^^j^j ^ 
Höhen ostwärts davon genommen. Südlich der Stadt zur U m - 12 . 6. 41 
fassung angesetzte Gebirgstruppen erreichten nach einem Ge­
waltmarsch durch unwegsames Gebirgsgelände bei einer Hitze 
von über dreißig Grad im Schatten die Suda-Bucht, den wich­
tigsten Stützpunkt der britischen Flotte auf Kreta. Unter den 
zahlreichen in diesen Kämpfen gemachten Gefangenen befand 
sich der griechische Marinebefehlshaber der Insel.

Diese Kampfleistungen sind um so höher zu bewerten, als sie 
ausschießlich mit den Waffen der Infanterie, nur durch leichte 
Gebirgsgeschütze unterstützt, vollbracht werden mußten. Da 
Tragtiere und Fahrzeuge fast völlig fehlten, waren die Truppen 
gezwngen, ihre schweren Waffen, Munition und Gerät in dem 
vielfach Hochgebirgscharakter tragenden Gelände nur mit 
Menschenkraft zu bewegen.

Die Kampfgruppen Rethymnon und Heraklion aber hatten 
sich inzwischen in heroischen und wechselvollen Kämpfen der 
starken feindlichen Überlegenheit gegenüber behauptet.

Am 28. Mai landeten auch italienische Truppen im Ost­
teil der Insel. Am nächsten Tag wurde von Westen her die Ver­
bindung mit der Gruppe Rethymnon hergesteUt und durch die 
inzwischen aus der Luft verstärkte Kampfgruppe Heraklion,
Stadt und Flugplatz, aus eigener Kraft genommen. Damit war 
die Entscheidung endgültig zugunsten der deutschen Waffen 
gefallen.

Die anschließende Flucht der geschlagenen britischen Trup­
pen an die Südküste endete am 1. Juni nach einem harten 
Kampf der Gebirgstruppen im Berggelände nördlich Sfakia mit 
ihrer Vernichtung oder Gefangennahme.

Damit waren die Kämpfe zu Ende, und ein neues Ruhmes­
blatt in die Geschichte der deutschen Wehrmacht eingeheftet.

Führungskunst und Tapferkeit der deutschen Soldaten ha­
ben eine ihrer härtesten Proben bestanden, die Waffenbrüder­
schaft mit dem verbündeten Itahen hat sich aufs neue bewährt. 
Besonders Einheiten der italienischen Kriegsmarine haben sich 
gegen vielfache feindhche Überlegenheit wahrhaft tapfer für den 
Schutz der ihnen anvertrauten deutschen Transporte eingesetzt.
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Bericht Während des Balkanfeldzuges einschließlich der Kämpfe um 
über den Kreta erlitten die feindlichen Luftstreitkräfte schwerste Ver- 
Balkan- Luftkampf wurden 167, durch Flak acht Flugzeuge

vom 11 u s-bgeschossen, weitere 417 wurden am Bodßn vernichtet. Gegen- 
12. 6. 41 über diesem Gesamtverlust des Feindes von 592 Flugzeugen 

hielt sich die eigene Einbuße in mäßigen Grenzen; sie beträgt 
etwa zwei Fünftel dieser Zahl.

Von den im Mittelmeerraum gegen Seeziele eingesetzten Ver­
bänden der Luftwaffe wurden von Jahresbeginn bis Ende Mai 
30 feindliche Kjriegsschiffe, davon allein 23 während der Kämpfe 
um Kreta, versenkt und eine große Zahl weiterer Einheiten, 
darunter mehrere Schlachtschiffe und Flugzeugträger, beschä­
digt. Der im gleichen Zeitraum im Mittelmeer durch Kampf­
handlungen der deutschen Luftwaffe versenkte feindliche Han­
delsschiffsraum beziffert sich auf 103 Schiffe mit über 520000 
BRT; mehr als der doppelte Schiffsraum fiel durch Beschädi­
gung aus.

Die Kriegsmarine machte während des Balkanfeldzuges den 
Donauweg frei, räumte die besetzten Häfen von Minen, ver­
sorgte die kämpfende Truppe an der nord- und westägäischen 
Küste mit Nachschub und beteiligte sich an der Besetzung der 
griechischen Inseln sowie beim Übergang des Heeres nach Eu­
böa und nach Patras. Bei dem Unternehmen gegen K jeta führte 
sie den für den Aufmarsch und Nachschub erforderlichen See­
transport durch und sicherte die Küsten der eigenen Basis in 
enger Waffenbrüderschaft mit der itahenischen Kriegsmarine.

Die Verluste, die die deutsche Wehrmacht im Balkanfeldzug 
erlitt, waren denkbar gering. Heer und Waffen-^^  ̂ verloren:

an Toten 57 Offiziere und 1050Unteroffiziere und Mann,
an Vermißten 13 Offiziere und 372Unteroffiziere und Mann,
an Verwundeten 181 Offiziere und 3571 Unteroffiziere und Mann.

Die Personalverluste der Luftwaffe betrugen:

an Toten 15 Offiziere und 84 Unteroffiziere und Mann,
an Vermißten 40 Offiziere und 123 Unteroffiziere und Mann,
an Verwundeten 25 Offiziere und 124Unteroffiziere und Mann.

Relativ höher waren die Verluste, die beim Kam pf um die 
Insel Kreta gegen eine vielfache feindliche Überlegenheit ein­
traten. Sie betrugen beim Heer:
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an Toten 20 Offiziere und 301 Unteroffiziere und Mann, Bericht
an Vermißten 18 Offiziere und 506Unteroffiziere und Mann, den
an Verwundeten 13 Offiziere und 274Unteroffiziere und Mann.

feldzug

Bei der Luftwaffe (Flieger und Fallschirmtruppe): 12°6^41^
an Toten 105 Offiziere und 927 Unteroffiziere und Mann,
an Vermißten 88 Offiziere und 2009Unteroffiziere und Mann,
an Verwundeten 104 Offiziere und 1528Unteroffiziere und Mann.

Demgegenüber betragen die Verluste des Feindes bei dem 
Kampf um Kreta neben erheblichen Verlusten an Kriegsmate­
rial aller A r t :

an Gefangenen: 10700 britische Offiziere und Mann und 5000 
griechische Offiziere und Mann;

an Gefallenen: rund 5000 britische und griechische Offiziere 
und Mann, ohne die auf See zugrundegegangenen.

Mit der Eroberung von Kreta ist die deutsche Wehrmacht 
dem Ausspruch ihres Obersten Befehlshabers gerecht gewor­
den : »Dem deutschen Soldaten ist nichts unmöglich.«

Durchdrungen von dieser Erkenntnis, in der allein schon in 
hohem Maße das Geheimnis des Sieges begründet liegt, sieht 
die Wehrmacht voll Zuversicht den Aufgaben entgegen, die zu 
lösen ihr noch übrigbleiben.
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13.6.41 D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T

G I B T  B E K A N N T ;

F R E I T A G ,  D E N  13. J U N I  1941

Im  Handelskrieg gegen Gkossbritannien erzielte die Lu ft­
waffe erneut Erfolge. Kampfflugzeuge versenkten im St. Georgs- 
Kanal vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusammen 
28000 B RT und beschädigten im gleichen Seegebiet und an der 
SCHOTTISCHEN Ostküste vier weitere große Frachter.

Leichte Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht mehrere 
Flugplätze in Süd- und Mittelengland mit guter Wirkung an 
und schossen hierbei zwei mehrmotorige britische Flugzeuge ab.

Im Mittelmeerraum war ein Angriff der deutschen Luft­
waffe auf Haifa in der Nacht zum 12. Juni besonders erfolg­
reich.

In Nord AFRIKA keine besonderen Kampfhandlungen.
Bei Versuchen des Feindes, nach N orwegen einzufliegen, 

schossen Jäger zwei britische Kampfflugzeuge ab.
Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 

W estdeutschlands Spreng- und Brandbomben, durch die 
mehrere Zivilpersonen getötet oder verletzt wurden. Einige 
Wohngebäude wurden zerstört oder beschädigt. Brände konn­
ten durch den Sicherheits- und Hilfsdienst und den Werkluft­
schutz schnell gelöscht werden. Nachtjäger und Flakartillerie 
schossen vier der angreifenden Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 9. bis 12. Juni verlor der Feind zusammen 
37 Flugzeuge. Hiervon wurden 26 durch Nachtjäger und im 
Luftkampf, sieben durch Flakartillerie und vier durch Einheiten 
der Kriegsmarine abgeschossen. Während der gleichen Zeit 
gingen sieben eigene Flugzeuge verloren.
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S O N N A B E N D ,  D E N  14. J U N I  1941

Die Luftwaffe bombardierte in der letzten Nacht Hafenanlagen 
in der Themse-Mündung und an der britischen Süd- und 
Ostküste, sowie zahlreiche Flugplätze vorwiegend in Osteng­
land.



In Luftkämpfen über der N ordsee und über dem Kanal 14. 6. 41 
wurden drei britische Flugzeuge abgeschossen.

Im Mittelmeeerajjm griffen Verbände der deutschen Luft­
waffe die Hafenanlagen von Tobruk und Haifa wieder mit gu­
ter Wirkung an. Deutsche und italienische Batterien bekämpf­
ten erfolgreich britische Geschützstellungen im Festungsgebiet 
von Tobruk.

Der Feind warf in der letzten Nacht an einigen Stellen in 
W estdeutschland Spreng- und Brandbomben. Die Zivilbe­
völkerung hatte Verluste an Toten und Verletzten. Militärischer 
oder wehrwirtschaftlicher Schaden entstand nirgends. Flak­
artillerie schoß zwei der angreifenden britischen Flugzeuge ab.

Die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges, Oberleutnant Sud­
den, Leutnant Moeller, Unteroffizier Schlichting und Unteroffi­
zier Kühne, zeichnete sich durch vorbildhche Durchführung 
ihrer Aufgaben besonders aus.

S O N N T A G ,  D E N  15. J U N I  1941

Unterseeboote versenkten im N ord Atlantik vier feindliche 
Handelsschiffe und einen Tanker mit zusammen 29000 BRT.

Die Luftwaffe bombardierte erfolgreich Hafenanlagen und 
Rüstungswerke in Süd- und Südostengland.

Bei der Abwehr feindlicher Flugzeuge, die in die besetzten 
Gebiete einzufiiegen versuchten, kam es mehrfach zu Luft­
kämpfen, in denen ein Flugzeug vom Muster Bristol-Blenheim 
abgeschossen wurde.

In Nordafrika Artillerie* und Spähtrupptätigkeit bei T o­
bruk. Leichte deutsche und itahenische Kampfflugzeuge griffen 
wiederholt die Hafen- und Befestigungsanlagen von Tobruk mit 
guter Wirkung an. Sie zerstörten auf einem britischen Flugplatz 
durch Bomben und Beschuß mit Bordwaffen mehrere Flug­
zeuge am Boden. Ein britisches Jagdflugzeug und drei Kam pf­
flugzeuge wurden in Luftkämpfen und durch Flakartillerie ab­
geschossen.

Im Mittelmeerraum griff ein deutscher Kampffliegerver­
band am 13. Juni militärische Anlagen und ein Industrie werk 
auf der Insel Cypern erfolgreich an. Deutsche Kampfflugzeuge 
stellten auf der Höhe von Beirut einen britischen Flottenver-
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15. 6. 41 band und erzielten einen Bombenvolltreffer auf einen schweren 
Kreuzer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 
an einigen Stellen in W estdeutschland Sprengbomben, die 
jedoch nur geringfügige Schäden anrichteten.

M O N T A G ,  D E N  16. J U N I  1941

Im Kam pf gegen die britische Versorgungsschiffahrt war die 
Luftwaffe weiter erfolgreich. Im  Atlantik westlich Gibealtae 
bekämpften Kampfflugzeuge einen stark gesicherten Geleitzug 
und vernichteten fünf Frachter mit zusammen 21000 BRT.

In N oedafeika griff der Feind an der Sollum-Feont mit 
stärkeren Kräften an. Der Angriff brach im Abwehrfeuer der 
deutsch-italienischen Truppen im Zusammenwirken mit der 
Luftwaffe zusammen. Nach bisherigen Meldungen wurden 60 
britische Panzerkampfwagen vernichtet. Die Kämpfe sind noch 
im Gange. Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen mit beson­
derem Erfolg starke feindhche Kolonnen und Fahrzeugansamm­
lungen an. Deutsche Jäger schossen in schweren Luftkämpfen 
über dem Kampfgebiet neun britische Jagd- und zwei Kampf­
flugzeuge ab.

Im  ÖSTLICHEN Mittelmeee bekämpften deutsche Kampf­
flugzeuge unter Führung des Hauptmanns Kollewe mit besonde­
rem Erfolg einen Verband britischer Kriegsschiffe. Sie versenk­
ten einen Leichten Kreuzer durch vier Bombenvolltreffer schwe­
ren Kalibers und beschädigten einen Schweren Kreuzer.

Andere deutsche Kampfflugzeuge griffen auf der Insel Cypeen 
mehrere Flugplätze wirkungsvoll mit Bomben und Bord­
waffen an.

Versuche des Feindes, bei Tage in die besetzten Gebiete ein­
zufliegen, scheiterten. Jäger schossen drei der angreifenden bri­
tischen Flugzeuge ab. Zwei britische Kampfflugzeuge wurden 
durch ein Vorposten- und ein Minenräumboot, ein weiteres 
durch Marineartillerie abgeschossen.

Der Feind warf in der letzten Nacht an mehreren Orten in 
W estdeutschland Spreng- und Brandbomben. Die Zivilbe­
völkerung hatte geringe Verluste. An einigen Orten entstand 
unbedeutender Sachschaden in Wohnvierteln. Nachtjäger schos­
sen zwei britische Flugzeuge ab.
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Bei der Abwehr feindlieher Fliegerangriffe zeichnete sich das 16. 6. 41 
unter dem Kommando des Oberleutnants zur See. Heimberg ste­
hende Vorpostenboot durch den Abschuß von vier feindlichen 
Flugzeugen besonders aus.

D I E N S T A G ,  D E N  17. J U N I  1941

In NoBDArBiKĄ dauern die Kämpfe an der Solltjm-Fbont un­
ter Einsatz starker Kräfte auf beiden Seiten an. Verbände der 
deutschen und italienischen Luftwaffe griffen wirkungsvoll in 
den Erdkampf ein. Sturzkampfflugzeuge zersprengten britische 
Fahrzeugkolonnen und Truppenansammlungen. Kampf- und 
Zerstörerflugzeuge bekämpften einen britischen Panzerverband 
in der Bereitstellung. Die Verluste des Feindes an Panzerwagen 
haben sich beträchthch erhöht.

Die Luftwaffe bombardierte mehrere Häfen an der engli­
schen SüDWEST- und SÜDOSTKÜSTE sowie an der Ostküste 
Schottlands.

Kampfflugzeuge belegten in der letzten Nacht mehrere bri­
tische Flugplätze mit Bomben.

Bei Plymouth wurde ein Handelsschiff von 3000 BRT durch 
Bombentreffer vernichtet, an der schottischen Ostküste ein 
weiteres Handelsschiff schwer beschädigt.

Versuche britischer Flugzeuge, bei Tage in die Deutsche 
Bucht und die besetzten Gebiete einzufliegen, brachen unter 
schweren Verlusten für den Feind zusammen. In  Luftkämpfen 
und durch Flakartillerie wurden 15, durch Vorpostenboote zwei 
britische Flugzeuge abgeschossen.

Der Feind warf in der letzten Nacht an einigen Orten in W est­
deutschland Spreng- und Brandbomben. Mehrere Zivilper­
sonen wurden getötet, andere verletzt, in Wohnvierteln Häuser 
zerstört oder beschädigt. Auch einzelne Industrie- und Bahn­
anlagen wurden getroffen. Nachtjäger schossen neim britische 
Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 13. bis 16. Juni verlor der Feind zusammen 
63 Flugzeuge. Hiervon wurden 48 Flugzeuge durch die Luft­
waffe und fünf durch die ICriegsmarine abgeschossen. Während 
der gleichen Zeit gingen 22 eigene Flugzeuge verloren.
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18.6.41 M IT T W O C H , D E N  18. J U N I  1941

Der unter stärkstem Einsatz von Panzerkräften unternommene 
Versuch des Feindes, unsere Front an der ägyptischen Geenze 
zu durchbrechen und dadurch die Einschließung von Товехш 
zu sprengen, ist unter außerordentlich schweren britischen Ver­
lusten, besonders an Panzerkampfwagen, gescheitert.

Der Gegenangriff des Deutschen Afrikakorps, verstärkt durch 
itahenische Truppen, endete mit einem vollen Sieg der verbün­
deten Waffen. Der Feind ist geworfen und geht zurück.

Führung und Truppe haben sich in diesen dreitägigen schwe­
ren Kämpfen in der Wüste hervorragend bewährt und Unge­
heures geleistet.

Die deutsche und italienische Luftwaffe trugen wesentlich 
zum Erfolg bei. Im  Laufe des 17. Juni wurden 14 britische Flug­
zeuge abgeschossen und der Feind durch rollende Angriffe von 
Kampf- und Sturzkampfverbänden an mehreren Stellen zum 
Weichen gezwungen.

Unterseeboote versenkten im N okd- und Mittelatlanttk 
fünf feindliche Handelsschiffe mit zusammen 31933 BRT.

Deutsche Jäger errangen auch am gestrigen Tage bei Lu ft­
kämpfen an der Kanalküste einen überzeugenden Sieg über 
die britische Luftwaffe. Bei dem Versuch des Feindes, mit 
Kampfflugzeugen unter starkem Jagdschutz in die besetzten 
Gebiete einzufliegen, wurden 21 britische Jagdflugzeuge ab­
geschossen, und zwar 15 vom Muster Hurricane, fünf vom Mu­
ster Spitfire uncjLpins vom Muster Brewster.

Die Luftwaffe bombardierte Flugplätze, Flakstellungen und 
Hafenanlagen im Osten und Südosten der beitischen Insel. 
Ostwärts SuNDEELAND wurde ein großes Tankschiff in Brand 
geworfen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren K rä f­
ten in W estdeutschland Spreng- und Brandbomben, durch 
die mehrere Zivilpersonen getötet oder verletzt wurden. Sach­
schäden entstanden lediglich in Wohnvierteln. Nachtjäger und 
Flakartillerie schossen zwei der angreifenden Flugzeuge ab.

Damit verlor der Feind am gestrigen Tage und in der letzten 
Nacht zusammen 37 Flugzeuge, drei eigene Flugzeuge gingen 
verloren.
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D O N N E R S T A G , D E N  19. J U N I 1941

In Noedafrika wurden bei abschließenden Gefechten süd­
lich SoLLTJM weitere britische Panzerwagen vernichtet und im 
Luftkampf sechs britische Flugzeuge abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten am Morgen des 18. Juni 
erneut mihtärische Ziele des britischen Flottenstützpunktes 
Alexandeia wirksam mit Sprengbomben schweren KaUbers.

Im Seegebiet um Engla.nd versenkte die Luftwaffe in der 
letzten Nacht nordostwärts Ceomee aus einem stark gesicher­
ten Geleitzug heraus zwei feindliche Handelsschiffe mit zusam­
men 5000 BRT. Kampfflugzeuge bombardierten erfolgreich die 
Hafenanlagen von Geeat-Yaemouth sowie Flugplätze in Süd­
ostengland.

Das Verminen zahlreicher britischer Häfen wurde in letzter 
Zeit bei Tag und Nacht verstärkt fortgesetzt. Die britische 
Schiffahrt erlitt hierdurch weitere schwere Störungen und Ver­
luste. An diesen Operationen haben Kampfflieger verbände der 
Luftflotte des Oeneralfeldmarschalls Kesselring besonderen An­
teil.

Bei dem Versuch des Feindes, am gestrigen Tage die Ka.nal- 
KÜSTE DEE besetzten Gebiete anzufliegen, wurden durch die 
Jagdabwehr vier britische Jagdflugzeuge abgeschossen.

Der Feind warf in der letzten Nacht eine geringe Zahl von 
Spreng- und Brandbomben im noedwestdeutschen Küsten­
gebiet. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten 
und Verletzten. In Wohnvierteln, unter anderem in Hambueg 
und Beemen, wurden einige Gebäude zerstört oder beschädigt.

Nachtjäger und Flakartillerie erzielten besondere Abwehr­
erfolge. Sie schossen acht der angreifenden britischen Flug­
zeuge ab.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf das Reichsge­
biet zeichneten sich folgende Besatzungen von Nachtjagdflug­
zeugen in hohem Maße aus: Erstens Oberfeldwebel Gildner, Un­
teroffizier Poppelmeyer und Unteroffizier Schiein, zweitens Ober­
leutnant Prinz zu Lippe, Unteroffizier Renette und drittens Ober­
leutnant Semrau, Unteroffizier Peter und Unteroffizier Behrens. 
Oberfeldwebel Gildner errang in der letzten Nacht seinen 12. 
Nachtjagdsieg.

19. 6. 41
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20.6.41 F R E IT A G ,  D E N  20. J U N I  1941

Kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet um England 
einen Frachter von 2000 BRT und beschädigten drei große Han­
delsschifte schwer.

Im  Atlantik vernichtete ein Fernkampfflugzeug etwa 1100 
. Kilometer westlich Cadiz ein Frachtschiff von 3500 BRT.

Nachtangriffe von Kampfflugzeugen richteten sich gegen die 
Hafenanlagen von GEEAT-YARMOtftra: sowie gegen einen Flug­
platz in Südengland.

In N ordafrika geringe beiderseitige Aufklärungstätigkeit.
Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 

an einigen Orten W estdeutschlands eine geringe Zahl von 
Spreng- und Brandbomben, die ledighch einige Wohnhäuser be­
schädigten. Nachtjäger und Flakartillerie schossen drei der an­
greifenden Kampfflugzeuge ab.

Eine Gruppe eines Kampfgeschwaders unter Führung von 
Major Petersen und später von Hauptmann Flieget vernichtete 
seit Mitte April 1940 durch rastlose kühne Angriffe gegen die 
britische Versorgungsschiffahrt um England bis weit in den A t­
lantik hinaus insgesamt 109 Handelsschiffe mit rund 636000 
BRT und beschädigte weitere 63 Schiffe durch Bombentreffer 
schwer.

In den Kämpfen an der Sollum-Front zeichneten sich der 
Führer eines Panzerregiments Major Bolbrinker, der Komman­
deur einer Flakabteilung Hauptmann Fromm, der Führer eines 
Schützenbataülons Hauptmann Bach, der Kompaniechef in 
einem Panzerregiment Oberleutnant Oierda sowie die Soldaten 
einer Flakabteüung Oberfähnrich Genßler, Unteroffizier Brink 
und Unteroffizier Kie? durch besondere Tapferkeit aus.

S O N N A B E N D , D E N  21. J U N I  1941

Unterseeboote versenkten im N ord Atlantik sechs feindliche 
Handelsschiffe und einen mit Katapultflugzeug ausgerüsteten 
Hilfskreuzer mit zusammen 52900 BRT.

Kampfflugzeuge, griffen am gestrigen Tage und in der letzten 
Nacht mit gutem Erfolg Schiffsziele in der Humber-Mündunq 
an. Sie versenkten einen Frachter von 6000 BRT und beschä­
digten zwei große Handelsschiffe schwer. Weitere wirksame
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Luftangriffe richteten sich gegen den wichtigen Versorgungs- 21. 6. 41 

hafen Grimsby und die H afenanlagen von Great-Yabmouth 
sowie gegen F lugplätze in den Midlands und in Ostengland.
Bei einem Nachtangriff gegen das große schottische Leicht­
metallwerk Fort W illiam wurden Werkanlagen durch Bom­
bentreffer schweren Kalibers zerstört.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bombar­
dierte in der Nacht zum 21, Juni den britischen Flottenstütz­
punkt Alexandria.

In  N ord AFRIKA zersprengten deutsche Zerstörerflugzeuge in 

Tiefangriffen britische Truppenansam m lungen und K ra ftfah r-  
Zeugkolonnen bei Bagbug. B ei Tobruk setzten deutsche 

Kam pfflugzeuge Baracken und Treibstofflager durch Bom ben  

in B rand.
Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 

an einigen Orten des norddeutschen Küstengebietes Brand- 
und Sprengbomben. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste.
In Wohnvierteln entstanden unerhebliche] Gebäudeschäden. 
Nachtjäger schossen ein britisches Kampfflugzeug ab.
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A U F R U F  D E S  F Ü H R E R S

U N D  O B E R S T E N  B E F E H L S H A B E R S  D E R  W E H R M A C H T  

A N  D IE  S O L D A T E N  D E R  O S T F R O N T  VOM  22. J U N I 1941

Soldaten der Ostfront!

Von schweren Sorgen bedrückt, zu monatelangem Schweigen verurteilt, 

ist nun die Stunde gekommen, in der ich zu euch, meine Soldaten, offen 

sprechen kann.

Als das Deutsche Reich am 3. September 1939 die englische Kriegs­

erklärung erhielt, wiederholte sich aufs neue der britische Versuch, jeden 

Beginn einer Konsolidierung und damit eines Aufstiegs Europas durch 

den Kampf gegen die stärkste Macht des Kontinents zu vereiteln.

So hat England einst in vielen Kriegen Spanien zugrunde gerichtet.

So führte es seine Kriege gegen Holland.

So bekämpfte es mit Hilfe von ganz Europa später Frankreich.

Und so begann es um die Jahrhundertwende die Einkreisung des 

damaligen Deutschen Reiches und im Jahre 1914 den Weltkrieg.

Nur durch seine innere Uneinigkeit ist Deutschland im Jahre 1918 

unterlegen.

Die Folgen waren furchtbar.

Nachdem man erst heuchlerisch erklärte, allein gegen den Kaiser und 

sein Regime gekämpft zu haben, begann man nach der Waffennieder­

legung des deutschen Heeres mit der planmäßigen Vernichtung des 

Deutschen Reiches. Während sich die Prophezeiung eines französischen 

Staatsmannes, daß in Deutschland zwanzig Millionen Menschen zuviel 

seien, das heißt durch Hunger, Krankheiten oder Auswanderung beseitigt 

werden müßten, scheinbar wörtHch erfüllte, begann die nationalsoziali­

stische Bewegung ihr Einigungswerk des deutschen Volkes und damit 

den Wiederaufstieg des Reiches einzuleiten.

Diese neue Erhebung unseres Volkes aus Not, Elend und schmählicher 

Mißachtung stand im Zeichen einer rein inneren Wiedergeburt.

Besonders England wurde dadurch nicht berührt oder bedroht.
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Trotzdem setzte die neue haßerfüllte EinkreisungspoHtik gegen 

Deutschland augenblicklich wieder ein. Innen und außen kam es zu 

jenem uns bekannten Komplott zwischen Juden und Demokraten, Bol­

schewisten und Reaktionären mit dem einzigen Ziele, die Errichtung 

des neuen deutschen Volksstaates zu verhindern, das Reich erneut in 

Ohnmacht und Elend zu stürzen.

Neben uns tra f der Haß dieser internationalen Weltverschwörung jene 

Völker, die ebenso vom Glück übersehen, im härtesten Daseinskampf 

das tägliche Brot zu verdienen gezwungen waren. Vor allem Italien und 

Japan wurde der Anteil an den Gütern dieser Welt genau so wie Deutsch­

land bestritten, ja förmlich verboten. Der Zusammenschluß dieser Na­

tionen war daher nur ein Akt des Selbstschutzes gegenüber der sie be­

drohenden Weltkoalition des Reichtums und der Macht.

Ahein schon 1936 erklärte Churchill nach den Aussagen des amerika­

nischen Generals Wood vor einem Ausschuß des amerikanischen Re­

präsentantenhauses, daß Deutschland wieder zu mächtig würde und 

daher vernichtet werden müsse.

Im Sommer 1939 schien England der Zeitpunkt gekommen, die erneut 

beabsichtigte Vernichtung mit der Wiederholung einer umfassenden 

Einkreisungspolitik Deutschlands beginnen zu können.

Das System der zu dem Zweck veranstalteten Lügenkampagne be. 

stand darin, andere Völker als bedroht zu erklären, sie mit englischen 

Garantie- und Beistandsversprechen erst einmal einzufangen und dann 

so wie vor dem Weltkrieg gegen Deutschland marschieren zu lassen.

So gelang es England, vom Mai bis August 1939 in die Welt die Be­

hauptung zu lancieren, daß Litauen, Estland, Lettland, Finnland, Bes- 

sarabien sowohl als die Ukraine von Deutschland direkt bedroht seien. 

Ein Teil der Staaten ließ sich verleiten, das damit verbundene britische 

Garantieversprechen anzunehmen und ging damit in die Einkreisungs­
front Deutschlands über.

Unter diesen Umständen glaubte ich es vor meinem Gewissen und vor 

der Geschichte des deutschen Volkes verantworten zu können, nicht nur 

diesen Ländern beziehungsweise ihren Regierungen die Unwahrheit der 

vorgebrachten britischen Behauptungen versichern zu müssen, sondern
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darüber hinaus die stärkste Macht des Ostens noch besonders durch 

feierliche Erklärungen über die Grenzen unserer Interessen zu beruhigen.

Ihr werdet es verstehen, meine Soldaten, daß dieser Schritt für mich 

ein bitterer und schwerer war. Niemals hat das deutsche Volk gegen die 

Völkerschaften Rußlands feindsehge Gefühle gehegt.

Allein seit über zwei Jahrzehnten hat sich die jüdisch-bobchewistische 

Machthaberschaft von Moskau aus bemüht, nicht nur Deutschland, 

sondern ganz Europa in Brand zu stecken.

Nicht Deutschland hat seine nationalsozialistische Weltanschauung 

nach Rußland getragen, sondern die jüdisch-bolschewistischen Macht­

haber in Moskau haben unentwegt versucht, unserem Volke und den 

anderen europäischen Völkern ihre Herrschaft aufzuoktroieren, und dies 

nicht nur geistig, sondern vor allem auch machtmäßig. Die Folgen dieses 

Regimes aber waren in allen Ländern nur das Chaos, Elend und Hungers­

not.

Ich habe mich demgegenüber seit zwei Jahrzehnten bemüht, mit 

einem Minimum an Eingriffen und ohne jede Zerstörung zu einer neuen 

sozialistischen Ordnung in Deutschland zu kommen, die nicht nur die 

Arbeitslosigkeit beseitigt, sondern auch den Gewinn der Arbeit steigend 

den schaffenden Menschen immer mehr zufließen läßt.

Die Erfolge dieser Politik der wirtschaftlichen und sozialen Neuord­

nung unseres Volkes, die als letztes Ziel einer wahren Volksgemeinschaft 

zustrebt, sind in der ganzen Welt einmalige.

Es war daher für mich eine schwere Überwindung, meinen Minister 

nach Moskau zu schicken, um dort zu versuchen, die britisehe Einkrei­

sungspolitik gegen Deutschland zu verhindern. Ich tat es nur im Ver- 

antwortungsbewußtsein dem deutschen Volke gegenüber, vor allem aber 

in der Hoffnung, dadurch die vielleicht von uns sonst geforderten Opfer 

vermindern zu können.

Indem nun Deutschland in Moskau feierlich die angeführten Gksbiete 

und Länder -  ausgenommen Litauen -  als außerhalb der deutschen 

politischen Interessen liegend versicherte, wurde noch eine besondere 

Vereinbarung getroffen für den Fall, daß es England gelingen sollte, 

Polen tatsächlich gegen Deutschland in den Krieg zu hetzen. Auch hier
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fand eine Begrenzung der deutschen Ansprüche statt, die in keinem 

Verhältnis zu den Leistungen der deutschen Waffen stand.

Meine Soldaten!

Die Folgen dieses von mir gewünschten und im Interesse des deutschen 

Volkes abgeschlossenen Vertrages waren besonders für die in den be­

troffenen Ländern lebenden Deutschen sehr schwere.

Weit mehr als eine halbe Million deutsche Volksgenossen -  fast alles 

Kleinbauern, Handwerker und Arbeiter -  waren fast über Nacht ge­

zwungen, ihre frühere Heimat zu verlassen, um einem neuen Regime zu 

entgehen, das ihnen früher oder später mit der völligen Ausrottung 

drohte.

Tausende Deutsche sind verschwunden. Es war unmöglich, jemals 

ihren Aufenthalt zu ermitteln.

Unter ihnen befinden sich allein über l60 Männer deutscher Reichs­

angehörigkeit.

Ich habe zu dem allen gesehwiegen; denn es war mein Wunsch, eine 

endgültige Entspannung und wenn möglich, einen dauernden Ausgleich 

herbeizuführen.

Schon während unseres Vormarsches in Polen beanspruchten die 

sowjetischen Machthaber plötzlich entgegen dem Vertrag aueh Litauen.

Das Deutsche Reich hat nie die Absicht gehabt, Litauen zu besetzen 

und hat auch nicht nur kein derartiges Ansinnen an die Litauische 

Regierung gestellt, sondern im Gegenteil das Ersuchen der damaligen 

Litauischen Regierung, nach Litauen in diesem Sinne deutsche Truppen 

zu schicken, als nicht den Zielen der deutschen Politik entsprechend 
abgelehnt.

Trotzdem fügte ich mich aber auch in diese neue russische Forderung.

Es war aber nur der Beginn fortgesetzter Erpressungen, die sich seit­

dem immer wiederholten.

Der Sieg in Polen, der nur von deutschen Truppen erfochten worden 

war, veranlaßte mich, erneut ein Friedensangebot an die Westmächte 

zu richten. Es verfiel durch die internationalen und jüdischen Kriegs­
hetzer der Ablehnung.
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Der Grund für diese Ablehnung aber lag auch daran, daß England 

noch immer die Hoffnung hatte, eine europäische Koalition gegen 

Deutschland mobilisieren zu können unter Einschluß des Balkans und 

Sow j et-Rußlands.

So entschloß man sich in London, als Botschafter jenen Mister Cripps 

nach Moskau zu schicken, der nun den Auftrag erhielt, unter allen 

Umständen die Beziehungen zwischen England und Sowjet-Rußland 

erneut aufzunehmen und zu festigen.

Schon im Herbst 1939 und Frühjahr 1940 zeigten sich die ersten 

Folgen. Während Rußland sich anschickte, nicht nur Finnland, sondern 

auch die baltischen Staaten militärisch zu unterjochen, motivierte es 

diesen Vorgang plötzlich ebenfalls mit der Behauptung, diese Länder 

vor einer fremden Bedrohung schützen bzw. ihr zuvorkommen zu müssen- 

Damit konnte aber nur Deutschland gemeint sein.

Während aber Deutschland im Frühjahr 1940 seine Streitkräfte im 

Sinne des sogenannten Freundschaftspaktes weit von der Ostgrenze 

zurückzog, ja, diese Gebiete zum großen Teil überhaupt von deutschen 

Truppen entblößte, begann bereits zu dieser Zeit der Aufmarsch russi­

scher Kräfte in eiuem Ausmaß, der nur als eine bewußte Bedrohung 

Deutschlands aufgefaßt werden konnte.

Nach einer damaligen Erklärung Molotows befanden sich schon im 

Frühjahr 1940 allein 22 russische Divisionen in den baltischen Staaten.

Da die russische Regierung selbst immer behauptete, sie sei von der 

dortigen Bevölkerung gerufen worden, konnte der Zweck ihres Dortseins 

mithin nur eme Demonstration gegen Deutschland sein.

Während ihr, meine Soldaten, vom 10. Mai 1940 an die französisch­

britische Macht im Westen gebrochen habt, wurde der russische Auf­

marsch an unserer Ostfront aber in einem allmähhch bedrohlichen Aus­

maß fortgesetzt.

Schon im August 1940 glaubte ich es im Interesse des Reiches nicht 

mehr verantworten zu können, diesem gewaltigen Kräfteaufmarsch bol­

schewistischer Divisionen gegenüber unsere ohnehin schon so oft ver­

wüsteten Ostprovinzen ungeschützt zu lassen.

Damit aber trat das ein, was die britisch-sowjetische Zusammenarbeit
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beabsichtigte, nämlich die Bindung so starker deutscher Kräfte im 

Osten, daß besonders luftmäßig eine Beendigung des Krieges im Westen 

von der deutschen Führung nicht mehr gewagt werden konnte.

Dies entsprach aber nicht nur dem Ziel der britischen, sondern auch 

der sowjetrussischen Pohtik. Beide haben die Absicht, diesen Krieg so 

lange wie möglich dauern zu lassen, um Europa zu schwächen und es in 

eine immer größere Ohnmacht zu versetzen.

Der bedrohliche Angriff Eußlands gegen Rumänien sollte ebenfalls im 

letzten Grunde nur der Aufgabe dienen, eine wichtige Basis unseres 

wirtschafthchen Lebens in die Hand zu bekommen und unter Umständen 

sogar zu vernichten.

Das Deutsche Reich hat sich seit dem Jahre 1933 mit unendhcher 

Geduld bemüht, gerade die südosteuropäischen Staaten als Handels­

partner zu gewinnen. Wir besaßen das höchste Interesse an ihrer inneren 

Konsolidierung und Ordnmig. Der Einbruch Rußlands in Rumänien, 

die griechische Bindung an England drohte auch diese Gebiete in kurzer 

Zeit in einen allgemeinen Kriegsschauplatz zu verwandeln.

Entgegen unseren Interessen und Gebräuchen habe ich damals auf 

eine dringende Bitte der an dieser Entwicklung selbst schuldigen Ru­

mänischen Regierung den Rat gegeben, um des Friedens willen der 

sowjetischen Erpressung nachzugeben und Bessarabien abzutreten. Die 

Rumänische Regierung glaubte diese aber vor ihrem eigenen Volke nur 

unter der Voraussetzung noch tragen zu können, wenn Deutschland und 

ItaKen als Entschädigung dafür wenigstens eine Garantie geben würden, 

daß an dem übrigbleibenden Bestand Rumäniens nicht mehr gerüttelt 
wird.

Ich habe dies schweren Herzens getan. Denn, meine Soldaten, wenn 

das Deutsche Reich eine Garantie gibt, dann heißt dies, daß es dafür 

auch einsteht. W ir sind weder Engländer noch Juden.

So glaubte ich noch in letzter Stunde, dem Frieden in diesem Gebiet 

gedient zu haben, wenn auch unter der Annahme einer schweren eigenen 

Verpflichtung. Um aber diese Probleme endgültig zu klären und um über 

die russische Einstellung dem Deutschen Reiche gegenüber ebenfalls 

Klarheit zu erhalten, sowie unter dem Druck der sich stetig verstärken-
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den Mobilisierung an unserer Ostgrenze habe ich Herrn Molotow einge- 

laden, nach Berlin zu kommen.

Der sowjetische Außenminister verlangte nun die Edärung bzw. Zu­

stimmung Deutschlands in folgenden vier Fragen:

1. Frage:

SoUe sich die deutsche Garantie für Rumänien im Falle eines Angriffs 

Sowjet-Rußlands gegen Rumänien auch gegen Sowjet-Rußland richten ?

Meine Antwort:

Die deutsche Garantie ist eine allgemeine und uns unbedingt ver­

pflichtende. Rußland habe aber nie erklärt, daß es außer Bessarabien 

überhaupt noch in Rumänien Interessen besitze.

Schon die Besetzung der Nordbukowina war ein Verstoß gegen diese 

Versicherung. Ich glaubte daher nicht, daß Rußland jetzt plötzlich noch 

weitere Absichten gegen dieses Land haben könnte.

2. Frage:

Rußland fühle sich erneut von Finnland bedroht. Sei Deutschland 

bereit, Finnland keinerlei Beistand zu geben und vor allem die nach 

Kirkenes zur Ablösung durchmarschierenden deutschen Truppen sofort 

zurückzuziehen ?

Meine Antwort:

Deutschland habe nach wie vor in Finnland keine politischen Inter­

essen.

Ein neuer Krieg Rußlands gegen das kleine finnische Volk aber könne 

von der Deutschen Reichsregierung als nicht tragbar angesehen werden, 

um so mehr, als wir an eine Bedrohung Rußlands durch Finnland niemals 

glauben könnten.

W ir wollen aber überhaupt nicht, daß in der Ostsee nochmals Kriegs­

gebiet entstehe.

3. Frage:

Sei Deutschland bereit, einzuwilligen, daß Sowjet-Rußland seinerseits 

an Bulgarien eine Garantie gebe und sowjetrussische Truppen zu diesem 

Zwecke nach Bulgarien schicke, wobei die Sowjet-Regierung die Ver­

sicherung gebe, daß sie nicht die Absicht hätte, aus diesem Anlaß etwa 

den König zu beseitigen.
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Meine Antwort:
Bulgarien sei ein souveräner Staat und ich wüßte nicht, daß, ähnlich 

wie Rumänien Deutschland, Bulgarien überhaupt Sowjet-Rußland um 

eine Garantie gebeten hätte. Außerdem müßte ich mich darüber mit 

meinen Verbündeten besprechen.

4. Frage:
Sowjet-Rußland benötige unter allen Umständen einen freien Durch­

gang durch die Dardanellen und fordere aus diesem Grunde die Be­

setzung einiger wichtiger Stützpunkte an den Dardanellen bzw. am 

Bosporus. Sei Deutschland damit einverstanden oder nicht?

Meine Antwort:

Deutschland sei bereit, jederzeit seine Zustimmung zu geben zu einer 

Änderung des Statuts von Montreux zugunsten der Schwarzen-Meer- 

Staaten.

Deutschland sei nicht bereit einzuwilligen in die Besitznahme russi­

scher Stützpunkte an den Meerengen.

Meine Soldaten!

Ich habe hier eine Haltung eingenommen, die ich als verantwortlicher 

Führer des Deutschen Reiches, aber auch als verantwortungsbewußter 

Vertreter der europäischen Kultur und Zivilisation einnehmen mußte.

Die Folge war eine Verstärkung der deutschfeindlichen sowjetrussi­

schen Tätigkeit, vor allem aber der Beginn der inneren Aushöhlung des 

neuen rumänischen Staates.

Mit Hilfe verwirrter, unreifer Köpfe der dortigen Legion wurde nun 

versucht, einen Staatsstreich zu inszenieren, dessen Ziel es war, den 

Staatschef Antonescu zu stürzen, im Lande ein Chaos zu schaffen und 

damit durch die Beseitigung einer legalen Gewalt die Voraussetzung für 

das Inkrafttreten des deutschen Garantieversprechens zu entfernen.

Sofort nach dem Scheitern dieses Unternehmens fand eine abermalige 

Verstärkung russischer Truppenkonzentrationen an der deutschen Ost. 
grenze statt.

Panzerverbände und Fallschirmtruppen wurden in immer steigender 

Zahl in eine bedrohliche Nähe der deutschen Grenze verlegt. Ihr, meine
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Soldaten, wißt aber selbst, daß sich noch bis vor wenigen Wochen nicht 

eine deutsche Panzer- oder Mot.-Division an unserer Ostgrenze befand.

Wenn es aber eines letzten Beweises für die inzwischen eingetretene 

Koalition zwischen England und Sowjet-Rußland bedurft hätte, dann 

hat sie der jugoslawische Konflikt erbracht.

Während ich mich bemühte, einen letzten Versuch zur Befriedung des 

Balkans zu unternehmen und in verständnisvoller Zusammenarbeit mit 

dem Duce Jugoslawien einlud, dem Dreierpakt beizutreten, organisierten 

in gemeinsamer Arbeit England und Sowjet-Rußland jenen Handstreich, 

der die damalige verständigungsbereite Regierung in einer Nacht be­

seitigte. Diese Aktion fand nicht nur etwa unter englischen, sondern im 

wesentlichen unter sowjetrussischen Fahnen statt. Darüber hinaus ging 

aber nunmehr die sowjetische Führung einen Schritt weiter.

Sie organisierte nicht nur den Putsch, sondern sie hat wenige Tage 

später jenes bekannte Freundschaftsabkommen getroffen, das bestimmt 

war, die Serben in ihrem Widerstandswillen gegen die Befriedung des 

Balkans zu stärken und gegen Deutschland aufzuputschen.

Und dies war keine platonische Abmachung. Moskau forderte die 

Mobilisation der serbischen Armee. Die Deutsche Reichsregierung be­

sitzt darüber hinaus aber heute die Unterlagen, aus denen erwiesen ist, 

daß mit dieser »Freundschaftsabmachung« außerdem noch verbunden 

war die Zusicherung Rußlands, für Serbien über Saloniki Waffen, Flug­

zeuge, Munition und sonstiges Kriegsmaterial gegen Deutschland zu 

liefern.

Nur der schnelle Durchbruch unserer unvergleichlichen Divisionen 

nach Skoplje sowie die Einnahme von Saloniki selbst haben die Ab­

sichten dieses sowjetrussisch-angelsächsischen Komplotts verhindert. 

Die serbischen Flugoffiziere flohen nach Rußland und wurden dort sofort 

als Verbündete aufgenommen.

Mit dem Sieg der Achsenmächte auf dem Balkan ist aber def Plan 

vereitelt worden, Deutschland in diesem Sommer in monatelange Kämpfe 

im Südosten zu verstricken und unterdes den Aufmarsch der sowjet- 

russischen Armeen immer mehr zu vollenden, ihre Kriegsbereitschaft zu 

verstärken, um dann gemeinsam mit England und unterstützt durch die
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erhofften amerikanischen Lieferungen das Deutsche Reich und Italien 

ersticken und erdrücken zu können.
Damit hat Moskau die Abmachungen unseres Freundschaftspaktes 

nicht nur gebrochen, sondern in erbärmlicher Weise verraten.

Und dies alles, während die Machthaber des Kremls bis zur letzten 

Minute nach außen hin genau wie im Falle von Fiimland oder Rumänien 

Frieden und Freundschaft heuchelten und scheinbar harmlose Dementis 

verfaßten!

Wenn ich aber bisher durch die Umstände gezwungen war, immer 

wieder zu schweigen, so ist doch jetzt der Augenblick gekommen, wo 

ein weiteres Zusehen nicht nur eine Unterlassungssünde, sondern ein 

Verbrechen am deutschen Volk, ja an ganz Europa wäre.

Heute stehen rund 160 russische Divisionen an unserer Grenze.

Seit Wochen finden dauernde Verletzungen dieser Grenze statt, nicht 

nur bei uns, sondern ebenso im hohen Norden wie in Rumänien. Russische 

Fheger machen es sich zum Vergnügen, unbekümmert diese Grenzen 

einfach zu übersehen, um uns wohl dadurch zu beweisen, daß sie sich 

bereits als die Herren dieser Gebiete fühlen. In der Nacht vom 17. zum 

18. Juni haben wieder russische Patrouillen auf deutsches Reichsgebiet 

vorgefühlt und konnten erst nach längerem Feuergefecht zurückge­
trieben werden.

Damit aber ist nunmehr die Stunde gekommen, in der es notwendig 

wird, diesem Komplott der jüdisch-angelsächsischen Kriegsanstifter und 

der ebenso jüdischen Machthaber der bolschewistischen Moskauer Zen­

trale entgegenzutreten.

In diesem AugenbHek, Soldaten der Ostfront, vollzieht sich ein Auf­

marsch, der in Ausdehnung und Umfang der größte ist, den die Welt je 
gesehen hat.

Im Bunde mit finnisehen Divisionen stehen unsere Kameraden mit dem 

Sieger von Narvik am nördlichen Eismeer. Deutsche Soldaten unter dem 

Befehl des Eroberers von Norwegen sowohl, als auch die finnischen Frei­

heitshelden unter ihrem Marschall schützen Finnland. Von Ostpreußen 

zu den Karpaten reichen die Formationen der deutschen Ostfront. In 

Rumänien an den Ufern des Pruth, an der Donau bis zu den Gestaden
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des Schwarzen Meeres sind deutsche Und rumänische Soldaten unter dem 

Staatschef Antonescu vereint.

Wenn diese größte Front der Weltgeschichte nunmehr antritt, dann 

geschieht es nicht nur, um die Voraussetzung zu schaffen für den end­

gültigen Abschluß des großen Eö-ieges überhaupt oder um die im Augen­

blick betroffenen Länder zu schützen, sondern um die ganze europäische 

Zivilisation und Kultur zu retten.

Deutsche Soldaten! Damit tretet ihr in einen harten und verant­

wortungsschweren Kampf ein. Denn: das Schicksal Europas, die Zu­

kunft des Deutschen Reiches, das Dasein unseres Volkes liegen nun­

mehr allein in eurer Hand.

Möge uns allen in diesem Kam pf der Herrgott helfen!

Adolf Hitler,

Führer und Oberster Befehlshaber der Wehrmacht
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D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T  

G IB T  B E K A N N T :

22. 6. 41

S O N N T A G , D E N  22. J U N I  1941

An der SOWJETEUSSISCHEN G r e n z e  ist es seit den frühen Mor­
genstunden des heutigen Tages zu Kampfhandlungen gekommen.

Ein Versuch des Feindes, nach Ostpeeussen einzufliegen, 
wurde unter schweren Verlusten abgewiesen. Deutsche Jäger 
schossen zahlreiche rote Kampfflugzeuge ab.

Im  Kam pf gegen die britischen Inseln bombardierten wäh­
rend der letzten Nacht , starke deutsche Kampffliegerverbände 
die Hafenanlagen von Southampton. Ausgebreitete Brände 
entstanden in Dockanlagen, Lagerhäusern und Emährungsbe- 
trieben. Weitere Luftangrifle richteten sich gegen Flugplätze in 
Nordschottland und in den Midlands. Nördlich Sunder­
land wurde ein großes Frachtschiff durch Bombenwurf schwer 
beschädigt.

Bei einem Vorstoß gegen die englische K üste kamen zwei 
deutsche Schnellboote in Gefechtsberührung mit drei britischen 
Schnellbooten, die nach mehreren Treffern abdrehten.

In den gestrigen Nachmittagstunden flog eine geringe Zahl 
britischer Kampfflugzeuge unter starkem Jagdschutz die fran­
zösische Kanalküste an. In heftigen Luftkämpfen schossen 
deutsche Jäger 26 britische Flugzeuge ab. Flakartillerie und 
Marineartillerie brachten zwei weitere feindliche Flugzeuge zum 
Absturz. Oberstleutnant Oalland errang bei diesen Kämpfen drei 
Luftsiege.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
Spreng- und Brandbomben an einigen Orten W estdeutsch­
lands, ohne nermenswerte Schäden anzurichten.

M O N T A G , D E N  23. J U N I  1941

Im Osten verlaufen die Kämpfe des Heeres und der Luftwaffe 
gegen die Rote Armee planmäßig und erfolgreich. In der öst­
lichen Ostsee stießen Schnellboote in die Küstengewässer der
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23. 6. 41 Sowjetunion vor und versenkten ein Küstenwachschifl und vier 
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 5950 BBT.

Im  ScHWAKZEN Meer wurde ein gemischter deutsch-rumä­
nischer Verband leichter Seestreitkräfte bei einem Erkundungs­
vorstoß erfolglos durch eine Sowjetküstenbatterie beschossen.

Im  Kam pf gegen Geossbritannien versenkten Untersee­
boote im N ord ATLANTIK und westlich Afrika sechs feindliche 
Handelsschiffe mit zusammen 26 500 BRT. Die Luftwaffe ver­
nichtete im Seegebiet um England drei Frachtschiffe mit zu­
sammen 11000 B R T  und erzielte Bombentreffer schweren K a ­
libers auf zwei weiteren großen Handelsschiffen.

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht Hafenanlagen 
an der Themse-Mündung, Flugplätze in N ordschottland und 
militärische Ziele an der englischen Südostküste mit gutem 
Erfolg an.

Bei einem Tagesanflug einzelner britischer Kampfflugzeuge 
unter Jagdschutz zur Kanalküste wurden in Luftkämpfen 
elf, durch Flakartillerie und ein Vorpostenboot zwei britische 
Flugzeuge abgeschossen.

In Nord AFRIKA griffen gestern deutsche und italienische Flug­
zeuge feindliche Stellungen und Vorratslager bei Tobruk an. 
In der Abwehrschlacht bei Sollum vom 15. bis 17. Juni wur­
den 237 britische Panzer vernichtet. Außerdem konnten zwölf 
gebrauchsfertige Panzer, zehn Geschütze, 74 Lastkraftwagen 
sowie zahlreiche Handfeuerwaffen und Munition erbeutet wer­
den. Mehrere hundert Briten wurden gefangengenommen.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge belegte in 
der Nacht zum 23. Juni den britischen Flottenstützpunkt Alex­
andria mit Bomben aller Kaliber. Im  Hafengebiet wurden er­
hebliche Zerstörungen angerichtet.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht eine 
geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben im westlichen 
Reichsgebiet. In Bremen und anderen Orten entstanden Ge­
bäudeschäden in Wohnvierteln, Nachtjäger und Flakartillerie 
schossen drei der angreifenden Flugzeuge ab.

Die Rote Luftwaffe warf mit schwächsten Kräften in Ost- 
preussen Bomben, ohne nennenswerte Wirkung zu erzielen.

Oberstleutnant Mölders errang am gestrigen Tage seinen 72. 
Luftsieg.
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D IE N S T A G , D E N  24. J U N I  1941

Im Osten nehmen die Operationen der deutschen Wehrmacht 
unter großen Erfolgen ihren planmäßigen Verlauf.

Im  Sebgebiet um England versenkten Kampfflugzeuge ein 
britisches Vorpostenboot und beschädigten zwei feindliche Han­
delsschiffe schwer.

Bei dem Versuch britischer Flugzeuge, am Tage in die be­
setzten Gebiete einzufliegen, wurden 22 feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. Bei diesen Kämpfen gingen vier eigene Flugzeuge 
verloren.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine beschoß feindliche 
Schiffe im ICanal.

In der letzten Nacht bombardierte die Luftwaffe Hafenan­
lagen an der Themse-Mündung und in Südostengland. Es 
entstanden Brände.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht in 
Noedwestdeutschland eine geringe Zahl von Spreng- und 
Brandbomben, durch die einige Zivilpersonen getötet oder ver­
letzt wurden. Mehrere Wohngebäude wurden getroffen.

Nachtjäger schossen eins, Marineartillerie zwei Kampfflug­
zeuge ab.

Ein Nachtjagdverband erzielte seinen 200. Nachtabschuß.
Das Jagdgeschwader unter Führung von Oberstleutnant H o l­

ders errang am 22. Juni seinen 750. Luftsieg.

24. 6. 41

M IT T W O C H , D E N  25. J U N I  1941

Im Osten nehmen die Kämpfe des Heeres, der Luftwaffe und 
der Kriegsmarine gegen die Sowjetwehrmacht einen so günsti­
gen Verlauf, daß große Erfolge zu erwarten sind.

Im  Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge aus 
gesicherten Geleitzügen vor der britischen Ostküste zwei Frach­
ter mit zusammen 11000 B RT und erzielten Bombentreffer 
schweren Kalibers auf zwei weiteren großen Handelsschiffen.

In der letzten Nacht bombardierte die Luftwaffe mit gutem 
Erfolg kriegswichtige Anlagen im Hafengebiet von L iveepool. 
Bombenvolltreffer in Dockanlagen, Versorgungsbetrieben und 
Lagerhäusern riefen große Brände hervor.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafenanlagen an
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25. 6. 41 der Tyne- und Tees-Mündtjng sowie gegen Flugplätze in Süd­
ostengland.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge belegte in 
der Nacht zum 25. Juni den britischen Flottenstützpunkt Haifa 
mit Bomben aller Kahber.

Bei einem Angriff britischer Kampfflugzeuge unter starkem 
Jagdschutz auf das besetzte Gebiet wurden in den gestrigen 
Abendstunden 13 britische Flugzeuge in Luftkämpfen und zwei 
durch Flakartillerie abgeschossen.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Spreng- und 
Brandbomben in W est- und N ordwestdetjtschland. Die Zi­
vilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten und Verletzten. 
WehrwirtschaftHcher oder militärischer Schaden entstand nicht. 
Nachtjäger und Marineartülerie schossen drei britische Flug­
zeuge ab.

Einzelne Sowjetflugzeuge bombardierten Wohnviertel der 
Städte Memel und K önigsberg. Die Angriffe forderten Todes­
opfer vorwiegend unter Kriegsgefangenen. Mehrere Gebäude 
wurden zerstört oder beschädigt.

D O N N E E S T A G , D E N  26. J U N I  1941

Im Osten wurden auch gestern die Operationen zu Lande und 
in der Luft planmäßig fortgesetzt. Nachdem die Entscheidungen 
in zahlreichen Grenzschlachten zu unseren Gunsten gefallen 
sind, zeichnen sich operative Erfolge großen Ausmaßes ab.

Während Einheiten der Kriegsmarine am Kampf gegen die 
Sowjetunion teilnehmen, wird der Kam pf gegen Grossbritan­
nien mit Erfolg fortgesetzt. Unterseeboote griffen im N ord­
atlantik auf den Schiffahrtswegen zur britischen Insel Ge­
leitzüge an, die durch eine größere Zahl von Zerstörern stark 
gesichert waren. Weitere Angriffe richteten sich gegen einzeln 
fahrende Schiffe. Insgesamt wurden acht feindUche Handels­
schiffe mit zusammen 48000 BET versenkt.

Der Schwere Kreuzer »Admiral Scheer« ist unter dem Kom­
mando des Kapitäns z. S. Krancke nach langer erfolgreicher 
Unternehmung im N ord- und Südatlantik in einen deutschen 
Stützpunkt zurückgekehrt. Er hat dabei, wie schon früher be­
kanntgegeben, insgesamt 152000 BET, darunter einen ganzen 
Geleitzug mit 86000 BET, versenkt.
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Der Hilfskreuzer »Pinguin«, der zur Störung des feindlichen 26. 6. 41 
Handels щ außerheimischen Gewässern eingesetzt war, ging im 
Indischen Ozean im Gefecht mit dem weit überlegenen briti­
schen Schweren Elreuzer »Coenwall« verloren. Det Komman­
dant und der größte Teil der Besatzung fanden nach heldenhaf­
tem Kampf den Tod. Ein Teil geriet in Gefangenschaft. Der 
Kreuzer »Coenwall« wurde beschädigt. ^

In monatelanger Unternehmung hat dieser Hilfskreuzer un­
ter dem Kommando des Kapitäns zur See Kruder den Atlantik 
und Indischen Ozean durchstreift und über 140000 BRT 
feindhchen HandelsschifEsraum versenkt und eine große An­
zahl von Handelsschiffen mit wertvoller Ladung aufgebracht, 
die inzwischen in deutschen Stützpunkten eingetroffen sind. 
Insgesamt führte diese ruhmvolle und erfolgreiche Kreuzer­
fahrt zum Verlust von fast 200000 BRT feindlichen Handels­
schiffsraums.

Im Kampf gegen die britischen Zufuhren versenkte die Luft­
waffe vor der ENGLISCHEN OsTKÜSTB ein Handelsschiff von 
1500 BRT und erzielte Bombentreffer auf einem zweiten gro­
ßen Frachtschiff.

Britische Kampf- und Jagdfliegerverbände erlitten auch am 
gestrigen Tage bei wirkungslosen Vorstößen gegen die besetz­
ten Gebiete im Raume Calais schwere Verluste. Jäger schos­
sen 21, Flakartillerie fünf britische Jagdflugzeuge ab.

Während der letzten Nacht richteten sich Luftangriffe gegen 
Häfen an der englischen Südküste. Bei guter Erdsicht wur­
den in den durch Luftangriffe schon weitgehend zerstörten An­
lagen des Versorgungshafens Southampton eine Reihe großer 
Brände hervorgerufen.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen am 24. Juni im See­
gebiet um ToBEUK britische Flottenstreitkräfte an und ver­
senkten einen Leichten Kreuzer und einen Tanker, ein Schwe­
rer Kreuzer erhielt einen Bombentreffer.

Am gestrigen Tage bombardierten deutsche Kampfflieger- 
verhände mit gutem Erfolge militärische Ziele in Haifa.

Schwache britische Kampffliegerverbände warfen in der letz­
ten Nacht wenige Spreng- und Brandbomben im noeddeut- 
SCHEN Küstengebiet. In einem Lager wurden mehrere Kriegs­
gefangene getötet oder verletzt. Nachtjäger schossen zwei der 
angreifenden britischen Flugzeuge ab. ^
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26. 6. 41 In der Zeit vom 18. bis 25. Juni wurden 136 britische Flug­
zeuge abgeschossen, und zwar 117 in Luftkämpfen und durch 
Nachtjäger, 14 durch Flakartillerie und fünf durch Einheiten 
der Kriegsmarine. Während der gleichen Zeit gingen im Kam pf 
gegen Großbritannien 35 eigene Flugzeuge verloren.

F R E IT A G ,  D E N  27. J U N I  1941

Die ersten fünf Operationstage haben bewiesen, daß die sowjet­
russische Wehrmacht zum Angriff gegen Mitteleuropa bereit 
war.

Auch in jenen, nach Westen vorspringenden Grenzbogen um 
Lemberg und um B iałystok, die von vornherein einer deut­
schen Umfassimg ausgesetzt und daher für die Zwecke einer 
reinen Verteidigung ungeeignet waren, fanden unsere Verbände 
eine Massierung russischer Angriffstruppen vor. Dadurch kam 
es schon in den ersten Grenzschlachten zum Zusammenprall 
mit der sowjetrussischen Armee und Luftwaffe.

Unsere an allen Fronten siegreichen Truppen haben große 
Entscheidungen errungen. Ihre Bekanntgabe steht bevor.

Kriegsmarine und Luftwaffe führten den Kampf gegen die 
britische Handelsschiffahrt erfolgreich weiter. Ein Untersee­
boot unter Führung von Kapitänleutnant Metzler versenkte 
westHch Afrika fünf feindliche Handelsschiffe mit zusammen 
31500 BRT. Kampfflugzeuge vernichteten in der letzten Nacht 
vor der BRITISCHEN Ostküste drei Frachtschiffe mit zusammen 
18000 BRT.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafenanlagen an 
der Themse-Mündung und gegen einen Flugplatz in Südeng­
land. Die Verminung britischer Häfen wurde fortgesetzt.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine beschoß feindliche 
Schiffe im Kanal .

In  N ordafrika griffen deutsche Kampfflugzeuge am 25. Juni 
erfolgreich britische Truppenansammlungen im Raum von Sidi 
Barani und Flakstellungen bei Tobruk an.

Angriffsversuche britischer Kampf- und Jagdflugzeuge an der 
Kanalküste wurden auch am gestrigen Tage unter erhebhchen 
Verlusten für den Feind abgeschlagen. In Luftkämpfen und 
durch Flakartfflerie wurden neun, durch Marineartillerie zwei 
britische Flugzeuge abgeschossen.
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E in  Unterseebootjäger der Kriegsm arine w urde im Kanal 27. 6. 41 

von zwei britischen Kam pfflugzeugen angegriffen und schoß 

beide ab.
Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 

W est- und N ordwestdeutschlands eine geringe Zahl von 
Spreng- und Brandbomben. Die Zivilbevölkerung hatte geringe 
Verluste. An verschiedenen Orten wurden Wohngebäude zer­
stört oder beschädigt. Nachtjäger und FlakartLflerie schossen 
zwei der angreifenden Flugzeuge ab.

Hauptmann Ihlefeld, Kommandeur einer Jagdfliegergruppe, 
errang am 26. Juni seinen 39. und 40. Luftsieg.

S O N N A B E N D , D E N  28. J U N I  1941

Unsere großen Erfolge auf dem östlichen KLeiegsschauplatz 
werden im Laufe des morgigen Tages durch Sondermeldungen 
bekanntgegeben.

Kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet um England in 
der letzten Nacht aus einem gesicherten Geleitzug heraus sechs 
beladene Handelsschiffe mit zusammen 21500 BRT. Ein wei­
terer Frachter wurde schwer beschädigt.

Andere Kampfflugzeuge bombardierten mit guter Wirkung 
Hafenanlagen und Flugplätze-in Südost- und Ostengland.

In Nordafrika schossen deutsche Jäger bei nur einem eige­
nen Verlust vier britische Jagd- und zwei Kampfflugzeuge ab.

Bei Versuchen britischer Flugzeuge, auch am gestrigen Tage 
in die besetzten Gebiete an der ELanalküste einzufliegen, er­
litt der Feind erneut eine empfindhche Niederlage. Es wur­
den 19 britische Flugzeuge abgeschossen, und zwar 14 durch 
Jäger, vier durch Flakartillerie und eines durch MG-Beschuß 
von der Erde. Bei diesen Kämpfen ging ein eigenes Flugzeug 
verloren.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
einzelne Spreng- und Brandbomben im norddeutschen Kü ­
stengebiet. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste. In 
Wohnvierteln, unter anderem in Hamburg und Bremen, ent­
standen Gebäudeschäden. Auch dieser nächtliche Angriffsver­
such endete mit schweren britischen Verlusten. Nachtjäger und 
Flakartillerie schossen zwölf, Marinartillerie fünf der angreifen­
den britischen Flugzeuge ab.
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28. 6. 41 Eine Nachtjagdgruppe unter Führung von Hauptmann Hüls­
hoff erzielte in der letzten Nacht ihren 100. Nacht luftsieg.

Oberleutnant Eckardt schoß in der letzten Nacht innerhalb 
einer Stunde vier feindliche Flugzeuge ab.

S O N N T A G , D E N  29. J U N I  1941

Über den bisherigen Verlauf der Operationen im Osten wird 
das deutsche Volk im Laufe des heutigen Tages durch eine Reihe 
von Sondermeldungen unterrichtet.

Im  Atlantik griffen Unterseeboote Geleitzüge und einzeln 
fahrende Schiffe an, die durch zahlreiche Zerstörer und Flug­
boote gesichert waren. Sie versenkten einen Tanker und sieben 
Frachtschiffe mit 46700 B RT und torpedierten einen Tanker 
und zwei Frachtschiffe mit 25000 BRT. Mit der Vernichtung 
auch dieser Schiffe kann gerechnet werden, so daß die Unter­
seebootwaffe den feindlichen Handelsschiffsraum mit diesem 
Schlag um 71700 B R T geschädigt hat.

Im  Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge in 
der letzten Nacht drei Frachtschiffe und einen Fischdampfer 
mit zusammen 14800 BRT.

Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen 
Hafenanlagen an der beitischen Südostküste und gegen den 
wichtigen Einfuhrhafen Hüll. Beiderseits des Rivek Hull und 
am Humber wurden mehrere ausgebreitete Brände beobachtet. 
Andere Verbände von Kampfflugzeugen setzten das Verminen 
britischer Häfen fort.

Ein Jagdgeschwader errang seinen 500. Luftsieg.
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum

28. Juni mit guter Wirkung militärische Anlagen des britischen 
Flottenstützpunktes Alexandria.

In Nordafrika griffen Verbände der deutschen Luftwaffe 
britische Kjaftfahrzeugkolonnen zwischen Sroi Barani und 
SoLLUM erfolgreich an.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichsge­
biet weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Ein Jagdgeschwader unter Führung von Major Trautloß er­
rang am 26. Juni seinen 500. Luftsieg.

Leutnant Geißhardt in einem Jagdgeschwader erzielte am 
23. Juni seinen 19. und 20. Abschuß.
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(8 o .) Zur Abwehr der drohenden Gefahnaus dem Osten ist die 29. 6. 41 
deutsche Wehrmacht am 22. Juni, 3 Uhr früh, mitten in den Sonder­
gewaltigen Aufmarsch der feindlichen Klräfte hineingestoßen. Meldungen 

Die Geschwader der deutschen Luftwaffe stürzten sich noch 
in der Dämmerung des Morgens auf den sowjetrussischen Feind.
Trotz seiner starken zahlenmäßigen t^)erlegenheit hat sie be­
reits am 22. Juni die Luftherrschaft im Osten erkämpft und die 
sowjetrussische Luftwaffe vernichtend geschlagen. Allein wäh­
rend der Kämpfe in der Luft wurden 322 rote Flugzeuge, teils 
durch Jäger, teils durch Flak, abgeschossen. Mit den am Boden 
zerstörten Maschinen erhöhte sich die Zahl der vernichteten 
Flugzeuge der sowjetrussischen Luftwaffe bis zum Abend des 
22. Juni auf 1811 Maschinen. Der deutsche Verlust betrug an 
diesem Tage 35 Flugzeuge.

(So .) Das deutsche Ostheer hat am 22. Juni früh in breiter 
Front die Grenze überschritten. Es stieß mitten hinein in die 
ihren Aufmarsch vollendenden sowjetrussischen Armeen.

Die starken Grenzbefestigungen des Feindes wurden zum 
Teü schon am ersten Tage durchbrochen. Unter schwersten Ver­
lusten brachen die heftigen Gegenangriffe der sowjetrussischen 
Armeen zusammen. An diesen Kämpfen hatte die deutsche Luft­
waffe ruhmvollen Anteil.

( So.) Am 23. Juni führte der Feind wütende Gegenstöße gegen 
die Spitzen unserer Angriffskolonnen. Im  Messen der beider­
seitigen Kräfte blieb der deutsche Soldat Sieger. AUe sowjet­
russischen Versuche wurden abgewiesen. Sie brachen zum Teil 
in blutigen und erbitterten Nahkämpfen zusammen.

Die Festung Grodno wurde angegriffen und nach hartem 
Kampf genommen.

Die feindliche Luftwaffe erlitt an diesem Tage erneut aller- 
schwerste Verluste. t)ie Zahl der vernichteten sowjetrussischen 
Flugzeuge erhöhte sich bis zum 23. Juni abends bereits auf 2582.

(S o .) Die unter Einsatz sehwerster artilleristischer Waffen an­
gegriffene Festung Brest-Litowsk fällt in unsere Hand. Als
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29. 6. 41 letzter Stützpunkt des Feindes w ird  am  24. Juni die Zitadelle  
Sonder- УОП unseren Truppen  erstürm t, 

meldimgen deutsche Vorm arsch erreicht W ilna und  K owno. Beide

Städte werden noch am  selben Tage  genommen.

fiSo.J Um den deutschen Vormarsch aufzuhalten, versuchte die 
sowjetrussische Armee mit unzähligen Panzerkampfwagen un­
sere Divisionen anzufallen, rückwärtige Verbindungen abzu­
schneiden oder aus den sich anbahnenden Umklammerungen 
durchzubrechen.

Die deutsche Panzerwaffe im Verein mit unseren Panzerab- 
wehrverbänden hat sich aber endgültig durchgesetzt. Sie wur­
den dabei unterstützt durch Flak und Flieger.

Auch die neuen sowjetrussischen Riesentanks sind der Tap­
ferkeit des deutschen Soldaten sowie der Güte unserer Waffen 
erlegen.

Nach Ablauf der ersten vier Kampftage sind vernichtet wor­
den: 1200 sowjetrussische Panzerkampfwagen durch die Ver­
bände des Heeres, 97 durch die Verbände der Luftwaffe.

(/So.J 26. Juni 1941. In  kühnem Vorstoß erreichten unsere im 
baltischen Raum operierenden Truppen die Düna. Der Strom 
wurde an mehreren Stellen überschritten.

Die Stadt D ü n a b ü r g  fällt in deutsche Hand.
Affe Versuche des Feindes, diesen Vormarsch durch verzwei­

felte Gegenangriffe zu verhindern, scheiterten an der Tapferkeit 
unserer Soldaten.

fiSo.J Die Über- und Unterwasserstreitkräfte der deutschen 
Kriegsmarine haben im Kampfe gegen die Sowjetarmee zahl­
reiche Unternehmungen in kühnen Vorstößen durchgeführt. In 
der ÖSTLICHEN O stsee wurden ein Sowjetzerstörer durch Minen 
zum Sinken gebracht und der Kreuzer »M a x im  Gorbj« schwer 
beschädigt.

Deutsche Unterseeboote vernichteten zwei sowjetrussische 
Unterseeboote.

Deutsche Schnellboote versenkten zwei Zerstörer, ein Tor­
pedoboot und ein Unterseeboot des Feindes.
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Der Versuch zweier Sowjetzerstörer, den Hafen von K on- 29. 6.41 
STANZA anzugreifen, wurde durch Küstenartillerie vereitelt. Sonder- 
Nach kurzer Beschießung flog einer von ihnen in die Luft, der “Meldungen 
andere hef sofort mit hoher Fahrt ab.

(So.) Nach zweitägiger Dauer führte die deutsche Panzerwaffe 
am 26. Juni eine gewaltige Panzerschlacht nördlich von Kowno 
siegreich zu Ende. Mehrere Divisionen wurden eingeschlossen 
und vernichtet, über 200 sowjetrussische Panzerkampfwagen, 
darunter 29 schwerster Art, mehr als 150 Geschütze sowie Hun­
derte von Kraftfahrzeugen fielen in unsere Hand.

( So.) Gegen besonders ausgesuchte Verbände der Sowjetarmee 
fand der Kam pf auf dem Frontabschnitt südlich der Pripet- 
SÜMPFE statt. In zähen, heldenhaften Angriffen wurden west­
lich Lemberg stärkste und neuzeithchste Befestigungen be­
zwungen. Unsere Truppen sind jetzt im siegreichen Vordringen 
auf Lemberg selbst.

Nördlich davon kämpfen sich deutsche Panzerdivisionen über 
LtrcK nach Osten vorwärts. Wie in anderen Frontabschnitten, 
so hat besonders auch hier die Luftwaffe durch ihre Aufklärung 
und ihr todesmutiges Eingreifen gegen die aus der Tiefe immer 
neu herangeführten feindlichen Kräfte zum siegreichen Vor­
marsch unseres Heeres beigetragen. Die blutigen Verluste des 
Gegners sind ungeheure. Zahlreiche feindhche Panzerkampf- 
wagen wurden vernichtet. Allein in den Kämpfen um Dübno 
wurden 215 Panzerkampfwagen, viele Geschütze, darunter 42 
schwerste, erbeutet.

(So .) Im Zuge der vorwärtsschreitenden Operationen sind im 
Raum ostwärts B iałystok nunmehr zwei sowjetrussische A r­
meen von allen Seiten eingeschlossen.

Trotz tagelanger verzweifelter Durchbruchsversuche zieht 
sich der Ring der deutschen Armeen um sie von Stunde zu 
Stunde enger.

In wenigen Tagen werden sie entweder kapitulieren oder ver­
nichtet sein.

231



29. 6. 41 Damit wird das Schicksal jener zahlreichen Sowjetdivisionen 
Sonder- besiegelt sein, die bestimmt waren, den zentralen Stoß gegen 

meldungen Deutschland zu führen.
Infanteriedivisionen des Heeres und Verbände der WafEen-̂ ^̂  

sind hier die Träger des Kampfes auf der Erde.
In zerschmetternden Angriffen gibt ihnen die Luftwaffe ihre 

unersetzliche Hüfe. ^

(So.) An dem Kessel von Białystok beiderseits vorbeistoßend, 
haben unsere Panzerverbände und motorisierten Divisionen den 
Raum um Minsk erreicht.

Ein neuer großer Erfolg bahnt sich an.
♦

(So .) Die einleitenden Operationen gegen Sowjetrussland 
haben in der kurzen Zeit vom 22. bis 27. Juni 1941 zu Ergeb­
nissen geführt, die trotz der Unmöglichkeit, die Beute schon 
jetzt auch nur annähernd zu erfassen, gewaltige sind.

Außer den schwersten blutigen Verlusten des Feindes sind 
schon in den ersten Tagen mehr als 40000 Gefangene in unsere 
Hand gefallen.

Über 600 Geschütze wurden bisher als Beute gezählt,
2233 Panzerkampfwagen, darunter 46 schwerste Panzer von 52 

Tonnen Gewicht, sind teils vernichtet, teils erbeutet. Dazu kom­
men gewaltige Mengen an Panzerabwehr- und Fliegerabwehr ­
geschützen sowie Maschinengewehren, Gewehren, Kraftfahr­
zeugen usw.

Diese Zahlen erhöhen sich stündlich. Sie werden aber gewal­
tig anschwellen nach den Kapitulationen oder der Vernichtung 
der jetzt eingeschlossenen sowjetrussischen Armeen.

Die deutsche Luftwaffe hat der sowjetrussischen die in die­
sem Kriege bisher vernichtendste Niederlage zugefügt. Durch 
Jäger, Kampfflugzeuge und Flak wurden in der Luft und auf 
der Erde in sieben Tagen 4107 Sowjetflugzeuge vernichtet.

Demgegenüber halten sich unsere eigenen Verluste in mäßi­
gen Grenzen. Im  gleichen Zeitraum hat unsere Luftwaffe 150 
Flugzeuge verloren.

Die Überlegenheit des deutschen Fliegers sowie die des deut­
schen Materials ist eine turmhohe.

Diese gewaltigen Zahlen an Flugzeugen, Panzerkampfwagen 
und sonstigem Material, deren Vernichtung oder Erbeutung
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der vorbildlichen Zusam m enarbeit der deutschen W ehrm acht 29. 6. 41 

zu verdanken ist, geben aber zugleich ein eindrucksvolles und  

überraschendes B ild  von der Größe der Gefahr, die sich im  

Osten an der Grenze des Reiches zusam m engebraut hatte.
Es ist wahrscheinlich gerade noch in letzter Stunde gelungen, 

den mitteleuropäischen Raum vor einer Invasion zu bewahren, 
deren Folgen unübersehbare gewesen sein würden.

Das deutsche Volk ist seinen tapferen Soldaten wahrhaft zu 
tiefstem Dank verpflichtet.

M O N T A G , D E N  30. J U N I  1941

(So .) Lemberg wurde heute von den deutschen Truppen ge­
nommen. Auf der Zitadelle weht seit 4,20 Uhr die Reichkriegs­
flagge.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben 
unsere in Galizien im Vormarsch befindlichen Truppen Lem­
berg genommen. In der Mitte der Heeresfront wurde der Ring 
um die eingekesselten sowjetrussischen Armeen enger geschlos­
sen. Der Nordflügel ist in flüssiger Verfolgung. An der Küste 
wurde L ibau genommen.

Im Seekrieg gegen Grossbritannien versenkten Untersee­
boote bei erneuten Angriffen gegen die im Wehrmachtbericht 
vom 29. Juni erwähnten feindlichen Geleitzüge weitere fünf 
Schiffe mit zusammen 25400 BRT, darunter einen Hilfskreuzer. 
Damit hat sich der Erfolg dieser Unterseebootoperation auf 
96100 B RT erhöht.

Kampfflugzeuge xersenkten in der letzten Nacht vor Greät- 
Yarmouth aus gesicherten Geleitzügen heraus drei Handels­
schiffe mit zusammen 23000 BRT, darunter einen großen Trans­
porter.

Weitere Luftangriffe richteten sich während der letzten Nacht 
gegen Hafenanlagen am Humber.

Der Feind warf in der Nacht zum 30. Juni Spreng- und Brand­
bomben im NORDDEUTSCHEN KÜSTENGEBIET, Vorwiegend auf 
Wohnviertel der Städte Hamburg und Bremen. Die Zivilbe­
völkerung hatte einige Verluste an Toten und Verletzten. Zahl­
reiche Gebäude wurden beschädigt.
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30. 6. 41 Nachtjäger und Flakartillerie waren bei der Abwehr dieser 
britischen Luftangriffe wieder erfolgreich. Sie schossen 13 der 
angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab.

Bei den Kämpfen im Osten  zeichneten sich Oberst Holm, ein 
Führer eines schnellen Verbandes, Oberst Weber als Kommandeur 
eines Infanterieregiments, der Leutnant in  einer Aufklärungs­
abteilung Florent, der Feldwebel in einem Oebirgsjägerregiment 
Berauer und der Gefreite in einem Infanterieregiment Hasse 
durch besondere Tapferkeit aus.

Bei der Versenkung von zwei Zerstörern, einem Torpedoboot 
und einem Unterseeboot der Sowjets haben sich Oberleutnant 
zur See Wu'p'permann als Führer einer Schnellbootgruppe sowie 
Oberleutnant zur See Albert MüUer, Leutnant zur See Weber und 
Leutnant zur See Haagsls, Schnellbootkommandanten besonders 
ausgezeichnet.

Bei den siegreichen Kämpfen im O sten  zeichneten sich ver­
schiedene Einheiten der Flakartillerie hervorragend aus.

D IE N S T A G , D E N  1. J U L I  1941

(S o .) Die Luftwaffe versetzte im Laufe des 30. Juni den sowjet­
russischen Kampf- und Jagdfflegerformationen erneut vernich­
tende Schläge. Insgesamt verlor der Feind am 30. Juni 280 Flug­
zeuge, davon allein in Luftkämpfen 216.

Besonders zeichneten sich hierbei die Jagdgeschwader unter 
Führung des Oberstleutnants Molders mit 110 Abschüssen und 
des Majors Trautloff mit 65 Abschüssen aus.

Dem Jagdgeschwader Trautloff gelang es bei D ü n a b u e ö  von 
40 angreifenden Sowjetflugzeugen aUe 40 zu vernichten. Ebenso 
eindrucksvoll bewies das Jagdgeschwader Holders im Raum ost­
wärts M in s k  und B o b e u jsk  die Überlegenheit der deutschen 
Luftwaffe. Hier versuchten zahlreiche feindhche Verbände die 
deutschen Vormarschbewegungen zu stören. Von etwa hundert 
angreifenden Jagd- und Kampfflugzeugen vernichtete das Jagd­
geschwader Mölders 80 Flugzeuge.

Oberstleutnant Mölders errang hierbei seinen 82., Hauptmann 
Joppien seinen 52. Luftsieg.
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unter Führung des Obersten Lasch in raschem Vorstoß über 1. 7. 41 
MiTAU kämpfend in den Südwestteil der Stadt eingedrungen
waren.

Zwischen den KLaepaten und den Peipet-Sümpfen kämpfen 
sich die Verbände des deutschen Heeres im Verein mit slowa­
kischen Truppen in der Verfolgung des geschlagenen Feindes 
beiderseits L embeeg vorwärts.

Die zwischen Białystok und Minsk eingeschlossenen Sowjet­
armeen unternahmen vergeblich während des ganzen Tages ver­
zweifelte Versuche, aus der Umklammerung auszubrechen. Die 
vielfach in acht bis zwölf Gliedern Tiefe geführten und von 
schwersten Panzern unterstützten Ausbruchsversuche des Fein­
des brachen unter ungewöhnlich blutigen Verlusten zusammen. 
Weiter ostwärts wurde die Beeesina erreicht.

Zwischen Dünabueg und Riga ist die Düna in breiter Front 
erreicht und an verschiedenen Stellen überschritten worden. 
Auch hier scheiterten erbitterte Gegenangriffe des Feindes.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen mit durchschlagen­
der Wirkung in den Erdkampf ein. Sie bombardierten die ost­
wärts Lembeeg zum Teil in zwei und drei Kolonnen auf einer 
Straße nebeneinander zurückweichenden feindlichen Kolonnen, 
brachten den zwischen B iałystok und Minsk eingeschlossenen 
Sowjettruppen schwerste Verluste bei und griffen den über R iga 
zurückgehenden Feind in rollendem Einsatz an. Bei diesen 
Operationen wurden zahlreiche Panzerwagen und Hunderte von 
Lastkraftwagen vernichtet, feindliche Batterien zum Schweigen 
gebracht und Transportzüge zerschlagen.

Besondere Erfolge erzielte die deutsche Luftwaffe am gestri­
gen Tage im Kam pf gegen die Sowjetfliegertruppe. Wie bereits 
durch Sondermeldung bekanntgegeben, verlor der Feind am
30. Juni 280 Flugzeuge, davon allein 216 in Luftkämpfen.

Südlich der F ischer-Halbinsel ist ein Sowjet-Zerstörer 
durch Bombentreffer versenkt und ein weiterer Zerstörer schwer 
beschädigt worden.

Im Seegebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge 
ein größeres Handelsschiff schwer. Nachtangriffe der Luftwaffe 
richteten sich gegen den Versorgungshafen Cardiff sowie gegen 
Hafenanlagen an der britischen Ost- und Südostküste.
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1. 7. 41 In N ord AFRIKA warfen deutsche Sturzkampfflugzeuge vor 
SoLLUM einen britischen Zerstörer in Brand und bombardierten 
in Tobruk; Hafenanlagen imd Ansammlungen des Feindes.

Britische Kampfflugzeuge warfen gestern unter dem Schutz 
tiefhegender Wolken und unsichtigen Wetters auf Wohnviertel 
im NORDDEUTSCHEN KÜSTENGEBIET ВотЬсп. Die Zivilbevölke­
rung hatte einige Verluste. Mehrere Gebäude wurden zerstört 
oder beschädigt. Bei diesem Angriff imd bei Einflugversuchen 
des Feindes in die besetzten Gebiete am Kanal schossen Jäger 
und Flakartillerie elf, Marineartillerie fünf britische Flugzeuge 
ab.

Bei feindhchen Luftangriffen, die sich in der letzten Nacht 
gegen W estdeutschland richteten, wurden unter anderem in 
Köln einige Zivilpersonen getötet oder verletzt. Wehrwirt- 
schafthche oder müitärische Schäden entstanden nicht. Durch 
nächtliche Jagd- und Flakabwehr wurden drei britische Flug­
zeuge zum Absturz gebracht. Marineartülerie schoß in der Nacht 
zum 30. Juni vier feindhche Flugzeuge ab.

In  den siegreichen Luftschlachten im Osten errang das Jagd­
geschwader unter Führung von Oberstleutnant Molders 110 Ab­
schüsse, das Jagdgeschwader unter Führung von M ajor Traut- 
loff 65 Abschüsse.

Oberstleutnant Mölders erzielte seinen 82., Haujptmann Jop- 
pien seinen 52. Luftsieg.

Im  Kam pf um die feindlichen Grenzbefestigungen zeichneten 
sich der Kommandeur eines Pionierbataillons, Major Schuetler, 

< der Oberleutnant und Kompanieführer in dem gleichen Bataillon, 
Hornung, und der Leutnant und Führer eines Infanterie-Pionier­
zuges, Johannes MüUer, besonders aus.

Der Leutnant Haaf eines Eisenbahn-Pionierregiments verhin­
derte die Sprengung einer besonders wichtigen Eisenbahnbrücke.

Der Gefreite Reiser eines Artillerieregiments vernichtete als 
Richtkanonier mit seinem Geschütz in kurzer Zeit 14 feindliche 
Panzer.

Eine Kampffliegergruppe unter Führung von Major Busch 
versenkte im Einsatz gegen Grossbritannien bis zum 15. Juni 
1941 einen Kreuzer, einen Zerstörer und 21 kleinere Kriegsfahr- 
zeuge sowie 436188 B R T feindlichen Handelsschiffsraum. Außer­
dem wurden zahlreiche Handelsschiffe durch Bombentreffer 
schwer beschädigt.
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M IT T W O C H , D E N  2. J U L I  1941

Im Osten sind die Operationen gegen die Sowjetwehrmacht 
in zügigem Fortschreiten.

Südhch der Peipet-Sümpfe kam es hei Zloczow z u  einer 
Panzerschlacht, bei der 100 Sowjetpanzer vernichtet wurden. 
In der Gegend von Dubno gerieten sowjetrussische Panzerkräfte 
zwischen unsere als Reserven folgenden rückwärtigen Divisio­
nen und wurden nach zweitägigem Kampf aufgerieben. 120 
Panzerkampfwagen fielen in unsere Hand.

Ein großer Teü der ostwärts Białystok eingeschlossenen 
Sowjetarmeen wurde im Laufe des gestrigen Tages endgültig 
vernichtet. Von der unermeßhchen Beute konnten bis jetzt et­
wa 100000 Gefangene, 400 Panzerkampfwagen und 300 Ge­
schütze gezählt werden.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist Riga 
in unserer Hand. Auch W indau wurde gestern besetzt.

Im Verein mit dem finnischen Verbündeten sind gestern Ver­
bände unserer Wehrmacht in Mittel- und N oedfinnland zum 
Angriff über die sowjetrussische Grenze angetreten.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte auch gestern die Opera­
tionen des Heeres durch ständige Angriffe auf feindhche Trup­
penansammlungen, Panzerverbände und Batteriestellungen. 
Die ostwärts Lembeeg, bei Minsk und nach Estland zurück­
weichenden Truppen erlitten durch Luftangriffe schwere Ver­
luste. Im  Rücken des Feindes wurden Transportwege und ein 
Panzerzug zerstört. Auch im Kampf gegen die bereits erhebhch 
geschwächten bolschewistischen Luftstreitkräfte wurden neue 
Erfolge erzielt.

Verbände der ungarischen Wehrmacht schlossen sich, von 
den Karpatenpässen nach Galizien vorstoßend, dem deutschen 
Angriff planmäßig an.

Im Kam pf gegen Geossbeitannien versenkten Untersee­
boote im N oedatlantik und westlich Afeika sieben feind- 
hche Handelsdampfer mit zusammen 40200 BRT. Ein weiterer 
Dampfer wurde im Artilleriegefecht beschädigt. Kampfflugzeuge 
vernichteten im Seegebiet um England und im Atlantik drei 
Handelsschiffe mit zusammen 11500 BRT und beschädigten 
einen großen Frachter schwer.

Unsere Kampfflugzeuge belegten in der letzten Nacht eine

2. 7. 41
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2.7 .41 Reihe von  H äfen  an  der Ost-, Südost- und Südwestküste 
Englands m it B om ben  schweren K alibers.

Vor der NORDAERiKANiscHEN KÜSTE versenkten deutsche und 
italienische Kampfflugzeuge am 30. Juni zwei Handebschiffe 
und erzielten Bombentreffer auf einem leichten britischen Elreu- 
zer und zwei Zerstörern. Am gestrigen Tage vernichteten deut­
sche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge im Hafen von Товнтж 
zwei Handelsschiffe. Sie zerstörten Lagerhäuser und brachten 
Flakbatterien des Feindes zum Schweigen.

In der Nacht zum 1. Juli bombardierte ein stärkerer Verband 
deutscher Kampfflugzeuge abermals den britischen Flotten­
stützpunkt A lexandria. Ausgedehnte Brände im Hafengebiet 
und in militärischen Anlagen wurden hervorgerufen.

Versuche des Feindes, am Tage die besetzten Gebiete am 
Kanal anzugreifen, und ein vereinzelter Vorstoß weniger 
Kampfflugzeuge bis in die Gegend von Hamburg brachen mit 
schweren Verlusten für den Feind zusammen. Jagdflugzeuge 
und Flakartillerie schossen fünf, Marineartillerie zwei, ein Vor­
postenboot ein britisches Flugzeug ab.

Während der Nacht schoß Flakartillerie zwei weitere britbche 
Kampfflugzeuge an der Kanalküste ab.

Kampfhandlungen über dem Reichsgebiet fanden in der 
letzten Nacht nicht statt.

Hauptmann Balthasar errang am 26. Juni seinen 39. und 40., 
Oberleutnant Leesmann am 30. Juni seinen 21. und 22. Luftsieg.

Bei dem Vorstoß auf Riga zeichnete sich der Kommandeur 
eines Infanterieregiments Oberst Lasch durch persönliche Tapfer­
keit besonders aus.

(S o .) Mehr und mehr ist zu übersehen, daß die Vernichtungs­
schlacht ostwärts B iałystok eine Entscheidung von weltge­
schichtlichen Ausmaßen gebracht hat. Ein unvorstellbares Chaos 
ist über die Sowjetarmeen hereingebrochen, die hier ab Stoß­
keil bereitgestellt waren, um Deutschland in den Rücken zu 
fallen und die Brandfackel des Bolschewismus nach Europa 
hineinzutragen. Noch Wochen können vergehen, bis hinter der 
Front unserer kühn nach Osten verstoßenden Angriffsverbände 
die unermeßhehe Zahl an Gefangenen, Kriegsgerät und sonstiger 
Beute gesammelt und im einzelnen festgestellt sein wird.
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Das Bild von der Größe der hier wie an den übrigen Frontab- 2. 7. 41 
schnitten geschlagenen Schlachten ergibt sich daraus, daß für 
die Zeit vom 22. Juni bis zum 1. Juli schon jetzt 5774 Panzer­
kampfwagen, 2330 Geschütze imd Flakgeschütze, vier Panzer­
züge und unzählbare Mengen von Maschinengewehren und Ge­
wehren als erbeutet oder vernichtet gemeldet worden sind. Die 
sowjetrussische Luftwaffe hat im selben Zeitraum 4725 Flug­
zeuge verloren, davon 1392 im Luftkampf, 112 durch Flak­
abschuß und 3221 am Boden vernichtet.

Die bisher gezählten Gefangenenzahlen belaufen sich auf 
mehr als 160000.

Bei der Hartnäckigkeit der sowjetrussischen Verteidigung 
und den erbitterten Ausbruchsversuchen übersteigen die bluti­
gen Verluste des Feindes die Zahl der Gefangenen um ein Mehr­
faches.

Die eigenen Verluste sind im gesamten erfreulich gering.

D O N N E R S T A G , D E N  3. J U L I  1941

Schulter an Schulter haben gestern deutsche und rumänische 
Verbände aus der nöedlichen Moldau heraus den Pbuth über­
schritten und befinden sich im Vorgehen gegen den Dnjestr.
Damit sind die verbündeten Armeen auf der ganzen Front zwi­
schen Schwarzem Meer und Nördlichem Eismeer zum Angriff 
angetreten.

Während bisher die sowjetrussische Führung offensichtlich 
bestrebt war, den deutschen Vormarsch in Grenznähe aufzu­
fangen und ihrerseits zum Angriff überzugehen, scheint die W i­
derstandskraft der Sowjetarmee nunmehr gebrochen zu sein.
Auf der ganzen Front zeichnen sich rückläufige Bewegungen 
des Feindes ab.

Die Vemichtungsschlacht ostwärts Białystok ist im wesent­
lichen abgeschlossen.

Wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist ihre 
Auswirkung von weltgeschichtlicher Bedeutung. Zahlreiche 
Schützen-, Kavallerie- und Panzerdivisionen der sowjetrussi­
schen Wehrmacht können hier als vernichtet angesehen werden.

In mustergültiger Zusammenarbeit haben die Verbände un­
seres Heeres und unserer Luftwaffe die Verfolgung aufgenom­
men.
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3.7.41
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Im Kampf gegen Geossbritaknien versenkte die Luftwaffe 
in der letzten Nacht ein Handelsschiff von 5000 B RT und bom­
bardierte Hafenanlagen in Südost- und Südwestengland.

An der Kanalküste brachen bei Tage wiederum Angriffe 
britischer Kampfflugzeuge, die unter starkem Jagdschutz an­
gesetzt waren, völbg zusammen.

Der Feind verlor hierbei 15 Jagd- und fünf Kampfflugzeuge, 
während nur ein eigenes Flugzeug verloren ging.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
Nordwestdeutschlands Spreng- und Brandbomben, durch die 
einige Zivilpersonen getötet und verletzt wurden. Wohngebäude 
wurden unter anderem in Bremen und Oldenburg getroffen.

Nachtjäger und Flakartillerie schossen drei der angreifenden 
britischen Kampfflugzeuge ab.

Der Kampf gegen die britische Versorgimgsschiffahrt brachte 
auch im Monat Juni den erwarteten großen Erfolg. Kriegsma­
rine und Luftwaffe versenkten 768950 B R T feindlichen Han­
delsschiffsraums .

Hierbei wurden allein durch Unterseboote 417 450 BRT ver­
nichtet.

Hinzu kommen noch schwere Verluste, die der Feind durch 
Minenuntemehmungen aller A rt erlitten hat. Außerdem wurde 
eine große Zahl feindlicher Handelsschiffe so schwer beschädigt, 
daß sie ganz oder für längere Zeit der feindlichen Versorgung 

. verloren sind.
Ebenso erfolgreich war die deutsche Luftabwehr im Kam pf 

gegen die britische Luftwaffe. AUein in der Zeit vom 26. Juni bis 
2. Juli wurden 109 britische Flugzeuge abgeschossen und zwar 56 
in Luftkämpfen, 24 durch Nachtjäger, 22 durch Flakartillerie, 
sechs durch Einheiten der Kriegsmarine, eins durch Infanterie.

Zwei britische Jagdflugzeuge stießen außerdem über dem be­
setzten Gebiet zusammen und stürzten ab.

Während der gleichen Zeit gingen im Einsatz gegen Gross­
britannien zwölf eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen im Osten zeichneten sich die Obersten Ber­
ger und Lohmeyer, Kommandeure von Infanterieregimentern, 
sowie der M ajor Heß und der Oberlevinant Baschta eines In ­
fanterieregiments besonders aus.

Bei den Operationen im Atlantik war ein Unterseeboot unter 
Führung von Oberleutnant zur See Tojyp besonders erfolgreich.



F R E IT A G ,  D E N  4. J U L I  1941

Trotz schwieriger Wegeverhältnisse schreitet die Verfolgung der 
sowjetrussischen Wehrmacht auf der ganzen Front unaufhalt­
sam vorwärts. Der abziehende Feind erleidet durch den rück­
sichtslos tief in das Hinterland greifenden Einsatz unserer Luft­
waffe schwerste Einbuße.

In der Mitte der Angriffsfront wurde die Beresina an mehre­
ren Stellen überschritten. Nördlich davon ist die lettisch-rus­
sische Grenze erreicht.

Unter dem am gestrigen Tage gesichteten Beutematerial be­
finden sich auch Generalstabskarten, die den letzten Aufschluß 
über die Angriffsabsichten der sowjetrussischen Wehrmacht er­
geben.

Diese Angriffsabsichten werden auch dadurch belegt, daß nun­
mehr ein genauer Überblick über die in letzter Zeit vorgenom­
mene gewaltige Vermehrung der sowjetrussischen Flugplätze an 
unserer Ostgrenze vorliegt. Während vor der Besetzung durch 
die Sowjetwehrmacht in Bessarabien, Polen, L itauen, Lett­
land und Estland insgesamt nur 90 Flugplätze vorhanden 
waren, ist diese Zahl in der kurzen Zwischenzeit auf 814 zum 
Teil bestangelegter Flugplätze angewachsen.

Eine durch besonders beauftragte Offiziere vorgenommene 
Untersuchung der eroberten sowjetrussischen Flugplätze hat 
ergeben, daß die am 22. Juni als am Boden vernichtet gemel­
dete Zahl von Flugzeugen um 20 bis 25 v. H. höher ist, als zu­
nächst durch Luftbeobachtung festgestellt werden konnte.

Im Kampf gegen Grossbritannien versenkte die Luftwaffe 
vor der britischen Ostküste zwei Bewacher mit zusammen 
1000 BRT und beschädigte bei Lands End ein größeres Handels­
schiff durch Bombentreffer.

Tages- und Nachtangriffe von Kampfflugzeugen richteten 
sich gegen Hafenanlagen im Südwesten und Südosten der 
Insel.

Bei Angriffsversuchen britischer Flugzeuge an der Kanal­
küste schossen Jäger und Flakartillerie am gestrigen Tage elf 
feindhche Flugzeuge ab. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verscKiedenen Orten 
W est- und N ordwestdeutscbxands Spreng- und Brandbom­
ben. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste.

4. 7. 41
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4. 7. 41 In Bremen entstanden unbedeutende wehrwirtschaftliche 
Schäden. Dachstuhlbrände, vor allem in Dortmund, konnten 
bald gelöscht werden. Jäger und Flakartillerie schossen zehn 
der angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab.

Der Kommandeur eines Infanterieregiments, Oberst Hipp, 
und der Kommandeur eines Artillerieregiments, Oberst Wehker, 
sowie der Oberlevinant Hackenschmidt, der Oberfeldwebel Peter­
mann und der Schütze Ansinn eines Elraftradschützenbataü- 
lons zeichneten sich durch hervorragende Tapferkeit aus.

In Luftkämpfen der letzten Tage errangen Hauptmann Oesau 
seiaen 54., Oberleutnant Franziskat seinen 21. Luftsieg.

S O N N A B E N D , D E N  5. J U L I  1941

Im Osten verlaufen unsere Operationen planmäßig. Südlich 
der Pripet-Sümpfe wurden an mehreren Stellen versprengte 
Teile des Feindes hinter unserer Front durch Reserven zum 
Kampfe gestellt und vernichtet. Mehrere tausend Gefangene 
fielen dabei in unsere Hand.

Unsere ungarischen Verbündeten haben gestern Kolomea 
und Stanislaw genommen.

Von den bei Minsk eingeschlossenen Sowjetverbänden sind 
am 4. Juli -  wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben -  
20000 Mann übergelaufen, nachdem sie ihre Kommissare er­
schossen hatten.

Ostwärts Minsk ist der Dnjepr erreicht.
Im  Baltenland wird die Verfolgung des geschlagenen Fein­

des fortgesetzt.
Die aus Finnland vorgehenden deutschen und finnischen 

Verbände machten trotz schwierigster Geländeverhältnisse und 
bei stellenweise zähem Widerstand weitere Fortschritte.

Kampf-, Zerstörer- und Jagdfliegerverbände zersprengten 
feindliche Truppenansammlungen am Oberlauf der Düna und 
in der WESTLICHEN U kraine, vernichteten zahlreiche Panzer 
und Lastkraftwagen, bombardierten mit guter Wirkung feind­
liche Artilleriestellungen und zerstörten wichtige Bahnanlagen 
weit im Rücken der Sowjettruppen. In Luftkämpfen erlitt die 
feindliche Fliegertruppe weitere schwere Verluste.

Im  Kam pf gegen Grossbritannien bombardierten starke Ver­
bände der Luftwaffe in der letzten Nacht das Rüstungszentrum
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Birmingham, den Kxiegshafen Plymouth, sowie andere Häfen 5. 7. 41 
an der Südostküste Englands. Große Brandfelder und Ex­
plosionen ließen den Erfolg dieser Angriffe erkennen. Au f einem 
Flugplatz an der W estküste Englands belegten Kampfflug­
zeuge Hallen und Unterkünfte wirksam mit Bomben schweren 
Kalibers. Im  Bristol-Kanae wurde ein Frachter von 5000BRT 
versenkt.

Femkampf batterien der Kriegsmarine beschossen einen feind- 
hchen Geleitzug im K a n a l .

Angriffsversuche britischer Flugzeuge führten am gestrigen 
Tage an der K a n a l k ü s t e  abermals zu einer Niederlage für den 
Feind. In Luftkämpfen wurden neun Jagdflugzeuge, durch Flak­
artillerie drei Kampf- und ein Jagdflugzeug abgesphossen. Zwei 
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Durch Bombenwürfe britischer Flugzeuge auf die Stadt B rest  
wurde ein Denkmal der kanadischen Truppen aus dem W elt­
krieg zerstört. Müitärischen Schaden richtete dieser Angriff 
nicht an.

Einzelne britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten 
Nacht eine geringe Zahl von Sprengbomben in W e std e utsch ­
l a n d . Die Schäden sind unerhebHch. Nachtjäger und Flak­
artillerie schossen fünf der angreifenden Kampfflugzeuge ab.

Hauptmann Streib errang in der Nacht zum 4. Juli seinen 15.
Nacht jagdsieg.

In den Kämpfen im Osten zeichneten sich Oberst Buck und 
Oberstleutnant Thumm, Kommandeure von Infanterieregimen­
tern sowie die Oberleutnante Pelikan in einer Sturmgeschütz­
abteilung, Heine in einer Radfahrkompanie und Xanke in einem 
Infanterieregiment durch besondere Tapferkeit aus.

S O N N T A G , D E N  6. J U L I  1941

Im Osten werden die Operationen gegen die sogenannte Stalin- 
Linie planmäßig fortgesetzt. Die Zahl der seit dem 22. Juni 
eingebrachten Gefangenen ist bis zum 5. Juli auf rund 300000 
angewachsen.

Die Luftwaffe unterstützte die Operationen durch rollende 
Angriffe auf feindliche Truppenansammlungen und Kolonnen. 
Allein im Raum um Schitomir wurden durch Bombentreffer 
und Beschuß mit Bordwaffen über fünfhundert Lastkraftwagen
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6. 7. 41 der Sowjets zerstört und 18 Eisenbahnzüge vernichtend ge­
troffen.

Weitere wirksame Luftangriffe richteten sich in der letzten 
Nacht gegen den Eisenbahn- und Straßenknotenpunkt Sm o ­
l e n s k . Die sowjetische Luftwaffe verlor bei elf eigenen Ver­
lusten gestern 281 Flugzeuge, davon wurden 98 im Luftkampf 
abgeschossen, 183 am Boden zerstört.

Im Kampf gegen G r o s sb r it a n n ie n  versenkten Untersee­
boote im A t l a n t ik  sechs Handelsschiffe mit zusammen 33830 
BUT und beschädigten ein weiteres Schiff durch Torpedotreffer. 
Kampfflugzeuge versenkten im Se e g e b ie t  u m  E n g l a n d  in der 
letzten Nacht zwei Frachtschiffe mit zusammen 11000 BRT.

Deutsche Jäger schossen bei Luftkämpfen über dem K a n a l  
am gestrigen Tage ohne eigene Verluste vier britische Jagdflug­
zeuge ab.

Marineartillerie brachte an der norwegischen Küste drei, ein 
Vorpostenboot im KAnal ein britisches Flugzeug zum Absturz.

In N o r d a fr ik a  scheiterte ein Ausfallversuch britischer Pan­
zer aus T o b r u k  heraus am zusammengefaßten Feuer der 
deutsch-itahenischen Artiflerie. Deutsche Kampf- und Sturz­
kampffliegerverbände bombardierten den Hafen von T o b r u k . 
Ein Handelsschiff und Lagerhäuser wurden getroffen, Küsten­
batterien des Feindes niedergekämpft. Zerstörerflugzeuge zer­
sprengten britische Kjaftfahrzeugkolonnen bei H a b a t a .

Im  M it t e lm e e r b a u m  griffen am 4. Juli deutsche Kampf­
und Sturzkampfflugzeuge die Hafenanlagen von F a m a g u st a  
an der Ostküste der Insel Cy p e b n  an. Bombenvolltreffer schwe­
ren Kalibers beschädigten zwei große Handelsschiffe und Ver­
ladeeinrichtungen am Hafen. Au f einem Flugplatz der Insel 
schlugen Bomben in Barackenlager des Feindes.

Der Feind warf in der letzten Nacht in W e std e utsch la n d  
Spreng- und Brandbomben. Die Zivilbevölkerung hatte größere 
Verluste an Toten und Verletzten. Wohnviertel und öffenthche 
Gebäude wurden vor allem ia M ü n s t e r  und B ie l e f e l d  ge­
troffen. Nachtjäger schossen sieben der angreifenden britischen 
Kampfflugzeuge ab.

Rittmeister Niemack, Führer einer Aufklärungsabteilung, die 
Oberleutnante Freiherr Maercken und Buchterkirch in einem Pan­
zerregiment, sowie Oberleutnant Ritz La einem Schützenregiment 
zeichneten sich durch vorbildliche Tapferkeit aus.
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Bei den Operationen im N ord Atlantik war ein Unterseeboot 
unter Führung von Kapitänleutnant Scholz besonders erfolg­
reich.

6i7.41
Unter dem Druck der deutschen Umklammerung sind gestern 

westlich Minsk wiederum 52000 Soldaten der Sowjetarmee 
übergelaufen.

M O N T A G , D E N  7. J U L I  1941

In Bessarabien sind die deutschen und rumänischen Truppen 
nach Abweisung von Gegenangriffen in fortschreitendem Angriff.

In der Bukowina erreichten rumänische, nordwestlich davon 
ungarische Kräfte den Oberlauf des Dnjestr. Czernowttz ist 
genommen.

Die Verfolgung des Feindes in Galizien wurde m breiter 
Front über Sereth fortgesetzt.

Nördlich der Pripet-Sümpfe dringen Verbände des deut­
schen Heeres kämpfend auf breiter Front gegen den Dnjepr 
und die obere Düna vor.

Die Operationen der deutschen und finnischen Truppen ver­
laufen weiterhin planmäßig.

Geschwader der deutschen Luftwaffe vernichteten auch am 
gestrigen Tage eine große Zahl feindlicher Panzer und Last­
kraftwagen, setzten Batterien der Sowjets außer Gefecht, zer­
störten Eisenbahnzüge, Transportwege und Munitionslager.

Wirksame Luftangriffe richteten sich ferner gegen Rückzugs­
bewegungen des Feindes in der UsaiAiNE sowie gegen Befesti­
gungsanlagen.

Andere Verbände bombardierten feindliche Truppen im 
Raum um Smolensk und ostwärts des Peepus-Sees.

Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unterstützten das Vor­
gehen der Erdtruppen auf der Fischeji-Halbinsel und belegten 
Stützpunkte des Feindes mit Bomben aller Kaliber.

Die Sowjets verloren im Laufe des 6. Juli insgesamt 204Flug- 
zeuge, davon 160 in Luftkämpfen; 41 Flugzeuge wurden am 
Boden zerstört, drei durch Minensuchboote abgeschossen. Zehn 
eigene Flugzeuge werden vermißt.

In der ÖSTLICHEN Ostsee stießen deutsche Minensuchboote 
auf vier Sowjetzerstörer. In einem einstündigen Gefecht wurde
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7.7.41 ein Zerstörer durch Artillerietreffer beschädigt, worauf der Feind 
sich zurückzog.

Dieselben Minensuchboote wehrten sieben feindhche Bomben­
angriffe ab und schossen dabei drei Sowjetflugzeuge ab.

Im Kampf gegen GROSSBEiTANNrEN versenkte die Luftwaffe im 
St. GEORGS-ELÄJTALzweiFrachtschiffemit zusammen10000BRT.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht erfolg­
reich Flugplätze in Mittelengland und Hafenanlagen an der 
Süd- und Südostküste der Insel. Das Verminen britischer 
Häfen wurde fortgesetzt.

In N ord AFRIKA erzielten deutsche und itahenische Kampf­
und Sturzkampfflugzeuge Bombenvolltreffer in Flak- und A r­
tilleriestellungen um Tobruk.

Bei Angriffsversuchen am Tage verlor der Feind gestern an 
der Kanalküste durch Jagd- und Flakabwehr 19 Flugzeuge, 
ein weiteres durch Marineartillerie.

Britische Kampfflugzeuge warfen in letzter Nacht Spreng- und 
Brandbomben an verschiedenen Orten W estdeutschlands. Die 
Zivilbevölkerung hatte einige Verluste, Brände in Wohnvierteln, 
unter anderem in Dortmund, konnten schnell gelöscht werden.

Bei diesen Angriffen und bei einem nächtlichen Vorstoß zur 
Küste der besetzten französischen Gebiete schossen Nacht­
jäger und Flakartillerie acht Kampfflugzeuge ab.

In der Zeit vom 3. bis 6. Juli wurden 83 britische Flugzeuge 
abgeschossen, davon 58 in Luftkämpfen und durch Nachtjäger, 
21 durch Flakartillerie, vier durch Einheiten der Kriegsmarine.

Während der gleichen Zeit gingen im Kam pf gegen Gross- 
BRITANNIEN пепп eigene Flugzeuge verloren.

In den Kämpfen im Osten zeichneten sichOberleutnantKnaak, 
der Oberfeldwebel Werner, die Feldwebel Haut und Prohaska in 
einem Lehrregiment sowie der Leutnant Pepulo in einem 
Schützenregiment besonders aus.

Oberleutnant Ph ilipp  errang am 4. Juli seinen 31., 32. und 33. 
Luftsieg. Oberfeldwebel Beier in der letzten Nacht seinen 9. und 
10. Nachtjagdsieg.

In der Panzerschlacht bei Dubno zeichnete sich eine Batterie 
des Flakregiments »General Göring« unter Führung des Haupt­
manns Schulz sowie Leutnant Wilmskoetter besonders aus.

Der Matrosengefreite Ernst Kellner schoß mit einem leichten 
Flakgeschütz sein drittes britisches Flugzeug ab.
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D IE N S T A G , D E N  8. J U L I  1941 8. 7.41

Die Operationen an der Ostfront schreiten planmäßig vor­
wärts.

Im Kampf gegen GROSSBRiTANmEN bombardierte die Luft- 
wafEe in der letzten Nacht mit starken Elräften bei guter Erd­
sicht mihtärische Ziele im Hafen von Southampton. Durch 
BombenvoUtreffer schweren Kahbers und durch Abwurf Tau­
sender von Brandbomben wurden Zerstörungen und zahlreiche 
Großbrände an Lagerhäusern, Dockanlagen und Versorgungs­
betrieben hervorgerufen. Weitere wirksame Luftangriffe rich­
teten sich gegen die Hafenanlagen von Portsmouth und Mar­
gate. Zwei große Handelsschiffe eines Geleitzuges ostwärts 
Margate erhielten Bombentreffer.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge griff in der 
Nacht zum 7. Juh den britischen Flottenstützpunkt Alexan­
dria an. Es wurden Bombentreffer auf einem Schwimmkran 
sowie in verschiedenen kriegswichtigen Anlagen des Hafens und 
der Stadt beobachtet. Große Brände entstanden.

Bei den Einflugversuchen an der K a n a lk ü s t e ' wurden am 
gestrigen Tage bei zwei eigenen Verlusten in Luftkämpfen elf, 
durch Marineartillerie ein britisches Flugzeug abgeschossen. Der 
Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten W est ­
d eu tsc h lan d s  Spreng- und Brandbomben. Die Zivilbevölke­
rung hatte Verluste an Toten und Verletzten. Vor allem in K ö ln  
und M ü n ste r  entstanden stärkere Zerstörungen in Wohnvier­
teln. Bei diesen Angriffen sowie bei nächthchen Vorstößen des 
Feindes in den Raum um Ca la is  wurden 16 britische Flugzeuge, 
davon 13 durch Nachtjäger und Flakartillerie, drei durch Ein­
heiten der Kriegsmarine abgeschossen.

Oberst Rothenburg, Kommandeur eines Panzerregiments, M a ­
jor von Steinkeller, Kommandeur eines Kraftrad-Schützenbatail­
lons, Oberleutnant Schenkel in einer Aufklärungsabteilung, Ober­
leutnant Ponath und Leutnant Kremers in einem Pionierbataillon, 
Leutnant Kroeger in einer Panzerabteilung, Leutnant Zum'pe in 
einem Infanterieregiment zeichneten sich durch Tapferkeit be­
sonders aus.

Hauytmann Lauber und Oberleutnant Boehme einer Flakab­
teilung bewiesen bei den Kämpfen an den Brückenköpfen der 
Beresina ebenfalls besondere Tapferkeit.
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9. 7. 41 M IT T W O C H , D E N  9. J U L I  1941

An der gesamten Ostfront verlaufen die Kämpfe erfolgreich.
Im Kampf gegen Grossbritannien bombardierte die Luft­

waffe in der letzten Nacht Rüstungswerke in Birmingham, die 
Staatswerft und Versorgungsbetriebe des Hafen Plymouth so­
wie kriegswichtige Ziele der Häfen Great-Yarmouth und 
A berdeen. Viele Großbrände ließen den Erfolg dieser Angriffe 
erkennen.

Bei Luftangriffen gegen Flugplätze in Südostengland wur­
den Bombentreffer zwischen startenden Flugzeugen beobachtet.

Im  Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge ein 
Handelsschiff von 3000 BRT und beschädigten zwei Frachter 
durch Bombentreffer schwer.

In der Nacht zum 8. Juli warf ein stärkerer Verband deut­
scher Kampfflugzeuge ein Tanklager, Lagerhallen, Tankan­
lagen und Ölrafflnerien in der britischen Flottenbasis Haifa in 
Brand.

Bei Versuchen des Feindes, am gestrigen Nachmittag die K a ­
nalküste und die Deutsche Bucht anzugreifen, schossen Jä­
ger bei nur einem eigenen Verlust elf britische Jagdflugzeuge ab.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht Spreng- 
und Brandbomben an verschiedenen Orten W estdeutsch­
lands. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und Ver­
letzten.

Nachtjäger und Flakartiflerie schossen acht der angreifenden 
britischen Flugzeuge ab.

Bei den siegreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages am 
Kanal erreichte das Jagdgeschwader Richthofen seinen 644. Luft­
sieg und damit jene Zahl von Abschüssen, die das Traditions­
geschwader bis zum Ende des Weltkrieges erzielt hat. Hierbei 
errang Leutnant Schnell seinen 38., 39. und 40. Luftsieg.

D O N N E R S T A G , D E N  10. J U L I  1941

Die Operationen im Osten schreiten unaufhaltsam vorwärts. 
An der finnischen Front wurde am 8. Juli, durch Umfassungs­
bewegungen finnischer Kräfte unterstützt, das sehr befestigte 
Salla nach mehrtägigen Kämpfen durch deutsche Verbände 
genommen. Die dort kämpfende Sowjetdivision wurde zer­
schlagen.
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In N ordafeika wurden örtliche Vorstöße feindlicher Panzer 10. 7. 41 
aus Tobruk abgewiesen. Deutsche Kampfflugzeuge belegten 
am 8. und 9. Juli militärische Ziele des Hafens Tobruk und 
einen Flugplatz südostwärts Marsa Matruk erfolgreich mit 
Bomben. Nördlich Sollum erhielt ein britischer Zerstörer Bom­
bentreffer.

Stärkere Kräfte deutscher Kampfflugzeuge warfen in der 
letzten Nacht Flugzeughallen westlich I smailia am Suez-Kanal 
in Brand.

Im  Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
nichtete die Luftwaffe in der letzten Nacht aus einem gesicher­
ten Geleitzug nördlich N ewquay heraus fünf Handelsschiffe 
mit zusammen 21000 BRT und bombardierte wirksam Hafen­
anlagen an der Ost- und Südostküste der Insel. In der Nacht 
zum 8. Juli wurde nördlich Berwick ein weiteres großes Han­
delsschiff von Kampfflugzeugen schwer beschädigt.

An der K analküste schossen am gestrigen Tage Jäger 17, Flak­
artillerie und Marineartillerie je ein britisches Jagdflugzeug ab.

Britische Kampfflugzeuge bonabardierten in der letzten Nacht 
verschiedene Orte W estdeutschlands. Die Verluste der Zivil­
bevölkerung sind gering. Die Krankenanstalt Bethel bei Biele­
feld wurde abermals mit Brandbomben belegt. Bei diesen An­
griffen verlor der Feind durch Jagd- und Flakabwehr vier, durch 
Marineartillerie, zwei Kampfflugzeuge.

Hau'ptmann Balthasar, Träger des Eichenlaubes zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes, der mit 40 Luftsiegen an den ge­
nannten Erfolgen der Luftwaffe hervorragend beteiligt war, 
fand in siegreichen Luftkämpfen am Kanal den Heldentod. Mit 
ihm verlor die Luftwaffe einen ihrer tapfersten Jagdflieger. Das 
Andenken dieses heldenhaften Offiziers des Jagdgeschwaders 
»Richthofen«, der sich schon in der Legion »Condor« durch todes­
mutigen Einsatz wiederholt ausgezeichnet hatte, wird im deut­
schen Volk unvergessen bleiben.

F R E IT A G ,  D E N  11. J U L I  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist mit der 
Doppelschlacht um Białystok und Minsk nunmehr die größte 
Material- und Umfassungsschlacht der Weltgeschichte abge­
schlossen.
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11.7.41 323898 Gefangene, darunter mehrere kommandierende Ge­
nerale und Divisionskommandeure, fielen in unsere Hand, 
3332 Panzerkampfwagen, 1809 Geschütze und zahlreiche Men­
gen an sonstigen Waffen wurden erbeutet oder vernichtet.

Damit hat sich die Gesamtzahl der bisher an der Ostfront 
eingebrachten Gefangenen auf über 400000 erhöht.

Die Zahl des erbeuteten oder vernichteten feindlichen Ma­
terials ist auf 7615 Panzerkampfwagen und 4423 Geschütze 
angewachsen.

Die Sowjetluftwaffe verlor bisher insgesamt 6233 Flugzeuge.
Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­

senkten Unterseeboote im N ordatlantik vier feindliche Han­
delsschiffe mit 27600 BRT. Ostwärts Peterhead wurde durch 
die Luftwaffe ein Frachter von 4000 BRT versenkt.

In der letzten Nacht bombardierten starke Verbände von 
Kampfflugzeugen den Versorgungshafen Hull am Humber mit 
durchschlagender Wirkung. Weitere Luftangriffe richteten sich 
gegen die Hafenanlagen von Great-Y armouth und Berwick 
sowie Flugplätze und Scheinwerferstellungen in Ost- und Süd ­
england.

Bei Versuchen des Feindes, am gestrigen Tage die Kanal­
küste anzugreifen, schossen Jäger 21, Flakartillerie vier, Ma­
rineartillerie drei britische Flugzeuge ab. Zwei eigene Flugzeuge 
werden vermißt.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben an einigen 
Orten W estdeutschlands. Die Verluste der Zivilbevölkerung 
sind gering.

S O N N A B E N D , D E N  12. J U L I  1941

Die Operationen der verbündeten Truppen an der Ostfront 
verlaufen planmäßig.

Bei bewaffneter Aufklärung gegen Grossbritannien ver­
senkte die Luftwaffe südwestlich Plymouth ein Unterseeboot 
und westlich Portreath einen Frachter von 2000 BRT.

Im Mittelmeerraum griffen deutsche Kampfflugzeuge mili­
tärische Anlagen in Tobruk wirksam an. In  der letzten Nacht 
wurde der britische Stützpunkt Port Said am Suez-Kanal 
bombardiert.
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In Luftkämpfen an der ICanalküste verlor der Feind zwölf 12. 7. 41 
Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire.

Einzelne britische Kampfflugzeuge warfen in der vergangenen 
Nacht im nordwestdeutschen Küstengebiet eine geringe 
Zahl von Bomben, die Schäden sind unerhebhch.

S O N N T A G , D E N  13. J U L I  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist die 
Stalin-Linie in kühnem Ansturm an allen entscheidenden 
Stellen durehbrochen.

Die aus der Moldau heraus angetretenen deutsch-rumä­
nischen Armeen haben den Feind in breiter Front auf und über 
den Dnjbste geworfen. Aus Galizien heraus verfolgen deutsch­
slowakisch-ungarische Truppen den fliehenden Feind. Nordost- 
wärts des Dnjestr stehen deutsche Truppen dicht vor K iew .

Nördlich der Pripet-Sümpfe ist die starke Befestigungszone 
am Dnjepr bezwungen. Damit ist die Mitte unserer Angriffs- 
front über 200 Kilometer ostwärts von Minsk vorgetragen.

W itebsk ist seit dem 11. Juli in unserer Hand. Ostwärts des 
Peipus-Sees sind deutsche Panzerverbände im Vorgehen auf 
Leningrad.

Unsere Luftwaffe hat durch Zerstörung des feindlichen Eisen­
bahnnetzes dem Gegner schon jetzt jede Möglichkeit einer 
Gegenoperation größeren Stils genommen. Bei zahlreichen 
feindlichen Verbänden zeigen sich Verfalls- und Auflösungs­
erscheinungen. Die für die Fortführung der Operationen unserer 
Panzerarmeen erforderlichen Nachschubbasen sind bereits bis 
dicht an die frühere Stalin-Linie vorgeschoben.

Ein Schnellboot torpedierte in der östlichen Ostsee ein 
Sowjethandelsschiff von 3500 BRT, mit dessen Untergang zu 
rechnen ist.

In Nordafrika wurde ein von stärkerem Artilleriefeuer vor­
bereiteter nächtlicher Ausfallversuch der Briten aus Tobruk 
abgewiesen.

Deutsche Kampfflugzeuge warfen Munitionslager bei Marsa 
Matruk in Brand, kämpften in Tobruk Flakbatterien aus der 
Luft nieder und vernichteten Munitionslager durch Bombenwurf.

Im  Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
nichtete die Luftwaffe in der letzten Nacht vor der britischen
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13. 7. 41 SÜDOSTKÜSTE einen Frachter von 4000 BE-T. Kampfflugzeuge 
bombardierten Hafenanlagen an der THEMSE-MimnuNG und im 
S ü d  WESTEN DER InSEL.

An der Kanalküste verlor der Feind gestern drei Jagdflug­
zeuge im Luftkampf, drei Kampfflugzeuge durch Luftabwehr 
der Kriegsmarine. Der Feind warf in der vergangenen Nacht 
mit schwachen Kräften Bomben im nordwestdeutschen 
Küstengebiet, ohne nennenswerte Schäden anzurichten. Nacht­
jäger schossen zwei der angreifenden Kampfflugzeuge ab.

Korvettenkapitän Schütze hat bisher insgesamt 37 Schiffe ver­
senkt und damit als siebenter Unterseebootskommandant über 
200000 BRT vernichtet.

M O N T A G , D E N  14. J U L I  1941

Die Durchbruchsoperationen an der Ostfront verlaufen plan­
mäßig.

Die finnische Wehrmacht unter dem Oberbefehl des Feld­
marschalls Mannerheim ist beiderseits des L adoga-Sees zum 
Angriff angetreten.

Zerstörer versenkten zwei Vorpostenboote der Sowjetmarine.
Im  Seegebiet um England warfen Kampfflugzeuge aus 

einem Geleitzug heraus zwei Frachter in Brand und erzielten 
Bomben Volltreffer auf zwei weiteren Handelsschiffen.

Kampffliegerverbände bombardierten in der letzten Nacht 
mit gutem Erfolg Hafenanlagen an der Süd- und Südostküste 
Englands.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Ejräften 
einige Bomben in N ord Westdeutschland, ohne Wirkung zu 
erzielen. Nachtjäger schossen ein britisches Kampfflugzeug ab.

D IE N S T A G , D E N  15. J U L I  1941

Die Operationen im Osten sind im stetigen Fortschreiten.
Im  Kam pf gegen Grossbritannien bombardierte die Luft­

waffe in der letzten Nacht mit stärkeren Kräften abermals den 
Versorgungshafen H üll. Ausgebreitete Brände entstanden.

Im  St. Georgs-Kanal wurde ein Handelsschiff von 6000 
B R T durch Bombenwurf versenkt.
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In N obdafbika zersprengten deutsche Jäger Ansammlungen 16. 7. 41 
britischer Eo-aftfahrzeuge hei Sid i el Babani. Deutsche Kampf­
flugzeuge brachten feindliche Batterien um Товвтж zum 
Schweigen.

Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge bombardierte in der 
Nacht zum 14. Juli britische Schiffe auf der Reede von Suez.
Zwei Frachter mit zusammen 12000 B RT wurden vernichtet, 
zwei weitere große Schiffe erhielten Volltreffer.

Bei Angriffsversuchen britischer Kampf- und Jagdflugzeuge 
an der Kanalküste wurden gestern durch Jäger und Flak­
artillerie zwölf, durch Marineartillerie ein feindliches Flugzeug 
abgeschossen.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht Spreng- 
und Brandbomben in NobdWestdeutschland, vor allem in 
Hannoveb sowie im Küstengebiet. Die Zivilbevölkerung hatte 
einige Verluste an Toten und Verletzten.

Nachtjäger und Flakartillerie schossen sieben der angreifen­
den britischen Kampfflugzeuge ab.

M IT T W O C H , D E N  16. J U L I  1941

( So.) Bei den Kämpfen an der Ostfbont schoß Oberstleutnant 
Mölders, Kommodore eines Jagdgeschwaders, gestern fünf 
Sowjetflugzeuge ab. Er hat damit in diesem Ejriege insgesamt 
101 Abschüsse erzielt und einschließlich seiner 14 Abschüsse 
im Spanienfeldzug jmsgesamt 115 Luftsiege errungen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat 
diesem heldenhaften Vorbild der Luftwaffe und erfolgreichsten 
Jagdflieger der Welt als erstem Offizier der deutschen Wehr­
macht die höchste deutsche Tapferkeitsauszeichnung, das 
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Im Osten nehmen die Operationen weiterhin ihren günstigen 
Verlauf.

An mehreren Stellen wurden verzweifelte sowjetische Gegen­
angriffe unter blutigen Verlusten für den Feind zurückge­
schlagen.
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16. 7.41 Im Kampf gegen Grossbritaitnien beschädigte die Luftwaffe 
ostwärts Newcastle zwei große Frachtschiffe schwer. Kampf­
flugzeuge bombardierten in der letzten Nacht die Hafenanlagen 
von Margate.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen IQ*äften 
eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben in W est­
deutschland. Nachtjäger schossen drei der angreifenden bri­
tischen Kampfflugzeuge ab.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt gegeben, schoß 
Oberstleutnant Mölders, Kommodore eines Jagdgeschwaders, 
gestern fünf weitere Sowjetflugzeuge ab und errang damit in 
diesem Kriege seinen 101. Luftsieg.

D O N N E R S T A G , D E N  17. J U L I  1941

Durch Einsatz ihrer letzten Reserven versucht die Sowjet­
führung, dem Ansturm der deutschen Wehrmacht und ihrer 
Verbündeten Halt zu gebieten. Auf der gesamten Ostfront ist 
ein gewaltiges Ringen um die Entscheidung im Gange. Rund 
neun Millionen Soldaten stehen sich hier in einem Kam pf gegen­
über, dessen Ausmaß alle geschichtlichen Vorstellungen über­
trifft. Große Erfolge bahnen sich an.

A u f dem Südflügel eroberten deutsche und rumänische Trup­
pen KiscHiNEW, die Hauptstadt Bessarabiens.

Im  Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge 
einen Frachter von 3000 B R T  und beschädigten ein großes 
Handelsschiff schwer.

In der letzten Nacht wurden Flugplätze in den Midlands 
bombardiert. In Hallen und Unterkünften entstanden heftige 
Brände und Explosionen. Andere Kampfflugzeuge belegten mili­
tärische Anlagen im Hafen von Great-Y armouth mit Bomben.

In  der Nacht zum 16. Juli griff ein Verband deutscher Kampf­
flugzeuge den Hafen Suez an und warf öllager am Südausgang 
des Kanals in Brand.

Bei dem Versuch britischer Flugzeuge, am gestrigen Tage die 
holländische Küste anzugreifen, schossen Vorpostenboote 
sechs, Flakartillerie drei feindliche Kampfflugzeuge ab.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an 
wenigen Orten in N ord Westdeutschland eine geringe Zahl
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von Spreng- und B randbom ben . E s  entstanden nur unerheb- 17.7.41  

liehe Schäden.
N achtjäger und Flakartillerie schossen drei der angreifenden  

britischen K am pfflugzeuge ab.

F E E IT A G ,  D E N  18. J U L I  1941

Die gewaltigen Kampfhandlungen an der Ostfkont verlaufen 
auf allen Abschnitten zu unseren Gunsten.

Im  Kam pf gegen Gkossbritannien bombardierte die Luft­
waffe in der letzten Nacht mit starken Kräften abermals Lager­
häuser, Getreidespeicher, Ölmühlen und Dockanlagen des Ver­
sorgungshafens Hull. Es entstanden Großbrände und heftige 
Explosionen. Andere Kampfflugzeuge versenkten vor der briti­
schen Ostküste einen TFrachter von 3000 BRT, beschädigten 
zwei weitere große Handelsschiffe und griffen mit guter Wirkung 
Flugplätze in den Midlands an.

Vor der NORD afrikanischen Küste versenkten deutsche und 
italienische Kampfflugzeuge am 15. Juli bei Sidi el Barani 
ein größeres Handelsschiff und trafen ein zweites Schiff schwer. 
In Luftkämpfen wurden fünf britische Jagdflugzeuge abge­
schossen.

Bei Versuchen britischer Kampf- und Jagdflugzeuge, am 
gestrigen Tage die KAnalküste anzugreifen, brachten Jäger 
und Flakartillerie zehn feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Minensuchstreitkräfte schossen im K anal vier britische Flug­
zeuge ab.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht in 
Westdeutschland einige Spreng- und Brandbomben, ohne 
nennenswerte Wirkung zu erzielen. Nachtjäger und Flak­
artillerie schossen drei der angreifenden britischen Kampfflug­
zeuge ab.

*

( So.) Der Durchbruch durch die stark befestigte Stalin-Linie 
zwischen Mogilew und W itebsk hat sich über Smolensk 
hinaus erweitert.

Vom Feinde zäh verteidigt, ist Smolensk selbst am 16. Juli 
genommen worden.

Alle Versuche des Feindes, diese Stadt wiederzugewinnen, 
sind gescheitert.
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19. 7. 41 S O N N A B E N D , D E N  19. J U L I  1941

Deutsch-rumänische Truppen haben aus Bessakabien heraus 
an mehreren Stellen den Übergang über den Dnjestr er­
zwungen.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat sich 
der Durchbruch durch die stark befestigte Staun -Linie nörd­
lich der Peipet-Sümpee über Smolensk hinaus erweitert. Das 
vom Feinde zäh verteidigte Smolensk selbst wurde schon am 
16. Juli genommen.

Verbände der verbündeten finnischen Wehrmacht brachen 
erbitterten feindlichen Widerstand und stießen bis zum Nord­
ufer des Ladoga-Sees vor.

Im  Seegebiet dm England versenkten Kampfflugzeuge 
einen Frachter von 1500 BRT und erzielten Bombentreffer auf 
zwei weiteren Handelsschiffen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht aber­
mals den britischen Flottenstützpunkt Alexandria an.

Bei Angriffsversuchen britischer Flugzeuge an der Kanal­
küste wurden am gestrigen Tage durch Jäger fünf, durch Vor­
postenboote drei, durch Marineartillerie zwei feindliche Flug­
zeuge abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage, noch in der Nacht in das 
Reichsgebiet ein.

S O N N T A G , D E N  20. J U L I  1941

Die aus Bessarabien vorgehenden deutsch-rumänischen Kräfte 
haben nach Brechung des feindhchen Widerstandes auf dem 
Ostufer des Dnjestr die Verfolgung aufgenommen.

Im Raum um Smolensk verlaufen die Operationen weiterhin 
planmäßig.

An der finnischen Front wurden weitere Erfolge erzielt.
An zahlreichen Stellen der Ostfront scheiterten verzweifelte 

Ausbruchsversuche eingeschlossener Sowjettruppen. Der Feind 
erlitt hierbei wieder schwere blutige Verluste.

Im Kampf gegen Grossbritannien bombardierten Kampf­
flugzeuge in der letzten Nacht militärische Anlagen in Mittel- 
und Ostengland.

Bei Versuchen des Feindes, am Tage die besetzten Gebiete 
am Kanal und an der norwegischen Küste anzugreifen,
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schossen Jäger und Flakartillerie sieben, Marineartillerie zwei, 20. 7. 41 

ein Vorpostenboot ein britisches F lugzeug ab.
Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an we­

nigen Orten N ordwestdeutschlands, vor allem auf die Stadt 
Hannover, Spreng- und Brandbomben. Wehrwirtschafthcher 
oder militärischer Schaden entstand nirgends. Nachtjäger 
schossen eines der angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab.

M O N T A G , D E N  21. J U L I  1941

Im Südteil der Ostfront verfolgen deutsche, rumänische und 
ungarische Truppen den geschlagenen Feind.

An der gesamten übrigen Front nehmen die Kampfhand­
lungen unter Vernichtung zahlreicher eingeschlossener feind­
licher Gruppen weiterhin einen erfolgreichen Verlauf.

Im Kampf gegen Grossbritannien versenkte die Luftwaffe in 
der letzten Nacht vor der britischen Ostküste zwei Fracht­
schiffe mit zusammen 11000 BUT, sowie ein Schnellboot. 
Kampfflugzeuge bombardierten Hafenanlagen an der schotti­
schen Ostküste, an der Südostküste Englands und Flug­
plätze im Südosten der Insel.

In N ord AFRIKA belegten deutsche Kampfflugzeuge britische 
Artilleriestellungen und Kaianlagen in Tobruk wirksam mit 
Bomben. In Luftkämpfen wurden drei britische Jagdflugzeuge 
abgeschossen.

Bei Versuchen britischer Flugzeuge am gestrigen Tage und 
in den heutigen Morgenstunden die K analküste anzugreifen, 
schossen Jäger und Flakartillerie acht, Vorpostenboote und 
Sperrbrecher vier feindliche Flugzeuge ab.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an 
einigen Orten W estdeutschlands Spreng- und Brandbomben.
Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste.

D IE N S T A G , D E N  22. J U L I  1941

Die Durchbruchsoperationen der deutschen Wehrmacht und 
ihrer Verbündeten haben die sowjetische Verteidigungsfront in 
zusammenhanglose Gruppen zerrissen. Trotz zähen örtlichen 
Widerstandes und hartnäckig geführter Gegenangriffe läßt sich 
eine einheitliche Führung des Feindes nicht mehr erkennen.
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22. 7. 41 An der gesamten Ostfront schreiten die auf Zerschlagung 
und Vernichtung der einzelnen Kräftegruppen der Sowjet­
wehrmacht hinzielenden Operationen stetig fort.

Als Vergeltung für die bolschewistischen Luftangriffe auf die 
offenen Hauptstädte der Verbündeten, Bukarest und Helsin­
ki, griff die Luftwaffe in der letzten Nacht erstmahg Moskau 
an. Starke Kampffliegerverbände bombardierten bei guter Erd­
sicht in rollenden Angriffen militärische Anlagen des bolsche­
wistischen Verkehrs- und Rüstungszentrums. Im Bereich des 
Kjreml und des Moskwa-Bogens riefen Bombenvolltreffer zahl­
reiche Großfeuer und Flächenbrände hervor. Gebäude hoher 
Kommandostellen und Verwaltungsbehörden der Sowjets sowie 
Versorgungsbetriebe der Stadt wurden zerstört oder schwer 
getroffen.

Im Seegebiet um England erzielten Kampfflugzeuge Bom­
benvolltreffer auf zwei großen Frachtschiffen. Andere Kampf­
flugzeuge bombardierten in der letzten Nacht Hafenanlagen im 
Südosten der Insel.

Am Suez-Kanal belegten deutsche Kampfflugzeuge in der 
Nacht zum 22. Juli müitärische Anlagen mit Bomben aller 
Kaliber.

Jäger schossen bei Versuchen des Feindes, am Tage die 
Kanalküste anzugreifen, sechs britische Flugzeuge ab.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an 
verschiedenen Orten Südwestdeutschlands Spreng- und 
Brandbomben. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an 
Toten und Verletzten. Vorwiegend Wohnhäuser wurden zer­
stört oder beschädigt. Flakartillerie schoß eines der angreifenden 
britischen Kampfflugzeuge ab.

M IT T W O C H , D E N  23. J U L I  1941

In  der U kraine dringen deutsche, rumänische, ungarische und 
slowakische Truppen in rastloser Verfolgung weiter vor.

An den übrigen Teilen der Ostfront wird die Einschließung 
und Vernichtung kleinerer und größerer sowjetischer Kräfte­
gruppen fortgesetzt. Bei seinen überall gescheiterten Ausbruchs­
versuchen und Entlastungsangriffen hatte der Feind ungewöhn­
lich blutige Verluste.
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A n  der FINNISCHEN Feont verlaufen die Operationen bei 23. 7. 41 

weiterem  Geländegewinn planm äßig.
Die Luftwaffe bombardierte auch in der letzten Nacht mit 

starken Kräften militärische Anlagen in Moskau. Durch Bom­
bentreffer schweren und schwersten Kalibers sowie durch große 
Mengen von Brandbomben wurden weitere folgenschwere Zer­
störungen angerichtet. Brände aus den Angriffen der vorletzten 
Nacht waren noch nicht eingedämmt.

Im  See GEBIET um England versenkten Kampfflugzeuge ein 
Frachtschiff von 5000 BRT. Weitere Luftangriffe richteten sich 
in der letzten Nacht gegen Hafenanlagen am Humbee und in 
Südostengland sowie gegen verschiedene Flugplätze.

Am Tage schossen an der Kanalküste Jäger und Flak­
artillerie elf, Marineartillerie und Vorpostenboote vier britische 
Flugzeuge ab.

Feindliche Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an 
verschiedenen Orten Südwestdeutschlands wirkungslos eine 
geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben.

D O N N E R S T A G , D E N  24. J U L I  1941

An der gesamten Ostfeont nehmen die Operationen der deut­
schen Wehrmacht und ihrer Verbündeten trotz starker örtlicher 
Gegenwehr und schwieriger Wegeverhältnisse ihren planmäßi­
gen Verlauf.

Starke Kampffliegerverbände belegten auch in der letzten 
Nacht wehrwirtschaftliche und militärische Anlagen der Stadt 
Moskau mit Bomben aller Kaliber.

Die britische Luftwaffe erlitt am gestrigen Tage bei Ver­
suchen, die KLanalküste anzugreifen, eine ihrer schwersten 
Niederlagen. Jäger schossen 46, Flakartillerie und Vorposten­
boote je drei, Marineartillerie zwei britische Flugzeuge ab. Da­
mit verlor der Feind innerhalb weniger Stunden 54 Flugzeuge.
Bei diesen Luftkämpfen gingen drei eigene Flugzeuge verloren.

Im Kampf gegen Geossbeitannien bombardierte die Luft­
waffe in der letzten Nacht Häfen und militärische Anlagen an 
der W est- und Ostküste Englands.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an ' 
einigen Orten Südwestdeutschlands Spreng- und Brandbom­
ben. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste. Der ent­
standene Schaden ist unbedeutend.
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26.7.41 F R E IT A G ,  D E N  25. J U L I  1941

Die Operationen im Osten schreiten auf der gesamten Front 
unter teilweise harten Kämpfen planmäßig fort. Große Mengen 
von Gefangenen und Kriegsmaterial werden täglich eingebracht.

Einzelne Kampfflugzeuge belegten in der letzten Nacht mili­
tärische Anlagen im Ostteil der Stadt Moskau und nördlich des 
K reml mit Bomben.

Im Kam pf gegen England bombardierten Flugzeuge, die 
zur bewaffneten Aufklärung eingesetzt waren, Hafenanlagen 
im Nordosten der Insel. Seestreitkräfte schossen drei bri­
tische Kampfflugzeuge ab.

Die britische Luftwaffe erlitt auch gestern an der Kanal­
küste eine schwere Niederlage. Der Feind verlor 33 Flugzeuge, 
von denen 27 -  darunter neun viermotorige Kampfflugzeuge -  
durch Jäger und sechs durch Flakartillerie abgeschossen wur­
den. Vier eigene Flugzeuge gingen verloren.

Britische Kampfflugzeuge warfen iu der letzten Nacht im 
NORDWESTDEUTSCHEN KÜSTENGEBIET Spreng- Und Brandbom­
ben. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und Ver­
letzten. Wehrwirtschaftlicher oder militärischer Schaden ent­
stand nicht. Nachtjäger und Flakartillerie schossen zwei der 
angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab.

S O N N A B E N D , D E N  26. J U L I  1941

In der Ukraine wurde örtlicher Widerstand feindlicher Nach­
huten gebrochen. Die verbündeten Truppen setzten trotz 
schlechter Witterungs- und schwieriger Wegeverhältnisse die 
Verfolgung des geschlagenen Feindes fort. Die Säuberung Bes- 
SARABIENS durch rumänische Verbände steht vor dem Ab­
schluß.

Im Raum westlich und südwestlich W jasma scheiterten An­
griffe starker neu in den Kam pf geworfener sowjetischer Kräfte 
unter schweren Verlusten für den Feind.

Kampfflugzeuge erzielten bei einem Tagesangriff Bomben­
volltreffer in Bahnanlagen der Stadt Moskau. ,

Im Seegebiet um England vernichtete die Luftwaffe einen 
Frachter von 4000 BRT. Andere Kampfflugzeuge warfen in der 
letzten Nacht Versorgungsbetriebe des Hafens Gbeat-Yar-
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MOUTH in B ran d  und bom bardierten F lugplätze im Osten dee 26. 7. 41 

Insel. Seestreitkräfte schossen zwei britische K am pfflu g ­
zeuge ab.

In КовРАГЕГКА lebhafte Spähtrupptätigkeit vor Tobeuh.
Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der Nacht zum 26. Juli 

abermals militärische Anlagen des britischen Flottenstütz­
punktes Alexandeia mit Bomben aller Kaliber.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht in 
N oedwestdeutschland Spreng- und Brandbomben. Nur ein­
zelnen Flugzeugen gelang es, bis zur B eichshauptstadt vor­
zudringen. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste. An 
einigen Stellen entstanden Gebäudeschäden. Nachtjäger und 
Flakartillerie schossen acht der angreifenden britischen Kampf­
flugzeuge ab.

S O N N T A G , D E N  27. J U L I  1941

An der gesamten Osteeont werden die Operationen mit Erfolg 
fortgesetzt.

Kampfflugzeuge griffen auch in der letzten Nacht Verkehrs­
anlagen und Versorgungsbetriebe der Stadt M o s e a u  mit guter 
Wirkung an.

In Südostengland bombardierte die Luftwaffe in der ver­
gangenen Nacht wehrwirtschaftliche Anlagen.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der Nacht zum 27. Juli 
militärische Ziele am Suez-Kanal mit Bomben.

Bei einem im Schutze der Wolken durchgeführten Tages­
angriff einzelner britischer Kampfflugzeuge auf Wohnviertel der 
Stadt Emden hatte die Zivilbevölkerung Verluste an Toten und 
Verletzten. Eine Anzahl von Wohngebäuden wurde zerstört 
oder beschädigt.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den in der letzten Nacht nicht statt.

M O N T A G , D E N  28. J U L I  1941

Die Schlacht von Smolensk nähert sich ihrem erfolgreichen 
Abschluß. Alle Versuche, die Vernichtung der emgeschlossenen 
sowjetischen Verbände zu verhindern, wurden vereitelt.
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28. 7. 41 In der U kraine drängen die verbündeten Truppen trotz 
schwierigster Wegeverhältnisse dem weichenden Gegner un­
entwegt nach.

An der FINNISCHEN F r o n t  gewannen deutsche und finnische 
Truppen gegenüber zähem feindlichem Widerstand weiter 
Boden.

Als Vergeltung für die wiederholten Luftangriffe britischer 
Kampfflugzeuge auf Wohnviertel deutscher Städte bombar­
dierte die Luftwaffe in der letzten Nacht die britische Haupt­
stadt. Westlich des Themse-U-Bogens wurden starke Brände 
hervorgerufen.

Kampfflugzeuge versenkten bei den Far Öer-Inseln einen 
größeren Frachter und beschädigten ein Handelsschiff schwer. 
Vor der schottischen Ostküste erhielt ein großes Handels­
schiff einen Lüfttorpedotreffer.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

D IE N S T A G , D E N  29. J U L I  1941

Rumänische Truppen haben das Mündungsgebiet des Dnjestr 
erreicht. Bessarabien ist damit restlos vom Feinde befreit.

In der U kraine schreiten die Operationen stetig fort.
Die im Zuge des Durchbruchs durch die Stalin-Linie in der 

Richtung auf Smolensk überrannten Kräftegruppen des Fein­
des sind nunmehr im wesentlichen aufgerieben. Der letzte 
Kessel ostwärts Smolensk geht seiaer Vernichtung entgegen. 
Große Zahlen an Gefangenen und Beute können als Ergebnis 
dieser gewaltigen Vernichtungsschlacht in wenigen Tagen ge­
meldet werden.

Westlich des Peipus-See sind feindhche Kräfte durch die 
mit der Säuberung Estlands beauftragten Verbände ebenfalls 
eingeschlossen und stehen vor ihrer Vernichtung.

Stärkere Kampffliegerverbände bombardierten in der letzten 
Nacht mit guter Wirkung Rüstungswerke, Versorgungsbetriebe 
und Verkehrsanlagen der Stadt Moskau.

Im Kam pf gegen England versenkte die Luftwaffe nord­
westlich der Shetland-Inseln ein Handelsschiff von 1000 BRT. 
Vor der englischen Südostküste erhielt ein großes Handels­
schiff einen Bomben volltreff er.
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W eitere Luftangriffe richteten sich in der vergangenen N ach t 29. 7. 41 

gegen H afenanlagen an der N ordost- und Südostküste der 
Insel.

Ein Vorpostenboot schoß ein britisches Flugzeug ab. 
Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­

den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

( So.) Deutsche Unterseeboote errangen in der Atlantikschlacht 
wiederum einen großen Erfolg. Von Zerstörern, Korvetten, 
UnterseebootfaUen und Hilfskreuzern hart bedrängt, bekämpf­
ten sie tagelang einen britischen Geleitzug und versenkten ins­
gesamt 19 Dampfer mit 116500 BRT. Ferner wurden von den 
Sicherungsstreitkräften ein Zerstörer imd eine Korvette ver­
nichtet.

M IT T W O C H , D E N  30. J U L I  1941

Erneute Versuche des Gegners, seine ostwärts Smolensk ein­
geschlossenen Kräfte durch Entsatzangriffe zu befreien, wurden 
abgewiesen. Der Feind erlitt hierbei schwere Verluste.

An den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen die Opera­
tionen planmäßig.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenk­
ten Unterseeboote im Kam pf gegen stark gesicherte britische 
Geleitzüge trotz heftiger Abwehr durch Zerstörer, Korvetten, 
Unterseebootsfallen und Hilfskreuzer 19 Handelsschiffe mit zu­
sammen 116500 BRT, sowie einen Zerstörer und eine Korvette.

Vor der SCHOTTISCHEN Ostküste versenkte die Luftwaffe 
einen Frachter von 6000 BRT.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht mit 
gutem Erfolg Hafenanlagen von Great-Y armouth sowie einen 
Flugplatz in Ostengland.

Vor der NORD AFRIKANISCHEN KÜSTE Versenkten deutsche und 
italienische Sturzkampfflugzeuge nördlich Tobruk einen großen 
Tanker und beschädigten ein Versorgungsschiff schwer.

Weitere erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeuge rich­
teten sich gegen britische Barackenlager bei Marsa Matruk.

Am Suez-Kanal wurden in der Nacht zum 29. Juli mihtä- 
rische Anlagen bombardiert.
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30. 7. 41 Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den nicht statt.

In  der Atłantekschłacht haben sich die Unterseeboote 
unter Führung von Kapitänleutnant Mützeiburg, Kapitänleut­
nant Bauer und Oberleutnant zur See Schüler besonders ausge­
zeichnet.

D O N N E R S T A G , D E N  31. J U L I  1941

Bei der Verfolgung der in der Ukeaine geschlagenen Sowjet­
armeen stießen deutsche Klräfte tief in die feindhchen Rück­
zugsbewegungen hinein. Die Einschließung des Feindes ost­
wärts Smolensk wurde weiter verengt. Die in Estland 
kämpfenden Verbände warfen den Gegner nach Norden zurück.

Kampfflugzeuge belegten in der vergangenen Nacht militä­
rische Ziele in Moskau sowie den Eisenbahnknotenpunkt Orel 
wirksam mit Bomben.

Unterseeboote verfolgten die zersprengten Reste des im At­
lantik angegriffenen Geleitzuges und versenkten fünf weitere 
bewaffnete Handelsschiffe von zusammen 24000 BRT. Die Ge­
samtverluste des Feindes durch diese Operationen haben sich 
damit auf 140500 B RT erhöht.

Im Kam pf gegen England beschädigte die Luftwaffe durch 
Bombenwurf ein großes Handelsschiff ostwärts Lowestoft 
schwer. Weitere Bombenangriffe erfolgten in der letzten Nacht 
auf Flugplätze im Südosten und Südwesten der Insel.

Der Angriffsversuch von rund 40 britischen Flugzeugen, die 
von einem Flugzeugträger im nördlichen Eismeer gegen den 
Hafen Kirkenes gestartet waren, wurde vereitelt. Der Feind 
verlor hierbei in Luftkämpfen 23 Flugzeuge, durch Flak­
artillerie und Marineartillerie fünf Flugzeuge.

Über der Deutschen Bucht schossen Jagdflugzeuge aus 
einem Verband von acht englischen Bombern fünf Flugzeuge 
ab. Marineartillerie brachte zwei, ein Räumboot ein britisches 
Kampfflugzeug zum Absturz.

An einigen Orten W estdeutschlands warfen britische Flug­
zeuge in der vergangenen Nacht Spreng- und Brandbomben. 
Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten und Ver­
letzten.
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F R E I T A G ,  D E N I .  A U G U S T  1941

Die Kämpfe an der Ostfront nehmen ihren unverändert gün­
stigen Verlauf.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht mili­
tärische Anlagen in Moskau.

Im  Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe einen 
Frachter von 3000 BRT und beschädigte zwei größere Schiffe. 
Kampfflugzeuge bombardierten in der vergangenen Nacht mit 
guter Wirkung Hafenanlagen an der britischen Ost- und Süd­
küste sowie Flugplätze in Südengland. Minenräumboote 
schossen im Kanal vier britische Jagdflugzeuge ab.

Militärische Anlagen am Suez-Kanal wurden auch in der 
Nacht zum 1. August von deutschen Kampfflugzeugen ange­
griffen.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht in das 
Reichsgebiet ein.

1. 8. 41

S O N N A B E N D ,  D E N  2. A U G U S T  1941

In der Ukraine sind schnelle deutsche Verbände tief in die 
Rückzugsbewegungen des Feindes gestoßen. Im  Raum 250 km 
südhch K iew ist eine weitere große Vernichtungsschlacht 
im Gange.

Die ostwärts Smolensk eingeschlossenen sowjetischen D i­
visionen wurden noch mehr zusammengedrängt.

Kampfflugzeuge bombardierten io der letzten Nacht mit 
guter Wirkung Versorgungsbetriebe und militärische Anlagen 
in Moskau sowie wichtige Eisenbahnknotenpunkte an der 
OBEREN W olga und in der südlichen Ukraine.

Im  Kampf gegen Grossbritannien versenkte die Luftwaffe 
in der letzten Nacht vor der schottischen Ostküste zwei 
Handelsschiffe, darunter einen Tanker, mit zusammen 16000 
BRT und beschädigte einen Frachter sowie ein Vorpostenboot. 
Weitere wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Hafenan­
lagen an der Ostküste Schottlands und in Südwestengland, 
sowie gegen einen Flugplatz.

Flugzeuge, die bei Tage zur bewaffneten Aufklärung einge­
setzt waren, trafen ostwärts der Far Öer-Inseln ein größeres 
Handelsschiff schwer und erzielten Bombenvolltreffer in Ba-
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2. 8. 41 rackenlagern bei Holy-Island. Ein Vorpostenboot schoß ein 
britisches Kampfflugzeug ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

S O N N T A G ,  D E N  3. A U G U S T  1941

Bei der Vernichtung feindlicher Verbände westlich des Peipus- 
Sees wurden rund 10000 Mann gefangengenommen sowie zahl­
reiche Panzerkampfwagen, Geschütze und anderes Eiriegsgerät 
erbeutet.

An den übrigen Teilen der Ostfeont verlaufen die Opera­
tionen erfolgreich.

Stärkere Kampffliegerverbände bombardierten in der letzten 
Nacht mit guter Wirkung militärische Anlagen in Moskau.

Im  Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt war die 
Luftwaffe am gestrigen Tage und in der letzten Nacht besonders 
erfolgreich. Sie vernichtete aus stark gesicherten Geleitzügen 
vor der BEITISCHEN Ostküste sechs Handelsschiffe, darunter 
zwei Tanker, mit zusammen 40000 BRT und beschädigte einen 
größeren Frachter schwer. Bei den Fae Öee-Inseln wurde ein 
Handelsschiff in Brand geworfen.

Erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten 
sich in der letzten Nacht gegen verschiedene Flugplätze auf der 
BEITISCHEN Insel.

Vor der HOLLÄNDISCHEN KÜSTE schossen zwei Hafenschutz­
boote je ein britisches Kampfflugzeug ab.

Der britische Flottenstützpunkt Alexandeia wurde in der 
Nacht zum 2. August von deutschen Kampfflugzeugen bom­
bardiert.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an 
einigen Orten N oedwest- und Noeddeutschlands eine ge­
ringe Zahl von Spreng- und Brandbomben. Schwache Klräfte 
drangen bis Beelin vor. Infolge der Flakabwehr konnten nur 
einzelne Flugzeuge den Stadtkern erreichen. Die Zivilbevölke­
rung hatte einige Verluste. Drei britische Kampfflugzeuge wur­
den abgeschossen.
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M O N T A G ,  D E N  4. A U G U S T  1941

Auf dem Umfassungsflügel in der Ukraine haben schnelle 
deutsche und ungarische Verbände lebenswichtige Eisenbahn­
verbindungen des Feindes abgeschnitten.

Die Masse der ostwärts Smolensk eingeschlossenen Kjräfte 
der Sowjet Wehrmacht ist nunmehr vernichtet. Der Rest steht 
vor der Auflösung.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht Ver- 
sorgungs- und Rüstungsbetriebe in Moskau und einen wich­
tigen Verkehrsknotenpunkt im Quellgebiet der Düna.

Im Kampf gegen Grossbritannien richteten sich wirksame 
Tagesangriffe der Luftwaffe gegen Eisenbahnanlagen an der 
Südostküste Englands. Bei den Far Öer-Inseln wurde ein 
Frachter von 1200 B RT versenkt.

In der letzten Nacht belegten Kampfflugzeuge militärische 
Anlagen in verschiedenen Hafenstädten an der s c h o t t is c h e n  

und ENGLISCHEN OsTKÜSTE, Unter anderem in H ü l l , mit Bom­
ben schweren Kalibers. Große Brände entstanden.

Im Mittelmeer erzielten deutsche und italienische Sturz­
kampfflugzeuge am 2. August nordwestlich Marsa Matruk 
Bombenvolltreffer auf zwei britischen Zerstörern. Weitere Luft­
angriffe richteten sich gegen Lagerhäuser und Flakstellungen 
des Feindes bei Tobruk. In Luftkämpfen wurden vier britische 
Jäger abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht 
mihtärische Anlagen am Suez-Kanal an.

Der Feind warf in der Nacht zum 4. August eine geringe Zahl 
von Spreng- und Brandbomben in N ord west- und W est­
deutschland. Es entstanden weder militärische noch wehr- 
wirtschafthche Schäden. Nachtjäger und Flakartillerie schossen 
drei der angreifenden britischen Bomber ab.

4. 8. 41

D I E N S T A G ,  D E N  5. A U G U S T  1941

In der Ukraine wurden Ausbruchsversuche der auf engem 
Raum zusammengedrängten feindlichen Kräfte abgewiesen. 
Teile des Gegners wurden dabei aufgerieben.

Bei der Erweiterung des Durchbruchsraumes 100 km südost- 
wärts Smolensk wurde eine neue feindliche Kräftegruppe
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б. 8.41 durch überraschenden Vorstoß teils vernichtet, teils einge­
schlossen.

In Estland wurde die Stadt Taps genommen.
Kampfflugzeuge belegten in der letzten Nacht in rollendem 

Einsatz militärische und wehrwirtschafthche Anlagen in Mos­
kau erfolgreich mit Spreng- und Brandbomben.

Bei Angriffen gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkte die Luftwaffe weitab westlich Irland und im St . 
Georgs-Kanal zwei Handelsschiffe mit zusammen 10300 BRT.

In N ord AFRIKA scheiterte bei Tobruk ein Angriff stärkerer 
britischer Kräfte unter schweren Verlusten für den Feind.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen auch in der letzten Nacht 
britische Stützpunkte am Suez-Kanal an. In der Nacht zum 
4. August vernichteten sie auf der Reede von Suez zwei bri­
tische Handelsschiffe mit zusammen 18000 BRT und trafen 

 ̂ ein großes Fahrgastschiff schwer.
Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­

gebiet ein.
Im  Kampf gegen die britische Handelsschiffahrt versenkten 

Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat Juli 407 600 BRT feind­
lichen Handelsschiffsraums. Außerdem wurden eine große Zahl 
feindlicher Handelsschiffe so schwer beschädigt, daß sie füi 
längere Zeit nicht zur Versorgung des britischen Mutterlandes 
eingesetzt werden können. Die Verluste, die der Feind durch 
Minenoperationen erlitten hat, sind in diesen Zahlen nicht ent­
halten.

M I T T W O C H ,  D E N  6. A U G U S T  1941

(S o .) Wie aus zahlreichen Nachrichten hervorgeht, besitzt die 
sowjetischem, Führung kein zuverlässiges Bild von der Lage ihrer 
eigenen Front. Beim Festhalten am Grundsatz der unbedingten 
Wahrheit war für die deutsche Berichterstattung daher größte 
Zurückhaltxmg geboten, wenn sie dem Gegner nicht wertvolle 
Aufschlüsse geben wollte. Der berechtigte Wunsch des deut­
schen Volkes, täglich über den Verlauf der Operationen unter­
richtet zu werden, mußte demgegenüber zurücktreten, ja, es 
mußte selbst in Kau f genommen werden, daß m der Heimat 
falsche Vorstellungen auf kamen und das feindliche Ausland 
irreführende Gerüchte ausstreute.
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Nunmehr ist der Zeitpunkt gekommen, der es angesichts der 6. 8. 41 
Einleitung neuer Operationen ermöglicht, Aufschluß über denSô ^̂ ®̂ " 
Ablauf und das Ergebnis des gewaltigen Ringens zu geben, das 
mit dem Durchbruch durch die Stalin-Linie begonnen hat. 
Zwischen Schwarzem Meer und F innischem Meerbusen er­
gaben das Gelände und die eigene Zielsetzung, daß dieser Durch­
bruch an drei entscheidenden Stellen erzwungen wurde: südlich 
der Pripet-Sümpfe, in der Richtung auf Smolensk und südlich 
des Peipus-Sees.

In den drei nachfolgenden zusammenfassenden Meldungen 
wird der Kampf der hierbei eingesetzten Kräftegruppen ge- 
schüdert, in der abschließenden vierten Meldung das Gesamt­
ergebnis dieser Operationen gewürdigt. Die Operationen an der 
finnischen Front und der Kam pf der Kriegsmarine müssen 
einer späteren Berichterstattung Vorbehalten bleiben.

Nachdem die Düna zwischen Dünaburg und Riga in 
schweren Kämpfen bezwungen und Lettland vom Feinde ge­
säubert war, stand die Heeresgruppe des Generalfeldmarschaüs 
Ritter von Leeb vor der Aufgabe, die entlang der lettisch-sowje­
tischen Grenze laufende Stalin-Linie zu durchbrechen und 
gleichzeitig die in Estland stehenden Kräfte der sowjetischen 
Armee zu schlagen.

In kühnem Ansturm gelang es der unter Führung des General­
obersten Busch stehenden Armee und der in ihrem Abschnitt 
kämpfenden Panzergruppe des Generalobersten Höppner, die 
stark ausgebauten und zäh verteidigten Stellungen südlich des 
Peipus-Sees zu durchbrechen. Ostrów, Porchow und Ples- 
KAU fielen nach kurzem, hartem Kampfe.

Damit war die Voraussetzung geschafien, um nach Norden ein­
zudrehen und den Angriff in Richtung Leningrad einzuleiten. 
Trotz schwierigster Wegeverhältnisse, erbitterter Gegenwehr 
und größter Beanspruchung der Truppe konnte der Hnke Flügel 
der zwischen Ilmen-See und Peipus-See vorgehenden Kräfte 
bis dicht vor N arva vorgetrieben werden, um die Landbrücke 
zwischen Peipus-See und Finnischem Meerbusen zu sperren.

Die in Estland operierende Armee des Generalobersten von 
Küchler nahm zunächst die stark umkämpften Städte Dorpat, 
Fellin und Pernau, schlug in zahlreichen heftigen Einzelge-
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6.8.41 fechten die feindlichen Divisionen und warf sie über Taps hinaus 
Sonder- nach Norden zurück.

meldungen j^Qch sind die Operationen dieser Heeresgruppe nicht abge­
schlossen, trotzdem wurden in diesem Kampfabschnitt bereits 
wieder über 35000 Gefangene gemacht, 355 Panzerkampfwagen, 
655 Geschütze erbeutet oder vernichtet. An diesen Erfolgen hat 
die Luftflotte des Generalobersten Keller hervorragenden Anteil. 
Sie hat in diesem Kampfabschnitt 771 Flugzeuge des Gegners 
abgeschossen oder am Boden vernichtet.

I I

Auf dem Südflügel hatte die unter dem Oberbefehl des 
QeneralfeldmarschaUs von Eundstedt stehende Heeresgruppe von 
Anfang an besonders schwierige Gelände- und Witterungsver­
hältnisse und einen zahlenmäßig stark überlegenen Feind zu 
überwinden.

In  langwierigem, schwerstem frontalem Ringen mußten die 
Armeen des Generals der Infanterie von Stül'pnagel und des 
GeneralfeldmarschaUs von Reichenau, unterstützt durch die Pan­
zergruppe des Generalobersten von Kleist, sich vorwärts kämpfen, 
bis es gelang, den Gegner zum Weichen zu bringen und einen 
Stoßkeü über Всштомш bis vor die Tore von K iew vorzu­
treiben. Mit diesem weit in den Rücken der Staun -Linib 
führenden Durchbruch wurde es möglich, in breiter Front zwi­
schen Dnjeste und Dnjepr nach Süden einzudrehen, die Rück­
zugsverbindungen des Feindes abzuschneiden und die Umfas­
sungsschlacht einzuleiten, die zur Zeit im vollen Gange ist.

In  diesen für den Gegner überaus verlustreichen Kämpfen 
haben ungarische und slowakische Verbände, die in treuer 
Waffenbrüderschaft Schulter an Schulter mit der deutschen 
Wehrmacht standen, hervorragenden Anteü.

Gleichzeitig mit dieser Operation haben die unter dem Ober­
befehl des Generals Antonescu stehenden deutsch-rumänischen 
Verbände den stark verteidigten Pruth bezwungen und Bes- 
SARABiEN trotz heftigster Gegenwehr und ungangbarstem Ge­
lände vom Feinde befreit. Danach wurde die aus deutschen und 
rumänischen Korps bestehende Armee des Generalobersten Ritter 
von Schobert über den mittleren Dnjestr nach. Nordosten 
eingesetzt, um die Verbindung mit den von Norden kommenden 
Kräften herzustellen.
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Die bisherige Zählung in diesem Kampfabschnitt ergibt über 6. 8. 41 
150000 Gefangene, 1970 Panzerkampfwagen und 2190 Ge- Sonder- 
schütze. “

Die Luftflotte des Generalobersten Lohr ist an dem erfolg­
reichen Verlauf dieser Operationen hervorragend beteiligt. Sie 
hat hierbei 980 Flugzeuge der Sowjetluftwafle abgeschossen 
oder am Boden vernichtet.

I I I

In der Mitte der Ostfront hat die Heeresgruppe des General­
feldmarschalls von Bock die große Schlacht von Smolensk sieg­
reich zu Ende geschlagen. Raum, Zeit und Härte des Kampfes 
geben ihr in der unerbitthchen Folge von Vemichtungsschlägen 
gegen die bolschewistische Wehrmacht das geschichthch einzig­
artige Gepräge.

In fast vierwöchigem Ringen haben die Armeen des General­
feldmarschalls von Kluge, des Generalobersten Strauß und des 
Generalobersten Freiherr von Weichs sowie die Panzergruppen 
unter Generaloberst Guderian und Generaloberst Hoth dem 
Feinde ungeheuer blutige Verluste beigebracht. Rund 310000 
Gefangene fielen hierbei in unsere Hand. 3205 Panzerkampf­
wagen, 3120 Geschütze und unübersehbares sonstiges Kriegs­
material wurden erbeutet oder vernichtet.

Die Luftflotte des GeneralfeldmarschaUs Kesselring hat an 
diesem Siege entscheidenden Anteil. Die Sowjetluftwaffe ver­
lor in diesem Kampfabschnitt 1089 Flugzeuge. Der Verlauf 
dieser Schlacht im einzelnen wird im morgigen Wehrmachts­
bericht näher geschüdert werden.

IV

Mit den in den heutigen Sonderberichten bekanntgegebenen 
zahlenmäßigen Erfolgen unserer Ostfront haben sich die im 
Wehrmachtsbericht vom 11. Juli gemeldeten Gesamtzahlen 
von 400000 Gefangenen, 7615 Panzerkampfwagen, 4423 Ge­
schützen und 6233 Flugzeugen auf insgesamt 

895000 Gefangene,
13145 Panzerwagen,
10388 Geschütze und 
9082 Flugzeuge

erhöht.
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6. 8. 41 Erfolge sind damit errungen, die die kühnsten eigenen Er- 
Sonder- Wartungen weit übertreffen. Sie sind in ihrem ganzen Umfange 

meldungen richtig ZU werten, wenn man berücksichtigt, daß die blutigen 
Verluste dieses überaus zäh und verbissen kämpfenden Gegners 
ein Vielfaches der Gefangenenzahlen betragen.

Die Verbände des Heeres, der Waffen-^^ und der Luftwaffe 
haben gegenüber diesem bisher härtesten Gegner an Tapferkeit 
und Ausdauer fast ÜbermenschUches geleistet. Der Überlegen­
heit der deutschen Führung, der unübertrefflichen Güte der 
Waffen, der hervorragenden Ausbildung und Kampferfahrung 
der Truppen, vor allem aber dem Heldentum des deutschen 
Soldaten und seiner Waffengefahrten ist es zu verdanken, daß die 
gewaltig gerüstete Sowjetwehrmacht zerschlagen werden konnte.

Hervorzuheben sind die Marschleistungen der Infanterie­
divisionen, die unter Einrechnung der Gefechtsbewegungen 
teilweise weit über tausend Kilometer zurückgelegt haben. Die 
gesamten Operationen in diesem Ausmaß sind nur auf der 
Grundlage einer hervorragenden Organisation des Nachrichten­
dienstes und der rückwärti^n Verbindungen möglich gewesen 
sowie auf Grimd der Tatsache, daß es gelungen ist, schon heute 
das Eisenbahnnetz des besetzten feindlichen Gebietes fast in 
vollem Umfang bis dicht hinter die Kampfzone wiederherzu­
stellen.

Im  Bewußtsein ihrer Überlegenheit und in der Gewißheit des 
Endsieges steht die deutsche Wehrmacht bereit, um nunmehr in 
einem neuen Operationsabschnitt den Vernichtungskampf fort­
zusetzen, den sie mit einer Reihe größter Siege begonnen hat.

Über die erfolgreichen Operationen im O s t e n  ist im Laufe 
des heutigen Tages durch Sondermeldungen berichtet worden.

Stärkere Kampffliegerverbände belegten in der Nacht zum 
6. August bei guter Sicht militärische Anlagen in M o s k a u  mit 
vielen Tonnen Sprengbomben und Zehntausenden von Brand­
bomben. Volltreffer in Werken der Flugzeugindustrie sowie 
zahlreiche Brände in Versorgungsbetrieben ließen den Erfolg 
dieses Angriffs erkennen.

An der BRITISCHEN O s t k ü s t e  vernichtete die Luftwaffe einen 
Frachter von 6000 B R T und traf ein zweites Handelsschiff 
schwer.
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Andere Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht 6. 8. 41 
mit guter Wirkung Hafenanlagen im Nordosten und im Osten 
DER Insel, Weitere Luftangriffe richteten sich gegen mehrere 
Flugplätze.

In Nordafrika brach in der Nacht zum 4. August ein er­
neuter britischer Ausfallversuch aus Tobruk heraus im Feuer 
der deutsch-itaHenischen Artillerie zusammen. Der Feind hatte 
hohe blutige Verluste und verlor eine Anzahl Gefangener.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
West- und Südwestdeutschlands, vor allem in K arlsruhe 
und Mannheim, Spreng- und Brandbomben. Die Zivilbevölke­
rung hatte Verluste an Toten und Verletzten. Flakartillerie und 
Nachtjäger schossen acht der angreifenden britischen Bomber ab.

D O N N E R S T A G ,  D E N  7. A U G U S T  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat die 
Heeresgruppe des Oeneralfeldmarschalls von Bock im Zusammen­
wirken mit der Luftflotte des Generalfeldmarschalls Kesselring 
die große Schlacht von Smolensk siegreich zu Ende geschlagen. 
Bei mäßigen eigenen Verlusten sind die blutigen Verluste des 
Gegners ungewöhnlich hoch, Rund 310000 Gefangene fielen in 
unsere Hand. 3205 Panzerkampfwagen, 3120 Geschütze und 
unübersehbares sonstiges Kriegsmaterial wurden erbeutet. Die 
Sowjetluftwaffe verlor 1098 Flugzeuge.

Über den Verlauf der Schlacht kann nunmehr folgendes be­
richtet werden:

Noch vor dem Abschluß der Doppelschlacht bei Białystok 
und Minsk waren Schnelle Verbände des Heeres und der 
Waffen-^^ auf die stark verteidigte Stalin-Linie gestoßen, die -  
hinter dem Dnjepr und der oberen Düna verlaufend -  in den 
befestigten Orten Mohilew, Orscha, W itebsk und Polozk 
über gewaltig ausgebaute Stützpunkte verfügte.

Unter schweren Kämpfen gelang es, beiderseits Polozk 
Brückenköpfe zu büden. Am 11. Juli wurde W itebsk genom- 
naen und der zäh verteidigte Dnjepr-Abschnitt südhch Mohi­
lew und Orscha in planmäßigem, durch örtliche Überraschun­
gen unterstütztem Angriff über den Fluß durchbrochen. In den 
folgenden Tagen stießen dann die schnellen Verbände beider­
seits der Straße Orscha-Smolensk in breiter Front nach
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7. 8. 41 Osten vor. Am 16. Juli wurde das vom Feind außerordentlich 
zäh verteidigte Smolensk von einer motorisierten Infanterie­
division im Kampf mit der blanken Waffe genommen und gegen 
fortgesetzte, wütende Angriffe des Feindes gehalten.

Während der Durchbruch südostwärts, ostwärts und nord- 
ostwärts von Smolensk durch Panzerverbände und motorisierte 
Infanteriedivisionen trotz schwerster Gegenangriffe erweitert 
wurde, deckten die aufschließenden Infanteriedivisionen unter 
ungewöhnlichen Marsch- und Kampfleistungen die vom Feinde 
immer wieder angegriffenen Flanken des Stoßkeils und über­
nahmen die Einkreisung des von den Schnellen Verbänden 
durchbrochenen und in einzelne, noch kampfkräftige Gruppen 
zerschlagenen Feindes. In einem Raume von 250 km Breite 
und 150 km Tiefe entstand somit eine gewaltige Schlacht, 
als deren hauptsächlichste Brennpunkte neben Smolensk 
die Orte W itebsk, Polozk, N ewel und Mohilew z u  nen­
nen sind.

Mit dem Mute der Verzweiflung und unter blutigsten Opfern 
versuchten die eingeschlossenen Teile des Feindes in fast vier­
wöchigem Ringen, ihre Freiheit wiederzugewinnen, während 
neu herangeführte Truppen in den Kampf geworfen wurden, 
um ihnen Entsatz zu bringen. Alle diese Versuche scheiterten 
an der Wendigkeit und Zähigkeit unserer Truppe. Das Schick­
sal der im Raume zwischen dem Dnjepe, Düna und Smolensk 
eingeschlossenen Verbände der Sowjetwehrmacht war besiegelt. 
Der Überlegenheit der deutschen Führung, der Initiative der 
Unterführer sowie der Tapferkeit und Ausdauer der Truppe ist 
es zu verdanken, daß hier trotz schwierigster Nachschubverhält­
nisse ein Erfolg errungen werden konnte, der für die Fortführung 
unserer Operationen von ausschlaggebender Bedeutung ist.

Die Luftwaffe hat an diesem Siege hervorragenden Anteil. 
In  unermüdlichem Einsatz schufen die Heeresfliegerverbände 
die Aufklärungsgrundlagen für die Kampfführung auf der Erde. 
Jagd-, Sturzkampf- und Kampffliegerverbände, durch Fern­
aufklärer unterstützt, führten unter schwierigsten Verhält­
nissen den Kam pf gegen die operativen Reserven des Feindes 
und seiner eingeschlossenen Teüe. Sie griffen entschlossen ein, 
wo es galt, den Widerstand des Feindes zu brechen, seine 
Gegenangriffe zu zerschlagen und im Verein mit der Flakartil­
lerie seine Einwirkung aus der Luft auszusehalten.
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126 Eisenbahnzüge, sechs Panzerzüge, Tausende von Kraft- 7. 8. 41 
fahrzeugen und 15 Brücken wurden hierbei vernichtet. Auch 
am Kampf gegen die feindhchen Bunker und Geschützstellun­
gen sowie gegen die Panzerkampfwagen des Gegners wirkte die 
Luftwaffe unter großen Erfolgen mit.

Am Verlauf dieser gewaltigen Schlacht waren die Armeen des 
Generalfeldmarschalls von Kluge und der Generalobersten Strauß 
und Freiherr von Weichs, die Panzergruppen der General­
obersten Guderian und Hoth sowie die Luftwaffen verbände der 
Generale der Flieger Loerzer und Freiherr von Richthofen ruhm­
reich beteiligt.

Stärkere Kampfflieger verbände griffen in der letzten Nacht 
wieder Moskau an. Zahlreiche Bombenvolltreffer wurden in 
einer Flugzeugfabrik erzielt. Im  Moskwa-Bogek und ostwärts 
davon entstanden mehrere Großbrände.

Im  Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 7. August an der 
BRITISCHEN Ostküste ein Handelsschiff von 10000 BRT. In 
Ost- und Mittelengland wurden mehrere Flugplätze mit 
guter Wirkung bombardiert. Vorpostenboote schossen im 
Kanal einen britischen Bomber ab.

In N ord AFRIKA erzielten deutsche Kampfflugzeuge Bomben­
treffer schweren Kahbers in Lagerhäusern und Materialspei­
chern bei Tobruk und Marsa Matruk.

Ein weiterer erfolgreicher Luftangriff, der von einem stär­
keren deutschen Kampffliegerverband durchgeführt wurde, 
richtete sich gegen die Hafenanlagen von Suez.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
W est- und Südwestdeutschlands Brand- und Sprengbom­
ben. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste an Toten und 
Verletzten. Nachtjäger und Flakartillerie schossen fünf britische 
Bomber ab.

F R E IT A G ,  D E N  8. A U G U S T  1941

In der Ukraine wurde eine südostwärts Uman eingeschlossene 
feindliche Kräftegruppe vernichtet. Über 30000 Gefangene, 
darunter der Oberbefehlshaber der 6. sowjetischen Armee und 
andere hohe Truppenführer, fielen bisher in die Hand der ver­
bündeten Truppen. Die Beute ist groß.
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8. 8. 41 Die in Езтьлкп kämpfenden deutschen Truppen nahmen 
W ese n b e r g  und stießen bis zur Küste des F in n is c h e n  M e e r ­
b u se n s  durch.

An der f in n is c h e n  F r o nt  ist der Angriff der deutsch-finni­
schen Truppen im weiteren erfolgreichen Fortschreiten.

Kriegsmarine und Luftwaffe waren im Kampf gegen die bri­
tische Versorgungsschiffahrt besonders erfolgreich. Untersee­
boote griffen einen nach E n g l a n d  fahrenden, besonders stark 
gesicherten Geleitzug an, versenkten 46500 B RT und torpe­
dierten vier weitere Schiffe mit zusammen 29000 BRT, mit 
deren Totalverlust zu rechnen ist. Kampfflugzeuge vernichteten 
an der e n g l is c h e n  O stküste  drei Frachter mit zusammen 
13000 B R T und beschädigten fünf große Handelsschiffe, dar­
unter einen Tanker schwer.

Kampfflugzeuge griffen Flugplätze in E n g l a n d  und einen 
Hafen an der schottisch en  Ostküste  an.

Jäger und Flakartillerie schossen am gestrigen Tage an der 
K a n a l k ü s t e  24 britische Flugzeuge ab. Eigene Verluste traten 
bei diesen Luftkämpfen nicht ein.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bombar­
dierte in der letzten Nacht mit guter Wirkung Schiffe und Ha­
fenanlagen im britischen Flottenstützpunkt A l e x a n d r ia .

Bei dem Luftangriff auf die Reede von Su e z  in der Nacht 
zum 7. August wurden die Tankanlagen in P ort I b r a h im  in 
Brand geworfen.

Der Feind griff in der Nacht zum 8. August einige Orte 
W e s t d e u t s c h la n d s , unter anderem D o r t m u n d , an. Einzelne 
Flugzeuge warfen Bomben auf die R e ic h s h a u p t s t a d t . Die 
Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste an Toten und Ver­
letzten. Nachtjäger und Kampfflugzeuge schossen sechs feind­
liche Flugzeuge ab.

(S o .) In Auswirkung der durch die letzten Sondermeldungen 
angekündigten neuen Operationen ist in der U kraine bereits 
der erste große Erfolg eingetreten.

Die sowjetische 6. und 12. Armee sowie Teile der sowje­
tischen 18. Armee, im ganzen etwa 25 Schützen-, Gebirgs- und 
Panzerdivisionen, wurden, wie soeben von der Heeresgruppe 
des OentralfeldmarschaUs von Rundstedt gemeldet wird, im Zu-
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sammenwirken mit der Luftflotte des Generalobersten Löhr ver- 8. 8. 41 
nicktet.

103000 Gefangene, dabei die Oberbefehlshaber der 6. und 
12. Armee, fielen in unsere Hand. 317 Panzerkampfwagen,
858 Geschütze und imzähliges sonstiges Kriegsmaterial, darunter 
über 5250 Lastkraftwagen, sowie beladene Eisenbahnzüge wur­
den erbeutet. Der Gegner hat schwerste blutige Verluste er­
litten, die bis jetzt auf über 200000 Mann festgestellt wurden.

S O N N A B E N D , D E N  9. A U G U S T  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben in 
der U ê a ine  deutsche Truppen unter der tapferen Mitwirkung 
ungarischer Verbände einen großen Erfolg errungen. In  der 
Schlacht von U man wurden die 6. und 12. sowie Teüe der 
18. sowjetischen Armee -  insgesamt 25 Schützen-, Gebirgs- und 
Panzerdivisionen -  vernichtet.

Über 103000 Gefangene, dabei die Oberbefehlshaber der 6. 
und 12. Armee, fielen in unsere Hand. 317 Panzerkampfwagen, 
858 Geschütze, 242 Pak- und Flakgeschütze, 5250 Lastkraft­
wagen, zwölf Eisenbahnzüge und zahlloses sonstiges Kriegs­
material wurden erbeutet. Die blutigen Verluste des Feindes 
betragen mehr als 200000 Mann.

Dicht südlich der Pripet-Sümpfe nahmen deutsche Truppen 
nach mehrtägigen Kämpfen in unwegsamem Wald- und Sumpf­
gelände den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Koeosten.

Auch die im Raum um Roslawl (100 km südostwärts 
Smolensk) eingeschlossenen sowjetischen Verbände wurden, wie 
ebenfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben, vernichtet. 
Über 38000 Gefangene wurden eingebracht, 250 Panzerkampf­
wagen, 359 Geschütze und weiteres Kriegsmaterial erbeutet.

Über GROSSBRITANNIEN führte die Luftwaffe am Tage weit­
räumige Aufklärungsflüge durch. Zwei britische Jagdflugzeuge 
wurden hierbei abgeschossen. In der vergangenen Nacht bom­
bardierten Kampfflugzeuge mehrere Flugplätze in England. 
Sie erzielten Bombentreffer inmitten abgestellter Flugzeuge und 
in Hallen. An der englischen Ost- und Südküste wurden 
Hafenanlagen wirksam bombardiert.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen auch in der letzten Nacht 
militärische Anlagen am Süez-Kanal an.
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9. 8. 41 Bei dem  Luftangriff a u f den britischen Flottenstützpunkt 

Alexandria in der N ach t zum  8. A ugust trafen  Bom ben  

schweren und schwersten K alibers ein Schwim m dock sowie ein 

kleineres britisches Kriegsschiff.
Der Feind warf in der letzten Nacht im nord- und nord­

westdeutschen Küstengebiet Spreng- und Brandbomben, 
unter anderem auf Wohnviertel der Städte Hamburg und Ejel. 
Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste. Einige feindliche 
Flugzeuge, die den Versuch machten, Berlin anzugreifen, 
wurden durch Flakfeuer abgewiesen. Nachtjäger schossen drei, 
Marineartillerie einen britischen Bomber ab.

(S o .) Die im Wehrmachtbericht vom 5. August 100 km süd- 
ostwärts Smolensk neu eingeschlossen gemeldeten sowjetischen 
Verbände wurden vernichtet. Über 38000 Gefangene wurden 
eingebracht, 250 Panzerkampfwagen, 359 Geschütze und wei­
teres Kriegsmaterial erbeutet.

S O N N T A G , D E N  10. A U G U S T  1941

Die Operationen im Osten verlaufen weiterhin planmäßig.
Stärkere Kampffliegerkräfte bombardierten in der letzten 

Nacht mit besonderem Erfolg Rüstungsbetriebe, Verkehrsan­
lagen und Versorgungseinrichtungen in Moskau. In der Stadt­
mitte und nördlich des Moskwa-Bogens entstanden zahlreiche 
Großfeuer.

Nachdem der Kam pf der deutschen Luftwaffe gegen die sowje­
tische Fliegertruppe auch in den letzten Tagen überaus erfolg­
reich war, hat der Feind an der gesamten Ostfront, einschließ­
lich des finnischen Kampfgebietes, seit dem 22. Juni über 10000 
Flugzeuge verloren.

Der Kam pf der Luftwaffe gegen die britische Versorgimgs- 
schiffahrt brachte neue große Erfolge. Kampfflugzeuge ver­
senkten bei Tage ostwärts der Far Öer-Inseln einen Frachter 
von 6000 B R T  und in der letzten Nacht aus einem Geleitzug 
vor der englischen Südostküste vier Handelsschiffe mit zu­
sammen 23000 BRT.

Ostwärts Great-Yarmouth wurde ein großer Frachter in 
Brand geworfen. Bei den Luftangriffen auf die Reede von Suez
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in der Nacht zum 9. August versenkten Kampfflugzeuge ein 10. 8. 41 
Handelsschiff von 8000 BRT und beschädigten einen britischen 
Leichten Kreuzer durch Bombentreffer.

In der letzten Nacht richteten sich weitere Luftangriffe gegen 
Häfen an der schottischen Ostküste und gegen militärische 
Anlagen in der Gbaeschaet Leicester.

An der Kanalküste verlor die britische Luftwaffe am gestri­
gen Tage in Luftkämpfen 16 und durch Flakartillerie drei Flug­
zeuge. Ein eigenes Flugzeug ging verloren.

Der Feüid flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

M O N T A G , D E N  11. A U G U S T  1941

In der Südukraine macht die Verfolgung des weichenden 
Feindes überall schnelle Fortschritte.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen die Ope­
rationen planmäßig. . \

Kampffliegerverbände belegten in der letzten. Nacht Werke 
der Moskauer Rüstungsindustrie, vor aUemum Nordwesten 
und Osten der Stadt, mit vielen Tonnen Spreng- und Brand­
bomben.

Im Kam pf gegen Grossbritannien richteten sich Nacht­
angriffe der Luftwaffe gegen Hafenanlagen an der schottischen 
und englischen Ostküste.

Im  Kanalgebiet schossen am gestrigen Tage Jäger und 
Flakartillerie zehn britische Flugzeuge ab. Ein Sperrbrecher 
der Kriegsmarine brachte vier, ein Vorpostenboot zwei und ein 
Minensuchboot ein britisches Flugzeug zum Absturz.

In N ord AFRIKA erzielten deutsche und italienische Sturz­
kampfflugzeuge Bombenvolltreffer in Hafenanlagen von Tobruk 
und brachten britische Flakbatterien zum Schweigen. '

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bombar­
dierte in der Nacht zum 11. August militärische Anlagen am 
Suez-Kanal.

Einzelne feindHche Flugzeuge flogen in der letzten Nacht 
aus Nordosten in das Reichsgebiet ein und versuchten bis 
Berlin vorzudringen. Sie wurden durch das Feuer der Flak­
artillerie abgewiesen. Zwei der angreifenden Bomber wurden 
abgeschossen.
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12. 8. 41 D IE N S T A G , D E N  12. A U G U S T  1941

Die Operationen an der Ostfront nehmen weiterhin einen 
günstigen Verlauf. Kampfflugzeuge bombardierten in der ver­
gangenen Nacht militärische Anlagen in Moskau und mehrere 
wichtige Eisenbahnknotenpunkte. In Bahnanlagen wurden 
große Brände und heftige Explosionen hervorgerufen.

Schnellboote griffen in der Nacht zum 11. August bei einem 
Vorstoß an die britische Küste einen durch Zerstörer stark 
gesicherten Geleitzug an. Trotz schweren Wetters und starker 
Abwehr stießen sie mitten in das Geleit hinein und versenkten 
ein bewaffnetes Handelsschiff von 6000 BUT. An der Atlantik­
küste schoß ein Sperrbrecher der Kriegsmarine ein britisches 
Kampfflugzeug ab.

Im Atlantik westlich Cadiz vernichtete ein Fernkampfflug­
zeug einen Tanker von 8000 BRT.

Bei dem Angriff auf die Reede von Suez in der vorletzten 
Nacht trafen deutsche Kampfflugzeuge zwei große Handels­
schiffe schwer.

Britische Flugzeuge warfen in der Nacht zum 12. August 
Bomben in Westdeutschland. An einigen Orten, vor allem 
in Duisburg, wurden Gebäude zerstört oder beschädigt. Plan­
lose Angriffsversuche sowjetischer Flugzeuge auf N ordost­
deutschland bheben ohne jede Wirkung.

M IT T W O C H , D E N  13. A U G U S T  1941

In der Südukraine verfolgten Infanteriedivisionen und schnelle 
Truppen des deutschen Heeres und der Verbündeten den auf 
die Häfen des Schwarzen Meeres weichenden Feind. Im 
scharfen Nachdrängen fügten sie den zum Kampf gestellten 
sowjetischen Nachhuten große Verluste zu.

An den übrigen Teilen der Ostfront brachten Angriffe deut­
scher Truppen neue Erfolge.

Stärkere Kampfflieger verbände belegten in der letzten Nacht 
wichtige Eisenbahnknotenpunkte im Raum westlich Moskau 
wirksam mit Spreng- und Brandbomben.

Im Kam pf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
nichteten Kampfflugzeuge am Tage bei den Far Öer-Inseln 
zwei Frachter mit zusammen 14000 B RT und versenkten in der 
vergangenen Nacht vor der schottischen Ostküste ein Han-
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delsschiff von 5000 BRT. Erfolgreiche Nachtangriffe der Luftwaffe 13.8.41 
richteten sich ferner gegen Rüstungswerke in Birmingham so­
wie gegen Hafenanlagen von Great-Y armouth und Ramsgate..
Andere Kampfflugzeuge bombardierten mehrere Flugplätze auf 
der Insel.

Bei dem im Wehrmachtbericht vom 12. August gemeldeten 
SchneUbootvorstoß im Kanal wurde ein weiterer Dampfer von 
4000 BRT torpediert.

In Nord AFRIKA versprengten deutsche Zerstörerflugzeuge 
Kraftfahrzeugansammlungen des Feindes südostwärts Sollum.
Bei einem Luftangriff auf den britischen Flugplatz Abu Sueir 
in der Nacht zum 12. August wurden durch Bombentreffer 
große Brände und heftige Explosionen in Hallen und Munitions­
lagern hervorgerufen.

Versuche der britischen Luftwaffe, am gestrigen Tage W est­
deutschland und die Küste des besetzten Gebietes am Kanal 
anzugreifen, brachen in der deutschen Abwehr zusammen.
Jäger, Flakartillerie und Marineartillerie schossen hierbei 42 
britische Flugzeuge ab ; eigene Verluste traten nicht ein.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht an verschie­
denen Orten W est- und N orddeutschlands Bomben. Die 
Zivilbevölkerung hatte einige Verluste. Wehrwirtschaftlicher 
oder militärischer Schaden entstand nicht. Nachtjäger, Flak­
artillerie und Marineartillerie schossen 16 der angreifenden bri­
tischen Bomber ab.

D O N N E R S T A G , D E N  14. A U G U S T  1941

In der U kraine wurde in weiterer rastloser Verfolgung durch 
deutsche und rumänische Truppen die Küste des Schwarzen 
Meeres zwischen Odessa und der Bug-Mündung erreicht. ,

Auch an der übrigen Front verlaufen die Operationen plan­
mäßig.

Die Luftwaffe führte am gestrigen Tage schwere Schläge 
gegen die zur Flucht der Sowjettruppen bereitgestellten Trans­
portschiffe im Küstengebiet vor Odessa und N ikolajew. Sie 
vernichtete zwei Transporter mit zusammen 14000 B RT und 
beschädigte fünf weitere große Schiffe schwer.

An der BRITISCHEN O s t k ü s t e  erzielten am gestrigen Tage 
Flugzeuge, die zu bewaffneter Aufklärung eingesetzt waren, in
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14. 8. 41 Tiefangriffen Bombentreffer in einem Hüttenwerk südlich WfflT- 
BY und in Versorgungsbetrieben der Stadt Sunderland. Ma- 
rineartiUerie schoß zwei, ein Vorpostenboot ein britisches 
Kampfflugzeug ab.

In N ord AFRIKA vernichteten Kampfflugzeuge große Teile 
eines britischen Munitionslagers bei Tobruk.

Am Suez-Kanal griffen deutsche Kampfflugzeuge in der 
letzten Nacht britische Flugstützpunkte an.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

( So.) Unter dem Druck der in rastloser Verfolgung zwischen dem 
Dnjestr und dem Dnjepr nach Süden verstoßenden deutschen, 
rumänischen, ungarischen und itahenischen Verbände steht die 
Verteidigung der W estukraine durch die Sowjetwehrmacht 
vor ihrem völligen Zusammenbruch.

Odessa ist von rumänischen Truppen eingeschlossen, N iko- 
LAJEW durch deutsch-ungarische Verbände vom Westen und 
Osten umfaßt.

Westlich des Bug gehen stärkere Teile des Feindes ihrer Ver­
nichtung entgegen.

♦

(So.) Beim Vorstoß gegen den Unterlauf des Dnjepr nahmen 
deutsche schnelle Verbände das Erzgebiet von Kriwoi Rog in 
Besitz.

Die Förderung dieses Gebietes betrug jährlich über 19 Mil­
lionen Tonnen hochwertigen Eisenerzes.

Die Sowjetunion hat dadurch über 61 Prozent ihrer gesamten 
Erzproduktion verloren und einen wehrwirtschaftlichen Schlag 
von weittragender Bedeutung erlitten.

F R E IT A G ,  D E N  15. A U G U S T  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde 
Odessa von rumänischen, N ikolajew von deutschen und un­
garischen Truppen eingeschlossen. Ostwärts des Bug nahmen 
schnelle deutsche Verbände in rastloser Verfolgung des ge­
schlagenen Feindes das wichtige Erzgebiet von Kriwoi Rog.
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Auch an den übrigen Teilen der Ostfeont verlaufen die 15. 8. 41 
Kämpfe erfolgreich.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
nichtete die Luftwaffe vor der schottischen Ostküste einen 
Frachter von 5000 B RT und traf ein zweites großes Handels­
schiff schwer. Andere Kampfflugzeuge versenkten aus Geleit­
zügen ostwärts Ckomer und Great-Y armouth zwei Handels­
schiffe mit zusammen 15000 BRT, warfen zwei Frachter in 
Brand und beschädigten zwei weitere Handelsschiffe schwer.
Andere Luftangriffe richten sich gegen Hafenanlagen an der 
ENGLISCHEN OSTKÜSTE.

In N ord AFRIKA erzielten Kampfflugzeuge einen Bomben­
volltreffer auf einen britischen Zerstörer nördhch Sid i Barani.

Beim Angriff eines stärkeren deutschen Kampffliegerverbandes 
auf den Flugplatz Ismailia in der Nacht zum 14. August ent­
standen große Brände in Flugzeughallen und Unterkünften.

An der Kanalküstb schossen Jäger und Flakartillerie am 
gestrigen Tage neun britische Jagdflugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Orten 
N ordwest- und N orddeutschlands Spreng- und Brandbom­
ben. Nachtjäger und Flakartillerie schossen zehn der angreifen­
den britischen Bomber ab.

S O N N A B E N D , D E N  16. A U G U S T  1941

An der gesamten Ostfront verlaufen die Operationen weiter­
hin planmäßig und erfolgreich.

Vor der ENGLISCHEN OsTKÜSTE versenkten Kampfflugzeuge 
am Tage zwei Handelsschiffe mit zusammen 7500 B RT und be­
schädigten bei den Far Öer-Inseln ein größeres Handelsschiff. 
Bei Cambridge wurden wehr wirtschaftliche Anlagen mit Bom­
ben schweren Kalibers belegt. Ein Vorpostenboot schoß im 
Kanal ein britisches Jagdflugzeug ab.

In der letzten Nacht vernichtete die Luftwaffe vor der bri­
tischen Ostküste ein Handelsschiff von 2000 BRT und griff 
verschiedene Häfen und militärische Anlagen im Osten der 
Insel an.

In N ord AFRIKA bombardierten deutsche Sturzkampfflug­
zeuge mit guter Wirkung britische Schiffe im Hafen von Tobruk,

283



16. 8. 41 Flakstellungen, Munitionslager und Kraftfahrzeugansammlun­
gen des Feindes.

Eine geringe Zahl von Sowjetbombem versuchte in der 
letzten Nacht, das nördliche und nordöstliche Reichsgebiet 
anzugreifen. Die Angriffe bheben völlig wirkungslos.

S O N N T A G , D E N  17. A U G U S T  1941

In der ВттшжЕАШЕ haben deutsche Truppen im Zusammen­
wirken mit ungarischen Verbänden die auch als Flottenstütz­
punkt wichtige Industrie- und Großstadt N ikolajew genom­
men. Unter dem Druck der rastlosen Verfolgung ostwärts des 
Bug verfällt der geschlagene Feind immer mehr der Auflösung. 
Die Beute an Kriegsmaterial und die Zahl der Gefangenen sind 
ständig im Wachsen.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen die 
Operationen erfolgreich.

Im  Kam pf gegen Grossbritannien richtete sich ein wirk­
samer Tagesangriff der Luftwaffe gegen Rüstungswerke in 
N ordschottland.

In  der letzten Nacht versenkten Kampfflugzeuge vor der 
englischen Ostküste zwei Handelsschiffe mit zusammen 
5000 B R T  und erzielten Treffer auf drei größeren Frachtern. 
Ferner wurden mehrere Flugplätze und Hafenanlagen im Osten 
der Insel bombardiert.

Bei Versuchen, am gestrigen Tage die Kanalküste anzugreifen, 
verlor die britische Luftwaffe in Luftkämpfen 15 Flugzeuge.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht an einigen 
Orten W estdeutschlands eine geringe Zahl von Spreng- und 
Brandbomben. Es entstanden keine wehrwirtschafthchen oder 
militärischen Schäden. Nachtjäger und Flakartillerie schossen 
elf der angreifenden Flugzeuge ab.

M O N T A G , D E N  18. A U G U S T  1941

In der Südukraine wurde die Verfolgung des geschlagenen 
und zum Teil fluchtartig weichenden Feindes gegen den unteren 
Dnjepr fortgesetzt.

Auch an den übrigen Teilen der Ostpront brachten die Ope­
rationen wesentliche Erfolge.
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Nachtangriffe richteten sich mit guter Wirkung gegen mili- 18. 8. 41 
tärische Anlagen in Moskau sowie gegen verschiedene wichtige 
Eisenbahnlinien.

Im Kampf gegen Grossbritannien belegten in der letzten 
Nacht stärkere Elräfte der Luftwaffe den Versorgungshafen 
Hüll mit einer großen Zahl Bomben aller Kaliber. Voll­
treffer in Lagerhallen am Humber und in wehrwirtschaft- 
Hchen Anlagen der Stadt verursachten mehrere Brände. Andere 
Kampfflugzeuge vernichteten an der schottischen Ostküste 
einen Frachter von 4000 BUT und beschädigten ein zweites 
Handelsschiff erheblich. Bei Nachtangriffen gegen verschiedene 
englische Flugplätze wurden starke Explosionen hervorgerufen.

Britische Bomber warfen in der Nacht zum 18. August an 
einigen Orten W est- und N orddeutschlands eine geringe 
Zahl von Spreng- und Brandbomben. Die Angriffe blieben mili­
tärisch wirkungslos. Nachtjäger schossen zwei britische Bom­
ber ab.

D IE N S T A G , D E N  19. A U G U S T  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben die 
Verfolgungskämpfe in der Südukraine, bei denen deutsche, 
rumänische, ungarische und italienische Verbände in vorbild­
licher Waffenbrüderschaft zusammenwirkten und hervorragende 
Kampf- und Marschleistungen vollbrachten, das ganze Gebiet 
westlich des Dnjepr in unsere Hand gebracht. Gegen die Stadt 
Odessa und einzelne kleine Brückenköpfe am Unterlauf des 
Dnjepr, in denen sich noch sowjetische Kräfte befinden, ist der 
Angriff eingeleitet.

Im Verlauf dieser Kämpfe hat der Feind schwerste blutige 
Verluste erlitten. Über die in der Schlacht von Uman gemel­
deten Zahlen hinaus sind rund 60000 Gefangene eingebracht 
sowie 84 Panzerkampfwagen, 630 Geschütze und umfangreiches 
anderes Kriegsmaterial erbeutet worden.

Im Kxiegshafen N ikolajew fielen folgende auf Stapel He­
gende Kriegsschiffe in unsere Hand: ein Schlachtschiff von 
35000 Tonnen, ein Kreuzer von 10000 Tonnen, vier Zerstörer und 
zwei Unterseeboote. Ferner wurde ein Kanonenboot versenkt, 
еш weiteres schwer beschädigt sowie ein mit Lokomotiven voll 
beladenes Schwimmdock erbeutet.
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19. 8. 41 Beim  Angriff a u f den H afen  von Odessa hat die Luftwaffe  

neun große Truppentransporter durch schwere Bom bentreffer 

unbrauchbar gem acht, drei Kriegsschiffe, darunter einen Schwe­
ren Kreuzer, beschädigt.

Auch die Kämpfe im Raum von K iew  und K orosten haben 
der Sowjetwehrmacht schwere Verluste gebracht. Seit dem 
8. August wurden hier 17750 Gefangene eingebracht, 142 Pan­
zerkampfwagen, 123 Geschütze, ein Panzerzug und zahlreiches 
anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Fernkampfflugzeuge versenkten im Atlantik aus einem stark 
gesicherten Geleitzug zwei feindliche Handelsschiffe mit zu­
sammen 20000 BRT.

In  der letzten Nacht richteten sich Angriffe stärkerer Ver­
bände der Luftwaffe mit sichtbarem Erfolg gegen das englische 
Schiffbauzentrum von Sunderland. Andere Kampfflugzeuge 
bombardierten verschiedene Flugplätze auf der Insel.

In  N ord AFRIKA griffen deutsche und italienische Sturz­
kampfflugzeuge die Hafenanlagen von Tobruk an. Sie erzielten 
Bombentreffer in Materiallager und Ausladeplätzen. Ein feind­
liches Schiff wurde schwer beschädigt.

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an 
einigen Stellen W estdeutschlands Bomben. Die Zivilbevölke­
rung hatte geringe Verluste. Militärischer oder wehrwirtschaft­
licher Schaden entstand nicht. Nachtjäger, Kampfflugzeuge 
und Flakartillerie schossen zwölf britische Bomber ab. Einzelne 
sowjetische Flugzeuge, die nach N ordostdeutschland ein­
flogen, wurden zum Abdrehen gezwungen.

M IT T W O C H , D E N  20. A U G U S T  1941

In  der Südukraine wurde der Angriff auf die wenigen noch 
vom Feinde gehaltenen Brückenköpfe am Dnjepr erfolgreich 
fortgesetzt. Hierbei vernichteten Schnelle Truppen im Kampf 
mit den sich verzweifelt wehrenden feindlichen Kräften 65 Pan­
zerkampfwagen und machten zahlreiche Gefangene.

Im Seegebiet um England beschädigte die Luftwaffe am 
Tage durch Bombentreffer ein größeres Handelsschiff. Nacht­
angriffe richteten sich gegen Rüstungswerke und Hafenanlagen 
an der Ost- und Südküste der britischen Insel sowie gegen 
mehrere Flugplätze.
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Vor der NORDAFBiKANiscHEN KÜSTE versenkten deutsche 20. 8.41 
Sturzkampfflugzeuge einen Transporter von 1500 B R T  und 
einen Schlepper. Zwei Handelsschiffe wurden erheblich be­
schädigt.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht den 
britischen Flottenstützpunkt Alexandria an.

Beim Versuch am gestrigen Tag die Kanalküste anzugreifen, 
erlitt die britische Luftwaffe wieder eine schwere Niederlage.
Jäger und Flakartiflerie schossen 29, Minensuchboote ein feind- 
hches Flugzeug ab.

Eine geringe Zahl feindlicher Bomber warf in der letzten 
Nacht im nordwestdeutschen Küstengebiet Spreng- und 
Brandbomben. Die Schäden sind unerheblich. Zwei britische 
Bomber wurden durch Nachtjäger und Marineartillerie abge­
schossen.

♦

(So.) Im Raum um und nördlich Gomel hat eine Schlacht 
stattgefunden, die mit einer schweren Niederlage der Sowjet­
wehrmacht endete. Teile von 17 Schützendivisionen, einer 
motorisierten, zwei Panzer- und fünf Kavalleriedivisionen so­
wie zwei Luftbrigaden wurden geschlagen, vernichtet oder ge­
fangengenommen .

78000 Gefangene, 144 Panzerkampfwagen, 700 Geschütze 
und zwei Panzerzüge fielen in unsere Hand.

D O N N E R S T A G , D E N  21. A U G U S T  1941

In der Südukraine nahmen Verbände der W a ffe n -d ie  Hafen- 
und Industriestadt Cherson an der Mündung des Dnjepr.

Die Schlacht im Raum um und nördlich Gomel endete -  
wie durch Sondermeldung bekanntgegeben -  mit einer schweren 
Niederlage der Sowjetwehrmacht. Infanterie-, motorisierte 
und Panzerdivisionen haben im Zusammenwirken mit der Lu ft­
waffe Teile von 17 Schützen-, fünf Kavallerie-, zwei Panzer- und 
einer motorisierten Division sowie zwei im Landmarsch heran­
geführte Luftlandebrigaden geschlagen, vernichtet oder ge­
fangengenommen. Die blutigen Verluste des Feindes sind wieder 
sehr schwer. Die Zahl der Gefangenen hat sich auf rund 84000, 
die Beute an Geschützen auf 848 erhöht. Außerdem fielen 
144 Panzerkampfwagen und zwei Panzerzüge in unsere Hand.
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21. 8. 41 Zwischen Ilmen- und Peipus-See wurde nach mehrtägigen 
heißen Kämpfen eine vom Feind schwer befestigte und überaus 
hartnäckig verteidigte Stellung durchbrochen. Die Städte N ow­
gorod, KiNGiSEPP und Narwa sind genommen. Unsere Truppen 
befinden sich im weiteren siegreichen Vordringen.

Verbände der Luftwaffe fügten den von Odessa und Otscha- 
KOW über See flüchtenden Sowjettruppen sowie feindlichen 
Kolonnen ostwärts des Dnjepr-Bogens wieder schwere Ver­
luste zu. Sie versenkten im Schwarzen Meer einen Trans­
porter von 6000 B R T und beschädigten drei weitere große 
Handelsschiffe.

Bei einem Vorstoß gegen die britische Küste griffen Schnell­
boote einen stark gesicherten feindlichen Geleitzug an und ver­
senkten einen Tanker von 5000 BRT und einen Frachtdampfer 
von 4Ю00 BRT. Kampfflugzeuge vernichteten im Seegebiet um 
England bei Tage aus einem Geleitzug heraus einen Frachter 
von 3000 BRT.

An der ELanalküste verlor die britische Luftwaffe in Luft­
kämpfen vier Jagdflugzeuge. Vier weitere britische Flugzeuge 
wurden durch Minensuch- und Vorpostenboote abgeschossen.

Ein Versuch einzelner Sowjetbomber, in der letzten Nacht 
das NORDDEUTSCHE KÜSTENGEBIET anzugreifen, bheb wir­
kungslos.

F R E IT A G ,  D E N  22. A U G U S T  1941

Nach zweimonatiger Dauer des Ostfeldzuges steht die deutsche 
Wehrmacht mit ihren Verbündeten in ungebrochener Kraft 
tief in Feindesland. Auf der gesamten Front sind die Opera­
tionen m vollem Fluß.

In der SÜDUKRAINE werden die letzten Stützpunkte des 
Gegners am Dnjepr planmäßig und unter schwersten Ver­
lusten des Gegners beseitigt. Nordwestlich K iew weicht der 
Feind hinter den Dnjepr. Im  Raum ostwärts Gomel wird die 
Verfolgung des geschlagenen Gegners fortgesetzt. An der Front 
vor Leningrad und in Estland kämpfen sich unsere Truppen 
stetig vorwärts. Auch die Angriffe an der finnischen Front 
beiderseits des Ladoga-Sees gewinnen täglich an Boden.

In einer Folge schwerer Vernichtungsschläge hat die Sowjet­
wehrmacht unvorstellbare blutige Verluste erlitten. Seit Beginn
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des Feldzuges sind nunmehr über 1250000 Gefangene einge- 22.8.41 
bracht, rund 14000 Panzerwagen und 15000 Geschütze erbeutet 
oder vernichtet worden. Die Sowjetflugwaffe verlor insgesamt 
11250 Flugzeuge, davon wurden 5633 am Boden zerstört, die 
übrigen in Luftkämpfen und durch Flakartillerie abgeschossen.

Außerdem wurde schon jetzt der feindlichen Kriegführung 
durch die Wegnahme wichtiger Rohstoff- und Industriegebiete 
schwerster Schaden zugefügt.

An der BKiTiscHEN Ostküste beschädigte die Luftwaffe in 
der vergangenen Nacht zwei feindliche Frachter durch Bomben­
treffer.

An der Kanalküste brachen Angriffsversuche der britischen 
Luftwaffe auch am gestrigen Tage zusammen. Jäger und Flak­
artillerie schossen 26, Marineartillerie drei feindliche Flugzeuge 
ab. Ein Sperrbrecher der Kriegsmarine schoß vor der Atlantik­
küste ein britisches Kampfflugzeug ab.

In N oedAFRIKA erzielten deutsche Kampfflugzeuge Bomben­
treffer auf zwei leichten britischen Kreuzern bei Sid i Barani.
Truppen- und Materialausladungen in Tobruk wurden mit 
Bomben aller Kaliber belegt, drei britische Jagdflugzeuge in 
Luftkämpfen abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

S O N N A B E N D , D E N  23. A U G U S T  1941

Ander Ostfront verlaufen die Operationen weiterhin planmäßig.
An der Südostküste Englands versenkten Kampfflugzeuge 

am gestrigen Tage ein Handelsschiff von 1000 BRT. In der ver­
gangenen Nacht bombardierte die Luftwaffe mehrere Flugplätze 
auf der Insel. Minensuch- und Vorpostenboote schossen im 
Kanal zwei britische Bomber ab.

Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf den briti­
schen Flottenstützpunkt Alexandria in der Nacht zum 
22. August wurden Bombentreffer in Hafenanlagen und Ver­
sorgungsbetrieben erzielt. Größere Brände entstanden.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht an ver­
schiedenen Orten W est- und Südwestdeutschlands mit ge­
ringer Wirkung Spreng- und Brandbomben. Flakartillerie schoß 
einen der angreifenden Bomber ab.
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24.8.41 S O N N T A G , D E N  24. A U G U S T  1941

In der Ukraine nahmen deutsche Truppen den bisher vom 
Feind noch zäh gehaltenen Dnjepr-Brückenkopf Tscherkassy.

Nordwestlich Kiew  wurde die Verfolgung des geschlagenen 
Gegners auf und über den Dnjepr fortgesetzt.

‘ Südlich des Ilmen-Sees wurden stärkere sowjetische Kräfte
geschlagen und über den Lowat-Fluss zurückgeworfen. Mehr 
als 10000 Gefangene und umfangreiche Beute fielen in unsere 
Hand.

Die in Estland kämpfenden Truppen dringen im konzen­
trischen Angriff auf Reval vor.

Der beiderseits des Ladoga-Sees von unseren finnischen Ver­
bündeten mit besonderer Tapferkeit geführte Angriff macht 
weiterhin gute Fortschritte.

In N ord AFRIKA war am 22. August ein Angriff deutscher 
Sturzkampfflugzeuge auf den Hafen von Tobruk besonders er­
folgreich. Bomben Volltreffer setzten Flakbatterien außer Ge­
fecht, zerstörten Munitionslager und beschädigten mehrere 
Schiffe. Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht 
mit guter Wirkung Stapelplätze des Feindes bei Marsa Matruk.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

In der Zeit vom 22. Juni bis 23. August verlor die britische 
Luftwaffe in Kämpfen über Grossbritannien, im Seegebiet 
um die britische Insel und in N ord Afrika sowie bei Angriffen 
auf das Reichsgebiet und die besetzten Gebiete insgesamt 
1044 Flugzeuge. Davon schossen Verbände der Luftwaffe 916, 
Einheiten der Kriegsmarine 128 britische Flugzeuge ab. Wäh­
rend der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 
127 eigene Flugzeuge verloren.

(S o .) Unterseeboote und in überseeischen Gewässern operie­
rende Kriegsschiffe melden die Vernichtung von insgesamt 
148200 BRT. Hiervon haben die Unterseeboote aUem in mehr­
tägiger Verfolgung und nach hartem Kampf aus einem von 
England nach Gibraltar bestimmten Geleitzug 21 Handels­
schiffe mit insgesamt 122000 BRT herausgeschossen. Darüber 
hinaus haben sie von den Sicherungsstreitkräften einen Zer-
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Störer der „AFKiDi -̂Edasse, eine Korvette und einen Bewacher 24. 8. 41 
versenkt. Nur acht Schiffen dieses stark gesicherten Geleitzuges 
gelang es, in die poETUGiESiscHEN Hoheitsgewässer zu ent­
kommen.

M O N T A G , D E N  25. A U G U S T  1941

Die Operationen im Osten sind überall in gutem Fortschreiten.
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, vernich­

teten Unterseeboote und in überseeischen Gewässern operie­
rende Kriegsschiffe 25 feindhche Handelsschiffe mit zusammen 
148200 BRT. Hiervon haben die Unterseeboote allein in mehr­
tägiger Verfolgung und nach hartem Kampf aus einem von 
England nach Gibraltar bestimmten Geleitzuge 21 Handels­
schiffe mit 122000 B R T herausgeschossen. Außerdem versenk­
ten sie im Kam pf gegen stärkste Sicherungsstreitkräfte einen 
Zerstörer der „AFRiDi“-Klasse, eine Korvette und einen Be­
wacher.

Im Kampf gegen England belegte die Luftwaffe am Tage 
den Hafen Great-Yarmouth mit Bomben schweren KaUbers.

Während der Nacht richteten sich Luftangriffe gegen Hafen­
anlagen an der britischen Ostküste sowie gegen mehrere 
Flugplätze auf der Insel. Vorpostenboote schossen vor der 
NIEDERLÄNDISCHEN KÜSTE einen britischen Bomber ab.

Eine geringe Zahl britischer Flugzeuge warf in der letzten 
Nacht an einigen Orten W estdeutschlands Spreng- und 
Brandbomben. Die Schäden sind unerheblich. Nachtjäger schos­
sen drei der angreifenden Bomber ab.

D IE N S T A G , D E N  26. A U G U S T  1941

Die Operationen verlaufen an der gesamten Ostfront plan- 
mäßig und erfolgreich.

An der BRITISCHEN Ostküste wurden am gestrigen Tage 
militärische Anlagen bombardiert. In der vergangenen Nacht 
versenkten Kampfflugzeuge im St. Georgs-Kanal aus einem 
Geleitzug heraus einen Frachter von 6000 BRT.

In N ord AFRIKA griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge am 
24. August und in der Nacht zum 25. August den Hafen von 
Tobruk an. Durch Volltreffer schweren Kahbers wurden Hafen-
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26. 8. 41 einrichtungen zerstört, ein größeres Handelsschifi beschädigt 

und britische F lakbatterien  zum Schweigen gebracht.
Britische Flugzeuge griffen in der letzten Nacht das west- 

und SÜDWESTDEUTSCHE REICHSGEBIET an, ohnc nennenswerte 
Wirkung zu erzielen. Flakartillerie schoß sieben der angreifen­
den Bomber ab.

(S o .) Schnelle Verbände der Panzerarmee von Kleist haben 
gestern nach schwerem Kam pf den Brückenkopf von Dnje- 
PBOPETROWSK und die Stadt selbst im Sturm genommen. Der 
Feind hat damit seinen letzten Stützpunkt auf dem Westufer 
des Dnjepb, unterhalb Kiew  verloren. Bei ihrem Vorstoß in den 
Dnjepr-Bogen nach der Schlacht von Uman hat die Panzer­
armee von Kleist nunmehr insgesamt 83596 Gefangene einge­
bracht, 465 Geschütze und 199 Panzerkampfwagen und zahl­
loses sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

M IT T W O C H , D E N  27. A U G U S T  1941

(So .) In mehrtägigen hartnäckigen Kämpfen zwischen Smo­
lensk und Ilmen-See wurde ostwärts W elikije-Luki die Masse 
der 22. Sowjetarmee eingeschlossen und vernichtet. Die Stadt 
W elikije-Luki wurde nach heißem Kam pf genommen. Über 
30000 Gefangene und 400 Geschütze fielen in unsere Hand. Die 
ungewöhnlich hohen blutigen Verluste des Feindes sind mit 
mehr als 40000 Toten festgestellt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben Ver­
bände der Panzerarmee des Oenerahbersten von Kleist am 
25. August nach schwerem Kam pf den Brückenkopf von Dnje- 
PROPETROWSK und die Stadt selbst im Sturm genommen. Auch 
nahe der Dnjepr-Mündung und südlich K iew wurden die 
letzten noch auf dem westlichen Dnjepr-Ueer Widerstand 
leistenden Kräfte des Feindes zum Teil im Nahkampf über­
wältigt.

Ostwärts W elikije-Luki wurde, wie ebenfalls durch Sonder- 
meldung vorausgegeben, die Masse der 22. Sowjetarmee nach 
mehrtägigen hartnäckigen Kämpfen eingeschlossen und ver-

292



nichtet. Über 30000 Gefangene und 400 Geschütze fielen in 27.8.41 
unsere Hand. Die ungewöhnlich hohen blutigen Verluste des 
Feindes sind mit mehr als 40000 Toten festgesteUt.

Zwischen Ilmen-See und Finnischem Meebbijsen sowie vor 
Eeväl und an der finnischen Feont verlaufen die Opera­
tionen weiterhin erfolgreich.

Die Luftwafie führte schwere Schläge gegen Truppenansamm­
lungen ostwärts K iew  und zerstörte mit nachhaltiger Wirkung 
das Eisenbahnnetz westlich Moskau und im Raume um 
Leningrad. Im  Finnischen Meerbusen versenkten Kampf­
fliegerverbände vier Sowjettruppentransporter mit zusammen 
9000 BRT, beschädigten vier weitere Truppentransporter 
schwer und erzielten Bombentreffer auf einem Zerstörer- und 
einem Flottillenführer. Zwei weitere Zerstörer wurden ostwärts 
der Fischer-Halbinsel schwer getroffen.

Im Kampf gegen Grossbritannien bombardierte die Luft­
waffe in der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der engli­
schen Ostküste und Flugplätze auf der Insel.

Bei Versuchen am gestrigen Tage die Deutsche Bucht und 
die K analküste anzugreifen, verlor die britische Luftwaffe 
23 Flugzeuge, von denen elf in Luftkämpfen, vier durch Vor­
postenboote, je drei durch Flak und Minensuchboote und zwei 
durch Marineartifferie abgeschossen wurden.

Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge in der Nacht 
zum 26. August auf den Flottenstützpunkt Alexandria rich­
teten Bombentreffer in Hafen- und Bahnanlagen große Zer­
störungen an.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht an emigen 
Orten W est- und Süd Westdeutschlands und unter anderem 
auf Wohnviertel in Köln Spreng- und Brandbomben. Flak­
artillerie brachte zwei der an greifenden Bomber zum Absturz.

D O N N E R S T A G , D E N  28. A U G U S T  1941

An der gesamten Osti ront verliefen die Operationen auch 
gestern planmäßig.

An der finnischen Front haben deutsche und finnische 
Truppen in engem Zusammenwirken einen bedeutsamen Er­
folg errungen. Nach tagelang unter schwierigsten Gelände- und 
Witterungsverhältnissen durchgeführten Kämpfen im Raum
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28. 8. 41 ostwärts Salla wurde eine feindliche Kjäftegruppe in Stärke 
von zwei Divisionen vernichtend geschlagen. Nur schwachen 
Teilen gelang es unter Zurücklassung fast des gesamten Kriegs­
geräts zu entkommen.

Verbände der deutschen Luftwaffe vernichteten am gestrigen 
Tage 109 Sowjetflugzeuge, außerdem schossen ungarische 
Jäger zehn, italienische Jäger acht sowjetische Flugzeuge ab.

Im  Seegebiet um England versenkte ein Kampfflugzeug 
am Tage bei den Fak Öer-Inseln eiaen Frachter von 4000 BRT. 
Wirksame Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen 
mehrere englische Flugplätze.

An der Kanalküste verlor die britische Luftwaffe am gestri­
gen Tage elf Flugzeuge in Luftkämpfen und zwei durch Flak- 
abwehr.

Deutsche Kampfflugzeuge erzielten in der Nacht zum 
27. August Bomben volltreff er in den Anlagen des Flugplatzes 
IsMAiLiA am S u e z - K a n a l .

Britische Flugzeuge griffen in der vergangenen Nacht den 
Raum von Mannheim an. Die Schäden sind unerheblich. Flak­
artillerie schoß einen der angreifenden Bomber ab.

F R E IT A G ,  D E N  29. A U G U S T  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, nahmen 
Truppen des deutschen Heeres am 28. August im Zusammen­
wirken mit der Kriegsmarine und der Luftwaffe nach hartem 
Kam pf den stark befestigten Kriegshafen Reval. Auf dem 
Hermannsturm der alten Hansestadt weht die Reichskriegs- 
flagge.

Noch am gleichen Tage stießen Truppen des deutschen Heeres 
zu dem nach modernsten Gesichtspunkten angelegten Kriegs­
hafen Baltisch-Port vor und nahmen ihn. Mehrere tausend 
Gefangene wurden eingebracht. Sechs Küstenbatterien und 
weiteres unübersehbares Kriegsmaterial fielen in unsere Hand.

Im  Kriegshafen Reval wurden 19 mit Truppen und Kriegs- 
gerät beladene Transporter, ein Zerstörer und neun andere 
Kriegsfahrzeuge versenkt. Der Schwere Kreuzer »Kniow«, ein 
Zerstörer und fünf weitere Kriegsschiffe wurden schwer be­
schädigt.
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Im Finnischen Meerbusen versenkte die Luftwaffe drei 29. 8. 41 
Sowjettransporter mit zusammen 13000 B R T  und erzielte 
Bombentreffer auf einem Zerstörer.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront sind die Opera­
tionen in gutem Fortschreiten.

Im Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge 
in der vergangenen Nacht aus einem gesicherten Geleitzug 
westlich Pembroke zwei Handelsschiffe, darunter einen großen 
Tanker, mit zusammen 12000 BRT. Eigene Luftangriffe rich­
teten sich gegen englische Flugplätze.

Versuche der britischen Luftwaffe, am gestrigen Tage im 
besetzten Gebiet am Kanal und an der holländischen 
Küste anzugreifen, brachen in der deutschen Abwehr zu­
sammen. Der Feind verlor 31 Flugzeuge, darunter 17 Bomber.
Davon schossen Jäger und Flakartillerie 23, Vorpostenboote 
und Marineartillerie sieben britische Flugzeuge ab. Ein feind­
liches Jagdflugzeug wurde durch Infanteriebeschuß zum Ab­
sturz gebracht.

In N ord AFRIKA führten deutsche und italienische Sturz­
kampfflugzeuge vernichtende Angriffe gegen Hafeneinrichtun­
gen, Flakstellungen und Materiallager in Tobruk, deutsche 
Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 28. August militä­
rische Anlagen im Hafen von Suez wirksam mit Bomben 
schweren Kalibers an.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht an einigen 
Orten W estdeutschlands Spreng- und Brandbomben. In 
Wohnvierteln entstanden Gebäudeschäden. Flakartillerie und 
Nachtjäger schossen sechs der angreifenden Bomber ab.

Hauptmann Hermann Joppien, Inhaber des Eichenlaubes 
zum Ritterkreuz des Eisernen Ejreuzes, Gruppenkommandeur 
in einem Jagdgeschwader, kehrte nach seinem 70. Luftsieg vom 
Feindflug nicht zurück. Mit ihm verliert die Luftwaffe einen 
ihrer kühnsten und erfolgreichsten Jagdflieger.

S O N N T A G , D E N  30. A U G U S T  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat die 
deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe den sowjetischen See­
streitkräften und Transportflotten im Finnischen Meerbusen 
schwerste Verluste zugefügt.
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30. 8. 41 B ei Versuchen, aus Reval auszubrechen und andere H äfen  

zu erreichen, sind durch M inenoperationen der Kriegsm arine  

zwei Zerstörer, neun M inensuchboote und drei Vorpostenboote 

der Sowjetm arine gesunken. Zw ei weitere Zerstörer und ein 

Minensuchboot wurden durch Minentreffer schwer beschädigt. 
Kam pfflugzeuge versenkten in hartnäckigen Angriffen einen 

sowjetischen K reuzer sowie zwei Zerstörer und beschädigten  

durch Bom bentreffer drei weitere Zerstörer sowie einen H ilfs­
kreuzer.

Die Transportflotten, die der Feind für den Abtransport von 
Truppen und Kriegsgerät aus Reval eingesetzt hatte, gerieten 
unter dem Geleit von Kriegsschiffen mitten in die deutschen 
Minensperren. Bisher sind 21 Transportschiffe mit zusammen 
48200 B R T  gesunken, acht Transporter wurden durch Minen­
treffer schwer beschädigt.

Kampfflugzeuge vernichteten 22 Handelsschiffe, vorwiegend 
Truppentransporter, mit zusammen 74000 B RT und trafen 
39 Schiffe so schwer, daß mit dem Verlust eines großen Teiles 
auch dieser Schiffe gerechnet werden kann.

Im  Seegebiet um England erzielte die Luftwaffe bei Tage 
Volltreffer auf einem Tanker südhch Irland und beschädigte 
ein großes Handelsschiff bei den Fae Öer-Inseln. In der ver­
gangenen Nacht erhielt ein Frachter ostwärts Tynemouth 
einen Bombentreffer schweren Kalibers. Kampfflugzeuge bom­
bardierten militärische Anlagen an der britischen Ostküste 
und griffen verschiedene englische Flugplätze erfolgreich an.

An der K analküste verlor die britische Luftwaffe am gestri­
gen Tage 17 Flugzeuge, davon 13 in Luftkämpfen, zwei durch 
Flakartillerie und zwei durch Minensuchboote und Marine­
artillerie.

Britische Flugzeuge griffen in der letzten Nacht mit geringer 
Wirkung das Rhein-Main-Gebiet an. Flakartillerie schoß drei 
feindliche Bomber ab.
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(S o .) Der heldenmütige Befreiungskampf des finnischen Volkes 
gegen seine bolschewistischen Unterdrücker hat zu einem stolzen 
Ergebnis geführt.

Nach schweren, mit bewundernswürdiger Tapferkeit geführ­
ten Kämpfen hat die finnische Wehrmacht unter dem Ober-



befehl des Feldmarschalls Mannerheim die sowjetischen Elräfte 30. 8, 41 

im R aum  von  V iipuei geschlagen und die altehrwürdige H au p t­
stadt Kabeliens zurückerobert.

M O N T A G , D E N  31. A U G U S T  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben fin­
nische Truppen in schweren Kämpfen die sowjetischen Kräfte 
im Raum um Viipuei vernichtend geschlagen und am 30. August 
die Stadt selbst zurückerobert. Gleichzeitig stießen finnische 
Verbände auf der Mitte der Kaeelischee Laedenge mit 
großem Raumgewinn in Richtung Leningead vor.

An der beitischen Ostküste bombardierten Kampfflugzeuge 
in der letzten Nacht verschiedene Hafenanlagen. Weitere Luft­
angriffe richteten sich gegen Flugplätze in Mittelengland.

Einheiten der Kriegsmarine schossen an der holländischen 
Küste acht, Jäger an der noewegischen Küste drei britische 
Flugzeuge ab.

Einzelne britische Bomber drangen in der letzten Nacht in 
N o e d WESTDEUTSCHLAND ein. Flakartillerie brachte eins der 
feindlichen Flugzeuge zum Absturz.

D I E N S T A G ,  D E N  1. S E P T E M B E R  1941

Verbände des deutschen Heeres haben seit dem 26. August auf 
dem Dnjepe nördlich K iew  27 sowjetische Monitore und K a ­
nonenboote vernichtet.

Im Verlauf der Säuberung Estlands wurde der an der W est- 
küste gelegene Hafenplatz Hapsal genommen.

Bei den am 28. August abgeschlossenen Kämpfen um Reval 
wurden 11432 Mann gefangengenommen sowie 293 Geschütze, 
91 Panzerkampfwagen, zwei Panzerzüge und zahlreiches Kriegs­
material erbeutet.

Im Finnischen Meeebusen setzten deutsche Seestreitkräfte 
die Minenoperationen fort. Über 60 brennende feindliche Schiffe 
wurden im Gebiet unserer Minensperren gesichtet.

Im Atlantik versenkte ein Unterseeboot aus einem stark 
gesicherten Geleitzug in hartnäckigen wiederholten Angriffen 
vier feindliche Handelsschiffe mit zusammen 14000 BRT.
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1. 9. 41 A u f  der BRITISCHEN Insel bom bardierten in der vergangenen  

Nacht stärkere Kam pffliegerkräfte den Einfuhrhafen Hull. 
Bom bentreffer richteten schwere Zerstörungen in Dockanlagen, 
Versorgungsbetrieben und Lagerhäusern der Stadt an und ver­
ursachten mehrere G roßbrände. Andere Kam pfflugzeuge bom ­
bardierten weitere Hafenanlagen an der englischen Ostküstb 
sowie F lugplätze in der G rafschaft Lincolnshire. Sie schossen 

zwei Bom ber über England  ab.
In  N ord AFRIKA richteten sich wirksame Angriffe deutscher 

Kampfflugzeuge in den gestrigen Abendstunden gegen militä­
rische Anlagen der britischen Flottenstützpunkte Alexandria 
und Port Said.

Britische Flugzeuge flogen in der letzten Nacht nach W est­
deutschland ein. In Wohnvierteln, unter anderem in Köln, 
entstanden durch Bombenwurf Gebäudeschäden. Angriffsver­
suche einzelner feindlicher Flugzeuge in N ord- und N ordost­
deutschland blieben wirkungslos. Nachtjäger und Flakar­
tillerie schossen sieben britische Bomber ab.

M I T T W O C H ,  D E N  2. S E P T E M B E R  1941

Die Operationen an der Ostfront verlaufen planmäßig.
Angriffe der Luftwaffe richteten sich mit guter Wirkung gegen 

Eisenbahnstrecken im Raum von Charkow und südwestlich 
Moskau. Sturzkampfflugzeuge versenkten auf dem Dnjepr 
ein sowjetisches Kanonenboot und warfen drei weitere in Brand.

Im Kampf gegen Grossbritannien bombardierte die Luft­
waffe in der letzten Nacht den Versorgungshafen Newcastle 
an der Tynb . Bombentreffer riefen große Brände und heftige 
Explosionen hervor. Andere Kampfflugzeuge griffen Flugplätze 
in den Midlands erfolgreich an.

Eine geringe Zahl britischer Flugzeuge flog in der Nacht zum 
2. September nach N ordwest- und W estdeutschland ein. 
Flakartiflerie schoß einen feindlichen Bomber ab.

D O N N E R S T A G ,  D E N  3. S E P T E M B E R  1941

An der gesamten Ostfront sind erfolgreiche Kampfhandlungen 
im Gange.

Die rumänische Luftwaffe hatte an den großen Erfolgen an 
der Südostfront erheblichen Anteil. Sie vernichtete bis Ende
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August 433 sowjetische Flugzeuge und unterstützte hervor­
ragend die Operationen des Heeres.

Kampfflugzeuge bombardierten auf der britischen Insel in 
der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der Ostküste und Flug­
plätze in den Midlands.

Am Kanal sowie an der niederländischen und norwegi­
schen Küste schossen am gestrigen Tage leichte Seestreitkräfte 
sieben, Jäger imd Flakartülerie vier, Marineartillerie ein bri­
tisches Flugzeug ab.

In N ordafriea erzielten deutsche und italienische Sturz­
kampfflugzeuge bei einem Angriff auf Tobrük am 1. September 
BombenvoUtrefifer schweren Kalibers in britischen Artillerie­
stellungen und Truppenlagern.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach N ord- und Mittel­
deutschland sowie in das Кнеш-Main-Gebiet ein. Der An­
griff eines Bomberverbandes auf die Heichshauptstadt kam 
infolge starker Flakabwehr nicht zur vollen Wirkung. Nur 
wenige Flugzeuge erreichten das innere Stadtgebiet. Die Z ivil­
bevölkerung hatte durch Bombenwürfe auf Wohnviertel ge­
ringe Verluste an Toten und Verletzten. Flakartillerie schoß 
sechs britische Bomber ab.

3. 9. 41

F R E I T A G ,  D E N  4. S E P T E M B E R  1941

Im Osten verlaufen die Kampfhandlungen weiterhin erfolg­
reich.

In der letzten Nacht versenkte die Luftwaffe im Seegebiet 
von The W ash zwei britische Frachter mit zusammen 10000 
BRT. Andere Kampfflugzeuge bombardierten Hafenanlagen an 
der Ostküste der Insel.

Ein Angriff deutscher Kampfflugzeuge in der Nacht zum 
4. September auf den Flugplatz Abu Sueir am Suez-Kanal 
war besonders erfolgreich. BombenvoUtreffer zerstörten das 
Rollfeld und setzten Unterkünfte sowie Munitionslager in 
Brand.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im Kampfe gegen 
die britische Versorgungsschiffahrt im Monat August 537200 
BRT feindlichen Handelsschiffsraum.
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б. 9. 41 S O N N A B E N D ,  D E N  5. S E P T E M B E R  1941

An der Ostfront erfolgreiche Kampfhandlungen. Die Ein­
schließung Leningrads schreitet fort. Die Stadt selbst Hegt 
bereits unter dem Feuer schwerer deutscher Artillerie. Estland 
ist vom Feinde gesäubert.

Im Seegebiet fm England versenkten Kampfflugzeuge in 
der vergangenen Nacht ein Vorpostenboot und einen Frachter 
von 3000 B R T  und trafen ein weiteres Handelsschiff schwer. 
Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Hafen­
anlagen an der schottischen und englischen Ostküste.

Die britische Luftwaffe erhtt am gestrigen Tage im Kanal­
gebiet schwere Verluste. Jäger und Flakartiflerie schossen 25 
feindhche Flugzeuge ab.

Bei Tiefangriffen deutscher Kampfflugzeuge auf feindliche 
Schiffe im Golf von Suez, in der Nacht zum 4. September, 
wurde ein Handelsschiff von 8300 BRT versenkt und ein zweiter 
großer Frachter in Brand geworfen.

Versuche einiger sowjetischer Flugzeuge, in der letzten Nacht 
N ordostdeutschland und Berlin anzugreifen, bheben wir­
kungslos. Flakartillerie schoß einen Bomber ab.

S O N N A B E N D ,  D E N  6. S E P T E M B E R  1941

Die Angriffsoperationen im Osten sind in gutem Fortschreiten.
Im  Kampf gegen England belegte die Luftwaffe am Tage 

Bahnanlagen an der schottischen Ostküste mit Bomben 
schweren KaHbers und zerstörte in der letzten Nacht ostwärts 
Sunderland ein Handelsschiff von 3000 BRT.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bombar­
dierte in den gestrigen Abendstunden mit guter Wirkung Hallen 
und Unterkünfte des Flugplatzes Ismailia am Suez-Kanal.

Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf den briti­
schen Flottenstützpunkt Suez in der Nacht zum 5. September 
wurden drei feindHche Handelsschiffe mit zusammen 14000 
B RT vernichtet.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.
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S O N N T A G ,  D E N  7. S E P T E M B E R  1941

Die Operationen an der Ostfront nehmen weiterhin ihren ge­
planten Verlauf.

Im Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge in 
der vergangenen Nacht aus gesicherten Geleitzügen heraus vier 
Frachter mit zusammen 30000 B RT und trafen ein weiteres 
großes Handelsschiff schwer.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge bombar­
dierte in der Nacht zum 7. September mit guter Wirkung den 
britischen Flugplatz Abu Sueie am Suez-Kanal.

Beim Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf den britischen 
Flottenstützpunkt Alexandria in der Nacht zum 6. September 
richteten Bombentreffer schwere Zerstörungen im Osthafen an. 
Ein öllager geriet in Brand. Flugzeuge, die zu bewaffneter See­
aufklärung eingesetzt waren, beschädigten in der gleichen Nacht 
auf der Reede von Suez ein großes Handelsschiff.

Eine geringe Anzahl britischer Flugzeuge flog in der letzten 
Nacht nach N ordwestdeutschland und an der norwegischen 
Küste ein. Durch Bombenwurf auf Wohnviertel, unter anderen 
im Raum Beckum-D ortmund, hatte die Zivilbevölkerung 
einige Verluste an Toten und Verletzten. Nachtjäger und Flak­
artillerie schossen zehn, Marineartillerie einen der angreifenden 
Bomber ab.

7. 9. 41

M O N T A G ,  D E N  8. S E P T E M B E R  1941

Die ostwärts des Ladoga-Sees angreifenden finnischen Truppen 
haben den Swir erreicht.

Im Kampf gegen Grossbritannien belegten stärkere Ver­
bände der Luftwaffe in der vergangenen Nacht militärische 
Anlagen am Tynb und Humber sowie Häfen an der britischen 
Ostküste und Flugplätze der Insel mit Bomben schweren und 
schwersten Kalibers. Brände und Explosionen ließen den Er­
folg dieser Angriffe erkennen.

Schnellboote griffen vor der britischen Küste einen stark 
gesicherten Geleitzug an und versenkten fünf bewaffnete Han­
delsschiffe mit zusammen 13500 BRT.

Die Luftwaffe vernichtete am gestrigen Tage und in der 
letzten Nacht vor der britischen Ostküste und bei den 
Far Öer-Inseln drei Handelsschiffe mit zusammen 12000 BRT.
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8. 9. 41 Im  Kanalgebiet verlor die britische Luftwaffe bei Tage in 
Luftkämpfen fünf Jagd- und drei Bombenflugzeuge. Seestreit­
kräfte schossen an der norwegischen und niederländischen 
Küste zwei britische Bomber ab.

Britische Flugzeuge flogen in der letzten Nacht über Nord- 
und W estdeutschland in den Raum um Berlin ein. Starke 
Abwehr ließ den Angriff auf die Reichshauptstadt nicht zu 
voller Wirkung kommen. Die Zivilbevölkerung hatte durch Ab­
wurf von Spreng- und Brandbomben Verluste an Toten und 
Verletzten. Nachtjäger und Flakartillerie schossen 14, Marine­
artillerie drei der angreifenden Bomber ab.

(So .) Schnelle Divisionen des deutschen Heeres, von Kampf­
verbänden der Luftwaffe hervorragend unterstützt, haben die 
Newa ostwärts Leningrad in breiter Front erreicht und die 
Stadt Schlusselburg am Ladoga-See im Sturm genommen.

Damit ist der deutsch-finnische Ring um Leningrad ge­
schlossen und die Stadt nunmehr von allen Landverbindungen 
abgeschlossen.

D I E N S T A G ,  D E N  9. S E P T E M B E R  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben 
schnelle Divisionen des deutschen Heeres, von Kampfverbänden 
der Luftwaffe hervorragend unterstützt, ostwärts Leningrad 
die Newa in breiter Front erreicht. Die Stadt Schlüsselburg 
am Ladoga-See wurde von einem Infanterieregiment im Sturm 
genommen. Damit ist der deutsch-finnische Ring um Leningrad 
geschlossen und die Stadt mmmehr von allen Land Verbindungen 
abgeschnitten.

Kampfflugzeuge bombardierten am gestrigen Tage und in der 
letzten Nacht Rüstungs- und Versorgungsbetriebe in Lenin­
grad. Ein weiterer Nachtangriff der Luftwaffe richtete sich 
gegen Moskau.

Unterseeboote versenkten im N ord Atlantik vier Handels­
schiffe mit zusammen 21600 BRT.

Auf der britischen Insel bombardierte die Luftwaffe in der 
Nacht zum 9. September militärische Anlagen in der Grafschaft 
Y ork imd Hafeneinrichtungen von Great-Yarmouth.
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Ein Angriff deutscher Kampfflugzeuge in der Nacht zum 9. 9. 41 
8. September auf feindliche Schiffe im Golf und auf der Reede 
von Suez hatte starken Erfolg. Ein Tanker von 7000 BRT wurde 
vernichtet, fünf weitere große Handebschiffe schwer beschädigt.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach W est- und Südwest­
deutschland ein. Durch Bombenwurf auf Wohnviertel, vor 
allem in Kassel, hatte die Zivilbevölkerung Verluste an Toten 
und Verletzten. Flakartillerie schoß einen der angreifenden bri­
tischen Bomber ab.

Bei der Durchführung von Geleitaufgaben zur Versorgung 
der im äußersten Norden kämpfenden Truppen stieß das Artil­
lerieschulboot »Beemse« (1400 Tonnen) in nokdnoewegischen 
Gewässeen bei schlechter Sicht überraschend auf britbche See- ^
streitkräfte^ die aus einem Kreuzer und zwei Zerstörern be­
standen. Zum Schutze des Geleits nahm die »Beemse« den 
Kampf gegen diese überlegenen feindlichen Kräfte auf und ging 
nach einem kurzen harten Gefecht durch mehrere Torpedo­
treffer verloren. Sämtliche Schiffe des Geleitzuges erreichten 
infolge des tapferen Einsatzes der »Beemse« unbeschädigt ihren 
Bestimmungsort. Ein Teil der Besatzung ist gerettet.

M I T T W O C H ,  D E N  10. S E P T E M B E R  1941

Im Osten stetige Angriffserfolge.
In N oedafeika griffen deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht 

zum 9. September den Flugplatz Abu Sueie am Suez-Kanal 
an. In Hallen und Betriebsstoff lagern entstanden heftige Brände. 
Im Geossen Bittee-See erhielt ein Frachter einen Bomben­
treffer. Im Golf von Suez wurde ein weiteres Handebschiff 
schwer beschädigt. Weitere erfolgreiche Luftangriffe richteten 
sich gegen Hafenanlagen in Tobeuk sowie gegen britische Flug­
plätze und Bahnanlagen in N oedägypten. In der vergangenen 
Nacht griff ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge 
den Flugplatz Ismailia an.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.
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11. 9. 41 D O N N E R S T A G ,  D E N  11. S E P T E M B E R  1941

Im Ostek verlaufen die Angriffsoperationen weiterhin erfolg­
reich.

In Nord AFRIKA erzielten deutsche Kampfflugzeuge am gestri­
gen Tage Bombenvolltreffer in Vorratslager des Feindes bei 
Tobruk und Marsa Matruk, zersprengten Kraftfahrzeugko­
lonnen und zerstörten Bahnanlagen in N ordägyptek. Im Golf 
VON Suez vernichtete die Luftwaffe in der Nacht zum 10. Sep­
tember ein Handelsschiff von 6000 BRT.

Bei Luftkämpfen vor der nordafrikanischen Küste verlor 
der Feind am 9. September fünf Jagdflugzeuge.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

F R E I T A G ,  D E N  12. S E P T E M B E R  1941

Im Osten gehen die Angriffsoperationen trotz schlechter Wetter­
lage und schwieriger Geländeverhältnisse gut vorwärts.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, griffen 
Unterseeboote im N ord Atlantik einen großen durch Korvetten 
und Zerstörer stark gesicherten feindlichen Geleitzug an, der 
aus über 40 Schiffen bestand.

In zähen mehrtägigen Kämpfen versenkten die Untersee­
boote bisher 22 Dampfer mit zusammen 134000 BRT. Zwei 
weitere Schiffe mit 11000 B RT wurden torpediert. Auch mit 
ihrem Verlust ist zu rechnen. Der feindliche Geleitzug wird 
weiter angegriffen.

Im  Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt versenkte 
die Luftwaffe in der letzten Nacht südostwärts Great-Yar- 
MOUTH aus einem gesicherten Geleitzug heraus drei Frachter 
mit zusammen 21000 BRT. Im  gleichen Seegebiet wurde ein 
leichter britischer Kreuzer und nordostwärts Alnwick ein 
weiteres Handelsschiff durch Bombenwurf beschädigt. Andere 
Kampfflugzeuge erzielten im Tiefangriff Bombentreffer schweren 
Kalibers in einem Hochofenwerk bei Middlesborough und in 
Hafenanlagen an der Ostküste der Insel.

Im  Geleitdienst stehende Vorpostenboote wehrten im K anal 
wiederholte Angriffe eines britischen Schnellbootverbandes auf 
das ihnen an vertraute Geleit ab.
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Sie versenkten drei der angreifenden Schnellboote. K üsten - 12. 9. 41 

batterien der K riegsm arine griffen in das Gefecht ein im d ver­
trieben die übrigen Boote. A lle  Fahrzeuge des Geleits erreichten 

unbeschädigt ihren Bestim m ungsort.
Britische Flugzeuge griffen in der letzten Nacht mit geringer 

Wirkung das noeddetjtsche Küstengebiet an. Die Zivilbe­
völkerung hatte einige Verluste an Toten und Verletzten. Flak­
artillerie schoß zwei feindliche Bomber ab.

S O N N A B E N D ,  D E N  13. S E P T E M B E R  1941

An der OsTFEONT verlaufen die Angriffsoperationen planmäßig 
und erfolgreich.

Unterseeboote versenkten in erneuten Angriffen gegen den 
im gestrigen Wehrmachtbericht gemeldeten feindlichen Ge­
leitzug vier weitere Handelsschiffe mit zusammen 19000 BRT, 
sowie drei Bewachungsfahrzeuge. Damit hat der Feind aus 
diesem Geleitzug 28 Handelsschiffe mit zusammen 164000 B RT 
verloren.

Im Kampf gegen Geossbeitannien erzielte die Luftwaffe in 
der letzten Nacht Bombentreffer auf drei großen Handels­
schiffen eines feindlichen Geleitzuges ostwärts Geeat-Yaemouth.

Weitere wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Flugplätze 
in den Midlands, sowie gegen Rüstungsbetriebe und ein Tank­
lager im Südosten dee Insel. Bei einem Tagesangriff auf 
ScAEBOEOUGH erzielten Kampfflugzeuge Bombentreffer schwe­
ren Kalibers in einer Fabrikanlage.

In Noedaeeika bombardierten deutsche Kampfflugzeuge in 
der Nacht zum 12. September Poet Tewfik sowie öllager im 
Hafen von Suez. Eine Reihe großer Brände heß den Erfolg 
dieser Angriffe erkennen.

Britische Flugzeuge griffen in der letzten Nacht den Raum 
Feankfuet/Main-M annheim an. Bombenwürfe auf Wohn­
viertel forderten emige Verluste unter der Zivilbevölkerung. 
Flakartillerie schoß zwei feindhche Bomber ab.

S O N N T A G ,  D E N  14. S E P T E M B E R  1941

Im Osten bahnen sich durch den günstigen Verlauf der Ope­
rationen neue Schlachtenerfolge an.
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14. 9. 41 Nachdem  starke deutsche K rä fte  in die Befestigungsfront 

von  Leningead eingebrochen sind, w ird  die enge Einschließung  

der Stadt trotz erbitterter Gegenwehr unaufhaltsam  fort­
gesetzt.

Südlich der Far Öee-Inseln wurde am gestrigen Tage ein 
feindlicher Frachter durch Bombenwurf schwer beschädigt.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtbericht gemeldeten erfolg­
reichen Angriff der Luftwaffe auf einen Geleitzug ostwärts 
Great-Yarmouth erhielt auch ein britischer Zerstörer einen 
Bombentreffer schweren KaHbers.

In N ordaerika bombardierten deutsche Kampfflugzeuge in 
der Nacht zum 13. September und am gestrigen Tage britische 
Flakstellungen und Zeltlager um Товетш.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Am 12. September fiel in den Kämpfen an der Ostfront der 
Oberbefehlshaber einer Armee, Generaloberst Ritter von Schobert.

M O N T A G ,  D E N  15. S E P T E M B E R  1941

Im Osten sind große Angriffsoperationen im erfolgreichen Fort­
schreiten.

Die Einschließung von Leningrad wurde in zähem Kampf 
um die neuzeitlich ausgebauten Befestigungsanlagen weiter ver­
engt. Wiederholte, von schweren Panzern unterstützte Gegen­
angriffe des Feindes brachen zusammen.

Vor der britischen Ostküste versenkten Kampfflugzeuge in 
der vergangenen Nacht aus einem Geleitzug heraus einen 
Transporter von 10000 BRT.

In N ordaerika belegten deutsche Sturzkampfflugzeuge Zelt­
lager sowie Panzer- und Kraftwagenansammlungen der Briten 
bei SoLLUM mit Bomben schweren Kahbers.

Bei dem Angriff eines deutschen Kampffliegerverbandes in 
der Nacht zum 14. September auf die Hafengebiete um Suez 
und Port Teweik wurden öllager in Brand geworfen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.
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D I E N S T A G ,  D E N  16. S E P T E M B E R  1941

In der ÜKEAiNE haben Verbände des deutschen Heeres mit 
wirksamer Unterstützung durch die Luftwaffe in kühnen An­
griffen an den wichtigsten Stellen Brückenköpfe über den brei­
ten Unterlauf des Dnjepb gebildet. Nachdem die Brückenköpfe 
in mehrtägigen Kämpfen gegen erbitterte starke feindliche An­
griffe zum Teil mit Panzerunterstützung gehalten und erweitert 
werden konnten, sind nunmehr die deutschen Divisionen aus 
ihnen heraus in breiter Front siegreich weiter nach Osten vor­
gestoßen.

Im Raum südlich des Ilmen-Sees wurden, wie bereits durch 
Sondermeldung bekanntgegeben, in den letzten Wochen starke 
Kräfte der sowjetischen 11., 27. und 34. Armee durch Truppen 
des deutschen Heeres unter Führung des Generalobersten Bmch 
mit Unterstützung durch Verbände der Luftflotte des General­
obersten Keller entscheidend geschlagen. Neun feindliche D ivi­
sionen wurden völlig vernichtet, neun weitere unter blutigsten 
Verlusten für den Feind zerschlagen. Über 53000 Gefangene 
fielen in unsere Hand, 320 Panzer, 695 Geschütze aller Art 
sowie zahlreiches Kriegsmaterial wurden erbeutet oder zerstört.

Im  Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
nichtete die Luftwaffe am Tage westlich der H ebeiden einen 
Tanker von 7300 BRT. In  der vergangenen Nacht woirden im 
Seegebiet um England aus Geleitzügen zwei große Handels­
schiffe, darunter ein Transporter in Brand geworfen.

In N oedafriea führten deutsche Truppen an der Sollum- 
Front einen erfolgreichen Aufklärungsvorstoß mit Panzern 
durch. Bei Tobeuk wurde nach hartem Kampf eine wichtige 
Höhe genommen. In Luftkämpfen und durch Flakartillerie 
wurden am 14. September in Nordafrika ohne eigene Verluste 
acht britische Flugzeuge abgeschossen.

Versuche britischer Flugzeuge, am gestrigen Tage die Deut­
sche Bucht und die holländische Küste anzugreifen, bheben 
wirkungslos. Jäger schossen zwei feindliche Flugzeuge ab.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bomben auf 
verschiedene Orte N ord Westdeutschlands. Die Zivflbevölke- 
rung hatte, vor allem in Hamburg, Verluste an Toten und Ver­
letzten. Nachtjäger und Flakartillerie schossen neun der an­
greifenden Bomber ab.

16.9.41
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17. 9. 41 M I T T W O C H ,  D E N  17. S E P T E M B E R  1941

Im Osten entwickeln sich die Angriffshandlungen zu einer 
Operation größten Ausmaßes.

Unterseeboote versenkten im N okdAtlantik sechs feindliche 
Handelsschiffe mit zusammen 27000 BRT.

Im Seegebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge 
in der vergangenen Nacht in Tiefangriffen zwei große Frachter 
schwer. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafenanlagen 
an der Südostküste deb Insel sowie gegen mehrere Flugplätze.

In N obdafbika griffen deutsche Kampfflugzeuge am 15. Sep­
tember britische Kjaftwagenansammlungen an der libysch­
ägyptischen Gbenze an und zersprengten sie durch Beschuß 
mit Bordwaffen. Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeuge 
auf den Flugplatz H eliopolis bei Kaibo in der Nacht zum 
16. September entstanden große Brände und Explosionen in 
Flugzeughallen und Munitionslagern.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen ELräften 
eine geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben auf einige 
Orte in Süd WESTDEUTSCHLAND. In Wohnvierteln entstanden 
Gebäudeschäden.

Marineartillerie schoß zwei, Flakartillerie einen britischen 
Bomber ab.

D O N N E R S T A G ,  D E N  18. S E P T E M B E R  1941

In der Ukraine schreiten die Angriffsoperationen ostwärts des 
Dnjepb unaufhaltsam fort.

Im  Kam pf um die Befestigungsanlagen von L e n in g r a d  

wurden starke Erfolge erzielt. Teile einer einzigen Infanterie­
division erstürmten allein 119 Bunker.

Im  Seegebiet der K rim, vor der Insel Ösel, im Ladoga-See, 
an der Mündung des W olchow und im W eissen Meer ver­
senkte die Luftwaffe drei Transporter mit zusammen 2000 BRT 
und tra f 16 weitere Schiffe so schwer, daß mit dem Verlust eines 
großen Teiles auch dieses Schiffsraums gerechnet werden kann. 
Außerdem wurden ein Zerstörer, zwei Unterseeboote und vier 
Schnellboote der Sowjets vernichtet.

Schnellboote griffen vor der englischen Küste einen durch 
Zerstörer und Bewacher stark geschützten britischen Geleitzug
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an und versenkten trotz starker Abwehr vier feindliche Handels- 18. 9. 41 
schiffe mit zusammen 25000 BRT. Nach erfolgreichem Gefecht 
mit britischen Zerstörern kehrten alle Boote unbeschädigt 
zurück.

Bei den Far Öee-Inseln wurde ein großes Handelsschiff 
durch Flugzeuge, die zu bewaffneter Seeaufklärung eingesetzt 
waren, im Tiefangriff schwer beschädigt. Kampfflugzeuge bom­
bardierten in der vergangenen Nacht Hafenanlagen in Süd­
ostengland.

Bei Versuchen, am gestrigen Tage die besetzten Gebiete 
am Kanal anzugreifen, verlor die britische Luftwaffe 18 Flug­
zeuge, davon 15 in Luftkämpfen, drei durch Flakartillerie. Drei 
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Eine geringe Zahl britischer Bomber führte in der letzten 
Nacht Störangriffe auf Südwestdetjtschland durch.

F R E I T A G ,  D E N  19. S E P T E M B E R  1941

Die konzentrischen Angriffsoperationen der Heeresgruppen des 
GeneralfeldmarschaUs von Bundstedt und des OeneralfeldmarschaUs 
von Bock h4ben nunmehr, wie durch Sondermeldung bekannt­
gegeben, zu einer neuen gewaltigen Umfassungsschlacht ge­
führt.

Im Anschluß an die Schlacht bei Gomel waren starke Kräfte 
gegen den Ober- und Unterlauf der Desna vorgestoßen, um in 
hartnäckigen Kämpfen den Übergang über den Fluß zu er­
zwingen. Von hier aus wurde der Angriff nach Süden fortgesetzt, 
um einer Kräftegruppe die Hand zu reichen, die den Dnjbpr 
beiderseits K rementschug unter schwierigsten Verhältnissen 
in 120 km Breite überwunden hatte und zum Angriff nach 
Norden angesetzt war.

Seit dem 13. September ist die Vereinigung dieser Kräfte 
200 km ostwärts Kiew  vollzogen. Um vier sowjetische Armeen 
ist damit der Ring geschlossen. Ihre Vernichtung ist in vollem 
Zuge. An dem glänzenden Verlauf dieser Operation haben die 
Luftflotten des Oeneralobersten LöJir und des ОепегаЦеЫтпаг- 
schalls Kesselring großen Anteil.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 19. September 
Moskau sowie Stadt und Hafen Odessa mit guter Wirkung 
an. Zahlreiche Brände entstanden.
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19.9.41 An der britischen Ostküste bombardierten Kampfflug­
zeug everschiedene kriegswichtige Anlagen.

Bei Versuchen des Feindes, am gestrigen Nachmittag nach 
H olland und in die besetzten Gebiete am Kanal einzu­
fliegen, schossen Jäger, Flakartillerie und Minensuchboote 20 
britische Flugzeuge, darunter vier Bomber, ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

Die bisherigen Verluste der Sowjetwehrmacht an Gefan­
genen haben die Zahl von 1,8 Millionen überschritten. Die Zahl 
ihrer Toten ist erfahrungsgemäß mindestens ebenso hoch, wahr­
scheinlich höher.

Demgegenüber versucht die feindliche Propaganda, die W ir­
kung dieser deutschen Erfolge, die sie nicht mehr abstreiten 
kann, dadurch abzuschwächen, daß sie deutsche Verluste allein 
an Toten in der Höhe von 1,5 bis 2 Millionen Mann erfindet. 
Tatsächlich betragen unsere Verluste nach genauer Feststellung 
für die Zeit vom 22. Juni bis 31. August 1941

beim Heer (einschließlich Waffen- 

84354 Tote 
292690 Verwundete 
18921 Vermißte,

bei der Luftwaffe:

1542 Tote 
3980 Verwundete 
1378 Vermißte.

Die deutsche Luftwaffe verlor im Ostfeldzug bis zum 31. Au­
gust nur einen Teil unserer Monatsproduktion, nämlich 725Flug- 
zeuge.

♦

(S o .) Im Zuge der heute bekanntgegebenen Umfassungsopera­
tionen wurde auch der Angriff gegen die ukrainische Hauptstadt 
K iew  eingeleitet. Nach kühnem Durchbruch durch die stark 
ausgebauten Befestigungen auf dem Westufer des Dnjepb sind 
unsere Truppen in die Stadt eingedrungen. Auf der Zitadelle 
weht seit heute vormittag die Reichskriegsflagge.
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(So .) Deutsche Truppen, die nach dem Übergang über den 19. 9.41 
Dnjepb bei Keementschug den Angriff auch nach Nordosten 
fortsetzten, haben Poltawa, 120 km südwestlich Charkow ge­
nommen.

S O N N A B E N D ,  D E N  20. S E P T E M B E R  1941

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, hatten Infanterie­
divisionen des deutschen Heeres, von der Luftwaffe unterstützt, 
nach mehrtägigen Kämpfen den stark ausgebauten Befesti­
gungsgürtel von K iew  auf dem Westufer des Dnjepr durch­
brochen. In kühnen Angriffen drangen sie am gestrigen Tage 
zusammen mit dem weichenden Gegner in die Stadt ein und 
hißten auf der Zitadelle die Reichskriegsflagge. Nachdem die 
obere Führung der sowjetischen Truppen geflüchtet war, warf 
die gesamte Besatzung die Waffen weg und gab den weiteren 
Widerstand auf.

Wie gleichfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde 
die Stadt Poltawa, 120 Kilometer südwesthch Charkow, am 
18. September genommen.

Im Zusammenwirken mit Verbänden der Kriegsmarine und 
der Luftwaffe haben Truppen des Heeres Mitte September die 
der Rigaer Bucht vorgelegenen Inseln W orms und Moon ge­
nommen. Aus eigenem Entschluß stieß am 16. September der 
Hauptmann Pankow mit seiner Kompanie von Moon her über 
den vom Feind teilweise zerstörten Damm auf den Ostteil der 
Insel ÖSEL vor. M t  diesem Handstreich schuf er die Voraus­
setzungen für die in Gang befindlichen erfolgreichen Kampf­
handlungen zur Eroberung der Insel.

Die Luftwaffe bombardierte auch in der vergangenen Nacht 
Odessa und Moskau.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt versenk­
ten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 20. September aus einem 
Geleitzug ostwärts H ull zwei Handelsschiffe, darunter einen 
Tanker, mit zusammen 17000 BRT. Am Tage wurde vor der 
englischen Südostküste ein weiterer Frachter durch Bom­
benwurf schwer beschädigt.

In N ord AFRIKA griffen deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht 
zum 19. September die ÖUager von Suez sowie Hafenanlagen 
von Port Said und Alexandria mit guter Wirkung an.
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20. 9. 41 D er Feind flog in der letzten N acht m it schwachen K räften  

nach N orddeutschland ein. Einzelne Flugzeuge drangen bis 

in die U m gebung der Reichshauptstadt vor. Durch  Bom ben­
a b w u rf a u f W ohnviertel in> Stettin hatte die Zivilbevölkerung  

geringe Verluste an Toten und Verletzten. F lakartillerie schoß 

zwei der britischen Bom ber ab .

( So.) Angriffsversuche der britischen Luftwaffe im Kanal bra­
chen in den Nachmittagsstunden des Sonnabend unter schweren 
Verlusten für den Feind zusammen. Deutsche Jäger schossen 
in heftigen Luftkämpfen nach bisher vorliegenden Meldungen 
35 britische Jagdflugzeuge ab, zwei eigene Flugzeuge werden 
vermißt. MarLneartülerie brachte außerdem drei britische Bom­
ber zum Absturz, so daß sich die Gesamtverluste des Feindes 
auf 38 Flugzeuge erhöhen.

S O N N T A G ,  D E N  21. S E P T E M B E R  1941

Am Südflügel der deutschen Angriffsfront wurde das A sowsche 
Meer erreicht. Voraussetzung hierfür war der heldenhafte Ein­
satz einer Infanteriedivision, die den Übergang über den breiten 
Unterlauf des Dnjepr bei Berislaw -  60 km nordostwärts 
Cherson -  unter schwierigsten Verhältnissen erkämpft und 
allen Gegenangriffen zum Trotz gehalten hatte.

Die Vernichtung des im Raume ostwärts und südostwärts 
K iew eingeschlossenen Gegners schreitet fort. Die deutschen 
Verbände, die von Westen her in K iew  eingedrungen waren, 
stießen über den Dnjepr nach Osten vor und vereinigten sich 
mit den Kräften, die über die Desna von Norden angegriffen 
haben. Heftige Durchbruchsversuche des Feindes schlugen fehl. 
Die Gefangenen- und Beutezahlen wachsen stündlich.
 ̂ Einheiten der Kriegsmarine stießen tie f in den Finnischen 
Meerbusen vor, verstärkten den Minensperrgürtel und sicher­
ten die gegen die baltischen Inseln eingeleiteten Operationen.

Die Luftwaffe versenkte nordwestlich der Krim ein Vor­
postenboot, ein Kanonenboot sowie drei Handelsschiffe mit zu­
sammen 10000 B R T  und erzielte Bombentreffer auf einem 
sowjetischen Torpedoboot.
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Im Kampf gegen Grossbritannien belegten starke Kampf- 21. 9. 41 
fliegerkräfte in der vergangenen Nacht Hafeneinrichtungen und 
Versorgungsbetriebe von Southampton mit Bomben schweren 
und schwersten Kahbers. Treffer in Lagerhäusern, Docks und 
müitärischen Anlagen der Stadt richteten beträchtliche Zer­
störungen an. Eine Reihe größerer Brände wurde beobachtet.
Andere Kampfflugzeuge griffen mehrere Flugplätze sowie Hafen- 
anlagen in Süd- und Ostengland an und versenkten nordost- 
wärts The W ash einen Frachter von 4000 BRT. Ein weiteres 
größeres Handelsschiff wurde beschädigt.

Im Kanalgebiet verlor die britische Luftwaffe am gestrigen 
Tage bei einem wirkungslosen Amgriffsversuch 39 Flugzeuge.
Davon wurden 35 durch Jäger, vier durch Marineartillerie ab­
geschossen. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Nordafrika zerstörten deutsche Kampfflugzeuge ein bri­
tisches Zeltlager bei Tobruk.

Der Feind flog in der letzten Nacht nach N ord- und Süd­
westdeutschland ein und drang mit einzelnen Flugzeugen 
his zur Reichshauptstadt vor. Durch Bombenabwurf ent­
standen unerhebhche Schäden in Wohnvierteln. Nachtjäger und 
Flakartillerie schossen drei britische Bomber ab.

(So.) In mustergültiger Zusammenarbeit haben Verbände des 
Heeres, der Luftwaffe und der Kriegsmarine einen neuen be­
deutsamen Erfolg erzielt. Arensburg, die Hauptstadt von Ösel, 
wurde in entschlossenem Zugriff genommen. Moon und Ösel 
sind damit fest in unserer Hand. Nur noch versprengte Teile 
der Besatzung von Ösel befinden sich im Westteil von Ösel. 
Ihre Vernichtung steht bevor.

(So.) Im Verlaufe der ostwärts Kiew  im Gang befindlichen 
Umfassungsschlacht haben die Armee des Generalfeldmarschalls 
von Reichenau und die Panzerarmeen der Generalobersten von 
Kleist und Guderian starke Teile des umzingelten Feindes ver­
nichtet und jetzt schon über 150000 Gefangene eingebracht, 
sowie 151 Panzerkampfwagen, 602 Geschütze und unüberseh­
bares sonstiges Kriegsmaterial erbeutet. Die Zerschlagung der
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21. 9. 41 restlichen Teile des eingeschlossenen Feindes ist in vollem Gange.
Weitere große Zahlen an Gefangenen und Beute stehen zu er­
warten.

M O N T A G ,  D E N  22. S E P T E M B E R  1941

(S o .) Unterseeboote griffen im Atlantik zwei feindliche Ge­
leitzüge und ein einzeln fahrendes Handelsschiff an. Im  harten 
Kampf wurden 13 schwerbeladene Schiffe, darunter vier Tan­
ker, mit zusammen 82500 B R T  versenkt und ein weiteres 
Schiff durch Torpedotreffer beschädigt. Drei Bewachungsfahr­
zeuge entzogen sich dem Angriff und ließen ihr Geleit im Stich.

Im  Raum ostwärts Kjew  wurde die Vernichtung der in mehrere 
Gruppen zerschlagenen und auf engstem Raum zusammenge­
drängten feindhchen Kräfte fortgesetzt.

Die in der gestrigen Sondermeldung bekanntgegebenen Ge­
fangenen- und Beutezahlen haben sich schon jetzt wieder be­
trächtlich erhöht. Darüber hinaus wurden dem Gegner beim 
Abweisen seiner verzweifelten Ausbruchsversuche schwere blu­
tige Verluste zugefügt.

Wie gleichfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde 
gestern Akensbtjrg, die Hauptstadt von Ösel, in entschlos­
senem Zugriff genommen. Die Säuberung der Insel von den 
noch vorhandenen Resten der feindlichen Besatzung steht vor 
dem Abschluß.

Die Luftwaffe war am gestrigen Tage bei zahlreichen Angriffen 
auf sowjetische Schiffe besonders erfolgreich. Sie versenkte im 
Schwarzen Meer einen Kreuzer, zwei Zerstörer und ein Flak­
schiff sowie neun Handelsschiffe mit zusammen etwa 25000 
BRT. Zwei weitere Schiffe und zwei große Handelsschiffe wur­
den in Brand geworfen.

Im  Seegebiet westlich ICronstadt erhielten das Schlacht­
schiff »Oktober-Revolution« und der schwere Kreuzer »Ki- 
Row« je zwei, ein weiterer schwerer Kreuzer vier Bombenvoll­
treffer. Ferner wurden drei Zerstörer, ein Minensuchboot und 
ein Kanonenboot durch Volltreffer beschädigt.

Unterseeboote griffen, wie durch Sondermeldung bekannt­
gegeben, im Atlantik zwei feindliche Geleitzüge und ein einzeln
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fahrendes Handelsschiff an. In hartem Kampf versenkten sie 22. 9. 41 
13 schwer beladene Schiffe, darunter vier Tanker, mit zusammen 
82500 BRT. Ein weiteres Schiff wurde durch Torpedotreffer 
beschädigt.

Die Luftwaffe versenkte am gestrigen Tage 1600 km west­
lich La Rochelle einen Tanker von 6000 BRT und griff in 
der letzten Nacht mit guter Wirkung kriegswichtige Anlagen an 
der ENGLISCHEN SÜDOSTKÜSTE an.

Im Kanalgebiet schossen deutsche Jäger bei der Abwehr 
feindlicher Einflugversuche am gestrigen Tage in heftigen Luft­
kämpfen 29 britische Flugzeuge bei nur einem eigenen Verlust 
ab. Flakartillerie und Vorpostenboote brachten je ein weiteres 
feindliches Flugzeug zum Absturz.

In Nokdafeika wurde der Flugplatz K xjfea mit guter W ir­
kung bombardiert.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch hei Nacht statt.

Die feindhche Propaganda versucht, die im Wehrmachtbe­
richt vom 19. September bekanntgegebenen Zahlen an Toten, 
Verwundeten und Vermißten unserer Luftwaffe in irreführender 
Weise mit den Verlusten an Flugzeugen in Verbindung zu 
bringen. Hierzu ist festzustellen, daß die deutsche Luftwaffe 
nicht nur aus Fliegerverbänden besteht, sondern auch die Luft­
nachrichten- und Flakverbände umfaßt. Ein Teil der letzteren 
ist ständig im Erdkampf eingesetzt, um oft dicht hinter den 
vorderen Infanterielinien bei der Abwehr von Panzerkampf- 
wagen unA der Bekämpfung von Bunkern mitzuwirken. Ihre 
Verluste sind in den bekanntgegebenen Gesamtzahlen der Luft­
waffe enthalten.

D I E N S T A G ,  D E N  23. S E P T E M B E R  1941

Nachdem die Ausbruchsversuche der im Raum ostwärts K iew  
zusammengedrängten Kräfte erfolglos blieben, machen sich, 
wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, zunehmende Auf­
lösungserscheinungen des Feindes bemerkbar. An vielen Stellen 
haben die Offiziere und Kommissare der Sowjets in feiger 
Flucht die Truppe verlassen, um sich einzeln in Sicherheit 
zu bringen. Trotzdem konnten sie ihrem Schicksal nicht ent­
gehen.
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23. 9. 41 Die Zahl der Gefangenen aus dieser Schlacht hat sich in­
zwischen auf rund 380000 erhöht, mehr als 570 Panzerkampf, 
wagen und 2100 Geschütze wurden bisher als Beute eingebracht 
oder vernichtet. Diese Zahlen sind noch ständig im Wachsen. 
50 Sowjet-Divisionen können als völlig vernichtet gelten. Unter 
den Gefangenen befindet sich der Oberbefehlshaber der 6. russi­
schen Armee.

Außer den bereits genannten Armeen sind an dem glücklichen 
Verlauf der Schlacht auch die Armeen des Generalobersten Frei- 
herm von Weichs und des Generals der Infanterie von Stülpnagel 
hervorragend beteiligt.

Im Kampf gegen sowjetische Seestreitkräfte und Transport­
schiffe hatte die Luftwaffe auch gestern große Erfolge. Sturz­
kampfflugzeuge warfen südlich Odessa einen Kreuzer in Brand, 
trafen ein Torpedoboot und ein Vorpostenboot schwer und zer­
störten neun Frachter mit zusammen 15000 BRT. Im  Seegebiet 
von Kronstadt versenkte die Luftwaffe einen Kreuzer und 
einen Zerstörer, auf einem weiteren Kreuzer und zwei Zer­
störern wurden Bombentreffer erzielt. Ein Tanker geriet in 
Brand.

Weitere wirksame Luftangriffe richteten sich gegen mili­
tärische Anlagen in Leningrad, ferner gegen Eisenbahnver­
bindungen des Feindes um Brjansk und Charkow sowie in der 
K rim.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkte die Luftwaffe in der letzten Nacht ostwärts der Humber- 
MÜNDtTNG ein Handelsschiff von 8000 B RT und bombardierte 
den Hafen von Great-Y armouth.

Bei der Abwehr eines feindlichen Luftangriffes auf einen Ge­
leitzug schossen Minensuchboote vier britische Flugzeuge ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.
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M I T T W O C H ,  D E N  24. S E P T E M B E R  1941

Im Raum ostwärts K iew  wurden gestem weitere Teile des 
Feindes vernichtet. Der Rest ist in zwei eng umschlossene Kessel 
zusammengetrieben, deren Luftbild chaotische Verhältnisse auf­
zeigt. In wenigen Tagen kaim mit der völligen Beseitigung 
dieser Kräfte gerechnet werden.



In der Keonstädtee Bucht erzielten Kampf- und Sturz- 24. 9.41 
kampfflugzeuge Bombenvolltreffer auf Schlachtschiffen und 
einem Zerstörer der Sowjets. Im  Küstengebiet des W eissen 
Meeres vernichtete ein Kampffliegerverband ein Großkraft­
werk. Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich wirksam gegen 
militärische Anlagen in Leningrad und Moskau.

Im Kampf gegen Grossbritannien bombardierten Kampf­
fliegerkräfte in der letzten Nacht Hafenanlagen am St. Georgs- 
Kanal sowie an der Südküste der Insel. Größere Brände, 
unter anderem in Milford Haven, ließen den Erfolg dieser An­
griffe erkennen.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

D O N N E R S T A G ,  D E N  25. S E P T E M B E R  1941

Verzweifelte Ausbruchsversuche der letzten noch im Raum ost­
wärts K iew eingeschlossenen feindlichen Kräfte wurden unter 
blutigen Verlusten für den Gegner abgeschlagen.

Bei der Säuberung des Schlachtfeldes wurde die Leiche des 
im Kampf gefallenen Oberbefehlshabers der sowjetischen Süd­
westfront, Generaloberst Edrponos, aufgefunden. Sein Stab so­
wie die Stäbe der 5. und 21. Sowjetarmee wurden aufgerieben.

Die Luftwaffe bombardierte in der vergangenen Nacht mit 
guter Wirkung militärische Anlagen in Moskau und Rüstungs­
betriebe um Tula.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, griffen Unter­
seeboote westüch Afrika einen nach England fahrenden Ge­
leitzug von zwölf Schiffen an und vernichteten ihn trotz starker 
Zerstörersicherung. Nur ein kleiner Dampfer konnte entkom­
men. E lf Schiffe mit zusammen 78000 BRT wurden versenkt.

An der schottischen Ostküste erzielte die Luftwaffe am 
Tage Bombentreffer auf verschieden^ Eisenbahnstrecken, 
Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht das Hafengebiet 
von Dover an.

In N o r d  AFRIKA schossen deutsche Jäger ostwärts S o l l u m  

ohne eigene Verluste sieben britische Jagdflugzeuge und einen 
Bomber ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.
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26. 9. 41 F R E I T A G ,  D E N  26. S E P T E M B E R  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, schreitet 
die Vernichtung der ostwärts Kiew  noch eingeschlossenen Reste 
des Gegners unerbittlich fort. Die Zahl der Gefangenen hat sich 
auf 492000 Maim erhöht. Sie ist noch ständig im Wachsen.

Die Luftwaffe zerstörte Eisenbahnlinien und Rüstungsbe­
triebe im Raum um Charkow, Tula und Moskau.

Im  Seegebiet um England warfen Kampfflugzeuge in der 
letzten Nacht ein großes Handelsschiff in Brand.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den weder bei Tage noch bei Nacht statt.

(S o .) Die Vernichtung der letzten ostwärts K iew  noch ein­
geschlossenen Kräfte des Gegners steht unmittelbar bevor. Die 
Zahl der Gefangenen ist inzwischen auf 574000 angestiegen und 
befindet sich noch ständig im Wachsen. Das erbeutete Kriegs­
material ist unübersehbar.

S O N N A B E N D ,  D E N  27. S E P T E M B E R  1941

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist die große 
Schlacht bei K iew  beendet. In  doppelseitiger Umfassung auf 
gewaltigem Raume ist es gelungen, die Dnjepr-Verteidigung 
aus den Angeln zu heben und fünf sowjetische Armeen zu ver­
nichten, ohne daß auch nur schwache Teile sich der Umklam­
merung entziehen konnten.

Im  Verlauf der in engstem Zusammenwirken von Heer und 
Luftwaffe durchgeführten Operationen wurden insgesamt 665000 
Gefangene eingebracht, 884 Panzerkampfwagen, 3718 Geschütze 
und ungezählte Mengen an sonstigem Kriegsmaterial erbeutet 
oder vernichtet. Die blutigen Verluste des Gegners sind wieder­
um sehr hoch.

Ein Schlachtensieg ist damit errungen, wie ihn die Geschichte 
bisher nicht gekannt hat. Die Ausnutzung dieses Erfolges ist 
in voUem Gange.

Die Luftwaffe bombardierte Rüstungswerke im Raum um 
Tula sowie militärische Anlagen in Moskau.

Im  Kam pf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver-
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senkten Kampfflugzeuge in der letzten Nacht aus einem Geleit- 27. 9. 41 
zug ostwärts Hull zwei Frachter mit zusammen 15000 BRT.

Weitere Luftangrifie richteten sich gegen Hafenanlagen an 
der Süd- und Ostküste der Insel.

Schwache Kräfte der britischen Luftwaffe flogen in der letzten 
Nacht in die Deutsche Bucht und nach W estdeutschland . 
ein. Durch Bombenwurf entstanden unerhebliche Schäden.

S O N N T A G ,  D E N  28. S E P T E M B E R  1941

An der Einschließungsfront vor Leningrad nahmen schwere 
Batterien des Heeres am 26. September sowjetische Kriegs­
schiffe im Hafen von Kronstadt und im Küstengebiet südlich 
davon unter wirksames Feuer. Ein Kreuzer wurde in Brand 
geschossen.

Die Luftwaffe bekämpfte Bahntransporte und Eisenbahnan­
lagen im Raum um Charkow und Moskau sowie im QueU- 
gebiet der W olga. Kampfflugzeuge erzielten Bomben Volltreffer 
schweren Kahbers auf einem sowjetischen Schlachtschiff bei 
EiRONSTADT. Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen 
mihtärische Anlagen in Moskau.

Im Seegebiet der Far Öer versenkte die Luftwaffe am Tage 
zwei Frachter mit zusammen 3300 BRT.

Bei Versuchen der britischen Luftwaffe, am gestrigen Tage 
die Kanalküste anzugreifen, verlor der Feind 23 Flugzeuge.
Davon wurden 17 in Luftkämpfen, vier durch Flakartillerie 
und zwei durch Einheiten der Kriegsmarine abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

M O N T A G ,  D E N  29. S E P T E M B E R  1941

Nordostwärts Dnejpropetrowsk wurden drei sowjetische D i­
visionen von deutschen und itahenischen Truppen umfassend 
angegriffen und vernichtet. Nach den bisherigen Meldungen 
wurden 13000 Gefangene eingebracht sowie 69 Geschütze und 
zahlreiches anderes Kriegsmaterial erbeutet. Der mit Teilen in 
ein Sumpfgebiet geworfene Gegner hatte schwere blutige Verluste.

Starke Verbände der Luftwaffe bekämpften mit guter W ir­
kung Eisenbahnanlagen im Donez-Gebiet sowie im Raum um
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29.9. 41 MosKiAU. Im  Seegebiet um K ronstadt erhielt ein Sowjet­
kreuzer BombenvohtrefEer. Kampfflugzeuge bombardierten in 
der vergangenen Nacht kriegswichtige Einrichtungen in Lenin- 
GBAD und Moskau.

Unterseeboote versenkten, wie durch Sondermeldung be­
kanntgegeben, aus einem von Gibraltar nach England gehen­
den Geleitzug in mehrtägigen Angriffen zwölf feindliche Han­
delsschiffe mit 67 000 BRT und ein Sicherungsfahrzeug.

Im  Südatlantik versenkte ein Unterseeboot einen Tanker 
von 12000 BRT.

Im  Kam pf gegen Grossbritannien bombardierte die Luft­
waffe in der letzten Nacht militärische Anlagen am St . Georgs- 
ELa-NAl und an der Südostküste der Insel.

In Nordajrtka erzielten deutsche Kampfflugzeuge Bomben­
volltreffer in britische Zelt- und Materiallager bei Tobruk. Bei 
diesen Angriffen verlor der Fehwi in Luftkämpfen fünf und 
durch Flakartillerie zwei Flugzeuge.

Schwächere Kräfte der britischen Luftwaffe flogen in der 
letzten Nacht nach Nord west- und Süd Westdeutschland 
ein. Durch Bombenwurf entstand unerheblicher Schaden. Flak­
artillerie schoß einen britischen Bomber ab.

D I E N S T A G ,  D E N  30. S E P T E M B E R  1941

Bei der Durchführung der Operationen ostwärts des Dnjepe 
haben italienische Truppen stärkere Kräfte des Feindes auf­
gerieben und dabei mehrere tausend Gefangene gemacht. Im 
nördlichen Abschnitt der Ostfront führte eine Infanteriedivision 
am 28. und 29. September einen erfolgreichen Angriff auf eine 
zäh verteidigte Stellung durch. Sie erstürmte hierbei 210 feind- 
hche Bunker.

Verbände der Luftwaffe bekämpften wirksam Bahntrans­
porte im Raum um Charkow und setzten die Zerstörung des 
Bahnnetzes ostwärts von Leningrad sowie von Anlagen der 
Murman-Bahn fort.

Im  Kam pf gegen Grossbritannien vernichtete die Luft­
waffe in der vergangenen Nacht ostwärts Great-Yarmouth 
einen Frachter von 8000 B RT und versenkte im gleichen See­
gebiet aus einem größeren Zerstörerverband heraus eines der 
Kriegsschiffe durch Bomben Volltreffer. Weitere Angriffe richte-
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ten sich gegen Hafengebiete an der schottischen Ostküste 30. 9. 4i 
und im Südosten der Insel.

In Nord AFRIKA bombardierten Sturzkampfflugzeuge Verlade- 
einrichtungen und Munitionslager in Tobruk. Kampfflugzeuge 
beschädigten im Mittelmeer ein Handelsschiff und schossen 
einen britischen Bomber ab.

Der Feind flog in der letzten Nacht in das norddeutsche 
Küstengebiet ein und drang mit einzelnen Flugzeugen bis in 
die weitere Umgebung der Reichshauptstadt vor. Durch 
Bombenwürfe auf Wohnviertel, vorwiegend in Hamburg, hatte 
die Zivilbevölkerung Verluste an Toten und Verletzten. Die 
britische Luftwaffe verlor gestern und im Verlaufe dieser Nacht 
insgesamt elf Bombenflugzeuge.

M IT T W O C H , D E N  1. O K T O B E R  1941

Die Angriffsoperationen ostwärts des Dnjepr verlaufen nach 
wie vor erfolgreich. Ostwärts Dnjepropetrowsk nahm eine 
Panzerdivision in überraschendem Vorstoß mehrere feindhche 
Batterien. Nördlich davon stieß eine andere Panzerdivision auf 
feindliche Panzerkräfte und vernichtete 45 von 80 sowjetischen 
Panzern. Der Rest wurde in die Flucht geschlagen.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 1. Oktober mili­
tärische Anlagen in Moskau an.

Im Kampf gegen Grossbritannien bombardierte ein stärkerer 
Kampffliegerverband das Schiffsbauzentrum von N ewcastle. 
In Dock- und Werftanlagen entstanden zahlreiche Brände und 
starke Explosionen. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen 
kriegswichtige Einrichtungen an der britischen Ostküste und 
in Schottland . Ein Handelsschiff von 1500 BRT wurde versenkt.

In Nord AFRIKA griffen deutsche Kampfflugzeuge am 30. Sep­
tember mit guter Wirkung britische Zeltlager bei Tobruk an.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht Spreng- und 
Brandbomben auf Wohnviertel verschiedeneT Städte in der 
Deutschen Bucht und an der Ostseeküste. Die Zivilbevölke­
rung hatte Verluste an Toten und Verletzten. Mehrere Wohn­
häuser wurden zerstört oder beschädigt. Einzelne Flugzeuge, 
die Berlin anzugreifen versuchten, wurden zum Abdrehen ge­
zwungen. Nachtjäger, Flak- und Marineartillerie schossen drei 
feindliche Flugzeuge ab.
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B E R  T A G E S B E F E H L  B E S  F Ü H R E R S  A N  D I E  

S O L D A T E N  D E R  O S T F R O N T  VOM 2. O K T O B E R  1941

Soldaten der Ostfront!

Erfüllt von tiefster Sorge für das Dasein und die Zukunft unseres 

Volkes habe ich mich am 22. Juni entschlossen, den Appell an euch zu 

richten, dem drohenden Angriff eines Gegners noch in letzter Stunde 

zuvorzukommen. Es war die Absicht der Machthaber des Kjemls -  wie 

wir es heute wissen -, nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa zu 

vernichten.

Zwei Erkenntnisse, Kameraden, werdet ihr unterdes gewonnen haben:

1. Dieser Gegner hatte sich für seinen Angriff müitärisch in einem so 

enormen Ausmaße gerüstet, daß auch die stärksten Befürchtungen noch 

übertroffen worden sind.

2. Gnade Gott unserem Volk und der ganzen europäischen Welt, wenn 

dieser barbarische Feind seine Zehntausende von Panzern vor uns in 

Bewegung hätte setzen können.

Ganz Europa wäre verloren gewesen. Denn dieser Feind besteht nicht 

aus Soldaten, sondern zum großen Teil nur aus Bestien.

Nun, meine Kameraden, habt ihr selbst mit eigenen Augen das »Para­

dies der Arbeiter und der Bauern« persönlich kennengelernt. In einem 

Lande, das durch seine Weite und Fruchtbarkeit die ganze Welt er­

nähren könnte, herrscht eine Armut, wie sie für uns Deutsche unvor­

stellbar ist. Dies ist das Ergebnis einer nunmehr bald 25jährigen jüdischen 

Herrschaft, die als Bolschewismus im tiefsten Grund nur der allerge­

meinsten Form des Kapitalismus gleicht.

Die Träger dieses Systems sind aber auch in beiden Fällen die gleichen: 

Juden und nur Juden.

Soldaten!

Als ich euch am 22. Juni gerufen habe, um die furchtbar drohende 

Gefahr von unserer Heimat abzuWenden, seid ihr der größten militä-
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rischen Macht aller Zeiten entgegengetreten. In aber knapp drei Monaten 

ist es, dank eurer Tapferkeit, meine Kameraden, gelungen, diesem Gegner 

eine Panzerbrigade nach der anderen zu zerschlagen, zahllose Divisionen 

auszulöschen, ungezählte Gefangene zu machen, endlose Räume zu be­

setzen -  nicht leere, sondern jene Räume, von denen dieser Gegner lebt 

und aus denen seine gigantische Kriegsindustrie mit Rohstoffen aller Art 
versorgt wird.

In wenigen Wochen werden seine drei ausschlaggebendsten Industrie- 

bezirke restlos in eurer Hand sein!

Eure Namen, Soldaten der deutschen Wehrmacht, und die Namen 

unserer tapferen Verbündeten, die Namen eurer Divisionen, Regimenter, 

eurer Schiffe und Luftgeschwader werden für alle Zeiten verbunden sein 

mit den gewaltigsten Siegen der Weltgeschichte.

Über 2400000 Gefangene habt ihr gemacht; über 17500 Panzer und 

über 21600 Geschütze vernichtet oder erbeutet; 14200 Flugzeuge wurden 

abgeschossen oder am Boden zerstört.

Die Welt hat Ähnliches bisher noch nie gesehen!

Das Gebiet, das die deutschen und die mit uns verbündeten Truppen 

heute besetzt halten, ist mehr als doppelt so groß wie das Deutsche Reich 

vom Jahre 1933, mehr als viermal so groß wie das englische Mutterland.

Seit dem 22. Juni sind die stärksten Stellungssysteme durchbrochen 

worden, gewaltige Ströme wurden überschritten, unzählige Orte er­

stürmt, Festungs- und Bunkeranlagen zertrümmert oder ausgeräuchert. 

Angefangen vom hohen Norden, wo unsere so überaus tapferen finnischen 

Verbündeten zum zweitenmal ihr Heldentum bezeugten, bis zur Krim 

steht ihr heute im Verein mit slowakischen, ungarisclien, italienischen 

und rumänischen Divisionen rund tausend Kilometer tief in Feindes­

land. Spanische, kroatische und belgische Verbände schließen sich nun­
mehr an, andere werden folgen.

Denn dieser Kampf wird -  vielleicht zum erstenmal -  von allen Na­

tionen Europas als eine gemeinsame Aktion zur Rettung des wertvollsten 
Kulturkontinents angesehen.

Gewaltig ist aber auch die Arbeit, die hinter eurer gigantischen Front 
geleistet wurde.
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Fast 2000 Brücken von über zwölf Kilometer Länge sind gebaut 

worden; 405 Eisenbahnbrücken wurden hergestellt; 25500 Kilometer 

Eisenbahnen sind wieder in Betrieb genommen; ja, über 15000 K ilo­

meter Bahnen sind bereits auf die allgemeine europäische Spurweite 
umgenagelt.

An Tausenden von Kilometern Straßen wird gearbeitet.

Große Gebiete sind schon in die zivile Verwaltung übernommen. Dort 

wird das Leben schnellstens wieder nach vernünftigen Gesetzen in Gang 

gebracht. Ungeheure Lager an Verpflegung, Treibstoff und Munition aber 

hegen bereit!

Dieses größte Ergebnis eines Kampfes wurde dabei erreicht mit 

Opfern, deren Zahl -  bei aller Schwere für die einzelnen Kameraden und 

ihre Angehörigen -  im gesamten noch nicht fünf vom Hundert derjenigen 

des Weltkrieges beträgt.

Was ihr, meine Kameraden, und was die mit uns verbündeten tapferen 

Soldaten an Leistungen, an Tapferkeit, an Heldentum, an Entbehrungen 

und Anstrengungen in diesen kaum dreieinhalb Monaten hinter euch 

haben, weiß keiner besser als derjenige, der einst selbst als Soldat im 

vergangenen Krieg seine Pflicht erfüllte.

In diesen dreieinhalb Monaten, meine Soldaten, ist nun aber endhch 

die Voraussetzung geschaffen worden zu dem letzten gewaltigen Hieb, 

der noch vor dem Einbruch des Winters diesen Gegner zerschmettern 

soll. Alle Vorbereitungen sind -  soweit sie Menschen meistern können -  

nunmehr fertig. Planmäßig ist dieses Mal Schritt um Schritt vorbereitet 

worden, um den Gegner in jene Lage zu bringen, in der wir ihm jetzt 

den tödhchsten Stoß versetzen können.
Heute ist nun der Beginn der letzten großen Entscheidungsschlacht 

dieses Jahres.

Sie wird diesen Feind und damit auch den Anstifter des ganzen Krieges, 

England selbst, vernichtend treffen. Denn indem wir diesen Gegner zer­

schlagen, beseitigen wir auch den letzten Bundesgenossen Englands auf 

dem Kontinent. Vom Deutschen Reich aber und von ganz Europa 

nehmen wir damit eine Gefahr hinweg, wie sie seit den Zeiten der 

Hunnen und später der Mongolenstürme entsetzlicher nicht mehr über
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dem Kontinent schwebte. Das deutsche Volk wird deshalb in den kom­

menden wenigen Wochen noch mehr bei euch sein als bisher.

Was ihr und die mit uns verbündeten Soldaten geleistet habt, ver­

pflichtet schon jetzt alle zu tiefster Dankbarkeit. Mit angehaltenem Atem 

und Segenswünschen aber begleitet euch in den nächsten schweren Tagen 

die ganze deutsche Heimat. Denn ihr schenkt ihr mit Gottes Hilfe 

nicht nur den Sieg, sondern damit auch die wichtigste Voraussetzung 

für den Frieden!

Führerhauptquartier, den 2. Oktober 1941.

Adolf Hitler,

Führer und Oberster Befehlshaber der Wehrmacht
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2.10.41 D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T

G I B T  B E K A N N T :

D O N N E R S T A G ,  D E N  2. O K T O B E R  1941

An der OsTFEONT verlaufen die Operationen planmäßig.
Italienische Truppen haben bei der von ihnen in den Tagen 

vom 28. bis 30. September ostwärts des D n je pr  durchgeführten 
Einkreisung und Vernichtung sowjetischer K jäfte über 8000 Ge­
fangene eingebracht und dem Gegner schwere blutige Verluste 
zugefügt.

Ari der karelischen Front nahmen gestern finnische Trup­
pen in kühnem Vorstoß von Süden und Westen das am West­
ufer des Onega-Sees gelegene Petroskoi (Petrosawodsk), die 
Hauptstadt Ostkareliens.

Kampfflugzeuge bombardierten auch in der letzten Nacht 
militärische Anlagen in Moskau und Leningrad .

Im Kam pf gegen Grossbritannien versenkten Kampfflug­
zeuge in einem Hafen der Far Öer am gestrigen Tage ein 
Handelsschiff von 2000 BRT. Zwei größere Handelsschiffs wur­
den in der letzten Nacht vor der britischen Ostküstb durch 
Bombentreffer schwer beschädigt. Weitere wirksame Luftan­
griffe richteten sich gegen kriegswichtige Anlagen an der eng­
lischen Ost- und Südküstb sowie gegen mehrere Flugplätze.

Vorpostenboote griffen im K anal britische Schnellboote an, 
die sich bei Nacht einem deutschen Geleitzug näherten. Durch 
Artilleriefeuer wurde ein britisches Schnellboot versenkt und 
ein weiteres schwer beschädigt.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht wahllos einige 
Spreng- und Brandbomben auf verschiedene Orte in Südwest­
deutschland. Es entstand nur unwesentlicher Schaden.

In erfolgreichen Kämpfen gegen die britische Versorgungs­
schiffahrt versenkten Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat 
September 683400 B RT feindlichen Handelsschiffsraumes. Da­
von wurden allein durch Unterseeboote 452000 BRT ver­
nichtet.
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F R E I T A G ,  D E N  3. O K T O B E R  1941

Im Osten wurden die Operationen erfolgreich fortgeführt.
Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum 3. Oktober 

mit beobachteter Wirkung militärische Anlagen in Moskau 
sowie ein wichtiges Rüstungswerk südostwärts Charkow.

Ein starker Kampffliegerverband griff in der letzten Nacht 
erneut das britische Schiffsbauzentrum N ewcastle mit nach­
haltiger Wirkung an. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen 
kriegswichtige Einrichtungen an der britischen Ost- und Süd- 
OSTKÜSTE sowie gegen mehrere Flugplätze.

Im Kanalgebiet schossen am gestrigen Tage Jäger neun, 
Einheiten der Kriegsmarine drei britische Flugzeuge ab.

In Nordafrika bombardierten deutsche Sturzkampfflug­
zeuge am 1. Oktober die Hafenanlagen von Marsa Matruk 
und Tobruk. Einheiten der deutschen Kriegsmarine schossen 
an der libyschen Küste drei britische Flugzeuge ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

3. 10. 41

S O N N A B E N D ,  D E N  4. O K T O B E R  1941

An der Ostfront sind Kampfhandlungen von großer Tragweite 
im Gange.

Die Luftwaffe versenkte im Schwarzen Meer einen Trup­
pentransporter von etwa 20000 BRT und griff in der letzten 
Nacht kriegswichtige Anlagen in Moskau und Leningrad an. 
Mehrere starke Brände wurden beobachtet.

Einheiten der deutschen Kriegsmarine setzten im Zusammen­
wirken mit der finnischen Marine Sperrunternehmungen im 
Finnischen Meerbusen fort.

Unterseeboote versenkten im Atlantik vier feindliche Han­
delsschiffe, darunter einen großen Tanker, mit zusammen 
28000 BRT.

Im Kampf gegen Grossbritannien versenkten Kampfflug­
zeuge in der letzten Nacht ostwärts Great-Yarmouth drei 
Handelsschiffe mit zusammen 28000 BRT. Sie beschädigten 
außerdem im gleichen Seegebiet sowie im St. Georgs-Kanal 
vier große Handelsschiffe so schwer, daß mit weiteren Verlusten 
an Schiffsraum zu rechnen ist. Luftangriffe richteten sich ferner 
gegen Flugplätze in Ostengland.
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4.10. 41 In Nordafrika richtete sich in der letzten Nacht ein wirk­
samer Angriff deutscher Kampfflugzeuge gegen Stadt und Hafen 
Tobruk.

Britische Bomber zerstörten in der Nacht zum 4. Oktober in 
Rotterdam zwei Kirchen, versenkten ein holländisches Hospi­
talschiff und verursachten Verluste unter der Zivilbevölkerung.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den nicht statt.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit vom 24. August 
bis 30. September 476 Flugzeuge; davon wurden 418 durch 
Verbände der Luftwaffe, 58 durch Einheiten der Kriegsmarine 
abgeschossen. Während der gleichen Zeit gingen im Kampf 
gegen Großbritannien insgesamt 40 eigene Flugzeuge verloren.

S O N N T A G ,  D E N  5. O K T O B E R  1941

Die Angriffsoperationen im Osten sind in günstigem Fort­
schreiten.

In der Südukraine brachten Infanteriedivisionen in Kämp­
fen um stark ausgebaute und zäh verteidigte sowjetische Stel­
lungen im Raum von Perekop sowie bei der Säuberung der 
Halbinsel südlich der Dnjepr-Mündung und einiger kleinerer 
Inseln im Schwarzen Меей* in der Zeit vom 24. bis 29. Sep­
tember über 12000 Gefangene ein und erbeuteten 34 Panzer, 
179 Geschütze und 472 Maschinengewehre.

Von ÖSEL aus besetzten Pioniere auf Sturmbooten in kühnem 
Zufassen die Insel Abruka und nahmen die Besatzung gefangen.

In OsTKARELiEN setzten die finnischen Truppen ihre Opera­
tionen erfolgreich fort.

Luftangriffe richteten sich in der letzten Nacht gegen ein 
wichtiges Rüstungswerk südostwärts Charkow sowie gegen 
militärische Anlagen in Moskau und Leningrad.

An der ENGLISCHEN Ost- und Südostküste bombardierten 
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 5. Oktober kriegswichtige 
Einrichtungen.

In Nordafrika griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge Aus­
ladestellen und Materiallager im Hafen von Tobruk und Marsa 
Matruk mit guter Wirkung an. Im Luftkampf wurden zwei 
britische Jagdflugzeuge abgeschossen.

Feindeinflüge in das Reichsgebiet erfolgten nicht.
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M O N T A G ,  D E N  6. O K T O B E R  1941. 6.10.41

Die Angriffsoperationen im Osten brachten gestern weitere 
Erfolge.

Westlich Leningrad wurde ein vom Feuer sämtlicher Kron- 
stadter Forts und Schiffs- und Küstenartillerie unterstützter 
Landungsversuch starker sowjetischer Kräfte durch entschlos­
senen Einsatz der abwehrbereiten deutschen Truppen völlig 
zerschlagen. Gleichzeitig brachen die heftigen Angriffe zusam­
men, mit denen die Einschheßungsfront von innen her durch­
brochen werden sollte. Der Feind erlitt schwere blutige Verluste. 
Gelandete Teile wurden aufgerieben oder gefangengenommen.
Mehrere vollbesetzte Schiffe wurden versenkt, 22 Panzerkampf­
wagen, darunter sieben überschwere, vernichtet.

Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum 6. Oktober 
mit guter Wirkung einen Hafen am A sowschen Meer sowie 
einen wichtigen Verkehrsknotenpunkt westlich Moskau und 
militärische Anlagen in Leningrad.

Im Kampf gegen Grossbritannien versenkten Kampfflug­
zeuge bei Tage 400 km westhch Brest ein Handelsschiff von 
25000 BRT und bombardierten kriegswichtige Einrichtungen 
auf den Shetland-Inseln.

In der letzten Nacht richteten sich Luftangriffe gegen Häfen 
in Südostengland.

In Nord AFRIKA erzielten deutsche Sturzkampfflugzeuge in 
der Nacht zum 5. Oktober Bomben volltreff er in der Stadt und 
im Hafen von Tobruk. Ein weiterer Luftangriff richtete sich 
gegen die Reede von Suez.

Emflüge des Feindes in das Reichsgebiet fanden weder bei 
Tage noch bei Nacht statt.

D I E N S T A G ,  D E N  7. O K T O B E R  1941

Im Zuge der angekündigten neuen Operationen hat im Raume 
nördlich des Asowschen Meeres eine große Schlacht statt­
gefunden. Seite an Seite mit den Truppen der verbündeten 
Staaten verfolgen die deutschen Truppen den geschlagenen 
Feind. Motorisierte und Panzerverbände stießen tief in die 
feindlichen Rückzugsbewegungen hinein. Dabei wurde der Stab 
der 9. sowjetischen Armee gefangengenommen. Der Oberbe­
fehlshaber hatte sich vorher im Flugzeug in Sicherheit gebracht.
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7.10. 41 Auch an den übrigen Abschnitten der Ostfront nehmen die 
Angriffsoperationen ihren vorgesehenen Verlauf.

Ein erneuter nächtlicher Landungsversuch sowjetischer Kräf­
te an der Küste westlich Leningrad wurde zurückgeschlagen. 
Die Mehrzahl der zum Antransport benutzten Schiffe wurde 
versenkt. Der gelandete Feind wurde restlos vernichtet.

Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht ein Rüstungswerk in 
Rostow sowie militärische Anlagen in Moskau und L enin­
grad an.

Im Kam pf gegen Grossbritannien bombardierten Kampf­
flugzeuge in der Nacht zum 7. Oktober kriegswichtige Einrich­
tungen in Südwestengland.

In N ord AFRIKA griffen deutsche Kampfflugzeuge auch am 
gestrigen Tage die Hafenanlagen von Tobruk mit guter Wir­
kung an.

Beim Luftangriff auf die Reede von Suez in der Nacht vom 
6. Oktober wurden zwei Handelsschiffe mit zusammen 10000 
BRT durch Bombenvolltreffer vernichtet, zwei weitere große 
Schiffe schwer getroffen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs­
gebiet ein.

M I T T W O C H ,  D E N  8. O K T O B E R  1941

Während in der Ukraine die Angriffs- und Verfolgungsopera­
tionen in vollem Flusse sind, hat der am 2. Oktober eingeleitete 
Durchbruch in der Mitte der Ostfront zu einer neuen Folge 
gewaltiger Vernichtungsscblachten geführt.

Allein im Raum von W jasma sind -  wie durch Sondermel­
dung bekanntgegeben -  mehrere sowjetische Armeen einge­
schlossen, sie gehen unerbittlich ihrer Vernichtung entgegen.

Westlich von Leningrad scheiterte in der Nacht zum 7. Ok­
tober ein erneuter Landungsversuch des Feindes, bevor er die 
Küste erreicht hatte.

In kühnen Luftangriffen wurden hinter der ganzen sowjeti­
schen Front Transportwege und Eisenbahnlinien schwer ge­
troffen. Zahlreiche Eisenbahnzüge wurden zerstört oder be­
schädigt. In der letzten Nacht griff die Luftwaffe kriegswichtige 
Anlagen in Moskau und Leningrad an.
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Bei Luftangriffen auf die Reede von Suez wurde in der letzten 8.10. 41 
Nacht ein größeres Handelsschiff durch Bombentreffer be­
schädigt.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet erfolgten nicht.

(So .) In kühner Operation aus dem Raum ostwärts Dnjepro- 
PETROWSK ist eine deutsche, durch italienische, ungarische und 
slowakische Verbände verstärkte Panzerarmee zum Asowschen 
Meer vorgestoßen und hat der bei Melitopol frontal geschla­
genen 9. sowjetischen Armee den Rückzug verlegt. Gleichzeitig 
haben deutsche und rumänische Kräfte die Verfolgung von 
Westen her fortgesetzt. Dabei ist es einem schnellen Verband 
der Waffengelungen ,  entlang der Küste des Asowschen Meeres 
nach Beed JANSK durchzustoßen und den von Norden kommen­
den Panzerkräften die Hand zu reichen. Von allen Seiten eng 
umschlossen stehen hier nunmehr sechs bis sieben feindliche 
Divisionen unmittelbar vor ihrer Vernichtung. Den schwachen 
Resten des geschlagenen Gegners, die auf Rostow abzuziehen 
versuchen, ist der -Verband bereits bis Mariupol nachge­
stoßen.

D O N N E R S T A G ,  D E N  9. O K T O B E R  1941

Wie gestern durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist eine 
durch italienische, ungarische und slowakische Truppen ver­
stärkte deutsche Panzerarmee aus dem Raum ostwärts Dnje- 
propetrowsk zum A sowschen Meer vorgestoßen und hat der 
bei Melitopol geschlagenen 9. sowjetischen Armee den Rück­
zug verlegt.

Gleichzeitig haben deutsche und rumänische Verbände die 
Verfolgung von Westen her fortgesetzt. Dabei ist es einem 
schnellen Verband der Waffen-gelungen,  entlang der Küste 
des Asowschen Meeres nach Berdjansk durchzustoßen und den 
von Norden kommenden Panzerkräften die Hand zu reichen.

Von allen Seiten eng umschlossen, stehen hier sechs bis 
sieben feindliche Divisionen unmittelbar vor ihrer Vernichtung. 
Den schwachen Resten des geschlagenen Gegners, die auf 
Rostow abzuziehen versuchen, ist der Verband der Waffen- 
bereits bis Mariupol nachgestoßen.
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9.10. 41 In der Mitte der Ostfeont haben -  wie ebenfalls durch Son­
dermeldung bekanntgegeben -  die tiefen Durchbruchsopera­
tionen zu einer weiteren großen Umfassungsschlacht geführt. 
Von starken Panzerkräften im Rücken angegriffen, haben nun­
mehr auch im Raume um Bbjansk drei feindliche Armeen ihre 
Vernichtung zu erwarten.

Zusammen mit den bei W jasma eingeschlossenen Verbänden 
hat hier der Marschall Timoschenko die letzten voll kampf­
kräftigen Armeen der sowjetischen Gesamtfront geopfert. Das 
Trugbild fortgesetzter Angriffserfolge, die von der lügenhaften 
Propaganda des Gegners gerade diesen Armeen seit Wochen 
zugeschrieben waren, ist damit endgültig zerrissen.

Erneute Versuche des Feindes, die Einschließungsfront west­
lich Leningrad mit Panzerunterstützung zu durchbrechen, 
scheiterten unter schweren Verlusten für den Gegner. Zahlreiche 
Sowjetpanzer wurden dabei vernichtet.

Die Luftwaffe unterstützte an der gesamten Ostfront mit 
starken Kräften die Operationen des Heeres. Erfolgreiche An­
griffe richteten sich gegen feindliche Truppenansammlungen, 
Artifferiestellungen, Verbindungslinien und Eisenbahnanlagen. 
Das Rüstungswerk südostwärts Charkow wurde erneut bom­
bardiert. In der letzten Nacht griffen Kampfflugzeuge kriegs­
wichtige Anlagen in Leningrad an.

Das Verminen der Gewässer um die britische Insel wurde 
in den letzten Wochen planmäßig fortgesetzt.

In N ord AFRIKA bekämpften deutsche Sturzkampfflugzeuge 
bei Tobruk mit guter Wirkung eine britische Batteriestellung 
und Verladungen des Gegners. Deutsche Kampfflugzeuge bom­
bardierten in der Nacht zum 8. Oktober britische Flugplätze 
bei Marsa Matruk und Fuela..

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.
Im Kam pf gegen die britische Luftwaffe wurden in der Zeit 

vom 1. bis 7. Oktober bei nur drei eigenen Verlusten 35 feind­
liche Flugzeuge vernichtet.
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Die am A sowsohen Meer, um Brjansk und bei W jasma ein- 
geschlossenen Kräfte des Gegners wurden gestern weiter zu­
sammengedrängt. Darüber hinaus wurde der in der Mitte der



Front auf einer Breite von 500 km erzwungene Durchbruch 10.10.41 
nach Osten vertieft. Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Orel ' 
ist bereits seit dem 3. Oktober in unserer Hand.

Westlich Leningrad wurde ein erneuter, von Panzern unter­
stützter Ausbruchsversuch des Feindes abgeschlagen.

In den Kämpfen um die Inseln Moon und Ösel wurden nach 
nunmehr abgeschlossenen Feststellungen 12531 Gefangene ein- 
gehracht und 161 Geschütze sowie mehrere Panzer erbeutet.
2680 Minen des Feindes mußten im Verlauf der Kampfhand­
lungen unschädlich gemacht werden.

Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht Flugplätze auf der 
Krim, Eisenbahnanlagen im südlichen und mittleren Front­
abschnitt sowie kriegswichtige Einrichtungen in Leningrad an.

Im Kampf gegen Grossbritannien bombardierten Kampf­
flugzeuge bei Tage wichtige Anlagen auf den Far Öer und ver­
senkten nördUch der britischen Inseln vier Handelsschiffe mit 
zusammen 6600 BRT.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

S O N N A B E N D ,  D E N  11. O K T O B E R  1941

Nördlich des Asowschen Meeres steht die Vernichtung des 
auf engstem Raume zusammengedrängten Gegners vor dem 
Abschluß. A u f dem Schlachtfeld wurde die Leiche des Ober­
befehlshabers der 18. sowjetischen Au’mee aufgefunden.

Die Vernichtung der im Raume von Bbjansk und W jasma 
eingeschlossenen Kräfte macht ebenfalls schnelle Fortschritte. 
Verzweifelte Durchbruchsversuche des Gegners brachen überall 
im Angriff der deutschen Truppen zusammen. Gefangenen- und 
Beutezahlen wachsen ständig.

Vor Leningrad scheiterten auch gestern alle Ausbruchsver­
suche des Gegners. In dreitägigen Kämpfen wurden allein im 
Abschnitt einer Infanteriedivision 28 überschwere Panzer ab­
geschossen.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht kriegs­
wichtige Einrichtungen in Moskau und L eningrad sowie 
Eisenbahnlinien.

In einem Hafen der Far Öer versenkte bei Tage ein Kampf­
flugzeug zwei Handelsschiffe mit zusammen über 2500 B R T und 
traf zwei weitere Schiffe schwer. In der Nacht zum 11. Oktober
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11.10.41 bombardierten Kampfflugzeuge einen wichtigen Hafen an der 
BRITISCHEN Ostküste sowie Hafenanlagen in Südwestengland.

In N ord AFRIKA griffen deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht 
zum 10. Oktober den britischen Flugplatz Abu Smeith an. Ein 
weiterer wirksamer Luftangriff richtete sich gegen das britische 
Ölzentrum Haifa in Palästina. Bei Luftkämpfen in N ord­
afrika wurden ohne eigene Verluste drei britische Flugzeuge 
abgeschossen.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht Spreng- und 
Brandbomben auf verschiedene Orte in Nord west- und W est­
deutschland. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste. 
An einzelnen Stellen wurden Häuser zerstört oder beschädigt. 
Flakartillerie schoß sechs der angreifenden Bomber ab.

(S o .) Die Schlacht am Asowschen Meer ist abgeschlossen. Im 
Zusammenwirken mit der Luftflotte des Generaloberst Lohr hat 
die Armee des Generals der Infanterie von Maristein, die rumä­
nische Armee des Korpsgenerals Dumiirescu und die Panzer­
armee des Generaloberst von Kleist die Masse der 9. und 18. so­
wjetischen Armee geschlagen und vernichtet. Bei schwersten 
blutigen Verlusten hat der Gegner 64325 Gefangene, 126 Pan­
zerkampfwagen, 519 Geschütze und unübersehbare Mengen an 
sonstigem Kriegsmaterial verloren.

Mit den genannten Armeen und den verbündeten italienischen, 
ungarischen und slowakischen Truppen hat die Heeresgruppe 
des Generalfeldmarschalls von Rundstedt seit dem 26. September 
nunmehr insgesamt 106365 Gefangene gemacht sowie 212 Pan­
zerkampfwagen und 672 Geschütze erbeutet.

S O N N T A G ,  D E N  12. O K T O B E R  1941

Wie die gestrige Sondermeldung bekanntgab, ist die Schlacht 
nördlich des Asowschen Meeres abgeschlossen. Im Zusammen­
wirken mit der Luftflotte des Generaloberst Löhr hat die Armee 
des Generals der Infanterie von Manstein, die rumänische Armee 
des Korpsgenerals Dumitrescu und die Panzerarmee des General­
oberst von Kleist die Masse der 9. und 18. sowjetischen Armee 
geschlagen und vernichtet. Bei schwersten blutigen Verlusten 
hat der Gegner 64325 Gefangene, 126 Panzerkampfwagen und
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519 Geschütze verloren. Infanterie- und Gebirgsdivisionen ha- 12.10.41 
hen an diesen Erfolgen entscheidenden Anteil.

Mit den genannten Armeen und den verbündeten italienischen, 
ungarischen und slowakischen Truppen hat die Heeresgruppe 
des Generalfeldmarschalls von Rundstedt seit dem 26. September 
nunmehr insgesamt 106365 Gefangene gemacht sowie 212 Pan­
zerkampfwagen und 672 Geschütze erbeutet.

Wie ebenfalls schon durch Sondermeldung berichtet, haben 
die schweren Vernichtungsschläge, die seit Beginn dieses Monats 
der sowjetischen Wehrmacht zugefügt worden sind, zu einem 
neuen Abschnitt der Operationen geführt. Vom Asowschen 
Meer bis zum W aldai-Gebirge, südostwärts des Ilmen-Sees, 
d. h. auf einer Breite von 1200 Kilometern, sind die deutschen 
und verbündeten Truppen in voller Angriffsbewegung nach 
Osten.

Die Schlachtfelder von Brjansk und W jasma Hegen bereits 
weit hinter der Front. Trotz verzweifelter Gegenwehr, fortge­
setzter Ausbruchsversuche und höchster Blutopfer vermögen 
die hier eingeschlossenen Kräfte des Gegners ihr Los nicht mehr 
zu ändern. Schon jetzt sind über 200000 Gefangene gemeldet.
Diese Zahl ist ständig im Wachsen.

Kampfflugzeuge bombardierten in̂  der letzten Nacht mit 
guter Wirkung feindliche Kolonnen und Eisenbahnstrecken im 
mittleren Frontabschnitt. Weitere erfolgreiche Luftangriffe rich­
teten sich gegen Versorgungsanlagen in Leningrad.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkten Unterseeboote im Atlantik drei Schiffe mit 23000BRT.

Ein Kampfflugzeug vernichtete bei den Far Öer drei feind­
liche Handelsschiffe mit zusammen etwa 3000 BUT. In  der 
Nacht zum 12. Oktober versenkte die Luftwaffe im Seegebiet 
UM England zwei Handelsschiffe mit zusammen 9000 BRT.
Ein großes Handelsschiff wurde in Brand geworfen.

Weitere wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich gegen Flug­
plätze sowie gegen kriegswichtige Anlagen an der Südost- und 
Südwestküste der britischen Insel.

Einige britische Bomber warfen in der letzten Nacht an 
mehreren Stellen Nord Westdeutschlands Spreng- und Brand­
bomben, die nur unerheblichen Schaden verursachten.
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13.10.41 M O N T A G ,  D E N  13. O K T O B E R  1941

Die Operationen an der Ostfront nehmen ihren planmäßigen 
Verlauf.

Bei der Verfolgung der in der Schlacht am Asowschen Meer 
entkommenen Reste des Gegners wurde ein sowjetischer Ver­
band eingeholt und vernichtet. 1100 Gefangene und 33 Ge­
schütze fielen in unsere Hand. Im  Kampfraum ostwärts des 
Dnjepr hat ein kroatisches Regiment die Feuerprobe be­
standen.

Die Vernichtung der bei Wjasma eingeschlossenen Kräfte 
steht vor dem Abschluß.

Vor Leningrad wurden wiederholte Ausbruchsversuche un­
ter schwersten Verlusten des Gegners abgewiesen.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht kriegs­
wichtige Anlagen in Mosejiij.

Im  Kam pf gegen Grossbritannien griffen Kampfflugzeuge 
in der Nacht zum 13. Oktober das Industriezentrum Man­
chester sowie die Hafenstadt Hull mit guter Wirkung an. 
Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Flugplätze und Hafen­
anlagen in Ost- und Südostengland. Ein Kampfflugzeug ver­
senkte ostwärts Great-Yarmouth ein Handelsschiff von 8000 
BRT. Fernkampfartillerie des Heeres und die Kriegsmarine 
beschoß mit beobachteter Wirkung die Funkanlage von Dover.

Im  K analgebiet schossen deutsche Jäger am gestrigen Tage 
sechs, Vorpostenboote zwei britische Flugzeuge ab.

In N ordafriea führten deutsch-italienische Truppen in der 
Nacht zum 10. Oktober vor Tobruk einen erfolgreichen ört­
lichen Angriff durch. Ein von Panzern unterstützter britischer 
Gegenangriff wurde abgewiesen. In der Nacht zum 12. Oktober 
wurden Stadt und Hafen von Tobruk bombardiert, in Luft­
kämpfen fünf britische Jäger abgeschossen.

In der letzten Nacht flog eine größere Anzahl britischer 
Bomber nach N ordwest-, W est- und Süddeütsohland ein 
und warf an zahlreichen Orten Spreng- und Brandbomben. Die 
Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und Verletzten. An 
verschiedenen Orten wurden Gebäude zerstört oder beschädigt. 
Nachtjäger schossen neun, Flakartillerie vier britische Bom­
ber ab.

*
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(So.) Die Zahl der in der Doppelschlacht von Bbjansk und 13.10.41 
Wjasma bisher eingebrachten Gefangenen ist auf mehr als 
350000 gestiegen. Sie ist noch ständig im Wachsen.

D I E N S T A G ,  D E N  14. O K T O B E R  1941

Im Osten nehmen die Operationen ihren vorgesehenen Verlauf.
Die im Raume von Bejansk eingeschlossenen Kräfte des 

Gegners sind in mehrere Gruppen zerschlagen. Ihre Vernich­
tung in dem schwierigen Waldgelände schreitet stetig fort. Be­
reits gestem war die Zahl der in der Doppelschlacht von Brjansk 
und Wjasma bisher eingebrachten Gefangenen auf mehr als 
350000 gestiegen. Sie ist noch ständig im Wachsen.

Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum 14. Ok­
tober mit guter Wirkung kriegswichtige Anlagen in Leningrad.

Schnellboote stießen in der Nacht zum 13. Oktober gegen 
die BRITISCHE K ü s t e  vor und griffen einen durch Zerstörer, 
Schnellboote und Flugzeuge stark gesicherten feindlichen Ge­
leitzug an. Trotz heftiger Abwehr und wiederholter Gefechte 
mit überlegenen Sicherungsstreitkräften versenkten die Schnell­
boote sechs bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusammen 
18000 BRT. Sie kehrten ohne eigene Verluste zurück.

In der letzten Nacht richteten sich Luftangriffe gegen mehrere 
britische Flugplätze.

Bei Einflügen britischer Flugzeuge in die besetzten Gebiete 
am Kanal erhtt der Feind am gestrigen Tage schwere Verluste. 
Jäger, Flakartillerie und Marineartillerie schossen 31 feindliche 
Flugzeuge ab. Ein eigenes Flugzeug ging verloren.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht Spreng- und 
Brandbomben auf verschiedene Orte in W estdeutschland 
und im norddeutschen Küstengebiet. Nachtjäger, Kampf­
flugzeuge und Flakartillerie schossen fünf feindliche Flug­
zeuge ab.

*

(So.) Die im Raum von W jasma eingeschlossenen Kräfte des 
Gegners sind nunmehr endgültig vernichtet. Auch in den Kes­
seln von Brjansk schreitet die Auflösung des Feindes unauf­
haltsam fort. Die Gefangenenzahl aus dieser gewaltigen Doppel­
schlacht ist inzwischen auf über 500000 angewachsen. Sie er­
höht sich noch ständig.
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14.10.41 Die Gesamtzahl der seit Beginn des Ostfeldzuges eingebrach- 
ten sowjetischen Gefangenen hat schon jetzt die Höhe von drei 
Millionen weit überschritten.

M I T T W O C H ,  D E N  16. O K T O B E E  1941

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, sind die im Raum 
von W jasma eingeschlossenen Kräfte des Gegners nunmehr 
endgültig vernichtet. Auch in dem Kessel um Brjansk schreitet 
die Auflösung des Feindes unaufhaltsam fort. Die Gefangenen­
zahl aus dieser gewaltigen Doppelschlacht ist auf über 500000 
angewachsen und ist noch ständig im Steigen.

Die Gesamtzahl der seit Beginn des Ostfeldzuges eingebrach- 
ten sowjetrussischen Gefangenen hat schon jetzt die Höhe von 
3 Millionen weit überschritten.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 15. Oktober kriegs­
wichtige Einrichtungen in M o s k a u  an. In wehrwirtschaftlichen 
Anlagen entstanden mehrere Brände.

Vor Gibraltab wurde ein britischer Zerstörer durch ein 
Unterseeboot versenkt.

Die britische Luftwaffe flog in dê r letzten Nacht mit schwä­
cheren Kräften in W est- und Süddeutschland ein. Durch 
Abwurf von Spreng- und Brandbomben entstand in verschie­
denen Orten geringer Schaden. Sechs britische Flugzeuge wur­
den abgeschossen.

»

(So .) Die Doppelschlacht von Brjansk und W jasma nähert 
sich ihrem Abschluß. Im  Laufe des heutigen Tages wurden auch 
die in den Kesseln nördlich Brjansk eingeschlossenen Kräfte 
irnter schwersten blutigen Verlusten des Gegners zerschlagen. 
Die Säuberung des Waldgebietes südUch Brjansk von den dort 
umzingelten Resten der geschlagenen feindlichen Armeen ist 
noch im Gange. Die Masse der in dieser gewaltigen Durch­
bruchs- und Umfassungsschlacht beteiligten deutschen Kräfte 
ist bereits für die Fortführung der Operationen frei geworden.

Bisher sind 560000 Gefangene eingebracht sowie 888 Panzer­
kampfwagen und 4133 Geschütze als erbeutet oder vernichtet 
gemeldet.
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D O N N E R S T A G ,  D E N  16. O K T O B E R  1941 16.10.41

Im Osten wird schon an mehreren Stehen um die etwa 400 km 
vor MosKÄ-U verlaufende äußere Verteidigungslinie der sowje­
tischen Hauptstadt gekämpft. Die wichtigen Städte Kaluga 
und Kalinin, 160 km südwesthch bzw. nordwestlich Moskau 
sind seit Tagen in unserer Hand.

Wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben, nähert 
sich die Doppelschlacht von Brjansk und W jasma ihrem Ab­
schluß. Im Laufe des gestrigen Tages wurden auch die in den 
Kesseln nördhch Brjansk eingeschlossenen Kräfte unter schwer­
sten blutigen Verlusten des Gegners zerschlagen. Die Säuberung 
des Waldgebietes südHch Brjansk von den dort umzingelten 
Resten der geschlagenen femdUchen Armeen ist noch im Gange.

Die Masse der an dieser gewaltigen Durchbruchs- und Um­
fassungsschlacht beteiligten deutschen Kräfte ist bereits für 
die Fortführung der Operationen frei geworden.

Bisher sind 560000 Gefangene eingebracht, sowie 888 Panzer­
kampfwagen und 4133 Geschütze als erbeutet oder vernichtet 
gemeldet.

Im Kampf gegen Geossbritannien bombardierten Kampf­
flugzeuge in der Nacht zum 16. Oktober kriegswichtige Anlagen 
im Mündungsgebiet des Humber und an der englischen Süd­
ostküste.

Bei Einflügen britischer Flugzeuge in die Deutsche Bucht 
und in die besetzten Gebiete am Kanal wurden ohne eigene 
Verluste gestern 20 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht in W est­
deutschland eine Anzahl von Spreng- und Brandbomben, die 
nur Häuserschäden verursachten. Drei britische Flugzeuge 
wurden abgeschossen.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit vom 8. bis ^4. Ok­
tober 35 Flugzeuge. Während der gleichen Zeit gingen im Kampf 
gegen Großbritannien zehn eigene Flugzeuge verloren.

(So .) Nach Mitteilung des rumänischen Hauptquartiers sind 
die Truppen der 4. rumänischen Armee heute zum Angriff auf 
Odessa angetreten und haben die letzten Widerstandslinien 
durchbrochen.
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16.10.41 In  den Nachmittagsstunden erfolgte der Einmarsch in Odessa.
Die Bevölkerung empfing die rumänisch-deutschen Truppen mit 
Begeisterung.

F R E I T A G ,  D E N  17. O K T O B E R  1941

Unter dem Oberbefehl des Staatsführers von Rumänien, Marschall 
Antonescu, hat eine rumänische Armee, geführt von Korpsgeneral 
Jacobici und unterstützt von, wenigen Sonderverbänden des 
deutschen Heeres und der deutschen LuftwaflPe, am 16. Oktober 
Stadt und Hafen Odessa genommen. Damit wurden die seit zwei 
Monaten andauernden schweren Kämpfe gegen den in tiefgeglie­
derten Feldstellungen vor Odessa haltenden Gegner siegreich 
zum Abschluß gebracht. Die Beute ist noch nicht zu übersehen.

Mit Odessa wurde dem Feind ein bedeutendes Industrie­
zentrum, eine seiner wichtigsten Städte und der größte Hafen 
am Schwarzen Meer entrissen.

Im  Seegebiet vor Odessa griff die deutsche Luftwaffe Trans­
porter des aus der Stadt fliehenden Feindes mit großem Erfolg 
an. Sie versenkte durch Bombenvolltreffer sechs Handelsschiffe 
mit zusammen 30000 BRT. Acht weitere große Schiffe wurden 
schwer getroffen, ein sowjetisches Schnellboot vernichtet.

Zwischen Asowschem Meee und Donez wird die Verfolgung 
des geschlagenen Feindes durch deutsche, italienische, unga­
rische und slowakische Truppen fortgesetzt.

Im  N oedABSCHNITT DEE OsTEEONT nahmen Verbände der 
spanischen Legion erfolgreich an den Kämpfen teil.

Im  übrigen verlaufen die Operationen im Osten planmäßig.
Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich am gestrigen Tage 

und in der letzten Nacht gegen kriegswichtige Anlagen in 
MosEAXJ. Auch Leningead wurde in der Nacht zum 17. Oktober 
erneut bombardiert.

Vor der Humbee-Mündung und westlich der Scilly-Inseln 
wurden ein großes Handelsschiff und ein weiteres Schiff von 
1500 BRT durch Bombenwurf versenkt. An der englischen 
Südost- und W estküste belegten Kampfflugzeuge Hafenan­
lagen des Feindes mit Bomben.

Einige britische Bomber warfen in der letzten Nacht m 
W estdeutschland Spreng- und Brandbomben. In einigen 
Orten entstanden unerhebliche Schäden. Ein feindliches Flug­
zeug wurde abgeschossen.
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S O N N A B E N D ,  D E N  18. O K T O B E R  1941 18.10.41

Die Angriffsoperationen im Osten verlaufen planmäßig.
Kampfflugzeuge bombardierten bei Tage die Hafenanlagen 

von Murmansk und kriegswichtige Einrichtungen in und um 
Moskau. Auch in der letzten Nacht richteten sich Luftangriffe 
gegen Moskau sowie gegen Versorgimgsanlagen in Leningrad.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde 
ein von Nordamerika nach England gehender stark gesicherter 
Geleitzug nach Eintritt in das Blockadegebiet von deutschen 
Unterseebooten erfaßt. In mehrtägigen zähen Angriffen ver­
senkten die Unterseeboote zehn feindhche Handelsschiffe, dar­
unter drei vollbeladene Tanker, mit zusammen 60000 BRT.
Im nächtlichen Kampf gegen die Sicherungsstreitkräfte wurden 
zwei feindliche Zerstörer versenkt.

Vor Gibraltar versenkte ein deutsches Unterseeboot^ ein 
feindliches Bewachungsfahrzeug.

Kampfflugzeuge bombardierten an der englischen Südost­
küste mehrere Hafenanlagen und versenkten ein Handelsschiff 
von 4000 BRT.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

(So.) Die Doppelschlacht von Brjansk und W jasma ist sieg­
reich beendet.

Unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarsdialls von Bock 
haben Truppen des deutschen Heeres in engstem Zusammen­
wirken mit der Luftflotte des Generalfeldmarschalls Kesselring 
die sowjetische Heeresgruppe des Marschalls Timoschenko in 
Stärke von acht Armeen mit 67 Schützen-, sechs Kavallerie-, 
sieben Panzerdivisionen und sechs Panzerbrigaden vernichtet. 
Die Säuberung des Kampfgebietes von zersprengten Resten 
des Feindes ist noch im Gange.

Insgesamt wurden bei diesen Kämpfen bisher 648196 Ge­
fangene gemacht, 1197 Panzerkampfwagen, 5229 Geschütze 
aller Art sowie unübersehbares Kriegsmaterial erbeutet oder 
vernichtet.

Die blutigen Verluste des Feindes sind wiederum schwer.
An der Durchführung dieser Operationen waren die Armeen 

des Generalf eldmarschaUs von Kluge, der Generalobersten Freiherr
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18.10.41 von Weichs und Strauß sowie die Panzerarmeen der General­
obersten Guderian, Hoth, Hoeppner und des Generals der Panzer­
truppen Reinhardt beteiligt.

S O N N T A G ,  D E N  19. O K T O B E R  1941

Zwischen dem Asowschen Meeb und dem Donez schreitet die 
Verfolgung des geschlagenen Feindes erfolgreich fort. Verbände 
der Waffen-nahmen im Häuser- und Straßenkampf die Hafen­
stadt Taganeog.

Auf der Krim wurden in der letzten Nacht sowjetische Flug­
plätze bombardiert.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist die Doppel­
schlacht von Brjansk und W jasma siegreich beendet.

Unter dem Oberbefehl des GeneralfeldmarschaUs von Bock 
haben Truppen des deutschen Heeres in engstem Zusammen­
wirken mit der Luftflotte des GeneralfeldmarschaUs Kesselring die 
sowjetische Heeresgruppe des Marschalls Timoschenko in Stärke 
von acht Armeen mit 67 Schützen-, sechs Kavallerie-, sieben 
Panzerdivisionen und sechs Panzerbrigaden vernichtet. Die 
Säuberung des Kampfgebietes ist im wesentlichen abgeschlossen.

Die in der gestrigen Sondermeldung bekanntgegebenen Zah­
len haben sich inzwischen auf 657948 Gefangene, 1241 Panzer­
kampfwagen und 5396 Geschütze erhöht. Unübersehbares 
Kriegsmaterial wurde erbeutet oder vernichtet. Die blutigen 
Verluste des Feindes sind wiederum schwer.

An der Durchführung dieser Operationen waren die Armeen 
des GeneralfeldmarschaUs von Kluge, der Generalobersten Freiherr 
von Weichs und Strauß sowie die Panzerarmeen der General­
obersten Guderian, Hoth, Hoeppner und des Generals der Panzer­
truppen Reinhardt beteiligt.

Im Kam pf gegen Grossbritannien bombardierten Kampf­
flugzeuge in der Nacht zum 19. Oktober Häfen an der eng­
lischen Südostküste. Mehrere Brände entstanden.

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet erfolgten nieht.
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Im SüDTEHi DER Ostfront rücken die deutschen, italienischen, 
ungarischen und slowakischen Divisionen unaufhaltsam gegen



das Industriegebiet im Donez-Becken vor. Auch an den 20.10.41 
übrigen Frontabschnitten verlaufen die Operationen erfolgreich.

Die Luftwaffe richtete an der gesamten Ostfront wirksame 
Angriffe gegen wichtige Eisenbahnlinien und Verkehrsverbin­
dungen.

Im SüDOSTEN, Süden und Südwesten der britischen Insel 
wurden Häfen und kriegswichtige Anlagen bombardiert. Im  
Seegebiet des St. Georgs-KAnals warfen Kampfflugzeuge ein 
größeres Handelsschiff in Brand.

In Nordafrika griffen deutsche Kampfflugzeuge am 19. Ok­
tober und in der Nacht zum 20. Oktober mit guter Wirkung 
die Hafenanlagen von Tobruk an.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

D I E N S T A G ,  D E N  21. O K T O B E R  1941

Deutsche und italienische Verbände nahmen gestern das Gebiet 
um Staling, eines der wichtigsten Rüstungszentren im Donez- 
Becken in Besitz. Staling selbst wurde durch Gebirgsjäger 
genommen. Auf einem bedeutenden Industrie werk dieser Stadt 
weht die Reichskriegsflagge.

Bei der Säuberung des Schlachtfeldes ostwärts von Brjansk 
fand der Oberbefehlshaber der sowjetischen 50. Armee, General 
Betreff, Mitglied des Obersten Sowjets, mit mehreren Offizieren 
seines Stabes den Tod.

Kampfflugzeuge bombardierten wichtige Anlagen in Moskau 
und Leningrad.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt versenk­
ten Unterseeboote im Atlantik sieben feindliche Handels­
schiffe mit zusammen 38200 BRT. Das große britische W al­
fangmutterschiff »SvEND Foyn« wurde durch Torpedotreffer 
schwer beschädigt. Kampfflugzeuge vernichteten nordostwärts 
Hull ein Handelsschiff von 10000 BRT. Ein weiteres großes 
Schiff wurde durch Bombentreffer beschädigt.

In der letzten Nacht griff die Luftwaffe den wichtigen Ver­
sorgungshafen Liverpool sowie Häfen und kriegswichtige Ein­
richtungen an der englischen Ost- und Südostküste an.

Britische Bomber warfen in der Nacht zum 21. Oktober 
Spreng, und Brandbomben auf mehrere Orte in N ordwest- 
und Westdeutschland. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste
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21.10.41 an Toten und Verletzten. Einiger Sachschaden wurde ver­
ursacht. Vier der angreifenden Flugzeuge wurden abgeschossen.

(So .) Dagö ist genommen. Damit sind alle baltischen Inseln 
in deutscher Hand und der gesamte baltische Raum vom Feinde 
befreit.

In  vorbildlicher Zusammenarbeit mit Verbänden der Kriegs­
marine und der Luftwaffe war es einer Infanteriedivision des 
deutschen Heeres bereits am 12. Oktober gelungen, auf der 
Südspitze der Insel überraschend zu landen. In zehntägigen 
hartnäckigen Einzelkämpfen wurde seitdem die Insel Vom 
Feinde gesäubert. 3000 Gefangene fielen dabei in rmsere Hand. 
Sechs Küstenbatterien wurden zerstört. Reste der feindlichen 
Besatzungen wurden bei dem Versuch, über See zu entkommen, 
durch Einheiten der Kriegsmarine und der Luftwaffe vernichtet.

(So .) Durch die heute gemeldete Besetzung der Insel D agö ist 
der baltische Raum nunmehr völlig vom Feinde befreit und 
damit der Zeitpunkt gekommen, auch über die Operationen zu 
berichten, die seit Anfang August im nördlichen Abschnitt der 
OsTEBONT stattgefunden haben.

Nach dem Durchbruch durch die Stalin-Linie war der 
Heeresgruppe des QenemlfeldmarsckaUs Ritter von Leeb im Zu­
sammenwirken mit der Luftflotte des Generaloberst Keller die 
Aufgabe gestellt, die zwischen Ilmen- und Peipus-See stehenden 
Kräfte des Gegners zu schlagen, die Festung Leningrad ün 
Süden abzuschließen sowie Estland und die baltischen Inseln 
vom Feinde zu säubern.

Trotz andauernd starker Bedrohung ihrer Ostflanke drehte 
die Masse der Armee des Generaloberst Busch zusammen mit der 
Panzerarmee des Generaloberst Hoeppner zunächst nach Norden 
ein. In überaus harten Kämpfen wurde die in unwegsamem 
Wald- und Sumpfgelände angelegte und tief ausgebaute Stel­
lung des Gegners zwischen Ilmen- und Peipus-Seb durch­
brochen, wobei rund 5000 Bunker im Nahkampf bezwungen 
und ausgedehnte Minenfelder mit mehr als 80000 Minen zu 
beseitigen waren. In  weiteren heftigen Kämpfen mußten so­
dann nördlich Luga stärkere feindliche Kräfte vernichtet wer-
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den, bevor der Angriff auf das Festungsgebiet von Leningrad 21.10.41 
beginnen konnte. Alle Versuche des Gegners, die Einschließung 
dieser Stadt durch Entlastungsangriffe beiderseits des Ilsien- 
Sees z u  verhindern, schlugen fehl. Im Gegenangriff südlich des 
Ilmen-Sees wurde die Hauptgefahr durch Vernichtung zahl-, 
reicher feindlicher Divisionen beseitigt.

Hand in Hand mit diesen Operationen stieß die Armee des 
Generaloberst von Küchler westlich des Peipus-Sees in breiter 
Front bis zur Küste des F innischen Meeres vor.

Nach der Wegnahme von Reval und Pernau woirde die 
Landung auf den baltischen Inseln in die Wege geleitet, 
während starke Teile der Armee nördlich des Peipus-Sees 
nach Osten vorgingen, um bei den Kämpfen zur Einschließung 
von Leningrad eingesetzt zu werden.

An der Eroberung der baltischen Inseln haben Seestreit­
kräfte unter dem Oberbefehl des Generaladmirals Carls maß­
gebend mitgewirkt. Außer dem Transport der Landungstruppen 
haben sie durch Vorstöße in den F innischen Meerbusen eine 
Flankenbedrohung durch die sowjetische Kriegsmarine aus­
geschaltet, die feindlichen Minensperren in den Gewässern um 
die baltischen Inseln beseitigt und durch Beschießung der feind­
lichen Stellungen von See her in die Landkämpfe eingegriffen.

In schwerem, von den Fliegeiverbänden der Generale der 
Flieger Freiherr von Richthofen und Förster unermüdlich unter­
stütztem Ringen haben die in der Heeresgruppe des General- 
feldmarschaUs Ritter von Leeb zusammengefaßten Verbände des 
Heeres und der Waffen-^^  ̂seit dem Bericht des Oherkommandos 
der Wehrmacht vom 6. August.

über 300000 Gefangene eingebracht,
1581 Panzerkampfwagen und
4063 Geschütze erbeutet oder vernichtet.

Ihr wichtigstes Operationsziel ist mit der Einschließung von 
Leningrad erreicht. Die verzweifelten Ausbruchsversuche der 
in Leningrad eingeschlossenen sowjetischen Streitkräfte wurde 
durchweg unter schweren Verlusten des Gegners abgewiesen.

Wesentliche Teile dieser Heeresgruppe und der Luftflotte 
des Generaloberst Keller sind schon vor längerer Zeit frei ge­
worden und hei Operationen an anderen Stellen der Ostfront 
beteiligt.
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22.10.41 M I T T W O C H ,  D E N  22. O K T O B E R  1941

Die Besetzung des sowjetischen Industriegebietes im Donez- 
Becken durch die deutschen und verbündeten Truppen wurde 
gestern erweitert.

Südlich Brjansk brachte die Säuberung des Kampfgeländes 
weitere 5000 Gefangene sowie einen schweren Panzer und 
56 Greschütze als Beute.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde die Insel 
Dagö genommen. Damit sind alle baltischen Inseln in deut­
scher Hand und der gesamte baltische Raum vom Feinde be­
freit. In vorbildlicher Zusammenarbeit mit Verbänden der 
Kriegsmarine und der Luftwaffe war es einer Infanteriedivision 
des deutschen Heeres bereits am 12. Oktober gelungen, auf der 
Südspitze der Insel überraschend zu landen. In zehntägigen 
hartnäckigen Einzelkämpfen wurde seitdem die Insel vom 
Feinde gesäubert. 3000 Gefangene fielen dabei in unsere Hand. 
Sechs Küstenbatterien wurden zerstört. Reste der feindlichen 
Besatzung wurden bei dem Versuch, über See zu entkommen, 
durch Einheiten der Kriegsmarine und der Luftwaffe vernichtet. 
An den erfolgreichen Landungsuntemehmungen auf den balti­
schen Inseln haben die Sturmbootpioniere des Heeres beson­
deren Anteil.

Die finnische Kriegsmarine hat die Operationen der deutschen 
Seestreitkräfte wirkungsvoll unterstützt.

Die Luftwaffe bombardierte bei Tage und Nacht die sowje­
tische Hauptstadt Moskau.

Im Kam pf gegen Grossbritannien griffen starke Kräfte der 
Luftwaffe in der letzten Nacht den Hafen N ewcastle an. In 
Dockanlagen, Speichern und Versorgungsbetrieben entstanden 
erhebliche Zerstörungen. Weitere Luftangriffe richteten sich 
gegen die Hafenanlagen von Dover.

An der Kanalküste schossen deutsche Jäger elf britische 
Flugzeuge ab. Ein eigenes Flugzeug ging hierbei verloren.

In N ord AFRIKA erzielten deutsche Sturzkampfflugzeuge 
Bombenvolltreffer in britischen Artilleriestellungen und Bun­
kern bei Tobruk.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 22. Oktober ver­
schiedene Orte N ordwestdeutschlands, unter anderem Bre­
men, an. Durch Bombenwurf, vorwiegend auf Wohnviertel,
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hatte die Zivilbevölkerung Verluste an  Toten und Verletzten. 22.10.41 

Fünf der angreifenden feindlichen Flugzeuge wurden abge ­
schossen.

D O N N E R S T A G ,  D E N  23. O K T O B E R  1941

Trotz schwieriger Witterungsverhältnisse wurde die äußere Ver­
teidigungsstellung der SOWJETISCHEN Hauptstadt in den 
letzten Tagen von Südwesten und Westen her in breiter Front 
durchbrochen. Unsere Angriffsspitzen haben sich stellenweise 
bis auf sechzig Kilometer an Moskau herangekämpft.

Moskau wurde auch in der vergangenen Nacht mit Spreng- 
und Brandbomben belegt.

Unterseeboote versenkten vier feindliche Schiffe mit zusam­
men 32000 BRT. Hierbei woirde der britische Truppentrans­
porter »Aubania« von 14000 B RT im Atlantik aus einem 
stark gesicherten und schnell fahrenden militärischen Geleitzug 
herausgeschossen. Kampfflugzeuge versenkten bei Tage einen 
Frachter von 1500 BRT und beschädigten durch Bombenwurf 
ein großes Handelsschiff.

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich bei guter Erdsicht 
gegen den Versorgungshafen Bikkenhead. In kriegswichtigen 
Anlagen entstanden heftige Explosionen und Brände. Andere 
Kampfflugzeuge erzielten Bombenvolltreffer im Hafengebiet 
von Geeat-Yaemouth.

Der Feind warf in der letzten Nacht Spreng- und Brand­
bomben an verschiedenen Orten Deutschlands. Die Zivilbe­
völkerung hatte geringe Verluste. Es entstand nur unbedeuten­
der Schaden. Flakartillerie schoß drei britische Bomber ab.

In der Zeit vom 15. bis 21. Oktober 1941 verlor die britische 
Luftwaffe 59 Flugzeuge. Während der gleichen Zeit gingen im 
Kampf gegen Großbritannien acht eigene Flugzeuge verloren.

F R E I T A G ,  D E N  24. O K T O B E R  1941

Im Osten schreiten die Angriffs- und Verfolgungsoperationen 
weiter fort.

Bei der Abwehr eines sowjetischen Gegenangriffs im N oedteil 
dee Ostfeont fügte die spanische »Blaue Division« dem Feind 
schwere Verluste zu und brachte mehrere hundert Gefangene ein.
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24.10.41 Die Luftwaffe versenkte im Seegebiet der K rim einen sowje­
tischen Dampfer von 6000 B RT und belegte Moskau mit 
Spreng- und Brandbomben.

In N ordafrika schossen deutsche Jäger drei britische Flug­
zeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben auf verschiedene 
Orte des norddeutschen Küstengebietes, unter anderem auf 
Hamburg und K iel. Die Zivilbevölkerung hatte geringe Ver­
luste. Die Schäden sind unerheblich. Ein britischer Bomber 
wurde abgeschossen.

S O N N A B E N D ,  D E N  25. O K T O B E R  1941

(So .) Am 24. Oktober wurde Charkow genommen. Eines der 
wichtigsten Rüstungs- und Wirtschaftszentren der Sowjetunion 
ist damit in deutscher Hand.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde 
Charkow am 24. Oktober genommen. Eines der wichtigsten 
Rüstungs- und Wirtschaftszentren der Sowjetunion ist damit 
in deutscher Hand. Am selben Tage setzten sich deutsche Trup­
pen in den Besitz des Verkehrsknotenpunktes Bjelgorod, 75 km 
nordostwärts von Charkow.

Nachtangriffe von Kampfflugzeugen richteten sich gegen mih- 
tärische und wehrwirtschaftliche Anlagen in Moskau.

Im  Kam pf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkte die Luftwaffe vor der englischen Ostküste aus ge­
sicherten Geleitztigen heraus drei feindhche Handelsschiffe mit 
zusammen 12000 BRT. Außerdem wurde ein einzeln fahrendes 
Schiff von 4000 B R T durch Bombenwurf vernichtet.

Vor der NORDAFRiKANiscHEN KÜSTE schossen deutsche 
Kampfflugzeuge nördlich Gambut ein feindliches Handelsschiff 
in Brand.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht an einigen 
Orten N ordwest- und W estdeutschlands Spreng- und Brand­
bomben, die geringe Schäden in Wohnvierteln verursachten. 
Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.
I? Hauptmann Oollob errang am 20. Oktober seinen 30., Major 
Lützow am 24. Oktober seinen 101. Luftsieg.
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S O N N T A G ,  D E N  26. O K T O B E R  1941 26.10.41

Die Besetzung des Donez-Gebietes schreitet fort. Auch an 
den übrigen Abschnitten der Ostfront wurden die Angriffs­
operationen weitergeführt.

Starke Verbände der Luftwaffe richteten schwere Schläge 
gegen Truppenansammlungen, Befestigungen und Kolonnen 
des Feindes zwischen Donez und Don, im Kampfraum um 
Moskau sowie ostwärts des W olchow. Im hohen Norden zer­
störten Kampfflugzeuge Teilstrecken der Murman-Bahn so­
wie Barackenlager auf der F ischer-Halbinsel. Bei Nachtan­
griffen auf Moskau wurden Bombentreffer im Kreml erzielt.

Im Seegebiet um England vernichtete die Luftwaffe in der 
letzten Nacht drei Handelsschiffe mit zusammen 12000 BRT.
Andere Kampfflugzeuge griffen Häfen an der W est-, Süd- und 
Südostküste der Insel an.

In Nordafrika bombardierten deutsche Kampfflugzeuge 
mit guter Wirkrmg militärische Anlagen in Tobruk.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den nicht statt.

M O N T A G ,  D E N  27. O K T O B E R  1941

Die Angriffsoperationen im Osten brachten trotz ungünstiger 
Witterungs Verhältnisse weitere Fortschritte.

Im Donez-Becken wurde der Versuch, unser Vordringen 
durch Gegenangriffe zu verzögern, von italienischen Truppen 
vereitelt. Der Feind wurde unter schweren blutigen Verlusten 
zurückgeworfen und ließ mehrere hundert Gefangene in der 
Hand unserer Verbündeten.

Vor der BRITISCHEN Ostküste griffen Kampfflugzeuge in der 
■vergangenen Nacht einen feindhchen Geleitzug zwischen The 
Wash und der Humber-Mündung an. Sie versenkten einen 
Frachter von 8000 BRT und trafen drei weitere große Handels­
schiffe so schwer, daß auch mit ihrem Verlust gerechnet werden 
kann. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafengebiete 
in Ost- und Südwestengland.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge v e r s e n k t e n  in d e r  Nacht zum 
26. Oktober vor der nordafrikanischen Küste ein größeres b r i t i s c h e s  Kriegsschiff d u r c h  Bomben V o l l t r e f f e r .
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27.10.41 D er Feind w a r f  in der letzten N acht Bom ben a u f verschiedene 

Orte in N o k d WESTDEUTSCHLAND. D ie Zivilbevölkerung hatte 

vor allem  in Hamburg und Bremen Verluste an Toten und 

Verletzten. N eun  britische Bom ber w urden  abgeschossen.
M ajor Oesau, Kommodore eines Jagdgeschwaders, errang 

am 26. Oktober seinen 100. Luftsieg.

D I E N S T A G ,  D E N  28. O K T O B E R  1941

Im Donez-Becken wird die Verfolgung des weichenden Feindes 
fortgesetzt. Deutsche Truppen drangen gestern in Khamatoes- 
KAJA ein. Die Sowjetunion hat damit eine ihrer größten Kampf­
wagenfabriken verloren. Weitere wichtige Industrieorte wurden 
durch ungarische Verbände genommen.

Auch an der übrigen Front sind die Operationen im Fort­
schreiten.

Die Luftwaffe bombardierte mit guter Wirkung das Hafen­
gebiet von Kertsch und versenkte dabei ein Handelsschiff von 
3000 BRT.

Ostwärts Great-Yarmouth versenkten Kampfflugzeuge bei 
Tage aus einem Geleitzug heraus zwei feindliche Handelsschiffe 
mit zusammen 11000 BRT. Ein weiterer großer Frachter wurde 
in der letzten Nacht ostwärts Bridlington durch Bombenwurf 
schwer beschädigt.

Vor der HOLLÄNDISCHEN KÜSTE Und im K analgebiet verlor 
die britische Luftwaffe am gestrigen Tage dreizehn Flugzeuge.

In N ord AFRIKA zerschlugen deutsche Sturzkampfflugzeuge 
britische Bunkerstellungen bei Tobruk.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

M I T T W O C H ,  D E N  29. O K T O B E R  1941

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben Infanterie­
divisionen im Zusammenwirken mit Verbänden der Luftwaffe 
in hartnäckigen Kämpfen den Zugang zur Halbinsel Krim 
erzwungen. Beim Durchbruch durch die stark ausgebauten 
Verteidigungsstellungen des Gegners wurden in der Zeit vom 
18. bis 28. Oktober insgesamt 15700 Gefangene eingebracht 
sowie 13 Panzerkampfwagen, 109 Geschütze und zahlreiches
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anderes Kriegsm aterial erbeutet oder vernichtet. D ie  Verfo l- 29.10. 41 

gung des geschlagenen Feindes ist aufgenommen.
Rumänische Truppen nahmen eine der Nordwestküste des 

Asowschen Meeres vorgelagerte Insel und säuberten sie vom 
Feind.

Im Donez-Becken setzten die verbündeten Truppen die 
Verfolgung des weichenden Feindes erfolgreich fort.

Im Nordabschnitt nahm die spanische »Blaue Division« 
durch umfassenden Angriff mehrere Ortschaften und brachte 
erneut eine größere Anzahl von Gefangenen ein.

Starke Kampffliegerverbände belegten bei Tage und bei Nacht 
Moskau mit Spreng- und Brandbomben. Große Brände und 
Explosionen wurden beobachtet. Weitere Luftangriffe richteten 
sich gegen Leningrad.

In tagelanger Verfolgung versenkten Unterseeboote aus einem 
von Gibraltar nach England fahrenden Geleitzug trotz star­
ker Sicherung 14 schwerbeladene feindliche Handelsschiffe mit 
zusammen 47000 BRT sowie einen britischen Zerstörer. Der 
größte Teü des Geleitzuges wurde damit vernichtet. Nur wenige 
kleinere Schiffe entkamen.

An der Südwestküste Englands bombardierten Kampf­
flugzeuge in der Nacht zum 29. Oktober Hafenanlagen und Ver­
sorgungsbetriebe.

Einzelne britische Bomber unternahmen in der letzten Nacht 
wirkungslose Störangriffe in W est- und Mitteldeutschland.

In der Zeit vom 22. bis 28. Oktober verlor die britische Lu ft­
waffe 48 Flugzeuge. Während der gleichen Zeit gingen im 
Kampf gegen Großbritannien sieben eigene Flugzeuge verloren.

D O N N E R S T A G ,  D E N  30. O K T O B E R  1941

Auf der Halbinsel Krim stoßen die deutschen Kräfte dem ge­
schlagenen Feinde unaufhaltsam nach, örtlicher Widerstand 
semer Nachhuten wurde gebrochen. Dabei wurden erneut mehrere 
tausend Gefangene gemacht und weitere Geschütze erbeutet.

Bei der Verfolgung des Gegners im Donez-Becken wurde 
der Oberlauf des Donez von den deutschen und verbündeten 
Truppen in breiter Front erreicht.

Im  Verlaufe erfolgreicher Angriffsoperationen zwischen Il­
men-See und Ladoga-See nahmen Panzertruppen in kühnem
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30.10.41 Handstreich einen feindlichen Panzerzug und machten zahl­
reiche Gefangene.

Schwerste Artillerie des Heeres bekämpfte mit gutem Erfolg 
kriegswichtige Anlagen in Leningrad.

Wirksame Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen 
Moskau und Leningrad.

In N ord AFRIKA bombardierten deutsche Kampfflugzeuge 
einen britischen Flugplatz ostwärts Marsa Matruk und Hafen­
gebiete im N il-Delta.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht im 
norddeutschen Küstengebiet Bomben, ohne Schaden anzu­
richten.

Oberstleutnant Galland, Kommodore eines Jagdgeschwaders, 
errang seinen 90. und 91. Luftsieg.

F R E I T A G ,  D E N  31. O K T O B E R  1941

Von deutschen und rumänischen Truppen scharf verfolgt, ist 
der Feind auf der K jrim  in voller Flucht. Damit haben die 
langen und schweren Durchbruchskämpfe ihre Krönung ge­
funden, mit denen die Infanteriedivisionen der Armee des 
Generals der Infanterie von Manstein im Verein mit dem Fheger- 
korps des Generalleutnants Pflugbeil die schmalen Landengen 
bezwungen haben, die zu der Halbinsel führen.

Auch im Donez-Becken setzten die deutschen und verbün­
deten Truppen die Verfolgung des geschlagenen Feindes erfolg­
reich fort.

An der Einschheßungsfront von Leningrad wurden mehrere 
Ausbruchsversuche des Gegners abgewiesen.

Schwere Batterien des Heeres bekämpften kriegswichtige 
Ziele in Leningrad mit beobachteter Wirkung.

An der übrigen Front sind die Operationen in weiterem Fort­
schreiten.

Im  Schwarzmeergebiet bombardierten Kampffliegerver­
bände die Hafenanlagen von Eutatoria und K ertsch und 
versenkten in diesen Gewässern fünf Frachter mit zusammen 
13000 BRT.

Im  Kam pf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkten Unterseeboote sechs feindliche Handelsschiffe mit zu­
sammen 27000 BRT, einen Zerstörer und zwei Bewacher. Ein
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britisches Kanonenboot wurde durch Torpedotrefier schwer be- 31.10.41 
schädigt.

Im Atlantik versenkten Fernkampfflugzeuge nordwestlich 
von Cadiz ein Handelsschiff von 2000 BRT. Ein weiterer Frach­
ter wurde durch Bombenwurf beschädigt.

Flugzeuge, die zu bewaffneter Seeaufklärung eingesetzt waren, 
bombardierten in der letzten Nacht Häfen an der bbitischen 
Ost- imd Süd Westküste.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

S O N N A B E N D ,  D E N  1. N O V E M B E R  1941

Auf der Halbinsel Кеш  befinden sich die deutschen und rumä­
nischen Truppen weiterhin in rastloser Verfolgung des geschla­
genen Feindes.

Im Donez-Becken wurde der Oberlauf des Donez an mehre­
ren Stellen überschritten.

Im NoedABSCHNITT DEE OsTiEONT durchbrach ein Infanterie­
regiment westhch des W olchow eine stark befestigte feindliche 
Verteidigungszone in erbittertem Nahkampf und nahm 533 
Bunker.

An der Einschheßungsfront vor Leningead wurden mehrere 
Übersetzversuche des Feindes über die N ewa abgewdesen.

Die Luftwaffe unterstützte die erfolgreichen Operationen des 
Heeres in der Keim durch wuchtige Schläge auf rückwärtige 
Verbindungen des Feindes und fügte der Sowjet-Flotte schwere 
Verluste zu. Sie versenkte ein Handelsschiff von 3000 BRT 
und beschädigte drei Kriegsschiffe sowde einen großen Truppen­
transporter. Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Moskau.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
nichteten Kampfflugzeuge bei den Fae Öeen einen Frachter 
von 2000 BRT und versenkten vor der beitischbn Ostküste 
aus einem Geleitzug heraus vier feindliche Handelsschiffe, dar­
unter einen großen Tanker, mit zusammen 29000 BRT. Vier 
weitere Handelsschiffe des Geleitzuges wurden durch Bomben­
treffer so schwer beschädigt, daß mit dem Verlust noch weiteren 
Schiffsraumes gerechnet werden kann.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bomben auf 
verschiedene Orte Noed- und N oedwestdeutschlands, unter 
anderem auf Hambüeg. Neun feindliche Bomber wurden abge­
schossen.
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2 .11. 41 S O N N T A G ,  D E N  2. N O V E M B E R  1941

In entschlossener Ausnützung unseres Sieges auf der K rim wird 
die Verfolgung des geschlagenen Gegners schwungvoll fortge­
setzt. Der Nordrand des Jaila-Gebirges ist, wie bereits durch 
Sondermeldung bekanntgegeben, in breiter Front erreicht. 
Deutsche und rumänische Truppen haben gestern Simferopol, 
die Hauptstadt der Krim, genommen und befinden sich im wei­
teren Vorgehen auf Sewastopol.

Im  Donez-Becken brachen deutsche und italienische Trup­
pen trotz schlechtester Wegeverhältnisse feindlichen Wider­
stand und besetzten weitere Industriegebiete.

Vor Leningrad wurde ein erneuter Übersetz versuch über 
die N ewa unter Verlusten für den Feind abgewiesen. Die Be­
schießung kriegswichtiger Ziele in Leningrad und in K ron­
stadt wurde mit guter Wirkung fortgesetzt.

Die Luftwaffe bombardierte bei Tag und Nacht die See­
festung Sewastopol. Sie erzielte Volltreffer in den Hafenan­
lagen, beschädigte ein sowjetisches Kriegsschiff und warf einen 
größeren Transporter in Brand.

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht wichtige Ver­
sorgungshäfen an der W estküste Englands an.

Der Feind warf in der Nacht zum 2. November an einigen 
Orten Nordwestdeutschlands Spreng- und Brandbomben. 
Drei britische Bomber wurden abgeschossen.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkten Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat Oktober 441300 
BRT feindlichen Handelsschiffsraums. An diesen Erfolgen sind 
Unterseeboote mit 255200 BRT, Überwasserstreitkräfte der 
Kriegsmarine mit 18000 B RT und Verbände der Luftwaffe mit 
168100 B RT beteiligt.

M O N T A G ,  D E N  3. N O V E M B E R  1941

Unter dem Druck der scharfen Verfolgung durch deutsch­
rumänische Verbände wurde der in der K rim geschlagene Geg­
ner -  wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben -  m 
zwei Gruppen zersprengt, von denen die eine über S e w a s t o p o l , 

die andere über Kertsch zu entkommen versucht. Im  Angriff 
auf die zur Flucht dieser Kräfte bereitgestellten Transporter
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hat die Luftwaffe zehn Handelsschiffe mit zusammen etwa 3.11.41 
33000 BRT durch Bombentreffer versenkt, 14 weitere schwer 
beschädigt.

Andere Kampfflugzeuge bombardierten Sewastopol und das 
Hafengebiet von Jalta, sowie militärische Ziele in der Straße 
von Kertsch und an der Nordostküste des Schwarzen 
Meeres. Ein großes Schwimmdock erhielt Bombentreffer schwe­
ren Kalibers.

Bei den Durchbruchs- und Verfolgungskämpfen auf der К нш  
wurden bisher insgesamt 53175 Gefangene eingebracht sowie 
230 Panzerkampfwagen, 218 Geschütze, mehrere Panzerzüge 
und große Mengen an sonstigem Kriegsmaterial erbeutet oder 
vernichtet. Ferner wurden über 13000 Minen beseitigt, die zur 
Verhinderung unseres Vormarsches ausgelegt waren.

Italienische Truppen nahmen im Donez-Becken weitere In ­
dustrieorte durch Kampf in Besitz.

Im MITTLEREN Abschnitt der Ostfront wurde gestern -  wie 
ebenfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben -  die als Eisen­
bahnknotenpunkt und Industriezentrum bedeutsame Gebiets­
hauptstadt Kursk durch Infanterie- und Panzerverbände ge­
nommen.

Im Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge einen 
Frachter von 4000 BRT und trafen sechs Schiffe so schwer, 
daß mit weiteren Verlusten gerechnet werden kann.

In Nord AFRIKA, zersprengten deutsche Kampfflugzeuge An­
sammlungen britischer Kraftfahrzeuge bei Sollum. Bei Lu ft­
angriffen auf die Reede von Suez wurde ein Handelsschiff von 
6000 BRT vernichtet.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den nicht statt.

D I E N S T A G ,  D E N  4. N O V E M B E R  1941

Auf der Halbinsel Krim setzen deutsche und rumänische Trup­
pen die Verfolgung fort, örtlicher Widerstand zersprengter 
Teile des Gegners wurde gebrochen. An der Küste des Schwar­
zen Meeres wurde die Hafenstadt Feodosia genommen.

Zwei von Panzern unterstützte Ausbruchsversuche stärkerer 
eindlicher Kräfte aus Leningrad wurden unter schweren blu-
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4.11. 41 tigen Verlusten für den Gegner zerschlagen, bevor sie die deut­
schen Linien erreichten.

Die Luftwaffe setzte die Angriffe auf Sowjet-Schiffe in den 
Gewässern der Кш м fort. Sie vernichtete ein Handelsschiff von 
1000 B R T und erzielte Bombentreffer auf fünf großen Trans­
portem.

Moskau wurde am Tage bombardiert. Bei Nachtangriffen 
der Luftwaffe auf L eningrad entstanden große Brände in 
mehreren Stadtteilen.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben 
Kriegsmarine und Luftwaffe der britischen Versorgungsschiff­
fahrt wiederum schwere Schläge zugefügt. Unterseeboote ver­
senkten im Atlantik elf feindhche Handelsschiffe mit zusam­
men 53000 BRT sowie einen Zerstörer. Weitere drei Schiffe und 
ein Zerstörer wurden durch Torpedotreffer schwer beschädigt.

Kampfflugzeuge vernichteten in der vergangenen Nacht ost­
wärts Aberdeen drei Handelsschiffe mit zusammen 20000 BRT. 
Außerdem wurde bei den Shetland-Inseln ein Frachter durch 
Bombenwurf schwer beschädigt.

In Nord AFRIKA bombardierten deutsche Sturzkampfflug­
zeuge britische Artillerie- und Bunkerstellungen bei Tobruk. 
Em britischer Flugplatz wurde mit Spreng- und Brandbomben 
angegriffen.

Der Feind flog in der letzten Nacht mit schwachen Kräften 
nach N ordostdeutschland ein. Bei Einflügen in die b e s e t z ­

ten Gebiete wurde ein britischer Bomber abgeschossen.

M I T T W O C H ,  D E N  5. N O V E M B E R  1941

Auf der Krim wird die Verfolgung sowohl in südhcher wie in 
ostwärtiger Richtung fortgesetzt. Trotz schwieriger Gelände­
verhältnisse ist das Jaila-Gebirge an einer Stelle bereits durch­
stoßen und die Küste des Schwarzen Meeres erreicht. Die 
Luftwaffe bombardierte die Krim-Häfen Sewastopol, Jalta 
und Elertsch und versenkte in diesen Gewässern zwei Trans­
porter mit zusammen 10000 B R T  sowie ein Bewachungsschiff. 
Fünf weitere Handelsschiffe und ein Kleiner Kreuzer der Sowjets 
wurden durch Bombenwurf erhebhch beschädigt.

Bei Leningrad brach ein nach starker Artillerievorbereitung 
unternommener erneuter Übersetzversuch des Feindes über die
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Newa unter schweren Verlusten fü r den Gegner in der deutschen 5.11. 41 

Abw ehr zusammen. V on  etw a hundert Booten w urde die H älfte  

versenkt, der Rest zur U m kehr gezwungen. W iederholte von  

Panzern unterstützte Ausbruchsversuche des Feindes an  der 

übrigen Einschheßungsfront w urden  größtenteils schon in der 

Bereitstellung zerschlagen.
Starke Kampffliegerkräfte führten bei Tage schwere Angriffe 

gegen die für die ELraftwagen- und Flugzeugerzeugung bedeu­
tende Industriestadt Gokki durch. Volltreffer schweren Kalibers 
richteten im Autowerk Molotow, im Werftgelände an der Wolga 
und in den Bahnanlagen der Stadt große Zerstörungen an.
Mehrere ausgebreitete Brände entstanden.

Bei Luftangriffen auf Leningrad konnten kriegswichtige An­
lagen in Brand geworfen werden. Auch Moskau wurde in der 
letzten Nacht bombardiert.

Im Seegebiet der Far Öer versenkten Kampfflugzeuge einen 
Frachter von 5000 B R T  und erzielten Bombentreffer auf einem 
weiteren größeren Handelsschiff.

Vorpostenboote wehrten im EIanal wiederholte Angriffe bri­
tischer Schnellboote erfolgreich ab. Im Artilleriegefecht wurde 
ein feindliches Schnellboot versenkt, zwei andere durch mehrere 
Treffer beschädigt.

Im Golf von Suez wurde am 3. November ein britisches 
Torpedoboot durch Bombenwurf eines deutschen Kampfflug­
zeuges beschädigt.

Britische Bomber unternahmen in der vergangenen Nacht 
wirkungslose Angriffe auf W est- und N orddeutschland.

D O N N E R S T A G ,  D E N  6. N O V E M B E R  1941

Auf der Krim wurde die Verfolgung des geschlagenen Feindes 
auf der gesamten Front erfolgreich fortgesetzt. Im  Jaila-Ge­
birge warfen deutsche imd rumänische Truppen abgeschnittene 
^ ä fte  des Feindes und stießen zwischen Jalta und Feodosia 
Ul breiter Front zur Küste des Schwarzen Meeres vor. Auch im 
Gebirge ostwärts Sewastopol wurde feindlicher Widerstand 
gebrochen.

Die Luftwaffe unterstützte die Operationen und fügte den 
Sowjets in den Gewässern der Krim sowie vor der Nordost­
küste des Schwarzen Meeres neue schwere Schiffsverluste zu.

357



6. 11. 41 Sie versenkte drei Truppentransporter mit zusammen 13000 
BRT und beschädigte durch Bombenwurf vier weitere größere 
Handelsschiffe.

Vor LENmoRAD wurden Ausbruchsversuche des Gegners ab­
gewiesen. Schwere und schwerste Batterien des Heeres be­
kämpften kriegswichtige Ziele in Leningrad und feindhchen 
Schiffsverkehr am F innischen Meerbusen. Zwei Kriegsschiffe 
und ein'Frachter wurden schwer getroffen.

Bei einem Nachtangriff der Luftwaffe auf die Industriestadt 
Gorki wurden neue schwere Zerstörungen in Rüstungswerken 
und Versorgungsbetrieben angerichtet.

Andere Kampffliegerverbände belegten in der letzten Nacht 
Moskau und Leningrad mit Spreng- und Brandbomben.

An der Südwestküste Englands bombardierte die Luft­
waffe in der Nacht zum 6. November Werftanlagen des Hafens 
Falmouth.

Der Feind flog in der vergangenen Nacht mit schwachen 
Kräften in das deutsche Küstengebiet ein. Der Angriffsver- 
such bUeb ohne Wirkung. Sieben britische Bomber wurden ab­
geschossen.

In der Zeit vom 29. Oktober bis 4. November verlor die britische 
Luftwaffe 37 Flugzeuge. Während der gleichen Zeit gingen im 
Kampf gegen Grossbritannien sieben eigene Flugzeuge verloren.

F R E I T A G ,  D E N  7. N O V E M B E R  1941

Auf der Knim  setzten die deutschen und rumänischen Truppen 
die Verfolgung trotz unwegsamen Gebirgsgeländes und zäh 
kämpfender Nachhuten des Gegners erfolgreich fort. Sturz­
kampfflugzeuge zerschlugen feindliche Stellungen im Festungs­
gebiet von Sewastopol und brachten mehrere Batterien zum 
Schweigen.

Im  Donez-Becken kämpften sich deutsche und italienische 
Verbände weiter vorwärts.

Im  MITTLEREN Abschnitt der Ostfront durchbrachen Infan­
teriedivisionen stark ausgebaute Stellungen des Feindes und 
brachten zahlreiche Gefangene und Geschütze als Beute em.

Vor Peterhof versenkten Batterien des Heeres einen feind­
lichen Frachter. Leningrad wurde bei Tage mit Bomben 
schweren und schwersten KaHbers belegt.
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Im  K am pfgebiet gegen GROSSBRiTAiraiEN bom bardierte die 7.11. 41 

Luftwaffe in der vergangenen N ach t H äfen  an der ENGЫSCHE]sr 
Ost- und Süd Westküste. Volltreffer in  Versorgungsbetrieben  

riefen große B rände hervor. Im  Kanalgebiet und vor der 

NIEDERLÄNDISCHEN KÜSTE wurden Zehn, VOR der norwegi­
schen Küste ein britisches F lugzeug abgeschossen.

In Nord AFRIKA griffen deutsche Kampfflugzeuge mit guter 
Wirkung britische Zeltlager und Befestigungen in Tobritk an.

Der Feind unternahm in der Nacht zum 7. November mit 
einer geringen Zahl von Bombern wirkungslose Angriffsver­
suche auf einige Orte N orddeutschlands.

S O N N A B E N D ,  D E N  8. N O V E M B E R  1941

Bei den Verfolgungskämpfen auf der Krim vernichteten deut­
sche und rumänische Truppen am Südhang des Jaila-Ge­
birges eine sowjetische Kavalleriedivision. Auf der Enge zur 
Landzunge Kertsch wurde eine 10 km tiefe, neuzeitKch aus­
gebaute Stellungszone durchstoßen. Die Verfolgung des hier 
geschlagenen Gegners ist im Gange.

Die Luftwaffe vernichtete in den Ge^rassem südhch Jalta 
einen Transporter von 8000 BRT.

Ein rumänisches Unterseeboot versenkte im Schwarzen 
Meer sowjetische Transportschiffe von insgesamt 12000 BRT.

Im Atlantik versenkten die Unterseeboote vier feindhche 
Handelsschiffe mit zusammen 28000 BRT.

An der BRITISCHEN N ordostküste griff die Luftwaffe bei 
Tage mit guter Wirkung die Dockanlagen in Blyth an. In  der 
letzten Nacht bombardierten starke Kampffliegerverbände in 
Ost- und Südostengland verschiedene Hafenanlagen, be­
sonders in Sunderland. Volltreffer in Werften und Versor- 
gungsbetrieben riefen heftige Explosionen und ausgebreitete 
Brände hervor. Ostwärts Aberdeen wurde ein britischer Zer­
störer durch Bombenwurf versenkt.

Oer Feind flog in der letzten Nacht an vielen Stellen in das 
Reichsgebiet ein. Durch Bombenwurf auf Wohnviertel, unter 
anderem auch in der Reichshauptstadt, hatte die Zivilbe­
völkerung geringe Verluste an Toten und Verletzten. Die ange­
richteten Schäden sind unbedeutend. Demgegenüber hatte die 
britische Luftwaffe besonders schwere Verluste. 27 der angreifen- 
den Bomber fielen der deutschen Abwehr zum Opfer.
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9.11. 41 S O N N T A G ,  D E N  9. N O V E M B E R  1941

Auf der K eim setzten die deutschen und rumänischen Truppen 
die Verfolgung des geschlagenen Feindes entlang der Südküste 
und auf der Halbinsel Keetsch erfolgreich fort. Jalta wurde 
genommen.

Im  Kam pf gegen die britische Versorgungswirtschaft war die 
Luftwaffe in der letzten Nacht besonders erfolgreich. Vor der 
ENGLISCHEN und SCHOTTISCHEN OsTKÜSTE versenkten Kampf­
flugzeuge aus Geleitzügen heraus sechs feindliche Handelsschiffe, 
darunter einen großen Tanker mit zusammen 38000 BRT. Im 
Seegebiet der Fae Öee wurde bei Tage ein kleiner Frachter 
durch Bombenwurf vernichtet. Sturzkampfflugzeuge belegten 
in der Nacht zum 9. November die Hafenanlagen von Dovee 
mit Bomben schweren Kalibers. Es entstanden mehrere ausge­
breitete Brände.

Bei Versuchen, am gestrigen Tage die besetzten Gebiete 
am K a -NAL anzugreifen, erlitt die britische Luftwaffe wieder 
schwere Verluste. Jäger schossen in heftigen Luftkämpfen 23, 
Flakartillerie zwei feindliche Flugzeuge ab.

Britische Bomber unternahmen in der letzten Nacht Angriffe 
auf W estdeutschland. Die Zivilbevölkerung hatte einige Ver­
luste. Neun der angreifenden Flugzeuge wurden abgeschossen.

M O N T A G ,  D E N  10. N O V E M B E R  1941

Auf der Кеш  wurden ostwärts Sewastopol und westlich 
Keetsch zäh Widerstand leistende feindliche Nachhuten weiter 
zurückgedrängt. Wuchtige Luftangriffe richteten sich bei Tag 
und Nacht gegen Sewastopol, In Öltanks und Lagerhäusern 
entstanden große Brände. Im  Hafen der Seefestung wurden 
ein sowjetischer Kreuzer und ein großes Handelsschiff durch 
Bombentreffer schwer beschädigt.

Zwischen D onez und W olga und im Raum um Mosbau 
vernichtete die Luftwaffe eine große Zahl von Transportzügen 
der Sowjets. Stärkere Kampffliegerverbände belegten Moskau 
mit Spreng- und Brandbomben,

Im Zuge der zwischen Ilmen- und Ladoga-See über den 
WoLCHOW hinweg geführten Operationen nahmen -  wie durch 
Sondermeldung bekanntgegeben -  Infanterie- und Panzerver-
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bände in der Nacht zum 9. November durch überraschenden 10.11.41 
Angriff den wichtigen Verkehrsknotenpunkt TiCHwm. Zahl­
reiche Gefangene und große Beute wurden hierbei eingebracht.
Der Stab der 4. sowjetischen Armee entging der Gefangen­
nahme nur unter Zurücklassung seiner Kjaftwagen und wich­
tiger militärischer Schriftstücke.

In den Kämpfen an diesem Frontabschnitt wurden seit dem 
16. Oktober rund 20000 Gefangene eingebracht sowie 96 Pan­
zer kampfwagen, 179 Geschütze, ein Panzerzug und zahlreiches 
sonstiges Kriegsmaterial erbeutet. Etwa 6000 Minen wurden 
aufgenommen.

Die Gesamtzahl der im Ostfeldzug eingebrachten sowjetischen 
Kriegsgefangenen hat nunmehr auf 3632000 Mann erhöht.

Vor der schottisch: ^  Ostküste versenkte die Luftwaffe in 
der Nacht zum 10. November einen Frachter von 2000 BRT.
Ein weiteres Handelsschiff wurde durch Bombenwurf beschä­
digt. Sturzkampfflugzeuge bombardierten an der englischen 
Süd OSTKÜSTE das Hafengebiet von Mahgate. Ausgebreitete 
Brände und starke Explosionen ließen den Erfolg des Angriffs 
erkennen.

In Noedafeika griffen deutsche Kampffliegerverbände mit 
guter Wirkung britische Stützpunkte bei Maesa Mateijk und 
Bunkeranlagen bei Tobeijk an.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräften 
Bomben auf einige Orte in N oedwestdeutschland, vor allem 
auf Wohnviertel in Hambueg. Die Zivilbevölkerung hatte Ver­
luste an Toten und Verletzten. Zwei britische Bomber wurden 
abgeschossen.

Oberleutnant Lent errang seinen 20. Nachtjagdsieg.

D I E N S T A G ,  D E N  11. N O V E M B E R  1941

Auf der Keim sind die deutschen und rumänischen Truppen in 
weiterem Vordringen gegen Sewastopol und K eetsch. Beide 
Häfen wurden mit guter Wirkung von der Luftwaffe bom­
bardiert.

Im Raum von Moskau erlitt der Feind durch Luftangriffe 
erhebliche Verluste an schweren Waffen und rollendem Material. 
Militärische Anlagen in der sowjetischen Hauptstadt wurden 
Bait Bomben belegt.
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11.11.41 In N ordkaeelien haben deutsche und finnische Truppen 
unter schwierigen Kampf- und Geländeverhältnissen starke 
Teile einer feindlichen Division vernichtet. Hierbei wurden 
700 Bunker im Kam pf genommen, 1200 Gefangene gemacht, 
vier Panzerwagen, 30 Geschütze, über 100 Maschinengewehre 
und Granatwerfer sowie zahlreiches anderes Kriegsmaterial er­
beutet oder vernichtet. Die blutigen Verluste des Feindes be­
tragen ein Mehrfaches der Gefangenenzahl.

Vor der BRITISCHEN Südostküste erzielten Kampfflugzeuge 
bei Tage Bombentreffer auf drei größere Frachter. Die Schiffe 
wurden so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust zu rechnen 
ist. Ostwärts Easton wurde ein Hochofen werk von Bomben 
schweren Kalibers getroffen.

In N ord AFRIKA griffen deutsche Kampfflugzeuge einen bri­
tischen Flugplatz ostwärts Marsa Matruk mit Spreng- und 
Brandbomben an.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

M I T T W O C H ,  D E N  12. N O V E M B E R  1941

Auf der Keim erreichten deutsche und rumänische Truppen in 
scharfen Verfolgungskämpfen die Küste südlich Kertsch. Die 
Luftwaffe setzte die Bombardierung der Häfen Sewastopol, 
K ertsch und Anapa mit guter Wirkung fort.

Im Raum südlich Tula zerschlugen Infanterie- und Panzer­
verbände in umfassendem Angriff eine sowjetische Kavallerie­
division, machten zahlreiche Gefangene und erbeuteten 91 Ge­
schütze sowie sonstiges Kriegsgerät.

Ein von zusammengefaßten Kräften unternommener Aus­
bruchsversuch aus L eningrad scheiterte an der Abwehr der 
deutschen Truppen unter schwersten blutigen Verlusten für den 
Gegner. Dabei wurden von 17 angreifenden Panzern elf, dar­
unter sieben schwerste, vernichtet.

Kampf- und Jagdfliegerverbände griffen an der gesamten 
Front rückwärtige Verbindungshnien und Flugplätze des Fein­
des erfolgreich an. Sie zerstörten eine große Zahl von Eisenbahn­
zügen und fügten den sowjetischen Luftstreitkräften erhebliche 
Verluste zu. Moskau wurde bei Tage und bei Nacht mit Spreng- 
und Brandbomben belegt. Volltreffer in Bahnanlagen verursach-

362



ten schwere Schäden. Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe rieh- 12.11.41 
teten sich gegen Rüstungswerke in Gorki.

Im Seegebiet um England erzielten Kampfflugzeuge in der 
vergangenen Nacht Bombenvolltreffer auf einem großen Han­
delsschiff ostwärts Lowestoft. An der KIanalküste schoß Flak­
artillerie aus einem britischen Jagd verband sechs Flugzeuge ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet fan­
den nicht statt.

D O N N E R S T A G ,  D E N  13. N O V E M B E R  1941

Auf der Krim stehen die deutschen Truppen im Angriff gegen 
die Befestigungsanlagen von K ertsch. Mehrere Küstenbefesti­
gungen hart südheh der Stadt wurden genommen. Starke 
Kampffliegerkräfte griffen sowjetische Schiffe im Hafen von 
Sewastopol, in der Straße von Kertsch sowie vor der Nord­
ostküste des SemvARZEN Meeres an. Hierbei wurden drei 
Kreuzer, ein Zerstörer und fünf große Handelsschiffe schwer 
getroffen. Bomben Volltreffer richteten auch in den Hafengebieten 
große Schäden an.

An der übrigen Ostfront brachten örtliche Kampfhand­
lungen weitere Erfolge.

Schwere Batterien des Heeres beschossen kriegswichtige Ziele 
in Leningrad sowie Hafen- und Werftanlagen von Kronstadt,

Wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Leningrad und 
Moskau.

Im Seegebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge 
am Tage zwei größere Frachter durch Bombenwurf.

F R E I T A G ,  D E N  14. N O V E M B E R  1941

Auf der K rim stehen unsere Truppen dicht vor K ertsch.
Stadt und Hafen hegen unter dem beobachteten Feuer deut­
scher Artillerie.

Die Luftwaffe setzte Küstenbatterien bei Sewastopol durch 
Bombenvolltreffer außer Gefecht, zerstörte wichtige militäri­
sche Anlagen im Hafen und beschädigte zwei größere Frachter.
Weitere Luftangriffe richteten sich gegen die aus K ertsch 
flüchtenden Truppen. Kampfflugzeuge versenkten hierbei zwei 
Transporter mit zusammen 5500 BRT.
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14.11.41 Auch an den übrigen Abschnitten der Ostfbont wurden ört­
liche Kampferfolge erzielt.

Im  Seeqebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge, 
die zu bewaffneter Aufklärung eingesetzt waren, südlich Lo­
westoft ein größeres Handelsschiff und bombardierten mit 
guter Wirkung Werften, sowie Versorgungsbetriebe des Hafens 
Falmouth.

In N ord AFRIKA zerschlugen deutsche Sturzkampfflugzeuge 
britische Bunkerstellungen bei Tobruk.

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen im östlichen Reichs­
gebiet eine geringe Zahl von Sprengbomben. Die Zivilbevöl­
kerung hatte Verluste an Toten und Verletzten.

S O N N A B E N D ,  D E N  15. N O V E M B E R  1941

Auf der Krim gewannen die Angriffe der deutschen Truppen 
auf Sewastopol und Kertsch trotz zähen feindlichen Wider­
standes weiter an Boden.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurden starke, von 
Infanterie und Panzern geführte Gegenangriffe des Feindes ab­
gewiesen. Die Sowjets verloren hierbei 44 Panzer.

Schwere Batterien des Heeres bekämpften mit Erfolg kriegs­
wichtige Anlagen in Leningrad.

Starke Verbände von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen 
griffen sowjetische Feldbefestigungen, Truppenansammlungen, 
Eisenbahnen und Flugstützpunkte im Raum südlich Moskau 
und ostwärts des Ladoga-Sees an. Der Feind erhtt schwere 
Verluste an Menschen, schweren Waffen und rollendem Ma­
terial. Weitere erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen 
Anlagen der Murman-Bahn. Moskau und Leningrad wurden 
in der vergangenen Nacht bombardiert.

W ie durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat die deutsche 
Kriegsmarine einen neuen großen Erfolg errungen. Untersee­
boote griffen im westlichen Mittelmeer einen Verband bri­
tischer Kriegsschiffe an. Dabei versenkten zwei Boote unter 
Führung der Kapitänleutnante Reschke und Ouggenberger den 
Flugzeugträger »Ark Royal« und beschädigten das Schlacht­
schiff »Malaya« so schwer, daß es in den Hafen von Gibraltar 
eingeschleppt werden mußte. Weitere britische Einheiten er­
hielten Torpedotreffer. Der Flugzeugträger »Ark Royal« war
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bereits am 26. September 1939 durch Luftangriff schwer be- 15.11.41 
schädigt, nach Wiederherstellung jedoch erneut in Dienst ge­
stellt worden. Die britische Admiralität hat diesen Verlust zu­
gegeben.

Im Seegebiet um England vernichteten Kampfflugzeuge vor 
der sciHOTTiscHEN Ostküste einen Frachter von 1500 BRT.

In Nordafeika schossen deutsche Jäger aus einem starken 
britischen Jagd verband vier feindliche Flugzeuge heraus.

In der Zeit vom 5. bis 11. November verlor die britische 
Luftwaffe 119 Flugzeuge. Während der gleichen Zeit gingen im 
Kampf gegen Geossbeitannien sechs eigene Flugzeuge verloren.

S O N N T A G ,  D E N  16. N O V E M B E R  1941

Beim Angriff auf Sewastopol nahmen deutsche Truppen ein 
stark ausgebautes und zäh verteidigtes Fort. Die Luftwaffe 
unterstützte die Kämpfe um Sewastopol und Kertsch durch 
Angriffe auf Befestigungsanlagen, Schiffe und Hafeneinrich­
tungen. Ein sowjetisches Kanonenboot und zwei Truppentrans­
porter erhielten Bombentreffer.

Im Kampfraum von Tichwin wurden allein durch zwei 
Pionierkompanien 113 Kampfstände genommen.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe bei den 
Far Öern und ostwärts Peterhead zwei feindliche Handels­
schiffe mit zusammen 7000 BRT. Zwei weitere große Schiffe 
wurden durch Bombenwurf schwer beschädigt. Kampfflugzeuge 
erzielten bei Tage Bomben volltreff er schweren Kalibers in einem 
Hochofenwerk bei Middlesboeough. Luftangriffe richteten 
sich in der letzten Nacht ferner gegen Hafenanlagen an der 
Ost- und Südwestküste der Insel.

Bei einem Nachtgefecht deutscher Vorpostenstreitkräfte mit 
britischen Schnellbooten im K anal wurde ein feindliches 
Schnellboot versenkt. Die Versenkung eines zweiten Bootes ist 
wahrscheinlich. Die eigenen Streitkräfte hatten keine Verluste.

In N ordafrika wurden BunkersteUungen bei Tobruk und 
ein britischer Flugstützpunkt in der Oase Giarabub von deut­
schen Kampfflugzeugen erfolgreich bombardiert.

Oer Feind unternahm in der letzten Nacht mit schwachen 
Kräften wirkungslose Luftangriffe im noedwestdeutschen 
Küstengebiet. Ein britischer Bomber wurde abgeschossen.
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16.11.41 In den letzten Wochen errang die deutsche Luftwaffe weitere 
große Erfolge im Kam pf gegen die sowjetischen Luftstreit­
kräfte. In der Zeit vom 1. Oktober bis 8. November verloren 
die Sowjets insgesamt 2174 Flugzeuge. Hiervon wurden 1293 
in Luftkämpfen, 412 durch Flakabwehr ahgeschossen; der Rest 
am Boden zerstört. In der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 
183 eigene Flugzeuge verloren.

M O N T A G ,  D E N  17. N O V E M B E R  1941

Wie durch Sondermeldimg hekanntgegeben, haben deutsche 
und rumänische Truppen gestern nach heftigem Kampf die 
wichtige Hafenstadt K ertsch genommen. Der Ostteil der Halb­
insel K rim ist nunmehr ganz in unserer Hand.

Die Zahl der in den Durchbruchs- und Verfolgungskämpfen 
auf der Krim eingebrachten Gefangenen hat sich inzwischen 
auf 101600 Mann erhöht. Neben hohen blutigen Verlusten im 
Erdkampf hat der Feind beim Versuch, seine Truppen über die 
Meerenge von Kertsch zu retten, durch Luftangriff schwere 
Einbuße erlitten.

Erfolgreiche Angriffe starker Kampf- und Jagdfliegerver­
bände richteten sich gegen sowjetische Truppenansammlungen 
und Transportkolonnen sowie gegen Flugplätze und Eisen­
bahnen im Raum um Moskau und am W ologda. Moskau und 
L eningrad wurden in der vergangenen Nacht bombardiert.

Im  Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge bei 
Tage ein kleineres Handelsschiff. Ein Frachter mittlerer Größe 
wurde durch Bombentreffer beschädigt.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Angriff 
deutscher Kampfflugzeuge auf einen britischen Flugstützpunkt 
in der Oase Giarabub wurde eine große Zahl feindlicher Flug­
zeuge, darunter auch mehrmotorige Bomber, am Boden zer­
stört.

Bei Luftkämpfen in N ord Afrika wurden ohne eigene Verluste 
zwei britische Bomben- und zwei Jagdflugzeuge abgeschossen.
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D I E N S T A G ,  D E N  18. N O V E M B E R  1941

A u f der K rim führten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge ver­
nichtende Schläge gegen die Festungswerke und Hafenanlagen



von Sewastopol. H ierbei w urde ein großer Frachter versenkt, 18.11.41 

ein Zerstörer und ein Handelsschiff beschädigt.
Die Operationen im D o n e z -B ecken  wurden nach Besse­

rung der Witterungs- und Wegeverhältnisse fortgesetzt. Der 
Feind wurde aus seinen stellenweise zäh verteidigten Feld­
stellungen geworfen. Weitere Teile des Industriegebietes wurden 
besetzt. Mehrere unter Dampf stehende Güterzüge fielen hierbei 
durch überraschenden Zugriff in unsere Hand.

Im hohen Norden zerstörten Kampfflugzeuge sowjetische 
Barackenlager westhch der Kandalakscha-Bucht.

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Moskau 
und Leningrad sowie gegen Flugplätze im W ologda-Gebiet.

Unterseeboote versenkten im N ord Atlantik und im nörd­
lichen Eismeer vier bewaffnete feindhche Handelsschiffe mit 
zusammen 21000 BRT und einen Bewacher.

Im Seegebiet um England griffen Kampfflugzeuge in der 
letzten Nacht feindhche Geleitzüge ostwärts Lowestoft an.
Drei größere Handelsschiffe wurden durch Bombenwurf schwer 
beschädigt. Andere Kampfflugzeuge bombardierten Hafenan­
lagen an der englischen Südost- und Südwestküste.

M IT T W O C H , D E N  19. N O V E M B E R  1941

An der Ostfront sind neue erfolgreiche Angriffe im Gange. 
Bei den Kämpfen der letzten drei Tage wurden über 10000 Ge­
fangene eingebracht und 171 Panzerkampfwagen vernichtet.

Durch Luftangriffe auf die Festung Sewastopol entstanden 
in Werften und Sprengstoff lagern heftige Explosionen. Im  Hafen 
wurde ein großer Frachter durch Bombenwurf beschädigt.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht müitä- 
rische Anlagen in Moskau und Leningrad sowie rückwärtige 
Verbindungslinien des Feindes im mittleren Frontabschnitt.

Auf der BRITISCHEN Insel belegte die Luftwaffe in der Nacht 
zum 19. November Häfen und Versorgungsbetriebe vor allem 
an der Ostküste mit Bomben schweren Kalibers.

In der Zeit vom 9. bis 15. November verloren die sowjetischen 
Luftstreitkräfte 232 Flugzeuge, davon wurden 121 in Luft- 
kämpfen, 44 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest am 
Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an der Ost­
front 24 eigene Flugzeuge verloren.
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20.11.41 D O N N E R S T A G , D E N  20. N O V E M B E R  1941

Die Angriffshandlungen an der Ostfront verlaufen weiterhin 
erfolgreich.

Die Luftwaffe homhardierte sowjetische Flugstützpunkte an 
der Nordostküste des Schwarzen Meeres und im Gebiet des 
MITTLEREN Don. Kampffliegerverbände griffen Eisenbahntrans­
porte und Bahnverbindungen im mittleren Frontabschnitt und 
ostwärts des W olchow an.

MosEAU wurde am Tage durch starke Kampffliegerkräfte 
mit Spreng- und Brandbomben belegt. Bei Leningrad schossen 
zwei Jagdfliegerschwärme in kühnem Angriff aus einem größeren 
fliegenden Transport verband acht feindliche Flugzeuge heraus.

Im Kam pf gegen Großbritannien wurde bei den Far Öern 
ein mittleres Handelsschiff durch Bombenwurf beschädigt. 
Weitere Luftangriffe richteten sich gegen mihtärische Anlagen 
an der englischen Süd Westküste. Das Verminen britischer 
Häfen aus der Luft wurde fortgesetzt.

An der FLANDRISCHEN KÜSTE Wehrten im Geleitdienst 
stehende Vorpostenboote einen Angriff britischer Schnellboote 
ohne eigene Verluste erfolgreich ab. Ein feindliches Schnellboot 
wurde in Brand geschossen; mit seinem Verlust ist zu rechnen.

In N ord AFRIKA sind die seit Tagen in Bereitstellung südlich 
und südwestlich Sidi Omar erkannten britischen Kräfte am 
18. November zu einem Vorstoß in Richtung auf Tobruk an­
getreten. Durch sofortige Gegenangriffe deutsch-italienischer 
Verbände wurden die westlich Sidi Omar angesetzten starken 
britischen Kräfte unter schweren Verlusten zurückgeworfen. 
Zahlreiche feindhche Panzer wurden vernichtet.

F R E IT A G ,  D E N  21. N O V E M B E R  1941

Bei den Kämpfen im Donez-Bogen und im mittleren Ab­
schnitt DER Ostfront wurden weitere Fortschritte erzielt.

Vor Leningrad brachen Ausbruchsversuche des Feindes im 
deutschen Abwehrfeuer zusammen.

Vor der BRITISCHEN K üste  griffen Schnellboote in der Nacht 
zum 20. November einen stark gesicherten Geleitzug an und 
versenkten zwei feindhehe Handelsschiffe -  darunter einen Tan­
ker -  mit zusammen 9000 BRT. Zwei weitere Dampfer wurden
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torpediert und wahrscheinlich versenkt. Bei einem erneuten 21.11.41 

Nachtangriff kam  es zum N ah k am p f m it britischen Bewachern  

und Schnellbooten. D abe i wurde ein deutsches Schnellboot 

durch Zusammenstoß schwer beschädigt. M itten im K a m p f  

wurde es von anderen Schnellbooten in Schlepp genommen, 
mußte aber a u f der R ückfahrt aufgegeben und versenkt werden.
Nach erfolgreicher Abwehr eines feindlichen Luftangriffes in 
den Morgenstunden kehrten alle übrigen Schnellboote in ihre 
Stützpunkte zurück.

Kampfflugzeuge, die zu bewaffneter Aufklärung eingesetzt 
waren, beschädigten bei Tage im Seegbbibt um England ein 
britisches Vorpostenboot durch Bombentreffer.

In  NoRDAFitiKA schreitet der Gegenangriff der deutsch-ita­
lienischen Truppen  fort. Deutsche Zerstörer und Sturzkam pfflug­
zeuge zersprengten britische Panzer- und  Kraftfahrzeugansam m - 
liingen an der libysch-ägyptischen Geenze. Bei Maesa Ma- 
TEUK wurden mihtärische An lagen  m it guter W irkung bom bar­
diert. D er Feind verlor in Lu ftkäm pfen  vier F lugzeuge.

In der Zeit vom 12. bis 18. November verlor die britische 
Luftwaffe 43 Flugzeuge. Während der gleichen Zeit gingen im 
Kampf gegen Großbritannien sechs eigene Flugzeuge verloren.

S O N N A B E N D , D E N  22. N O V E M B E R  1941

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben Schnelle 
Truppen des Heeres und Verbände der Waffen-^r^ unter dem 
Oberbefehl des Generaloberst von Kleist nach heftigen Kämpfen 
die Stadt Rostow am Unterlauf des Don genommen. Damit ist 
ein Handels- und Verkehrszentrum in unsere Hand gefallen, 
das für die Weiterführung des Krieges von besonderer Bedeu­
tung ist. An den zu diesem Erfolg führenden Operationen sind 
die Luftwaffenverbände unter Führung des Generals der Flieger 
Ritter von Greim hervorragend beteiligt.

Auch an anderen Abschnitten der Osteeont wurde im An­
griff Weiterer Raum gewonnen.

Vor Leningrad brachen mehrere durch Panzer und Tiefflieger 
unterstützte Ausbruchsversuche stärkerer Kjräfte des Gegners 
zusammen. Hierbei wurden 15 feindhche Panzer vernichtet. 

Auf der britischen Insel erzielten Kampfflugzeuge bei Tage 
ombenvolltreffer in Eisenbahnanlagen nördlich von N ew -
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22.11.4 i CASTLE. In  der vergangenen Nacht wurde ein Flugplatz an der 
ENGLISCHEN SÜDWESTKÜSTE bombardiert.

In N ordaeeika stehen die deutsch-italienischen Truppen 
seit dem 19. November auf breiter Front im schweren Kampf 
mit starken britischen Panzerverbänden. Die Schlacht dauert an.

Am 20. November fiel in den Kämpfen an der Ostfront der 
kommandierende General eines Armeekorps, General der Infan­
terie von Briesen.

S O N N T A G , D E N  23. N O V E M B E R  1941

An der Ostfront wurden weitere AngrifEserfolge erzielt.
Im Seeqebiet um England wurden in der vergangenen Nacht 

zwei Handelsschiffe mittlerer Größe durch Bombentreffer schwer 
beschädigt. Mit dem Verlust eines dieser Schiffe ist zu rechnen. 
Weitere Luftangriffe richteten sich bei Tage gegen Industrie­
anlagen in Schottland. In der letzten Nacht wurden Hafen­
gebiete an der englischen Südostküste erfolgreich bombar­
diert.

In N ord AFRIKA haben die deutsch-italienischen Verbände in 
erfolgreichen Kämpfen mit den aus südostwärtiger Richtung 
vorgegangenen britischen Kräften über 260 Panzerkraftwagen 
und rund 200 gepanzerte Fahrzeuge vernichtet.

Starke durch Panzer unterstützte Ausbruchsversuche der 
Besatzung von Tobruk wurden durch die itahenischen Ein­
schließungskräfte abgewiesen. In heftigen Luftkämpfen verlor 
der Gegner 25 Flugzeuge. Durch Luftangriff auf einen britischen 
Flugstützpunkt wurden mehrere Bombenflugzeuge am Boden 
zerstört. Die Schlacht in Nordafrika dauert unter schweren 
Kämpfen an.

M O N T A G , D E N  24. N O V E M B E R  1941

Im mittleren Abschnitt der Ostfront gewann unser An­
griff weiter an Boden. Nach erbitterten Kämpfen wurde die 
Stadt SoLNETSCHNOGORSKi -  50 km nordwestlich von Moskau 
-  durch Panzertruppen genommen. Erfolgreiche Luftangriffe 
richteten sich gegen Eisenbahnanlagen im Raum um Moskau. 
Mehrere Bahnlinien wurden durch Bombenvolltreffer unter­
brochen.
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Vor Leningrad brachen Ausbruchsversuche des Gegners 24.11.41 

wieder unter schweren Verlusten zusammen. Acht feindhche  

Panzer, darunter sieben schwerste, wurden hierbei vernichtet.
Schwere Artillerie des Heeres setzte die Bekämpfung kriegs­
wichtiger Ziele in Leningrad fort.

An der ENGLISCHEN Südwestküste wurden in der letzten 
Nacht verschiedene Häfen bombardiert. Bei Angriffsversuchen 
britischer Jagdfliegerverbände an der K a n alküste wurden 
sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen.

In N ordafbika verhef der von den deutsch-italienischen 
Heeres- und Luftwaffenverbänden in bewährter Waffenbrüder­
schaft geführte Gegenangriff auch gestern erfolgreich. Zahlreiche 
weitere Panzer wurden vernichtet. Die Gefangenen- und Beute­
zahlen steigen. Die Schlacht südlich Tobruk sowie Angriffe 
starker britischer Kräfte gegen die Sollum-Bardia-Front sind 
noch im Gange.

D IE N S T A G , D E N  25. N O V E M B E R  1941

Die Angriffskämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront 
verlaufen weiterhin erfolgreich.

Vor der britischen Küste griffen Schnellboote unter Füh­
rung des FlottiHenchefs Kapitänleutnant Baethge einen stark 
gesicherten feindhchen Geleitzug an und versenkten bei heftigen 
Kämpfen mit britischen Zerstörern vier schwer beladene Han­
delsschiffe mit zusammen 16500 BRT, darunter einen Tanker 
von 6500 BRT. Alle Boote kehrten unversehrt zu ihren Stütz­
punkten zurück.

Kampfflugzeuge beschädigten in der letzten Nacht im See­
gebiet UM England zwei größere, in Geleitzügen fahrende 
Handelsschiffe durch Bombenwurf. An der britischen Süd­
ostküste wurden Hafenanlagen bombardiert. Im  K analge­
biet versenkte die Luftwaffe ein britisches Schnellboot.

In der Nacht zum 24. November versuchten die Briten, mit 
einigen Booten an der franzö sisch en  K a n a l k ü s t e  zu  landen. 
Sie wurden durch die deutschen Küstensicherungen verlustreich 
ubge wiesen.

^  N ordafrika wird an allen Frontabschnitten erbittert 
weiter gekämpft. Nördhch Sidi Barani erhielt ein größeres 
ntisches Kriegsschiff einen Lufttorpedotreffer.
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25.11.41 ^  Die britische Luftwaffe versuchte mit schwachen Kräften in 
die Deutsche Bucht und in die besetzten Westgebiete ein­
zufliegen. Drei feindhche Flugzeuge wurden abgeschossen.

M IT T W O C H , D E N  26. N O V E M B E R  1941 •

Im  MITTLEREN Abschnitt der Ostiront brachten unsere 
gestrigen Angriffe erheblichen Raumgewinn.

Zwei sowjetische Kriegsfahrzeuge liefen auf eine deutsch-fin­
nische Minensperre und gingen nach heftigen Detonationen unter.

Im Kampf gegen England belegte die Luftwaffe bei Tag und 
bei Nacht Hafenanlagen und Flugplätze im Sudwesten und 
Südosten der Insel mit Bomben schweren Kalibers.

Bei der erfolgreichen Verteidigung eines Geleitzuges gegen einen 
Angriff britischer Schnellboote ist ein deutsches Vorpostenboot 
durch Torpedotreffer gesunken. Die Besatzung wurde gerettet.

In N ordafriea. brachte der Gegenangriff der deutsch-italie­
nischen Truppen weitere Erfolge. Die Stellungen an der Sol- 
lum-Front wurden trotz feindlicher Angriffe gehalten. Erneute 
Ausbruchsversuche aus Tobruk sind gescheitert.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat die 
britische Kriegsmarine in den letzten Tagen wieder schwere 
Verluste erlitten. Außer der im gestrigen Wehrmachtbericht 
gemeldeten Beschädigung eines größeren britischen Kriegs­
schiffes durch Lufttorpedotreffer hat vor Sollum ein deutsches 
Unterseeboot unter Führung des Kapitänleutnants Freiherr von 
Tiesenhausen ein britisches Schlachtschiff angegriffen und ihm 
einen schweren Torpedotreffer beigebracht.

Ferner versenkte ein Unterseeboot unter Führung des Карг- 
tänleutnants Mohr im Atlantik einen britischen Kreuzer der 
»DRAGON«-Klasse.

Aus den Kämpfen vor Moskau wird in steigendem Maße das 
Überlaufen bolschewistischer Soldaten gemeldet. Um dieser 
Krise entgegenzuwirken, sieht sich die Regierung Stahn ver­
anlaßt, in einer Note über Greueltaten deutscher Soldaten an 
sowjetischen Gefangenen zu berichten. Die deutsche Wehr­
macht und die mit ihr kämpfenden verbündeten Truppen sehen 
mit tiefster Verachtung auf derartige Falschmeldungen, durch 
die das bestialische Verhalten bolschewistischer Horden ver­
schleiert und deren Kampfmoral gehoben werden soll.
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D O N N E R S T A G , D E N  27. N O V E M B E R  1941 27.11.41

Im MITTLEEEN UND NÖRDLICHEN ABSCHNITT DER OSTFRONT 
wurden weitere Fortschritte erzielt. Sowjetische Angriffe bei 
und nördlich Rostow wurden unter schweren Verlusten des 
Gegners abgewiesen. Auch an der Einschließungsfront bei Le ­
ningrad scheiterten mehrere Ausbruchsversuche des Feindes.

In einem Nachtgefecht mit britischen Schnellbooten im K a ­
nal beschädigten Vorpostenboote mehrere feindliche Boote 
durch Volltreffer. Mit dem Verlust von zwei britischen Schnell­
booten ist zu rechnen.

Die Luftwaffe bombardierte in der vergangenen Nacht Hafen­
anlagen an der englischen Süd- und W estküste.

In Nord AFRIKA dauern die Kämpfe in unverminderter 
Stärke an.

Vor der Küste der Cyrenaika versenkte ein deutsches U n te r ­
seeboot einen britischen Zerstörer der »jER V is«-K lasse .

Angriffsversuche der britischen Luftwaffe mit schwachen 
Kräften auf das nordwestdeutsche Küstengebiet blieben 
wirkungslos.

In der Zeit vom 19. bis 25. November verlor die britische 
Luftwaffe 91 Flugzeuge, davon 68 Flugzeuge im Mittelmeer­
gebiet und in N ord AFRIKA. In der gleichen Zeit gingen im 
Kampf gegen Grossbritannien 29 eigene Flugzeuge verloren.

F R E IT A G , D E N  28. N O V E M B E R  1941

Bei Rostow und im Donez-Bogen wurden starke, von Fliegern 
und Panzern unterstützte sowjetische Gegenangriffe unter hohen 
blutigen Verlusten für den Feind abgewiesen. An einzelnen 
Stehen der Front dauern die Kämpfe noch an.

Im MITTLEREN Abschnitt der Ostfront wurden starke 
feindliche Verteidigungsstellungen durchbrochen.

 ̂Schwere ArtiUerie des Heeres bekämpfte erfolgreich Schiffs­
ziele vor Leningrad.

Die Zerstörung feindlicher Eisenbahnlinien wurde an der 
ganzen Front fortgesetzt, wobei der Gegner schwere Einbußen 
an rohendem Material erlitt. Tag- und Nachtangriffe vonKampf- 
verbänden richteten sich gegen militärische Anlagen in Moskau 
und Leningrad.
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28.11.41 Im Kam pf gegen Grossbritannien griff die Luftwaffe in der 
vergangenen Nacht Hafenanlagen an der Südostküste der 
Insel an.

Bei den anhaltenden schweren Kämpfen in Nordaerika, be­
sonders bei der Abwehr feindlicher Ausbruchsversuche aus To­
bruk, wurden wieder zahlreiche feindhche Panzer vernichtet. 
Truppenansammlungen und Fahrzeugkolonnen des Feindes an 
der Marmarica-Front wurden von deutschen Sturzkampf­
und Jagd verbänden zersprengt.

Bei Angriffsversuchen der britischen Luftwaffe gegen die 
KLanalküstb wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 28. November 
Wohnviertel in W estdeutschland, besonders in Aachen und 
KÖLN, an, zerstörten oder beschädigten eine Anzahl von Wohn­
gebäuden und verursachten Verluste in der Bevölkerung.

In der Zeit vom 16. bis zum 21. November verloren die 
sowjetischen Luftstreitkräfte 168 Flugzeuge. Davon wurden 73 
in Luftkämpfen und 24 durch Flakartillerie abgeschossen, der 
Rest am Boden zerstört. In der gleichen Zeit gingen an der 
Ostfront zwölf eigene Flugzeuge verloren.

S O N N A B E N D , D E N  29. N O V E M B E R  1941

Im  Angriff auf Moskau wurden weitere Fortschritte erzielt.
Bei Rostow und im Donez-Bogen erlitt der Feind bei er­

neut unter starker Zusammenfassung und rücksichtslosem 
Einsatz seiner Kräfte geführten Angriffen schwere blutige Ver­
luste.

Die Besatzungstruppe von Rostow räumt befehlsgemäß das 
engere Stadtgebiet, um die erforderlichen Vergeltungsmaß­
nahmen gegen die Bevölkerung nunmehr rücksichtslos in die 
Wege zu leiten, die sich völkerrechtswidrig im Rücken der 
deutschen Truppen am Kam pf beteiligt hat.

Vor L eningrad wurden stärkere Ausbruchsversuche des 
Feindes abgewiesen.

In N ordaerika stehen die verbündeten Truppen in konzen­
trischem Angriff gegen starke britische Kräfte, die erneut vom 
Südosten auf Tobruk vorgestoßen sind. Deutsche Kampfflug' 
zeuge bombardierten mit guter Wirkung Eisenbahnanlagen bei 
SiDi Barani.
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Vorpostenboote wehrten im KIa n a l  einen Angriff einer briti- 29.11.41 
sehen Schnellbootflottille auf ein Geleit erfolgreich ab. Die zum 
Teil bereits beschädigten feindlichen Boote wurden von deut­
schen Torpedobooten verfolgt, wobei ein britisches Schnellboot 
versenkt und zwei weitere im Nahkampf so schwer beschädigt 
wurden, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist. Alle deutschen 
Schiffe liefen in ihre Zielhäfen ein.

S O N N T A G , D E N  30. N O V E  M B E R  1941

Bei Rostow und im Donez-Bogen fügten die deutschen Trup­
pen im Zusammenwirken mit der Luftwaffe dem Feinde bei 
Abwehr seiner auch gestern wiederholten Massenangriffe aber­
mals schwerste Verluste zu. Kampfflugzeuge warfen im Ostteil 
der Bucht von Taganeog ein ÖUager in Brand.

Im Raum von Moskau gewann der Angriff der Infanterie- 
und Panzerverbände weiter an Boden.

Vor Leningrad wurde ein stärkerer von Panzern unter­
stützter Ausbruchsversuch des Feindes abgewiesen.

Im hohen Norden setzten Kampffliegerverbände die Zerstö­
rung wichtiger Anlagen der Mueman-Bahn fort.

Weitere wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Flugplätze 
und Eisenbahnanlagen im Süd- und Mittelabschnitt der Front. 
Leningrad und Moskau wurden bei Tage bombardiert.

Vor der BRITISCHEN K ü st e  griffen Schnellboote in der Nacht 
zum 29. November einen stark gesicherten feindlichen Geleitzug 
an und versenkten einen Tanker von 7000 BRT. Ein weiterer 
großer Dampfer wurde torpediert und wahrscheinlich versenkt.

In Nordafrika setzten die deutsch-italienischen Truppen 
ihren Gegenangriff fort. Dabei wurden weitere feindliche Panzer 
vernichtet. Deutsche Sturzkampfflugzeuge sowie Jagd- und 
Zerstörerverbände zersprengten britische Kolonnen und Panzer­
bereitstellungen. Nachschubwege des Feindes bei Marsa Ma- 
TRUK wurden erfolgreich bombardiert. In Luftkämpfen schossen 
deutsche Jäger ohne eigene Verluste fünf britische Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 22. bis 28. November verlor die sowjetische 
Luftwaffe 207 Flugzeuge. Davon wurden 79 in Luftkämpfen 
und 53 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Boden 
zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 24 
eigene Flugzeuge verloren.
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1.12.41 M O N T A G ,  D E N  1. D E Z E M B E R  1941

Im Raume von Rostow setzte der Feind auch gestern seine 
Gegenangriffe unter rücksichtslosem Einsatz von Menschen und 
Material fort. Er erhtt dabei wieder schwerste blutige Verluste.

Im  Raume von Moskau angreifende Infanterie- und Panzer­
verbände sind in weiterem Vordringen gegen die sowjetische 
Hauptstadt.

Vor Leningrad setzte der Gegner seine vergebhchen Aus­
bruchsversuche auch gestern fort. Bei der Abwehr eines mit 
stärkeren Kräften über das Eis der Newa geführten Angriffes 
verlor der Feind bei hohen blutigen Verlusten zahlreiche Ge­
fangene sowie 30 Panzer, darunter sechs schwerste.

Die Luftwaffe bekämpfte im Mittel- und N ordabschnitt 
der Front mit guter Wirkung Nachschubwege der Sowjets. 
Ostwärts des W olchow wurden Truppenunterkünfte und Ma­
teriallager bombardiert. In den Gewässern um Kronstadt ver­
senkten Kampfflugzeuge einen Eisbrecher, ein größerer Frach­
ter wurde durch Bombenwurf schwer beschädigt. Weitere Luft­
angriffe richteten sich gegen Moskau und Leningrad.

An der SCHOTTISCHEN Ostküste griff die Luftwaffe bei Tage 
einen Flugplatz mit Bomben und Bordwaffen an. In Hallen imd 
Unterkünften wurden Volltreffer erzielt und mehrere am Boden 
abgestellte Flugzeuge beschädigt. Bei Nacht griffen Kampfflug­
zeuge Hafenanlagen in Südwestengland an.

In  Nord AFRIKA dauern die Kämpfe südostwärts Tobruk 
noch an. Von Süden hergeführte britische Gegenangriffe wurden 
erfolgreich abgewiesen. Deutsche und itahenische Kampf- und 
Jagdfliegerverbände unterstützten die Operationen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht das nord­
deutsche Küstengebiet an. In Hamburg und Emden hatte 
die Zivilbevölkerung Verluste an Toten und Verletzten. Die 
britische Luftwaffe erlitt bei diesen Angriffen wieder schwere 
Verluste. Sie verlor 15 Flugzeuge, von denen zehn durch Ein­
heiten der Kriegsmarine abgeschossen wurden.

D I E N S T A G ,  D E N  2. D E Z E M B E R  1941 

An der Ostfront dauern die Kämpfe im Raume von Rostow an.
Im  Kampfgebiet vor Moskau drangen die deutschen Trup­

pen an weiteren Abschnitten tief in das feindhche Verteidigungs- 
system ein.
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Vor Leningrad w urden mehrere nach starker АгШ ег1е- 2.12.41 
Vorbereitung unternommene Ausbruchsversuche sowjetischer 

Kräfte abgewiesen.
Die Luftwaffe erzielte BomhenvoUtreffer in einem Flugzeug­

werk bei Bybinsk an der W olga, bekämpfte feindUche Trans­
portbewegungen auf dem Eis des Ladoga-Sees und setzte 
die Zerstörung von Eisenbahnverbindungen ostwärts Tichwin 
fort.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht Lenin ­
grad sowie sowjetische Flugstützpunkte im Nordabschnitt der 
Front.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe einen 
Frachter von 2000 BRT. Zwei weitere Handelsschiffe wurden 
durch Bombenwurf beschädigt. Weitere Luftangriffe richteten 
sich in der letzten Nacht gegen Hafenanlagen und Versorgungs­
betriebe in W estengland.

In N ordafrika verliefen die wechselvollen Kämpfe südost- 
wärts Tobruk in den letzten Tagen zugunsten der deutsch­
italienischen Truppen. Bei dem Versuch, eingeschlossene Kräfte 
zu befreien, wurde der Feind unter starken Verlusten zurück­
geworfen.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten, die britische Nachschub­
bahn zur Sollum-Front mit Bomben und richteten schwere 
Schäden an Transportanlagen bei SiD i Barani und Marsa 
Matruk an.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden seit Beginn 
der Kämpfe über 9000 Gefangene, darunter drei Generale, ein­
gebracht. Neben zahlreichen Geschützen wurden 814 britische 
Panzerfahrzeuge erbeutet oder vernichtet und 127 britische 
Flugzeuge abgeschossen.

Die britische Kriegsmarine erlitt im Monat November emp- 
findhche Verluste. Insgesamt wurden durch deutsche See- und 
Luftstreitkräfte versenkt; ein Flugzeugträger, ein Kreuzer, drei 
Zerstörer, vier Schnellboote, ein Bewacher und ein Vorposten­
boot. Außerdem wurden zwei Schlachtschiffe, zwei Zerstörer, 
sieben Schnellboote und drei weitere ICriegsfahrzeuge schwer 
beschädigt.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkten Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat November 48 
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 231870 BRT. Daneben
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2.12. 41 wurden 39 Schiffe zum Teil schwer beschädigt. Weitere Verluste 
an Schiffsraum erlitt der Feind durch Minenunternehmungen 
in verschiedenen Seegebieten.

M I T T W O C H ,  D E N  3. D E Z E M B E R  1941

An der Front vor Moskau gewannen die von starken Kampf- 
und Sturzkampffliegerverbänden unterstützten Angriffe unserer 
Infanterie- und Panzerverbände trotz zähen Widerstandes und 
örtlicher Gegenstöße des Feindes weiter an Boden. Bei diesen 
Kämpfen wurden gestern insgesamt 20 feindhche Panzer ver­
nichtet.

Im  Finnischem Meerbusen ist ein großer sowjetischer Trans­
porter auf eine deutsch-finnische Minensperre gelaufen und ge­
sunken.

Im Seegebiet um England wurde ein größeres Handelsschiff 
durch Bombenwurf schwer beschädigt. In der Nacht zum 3. De­
zember bombardierte die Luftwaffe eine Hafenanlage an der 
englischen Südwestküste.

In  einem Gefecht mit britischen Schnellbooten im K_a n al  

erzielten Minenräumboote mehrere Artillerietreffer auf feind­
lichen Einheiten. Der Gegner brach darauf das Gefecht ab.

Vor der australischen Küste kam es zu einem Seegefecht 
zwischen dem deutschen Hilfskreuzer »Cormoran« und dem 
austrahschen Kreuzer »Sydney«. Unter dem Kommando des 
Fregattenkapitäns Detmers hat der deutsche Hilfskreuzer den an 
Bewaffnung und Geschwindigkeit weit überlegenen Gegner nie­
dergekämpft und versenkt. Der 6830 B R T große Kreuzer »Syd­
ney« ist mit der gesamten Besatzung von 42 Offizieren und 
603 Mann untergegangen. Infolge der Beschädigungen, die das 
deutsche Schiff in dem schweren Gefecht erlitten hatte, mußte 
es nach siegreichem Kampf aufgegeben werden. Ein großer Teil 
der Besatzung wurde gerettet und erreichte die australische 
Küste.

Der Hilfskreuzer »Cormoran« hat im Kreuzerkrieg in über­
seeischen Gewässern unter seinem tapferen Kommandanten 
eine große Anzahl feindlicher Handelsschiffe versenkt.

In N ordafrika wurden die südostwärts von Tobruk einge­
schlossenen britischen Kräfte -  die Masse einer neuseeländischen 
Division -  teils vernichtet, teüs gefangengenommen.

378



D O N N E R S T A G ,  D E N  4. D E Z E M B E R  1941 4. 12. 41

Im Donez-Becken wurden stärkere feindliche Angriffe unter 
blutigen Verlusten für den Gegner abgewiesen.
" Vor Leningrad scheiterten erneute Ausbruchsversuche des 

Feindes.
Die Luftwaffe zerstörte eine Teilstrecke der Murman-Bahn 

und bombardierte Leningrad bei Tag und Nacht.
Finnische Truppen haben Hangö besetzt.
Bei der Flucht aus Hangö Hef der 12000 BRT große sowje­

tische Truppentransporter »Stalin« auf eine deutsch-finnische 
Minensperre und wurde durch drei Minentreffer beschädigt.
Zwei deutsche Vorpostenboote mit einer Besatzung von zu­
sammen 80 Mann nahmen den Transporter in Schlepp und 
brachten ihn mit den an Bord befindHchen 6000 Soldaten aller 
Dienstgrade sowie reichhchem Kriegsmaterial in einen deut­
schen Stützpunkt ein.

Bei einem Seegefecht im K anal versenkte ein Sperrbrecher 
zwei britische Schnellboote und beschädigte zwei weitere durch 
VoUtreffer. Vorpostenboote griffen in den Kampf ein, versenkten 
em britisches Kanonenboot und beschädigten ein Schnellboot 
schwer.

In N ordafrika fanden gestern keine größeren Kampfhand­
lungen statt.

In der Zeit vom 26. November bis 2. Dezember schossen 
Verbände der deutschen Luftwaffe und Einheiten der deutschen 
Kriegsmarine 44 britische Flugzeuge ab. Während der gleichen 
Zeit gingen im Kam pf gegen Großbritannien sechs eigene Flug­
zeuge verloren.

F R E I T A G ,  D E N  5. D E Z E M B E R  1941

Im Südabschnitt der Ostfront sind erneute Angriffe des 
Gegners gescheitert.

Bei der Beschießung kriegswichtiger Ziele in Leningrad 
■wurden in einem Munitionslager starke Explosionen und aus­
gedehnte Brände hervorgerufen.

Nach der Flucht aus Hangö sind außer dem Truppentrans­
porter »Stalin« noch mehrere andere sowjetische Schiffe auf 
deutsch-finnische Minensperren gelaufen. Dabei sind ein Trup-
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б. 12. 41 pentransporter von 3000 BRT, ein Dampfer von 700 BRT und 
ein sowjetisches Schnellboot gesunken.

Starke Verbände der Luftwaffe führten im SÜDABSCmNiTT 
der Front und im Kampfraum um Moskau Angriffe auf Trup- 
penbereitsteUungen und Feldbefestigungen des Feindes. Die 
Sowjets erlitten hohe blutige Verluste und büßten eine erheb­
liche Zahl von Geschützen und Fahrzeugen ein. Erfolgreiche 
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Mosblau und 
Leningead.

In  Noedafeika wiesen die deutsch-italienischen Truppen 
Vorstöße feindhcher Aufklärungskräfte zurück. Deutsche und 
italienische Sturzkampffliegerverbände zersprengten britische 
Panzeransammlungen in der südlichen Maemaeica. Bei Nacht 
wurden Bombenvolltreffer in Flugstützpunkten und auf Nach­
schubwegen des Feindes im Raum Sidi Baeani, Maesa Ma- 
TEUK erzielt. In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger sieben 
britische Jagdflugzeuge ab. Ein deutsches Unterseeboot be­
schädigte vor der Küste der Cyeenaika einen britischen Zer­
störer durch Torpedotreffer.

S O N N A B E N D ,  D E N  6. D E Z E M B E R  1941

An verschiedenen Stellen der Ostfeont wurde der Feind durch 
örtliche Angriffe geworfen.

Im  Donez-Bogen wurden starke sowjetische Angriffe unter 
schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Ein feindlicher Ausbruchsversuch aus Leningead scheiterte 
unter hohen blutigen Verlusten.

Im Finnischen Meeebusen wurde die Insel Osmussae durch 
eine Marinestoßtruppabteilung besetzt.

Die Luftwaffe erzielte Bombenvolltreffer auf mehrere Trans­
portzüge im WoLOGDA-Gebiet und griff in der letzten Nacht 
Bahnanlagen und Versorgungsbetriebe von Moskau an. Das 
Flugzeugwerk Rybinsk an der W olga wurde mit Bomben 
schweren Kalibers belegt.

Im Kam pf gegen die britische Versorgungsschiffahrt versenk­
ten Unterseeboote fünf Schiffe mit zusammen 25500 BRT.

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht Hafenanlagen in 
Süd WESTENGLAND an.
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Bei Angriffsversuchen der britischen Luftwaffe im K a n a L- 6. 12. 41 
GEBIET und an der h o llä n d is c h e n  K üste  wurden acht feind­
liche Flugzeuge abgeschossen.

Vor der NOEWEGiscHEN KÜSTE griffen zwei Unterseeboot­
jäger der Kriegsmarine ein britisches Unterseeboot an, zwangen 
es durch Wasserbomben zum Auftauchen und versenkten es 
durch Artilleriefeuer.

In N o e d a f e ik a  sind erneute schwere Kämpfe entbrannt.

S O N N T A G ,  D E N  7. D E Z E M B E R  1941

Trotz starker Kälte errangen im Donez-Becken deutsche und 
italienische Truppen örthche Angriffserfolge.

An mehreren Stellen der Ostfeont wurden sowjetische An­
griffe abgewiesen. Vor L eningead scheiterte ein unter Einsatz 
von Panzern und Schlachtfliegem unternommener Ausbruchs­
versuch. Die Beschießung kriegswichtiger Anlagen im Bereich 
der Stadt wurde fortgesetzt.

Die Luftwaffe unterstützte an der gesamten Ostfeont die 
Kämpfe des Heeres durch Angriffe auf feindliche Stellungen, 
Truppenansammlungen imd Eisenbahnen. Südostwärts des La­
doga-Sees wurden sowjetische Flugstützpunkte bombardiert. 
An der Westküste des Golfes von Onega erzielten Kampfflug­
zeuge Volltreffer schweren Kahbers in einer Industrieanlage.

Im K analgebiet kam es zu einem Gefecht zwischen deut­
schen Minensuchbooten und mehreren britischen Schnellbooten. 
Ein feindliches Boot wurde versenkt, ein weiteres schwer be­
schädigt. Unsere Boote erlitten weder Verluste noch Beschä­
digungen. '

In  Noedafeika dauern die Kämpfe an. Vor der Küste der 
Cyeenaika griff ein deutsches Unterseeboot einen britischen 
Geleitzug mit Nachschub für Tobeuk an und erzielte Treffer 
auf einem Zerstörer, einem Tanker und einem Frachter. Das 
Sinken der Schiffe konnte wegen starker Abwehr nicht beob­
achtet werden.

Nachtangriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten sich gegen 
britische Flugplätze auf der Insel Malta. Bombentreffer in 
Hallen und Unterkünften wurden beobachtet.

In der Zeit vom 29. November bis 5. Dezember verlor die 
sowjetische Luftwaffe 228 Flugzeuge. Davon wurden 136 in
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7.12. 41 Luftkämpfen und 67 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest 
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an der 
Ostfront 21 eigene Flugzeuge verloren.

M O N T A G ,  D E N  8. D E Z E M B E R  1941

Die Fortsetzung der Operationen und die Art der Kampfführung 
im Osten sind von jetzt ab durch den Einbruch des russischen 
Winters bedingt. Auf weiten Strecken der Ostfeont finden nur 
noch örtliche Kampfhandlungen statt.

An der Westküste der Е1кш wurde ein feindlicher Landungs­
versuch vereitelt. Im  Donez-Becken brachte der Angriff deut­
scher und italienischer Truppen weitere Fortschritte. Vor Le­
ningrad setzte der Gegner seine Ausbruchsversuche vergeb- 
hch fort.

Die Luftwaffe führte trotz schlechter Wetterlage schwere An­
griffe gegen sowjetische Truppenansammlungen, Panzerbereit- 
stellungen und Feldbefestigungen durch. Der Feind hatte wieder 
hohe Verluste an Menschen, schweren Waffen und rollendem 
Material. Die nach Moskau führenden Eisenbahnstrecken wur­
den an vielen Stellen durch Bombenangriffe zerstört.

Im Seegebiet um England wurde bei Tage nordostwärts 
Aberdeen ein Handelsschiff mittlerer Größe durch Bomben­
wurf beschädigt. Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich 
gegen Hafenanlagen an der Ostküste und im Südwesten der 
Insel.

Die schweren Kämpfe in N ord Afrika nehmen ihren Fort­
gang. In Tobruk wurden Hafenanlagen und Artilleriestellungen 
des Feindes bei Tage und bei Nacht mit Bomben schweren und 
schwersten Kalibers belegt.

Vor der NORDAFEiKANiscHEN KÜSTE beschädigten deutsche 
Kampfflugzeuge einen großen britischen Truppentransporter so 
schwer, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist. Ein leichter 
britischer Kreuzer erhielt Bombentreffer.

Bei wirkungslosen Luftangriffen auf einige Orte in West­
deutschland und in den besetzten W estgebieten wurden 
in der letzten Nacht drei britische Bomber abgeschossen.

382



D I E N S T A G ,  D E N  9. D E Z E M B E R  1941 9.12.41

An der OsTFEONT nur örtliche Kampfhandlungen.
Im Kampf gegen die .britische Versorgungsschiffahrt ver­

senkte die Luftwaffe am gestrigen Tage in den Gewässern ost­
wärts Dundee aus einem Geleitzug einen Zerstörer und vier 
Handelsschiffe mit zusammen 14000 BRT. Kampfflugzeuge 
bombardierten in der vergangenen Nacht den wichtigen Schiff­
bauplatz Келусазтее. Heftige Explosionen und ausgebreitete 
Brände in Dockanlagen und Versorgungsbetrieben der Stadt 
ließen den Erfolg dieses zum Teil aus geringer Höhe geführten 
Angriffs erkennen.

An der Kanalküste verlor der Feind am gestrigen Tage 
durch Jagdabwehr zehn, durch Marineartillerie weitere zwei 
Flugzeuge.

In N oedAFRIKA dauern die Kämpfe an. Deutsche Jäger 
schossen in Luftkämpfen sechs britische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 8. Dezember wurden Hafenanlagen und Flug­
plätze auf Malta von deutschen Kampfflugzeugen bombardiert.

M I T T W O C H ,  D E N  10. D E Z E M B E R  1941

An der OsTFEONT wurden örtHche Angriffe des Feindes erfolg­
reich abgewehrt. Hierbei erlitt der Gegner erneut schwere blu­
tige Verluste.

Die Luftwaffe zersprengte mit starken Kräften im Südab­
schnitt der Ostfront Truppenansammlungen sowie Panzerbe­
reitstellungen und bombardierte wirksam Flugplätze der Sowjets. 
Auch im Raum um Moskau sowie nordostwärts des Ilmen- 
Sees erlitt der Feind durch Angriffe von Kampfflugzeugen er­
hebliche Verluste.

In N oedafeika dauern die schweren Kämpfe an. Deutsche 
und italienische Sturzkampfflugzeuge bekämpften wirksam bri­
tische Fahrzeugkolonnen und Flakstellungen. Deutsche Jäger 
schossen bei Tobeuk fünf feindhche Flugzeuge ab.

D O N N E R S T A G ,  D E N  11. D E Z E M B E R  1941

Im  Osten wurden dem Gegner bei der Abwehr örtlicher An­
griffe schwere Verluste zugefügt.
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11.12.41 D ie  Lu ftw affe  unterstützte die K äm pfe  des Heeres durch 

erfolgreiche Angriffe a u f feindliche K olonnen, Panzeransam m ­
lungen, befestigte Stellungen und  rückwärtige Verbindungen.

In N ordafrika fanden gestern keine größeren Kampfhand­
lungen statt. Deutsche Kampfflugzeuge zersprengten Panzer- 
und Kjaftfahrzeugansammlungen. Vor der nordafbikanischen 
K ü ste  wurden ein britischer Kreuzer und ein Zerstörer durch 
deutsche und italienische Flugzeuge angegriffen und schwer be­
schädigt.

Hauptmann Müncheberg errang seinen 60. Luftsieg.
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A U S  D E R  R E D E  D E S  F Ü H R E R S  

V O R  D E M  G R O S S D E U T S C H E N  R E I C H S T A G  

VOM  11. D E Z E M B E R  1941

Als die deutschen und italienischen Armeen am 6. April dieses Jahres 

zum Angriff gegen Jugoslawien und Griechenland antraten, war dies die 

Einleitung des großen Kampfes, in dem wir uns zur Zeit noch befinden. 

Denn die Revolte, die in Belgrad zum Sturz des ehemaligen Prinzregen­

ten und seiner Regierung führte, war bestimmend für den weiteren Ab­

lauf der Geschehnisse in diesem Raum Europas. Wenn auch England 

an diesem Putsch maßgebendst beteihgt war, so spielte doch die Haupt­

rolle Sowjetrußland. Was ich Herrn Molotow anläßlich seines Besuches 

in ВегИп verweigert hatte, glaubte Stalin nunmehr auf dem Umweg 

einer revolutionären Bewegung auch gegen unseren Willen erreichen zu 

können. Ohne Rücksicht auf die abgeschlossenen Verträge weiteten sich 

die Absichten der bolschewistischen Machthaber. Der Freundschafts­

pakt mit dem neuen revolutionären Regime erhellte blitzartig die Nähe 

der drohenden Gefahr. Was von der deutschen Wehrmacht in diesem 

Feldzug geleistet wurde, fand im Deutschen Reichstag am 4. Mai 1941 

seine Würdigung. Was auszusprechen mir damals aber leider versagt 

bleiben mußte, war die Erkenntnis, daß wir mit rasender Schnelhgkeit 

der Auseinandersetzung mit einem Staat entgegengingen, der im Augen­

blick des Balkanfeldzuges nur deshalb noch nicht eingriff, weil sein Auf­

marsch noch nicht vollendet und die Benutzung der Flughäfen vor allem 

infolge der um diese Jahreszeit erst einsetzenden Schneeschmelze und 

damit der Grundlosmachung der Rollfelder unmögfich war.

Meine Abgeordneten!

Soweit mir im Jahre 1940 durch Mitteilungen aus dem englischen Un­

terhaus und durch Beobachtung der russischen Truppenverschiebungen 

an unseren Grenzen die Möglichkeit der Entstehung einer Gefahr im 

Osten des Reiches bewußt wurde, erteilte ich sofort die Anweisung zur 

Aufstellung zahlreicher neuer Panzer-, Mot- und Infanteriedivisionen.
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Die Voraussetzungen dafür waren sowohl personell als auch materiell 

reichlich vorhanden. Wie ich Ihnen, meine Abgeordneten, und überhaupt 

dem ganzen deutschen Volk nur eine Versicherung geben kann: wenn 

man auch in den Demokratien, wie leicht begreiflich, sehr viel redet, 

dann wird aber trotzdem im nationalsozialistischen Deutschland dafür 

immer noch mehr gearbeitet. Es war in der Vergangenheit so und es ist 

dies auch heute nicht anders. Jedes Jahr wird uns mit vermehrten und 

vor allem auch besseren Wafien dort finden, wo die Entscheidungen 

fallen.

Trotz aller Einsicht in die Notwendigkeit, unter keinen Umständen 

dem Gegner die Möglichkeit zu bieten, den ersten Stoß in unser Herz 

tun zu können, war der Entschluß in diesem FaU doch ein sehr schwerer. 

Wenn die Artikelschreiber unserer demokratischen Zeitungen heute erklä­

ren, daß ich bei genauerer Kenntnis der Stärke des bolschewistischen 

Gegners es mir überlegt haben würde, zum Angriff zu schreiten, so ver­

kennen sie ebensosehr die Lage wie meine Person. Ich habe keinen Krieg 

gesucht, sondern habe im Gegenteil alles getan, um ihn zu vermeiden. 

Ich würde aber pflichtvergessen und gewissenlos handeln, wenn ich es 

trotz der Kenntnis der Unvermeidbarkeit eines Waffenganges versäumen 

würde, die daraus einzig möghchen Konsequenzen zu ziehen. Weü ich 

Sowjetrußland für die tödlichste Gefahr nicht nur des Deutschen Eei- 

ches, sondern für ganz Europa hielt, habe ich mich entschlossen, wenn 

möglich noch wenige Tage vor Ausbruch dieser Auseinandersetzung 

selbst das Signal zum Angriff zu geben.

Für die Tatsache der Absicht aber des russischen Angriffs hegt heute 

ein wahrhaft erdrückendes und authentisches Material vor. Ebenso sind 

wir uns im klaren über den Zeitpunkt, an dem dieser Angriff stattfinden 

soUte. Angesichts der uns vielleicht im ganzen Umfang aber wirkhch erst 

heute bewußt gewordenen Größe der Gefahr, kann ich dem Herrgott nur 

danken, daß er mich zur richtigen Stunde erleuchtet und mir die Kraft 

Schenkte, das zu tun, was getan werden mußte. Dem verdanken nicht 

nur Millionen deutscher Soldaten ihr Leben, sondern ganz Europa sem 

Dasein. Denn das darf ich heute aussprechen: Wenn sich diese Welle von 

über 20000 Panzern, Hunderten an Divisionen, Zehntausenden an Ge-
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schützen, begleitet von mehr als 10000 Flugzeugen, unversehens über 

das Reich hin in Bewegung gesetzt haben würde, wäre Europa verloren 

gewesen! Das Schicksal hat eine Reihe von Völkern bestimmt, durch 

den Einsatz ihres Blutes diesem Stoß zuvorzukommen bzw. ihn aufzu­

fangen. Hätte sich Finnland nicht sofort entschlossen, zum zweiten Male 

die Waffen zu ergreifen, dann würde die gemächliche Bürgerlichkeit der 

anderen nordischen Staaten schnell ihr Ende gefunden haben.

Wäre das Deutsche Reich nicht mit seinen Soldaten und Waffen vor 

diesen Gegner getreten, würde ein Strom über Europa gebrandet sein, 

der die lächerliche britische Idee der Aufrechterhaltung des europäischen 

Gleichgewichts in ihrer ganzen Geistlosigkeit und stupiden Tradition 

einmal für immer erledigt hätte. Würden nicht Slowaken, Ungarn und 

Rumänen den Schutz dieser europäischen Welt mit übernommen haben, 

dann wären die bolschewistischen Horden wie der Hunnenschwarm 

eines АШ а über die Donauländer gebraust, und an den Gefilden des 

Ionischen Meeres würden heute Tartaren und Mongolen die Revision 

des Vertrages von Montreux erzwingen. Hätten nicht Italien, Spanien, 

Kroatien ihre Divisionen gesendet, dann würde nicht die Abwehr einer 

europäischen Front entstanden sein, die als Proklamation des Begriffs 

des neuen Europas ihre werbende Kraft auch auf alle anderen Völker 

ausstrahlen ließ. Aus diesem ahnungsvollen Erkennen heraus sind von 

Nord- und Westeuropa die Freiwilligen gekommen; Norweger, Dänen, 

Holländer, Flamen, Belgier usw., ja selbst Franzosen, die dem Kampf 

der verbündeten Mächte der Achse im wahrsten Sinne des Wortes den 

Charakter eines europäischen Kjeuzzuges geben.

Es ist noch nicht die Zeit, über die Planung und Führung dieses Feld­

zuges zu sprechen. Allein ich glaube schon jetzt, in diesem gewaltigsten 

Kampfe aller Zeiten, bei dem sich durch die Größe des Raumes, die Viel­

zahl und Gewalt der Ereignisse nur zu leicht die einzelnen Eindrücke 

verwischen, in der Erinnerung verblassen, in wenigen Sätzen auf das 
Erreichte hinweisen zu dürfen.

Am 22. Juni begann im grauenden Morgen der Angriff. Mit unwider­

stehlicher Kühnheit waren jene Grenzbefestigungen durchstoßen wor­

den, die bestimmt waren, den russisehen Aufmarsch gegen uns vor jener
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Überraschung zu sichern. Schon am 23. Juni war Grodno gefallen. Am 

24. Juni waren nach der Einnahme von Brest-Litowsk die Zitadelle nie­

dergekämpft und ebenso Wilna und Kowno genommen. Am 26. Juni 

fiel Dünaburg. Am 10. Juli wurden die ersten beiden großen Umfassungs­

schlachten bei Białystok und Minsk abgeschlossen. 324000 Gefangene, 

3332 Panzer und 1809 Geschütze fielen in unsere Hand, Schon am 13. Juli 

erfolgte an fast allen entscheidenden Stellen der Durchbruch durch die 

Stalin-Linie. Am 16. Juli fiel nach schweren Kämpfen Smolensk, wäh­

rend am 19. Juli deutsche und rumänische Verbände den Übergang über 

den Dnjestr erzwangen. Am 6. August wurde in vielen Kesseln die 

Schlacht von Smolensk beendet. Wieder marschierten in deutsche Ge­

fangenschaft 310000 Russen, während 3205 Panzer und 3120 Geschütze 

teils als vernichtet, teils als Beute gezählt werden konnten. Schon drei 

Tage später vollendete sich das Schicksal einer weiteren russischen 

Heeresgruppe. Am 9. August wurden in der Schlacht von Uman wieder 

103000 Sowjetrussen gefangen, 317 Panzer, 1100 Geschütze zerstört oder 

erbeutet. Am 17. August fiel Nikolajew, am 21. August wurde Cherson 

genommen. Am selben Tage fand die Schlacht bei Gomel ihren Ab­

schluß mit 84000 Gefangenen und 144 Panzern und 448 Geschützen, 

die abermals teils erbeutet, teils vernichtet worden waren. Am 21. Au 

gust wurden die russischen Stellungen zwischen dem Ilmen- und Peipus 

See durchbrochen, während am 26. August der Brückenkopf um Dnjepro 

petrowsk in unsere Hände kam. Schon am 28. des gleichen Monats zo 

gen deutsche Truppen nach schweren Kämpfen in Reval und Baltisch 

Port ein, während am 30. August Vipurii durch die Finnen genommen 

wurde. Mit der am 8. September erfolgten Eroberung von Schlüsselburg 

wurde Leningrad endgültig auch nach dem Süden hin abgeschlossen. 

Am 16. September gelang es, die Brückenköpfe über den Dnjepr zu bil­

den und schon am 18, September fiel Poltawa in die Hand unserer Sol­

daten. Am 19. September erstürmten deutsche Verbände die Zitadelle 

von Kiew und am 22. September wurde die Eroberung von ösel durch 

die Einnahme der Hauptstadt gekrönt.
Nunmehr aber reiften erst die größten Operationen zu den erwarteten 

Erfolgen heran. Am 27. September war die Schlacht bei Kiew abge-
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schlossen. 665000 Gefangene setzten sich in endlosen Kolonnen nach 

Westen in Bewegung. 884 Panzer, 3178 Geschütze aber blieben in den 

Kesseln als Beute Kegen. Schon am 2. Oktober begann die Durchbruchs­

schlacht nunmehr in der Mitte der Ostfront, während am 11. Oktober 

die Schlacht am Asowschen Meer ihren erfolgreichen Abschluß fand. 

Wieder wurden 107000 Gefangene, 212 Panzer und 672 Geschütze ge­

zählt. Am 16. Oktober erfolgte nach hartem Kampf der Einzug der deut­

schen und rumänischen Verbände in Odessa. Am 18. Oktober war die 

am 2. Oktober begonnene Durchbruchsschlacht in der Mitte der Ostfront 

mit einem neuen weltgeschichtlich einmaKgen Erfolg beendet. 663000 

Gefangene waren das eine Ergebnis, 1242 Panzer, 5452 Geschütze teils 

vernichtet und teils erbeutet das andere. Am 21. Oktober wurde die Er­

oberung von Dagö abgeschlossen, und am 24. Oktober das Industrie­

zentrum Charkow genommen, am 28. Oktober in schwersten Kämpfen 

der Zugang zur Krim endgültig erzwungen und schon am 2. November 

die Hauptstadt Simferopol erstürmt. Am 16. November war die Krim 

durchstoßen bis Kertsch. Am 1. Dezember aber betrug die Gesamtzahl 

der gefangenen Sowjetrussen 3806865. Die Zahl der vernichteten oder 

erbeuteten Panzer betrug 21391, die'der Geschütze 32541 und die der 
Flugzeuge 17322.

Im gleichen Zeitraum wurden 2191 britische Flugzeuge abgeschossen, 

durch die Kriegsmarine 4170611 BRT, durch die Luftwaffe 2346180BRT 

versenkt, also zusammen 6516791 B RT vernichtet.

Meine Abgeordneten! Mein deutsches Volk !

Das sind nüchterne Tatsachen und vielleicht trockene Zahlen. Mögen 

sie aber nie der Geschichte und vor allem dem Bewußtsein und der Er­

innerung unseres eignen deutschen Volkes entschwinden. Denn hinter 

diesen Zahlen verbergen sich die Leistungen, Opfer und Entbehrungen, 

stehen der Heldenmut und die Todesbereitschaft von Millionen der be­

sten Männer unseres eignen Volkes und der mit uns verbündeten Staaten.

Alles das mußte erkämpft werden mit dem Einsatz der Gesundheit 

und des Lebens und unter Anstrengungen, von denen die Heimat wohl 

kaum eine Ahnung hat. In  endlose Fernen marschierend, gequält von
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Hitze und Durst, oft fast bis zur Verzweiflung gehemmt durch den 

Schlamm grundloser Wege, vom Weißen bis zum Schwarzen Meer den 

Unbilden eines Klimas ausgesetzt, das von der Glut der JuH- und August­

tage sich senkt bis zu den Winterstürmen des November und Dezember; 

gepeinigt von Insekten, leidend unter Schmutz und Ungeziefer, frierend 

in Schnee und Eis, haben sie gekämpft, die Deutschen und die Finnen, 

die Italiener, Slowaken, Ungarn und Rumänen, die Kroaten, die Frei­

willigen aus den nordischen und westeuropäischen Ländern, alles in allem, 

die Soldaten der Ostfront! Der Einbruch des Winters allein wird dieser 

Bewegung nunmehr eine Hemmung auferlegen. Der Einbruch des Som­

mers wird die Bewegung nicht mehr verhindern können.

Ich will an diesem Tag keine einzelnen Waffen nennen, will keine Füh- 

nmg rühmen, sie haben alle ihr Höchstes gegeben. Und doch verpflichten 

Einsicht und Gerechtigkeit, eines immer wieder festzustellen: von all 

unseren deutschen Soldaten trägt so wie einst auch heute die schwerste 

Last des Kampfes unsere einzig dastehende Infanterie.

Vom 22. Juni bis 1. Dezember hat das deutsche Heer in diesem Helden­

kampf verloren: 158773 Tote,

663082 Verwundete und 

31191 Vermißte; 

die Luftwaffe 3231 Tote,

8453 Verwundete und 

2028 Vermißte;

die Kriegsmarine 310 Tote,

232 Verwimdete und 

115 Vermißte.

Mithin die deutsche Wehrmacht zusammen:

162314 Tote,

571767 Verwundete und 

33334 Vermißte.

Also an Toten und Verwundeten etwas mehr als das Doppelte der 

Sommeschlacht des Weltkrieges, an Vermißten etwas weniger als die 

Hälfte der damaligen Zahl, alles aber Väter und Söhne unseres deut­

schen Volkes.
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D AS O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T  

G I B T  B E K A N N T :

12.12.41

F R E I T A G ,  D E N  12. D E Z E M B E R  1941

An der Ostfront fanden auch gestern nur örtliche Kampf­
handlungen statt.

Im Atlantik versenkten deutsche Unterseeboote vier briti­
sche Schiffe mit zusammen 27 700 BRT, darunter einen großen 
Tanker.

Außerdem wurden zwei Bewaehungsfahrzeuge und ein Tan­
ker durch Torpedotreffer schwer beschädigt.

In Nordafrika gehen die Kämpfe weiter. Verbände der 
deutschen und itahenischen Luftwaffe zersprengten Panzer- und 
Kraftfahrzeugkolonnen der Briten. Bei den sich entwickelnden 
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger sechs feindhche Flug­
zeuge ab. Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der letz­
ten Nacht den Hafen von Tobruk und Eisenbahnziele bei Sidi 
Barani.

Wirkungslose Störangriffe der britischen Luftwaffe richteten 
sich am gestrigen Tage gegen den Raum der Deutschen Bucht, 
in der vergangenen Nacht gegen N ord- und W estdeutsch­
land. Hierbei wurden zwei feindhche Bombenflugzeuge abge­
schossen.

In der Zeit vom 3. bis 9. Dezember verlor die britische Lu ft­
waffe 69 Flugzeuge, davon 34 im Mittelmeer und in N ord- 
AFRiKA. In der gleichen Zeit gingen im Kam pf gegen Gross­
beit annien 18 eigene Flugzeuge verloren.

S O N N A B E N D ,  D E N  13. D E Z E M B E R  1941

An der Ostfront wurden örtHche Angriffe des Feindes abge­
wiesen. Die Luftwaffe bekämpfte mit guter Wirkung Truppen­
bereitstellungen sowie Eisenbahnziele im Donez-Bogen, am 
unteren Don und an der N ord front. Sie bombardierte ferner 
Flugstützpunkte der Sowjets südostwärts des Ladoga-Sees und 
griff in der vergangenen Nacht mihtärische Ziele in Moskau an.
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13.12.41 In der Nacht zum 13. Dezember wurden Hafenanlagen an 
der Ost- und Südwestküste Englands von Kampffliegerkräf­
ten mit Bomben belegt.

Das Schwergewicht der in N oedafeika noch in vollem Gange 
befindlichen Kämpfe hat sich in die Gegend westlich Tobeuk 
verschoben, ohne daß es dem Gegner gelungen wäre, entschei­
dende Erfolge zu erzielen. Baedia und Sollum widerstehen 
mit großer Hartnäckigkeit dem wachsenden Druck des Gegners.

Im  Schutze tiefhegender Wolken warfen einzelne feindliche 
Flugzeuge Bomben auf einige Orte des holländisch-deut­
schen Geenzgebietes, die geringe Opfer unter der Zivilbe­
völkerung forderten. Bei diesen Einflügen und bei wirkungs­
losen Nachtangriffen auf die besetzten W estgebiete verlor 
die britische Luftwaffe zwei Bomber.

S O N N T A G ,  D E N  14. D E Z E M B E R  1941

Im Osten bekämpfte Artillerie des deutschen Heeres feindhche 
Schiffe im Hafen von Sewastopol und kriegswichtige Ziele in 
Leningead mit guter Wirkung.

Im übrigen beschränkten sich die Kampfhandlungen auf die 
Abwehr örthcher feindhcher Angriffe.

Bei Angriffen auf Transportbewegungen, belegte Ortschaften, 
Kolonnen und Barackenlager fügte die Luftwaffe an der Ost- 
eeont dem Feind starke Verluste an Menschen und Kriegs­
material zu.

Im Seegebiet um England wurde ein feindhcher Zerstörer 
am Eingang zum Beistol-Kanal durch Bombentreffer so 
schwer beschädigt, daß mit seiner Vernichtung gerechnet wird.

In der Nacht zum 14. Dezember belegte die Luftwaffe an der 
beitischen Ostküste militärische Ziele erfolgreich mit Bomben.

Bei Versuchen, an der Kanalküste einzufliegen, verlor der 
Feind sieben Flugzeuge.

In Noedafeika wiesen die deutsch-italienischen Truppen 
im Raume westhch Tobeuk Angriffe zusammengefaßter briti­
scher Kräfte ab und vernichteten mehrere Batterien sowie elf 
Panzerkampfwagen. Deutsche und italienische Sturzkampfflug­
zeuge fügten feindlichen motorisierten Kolonnen starke Ver­
luste zu. Jagdflugzeuge der Achsenmächte schossen in Luft­
kämpfen 15 Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. Ferner wurden
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von deutschen Kam pfflugzeugen Flugplätze, Versorgungslager, 14.12. 41 

Panzer- und Kraftfahrzeugkolonnen des Gegners im  R aum e  

von ToBRFK m it guter W irkun g  bom bardiert.
Die bolschewistische Luftwaffe verlor in der Zeit vom 6. bis 

12. Dezember insgesamt 125 Flugzeuge. Davon wurden 88 in 
Luftkämpfen, 32 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest 
wurde am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen 
an der Ostfront sieben eigene Flugzeuge verloren.

M O N T A G ,  D E N  15. D E Z E M B E R  1941

Im Osten wurden an mehreren Stellen der Front feindliche 
Angriffe unter starken Verlusten des Gegners abgewiesen. Die 
Luftwaffe bekämpfte erfolgreich Ansammlungen des Feindes 
im Donez-Bogen sowie Eisenbahnziele zwischen Don und 
Donez. Starke Kräfte von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen 
führten unter Jagdschutz vernichtende Schläge gegen Panzer­
bereitstellungen und Nachschubkolonnen der Sowjets im Mittel­
abschnitt der Front. Der Feind erlitt hier besonders empfind­
liche Verluste an schweren Waffen und rollendem Material.
Auch im W olchow-Abschnitt sowie an der Mubman-Bahn 
waren Angriffe der Luftwaffe erfolgreich.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine beschädigten im Ägä- 
iscHEN Meer durch Wasserbomben ein britisches Unterseeboot, 
mit dessen Verlust zu rechnen ist.

In Nord AFRIKA wurden erneute britische Angriffe zurückge­
schlagen. Deutsche und italienische Sturzkampfverbände er­
zielten Bombenvolltreffer schweren Kahbers in feindliche K o ­
lonnen und Geschützstellungen südwestlich Tobruk. Auf einem 
Flugstützpunkt warfen Kampfflugzeuge Betriebsstofflager in 
Brand.

Marineartillerie schoß an der atlantischen Küste zwei bri­
tische Kampfflugzeuge ab.

D I E N S T A G ,  D E N  16. D E Z E M B E R  1941

Bei örtlichen Kampfhandlungen an mehreren Abschnitten der 
Ostfront erlitt der Feind auch gestern hohe Verluste. Die Lu ft­
waffe bombardierte Ziele bei Sewastopol und im Raum um 
WoRoscHiLOWGRAD und griff mit starken Kampf- und Sturz-
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16.12.41 kampfverbänden in die Erdkämpfe ein. Im W olchow-Gebiet 
sowie auf der Eisstraße des Ladoga-Sees wurde der feindliche 
Nachschub von der Luftwaffe schwer getroffen. Im  hohen Nor­
den belegten Sturzkampfflugzeuge Eisenbahnziele der Mukman- 
Steecke, Flakbatterien und Barackenlager der Sowjets mit 
Bomben.

In Noedafeika kam es im Raum westlich Tobeuk erneut 
zu schweren Abwehrkämpfen. Im  Gegenangriff zerschlugen die 
deutsch-italienischen Truppen starke Teile des Gegners. Hierbei 
wurden mehrere hundert Gefangene, darunter ein Brigade­
general, eingebracht und eine größere Anzahl Panzer und Ge­
schütze erbeutet oder vernichtet. Deutsche Kampfflugzeuge 
warfen Kaianlagen des Hafens von Tobetjk in Brand. Weitere 
Angriffe richteten sich gegen den wichtigen Bahnendpunkt Abu 
ScHAiDAN in Nordägypten.

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant Pauls- 
sen griff im östlichen Mittelmeee vor Alexandeia einen 
britischen ICreuzerverband an und versenkte durch Torpedo­
treffer einen Kreuzer, der nach gewaltiger Explosion in der 
Mitte durchbrach und innerhalb weniger Minuten unterging.

Bei Einflügen schwacher britischer Luftstreitkräfte in die 
Deutsche Bucht und in die besetzten W estgebiete verlor 
der Feind ein Bombenflugzeug.

M I T T W O C H ,  D E N  17. D E Z E M B E R  1941

Im Zuge des Übergangs aus den Angriffsoperationen zum Stel­
lungskrieg der Wintermonate werden zur Zeit an verschiedenen 
Abschnitten der Ostieont die erforderlichen Frontverbesse­
rungen und Frontverkürzungen planmäßig vorgenommen.

Die Luftwaffe setzte mit starken Kampf- und Jagdfliegerver­
bänden ihre Angriffe gegen sowjetische Truppen im Don-Ge­
biet und im Mittelabschnitt dee Ostfeont fort. Truppen- 
und Panzeransammlungen wurden zersprengt, Batterien außer 
Gefecht gesetzt und eine größere Zahl von Kraftfahrzeugen 
vernichtet. Auch im W olchow-Abschnitt erlitt der Feind 
durch Luftangriffe starke Verluste.

An der englischen Südküste bombardierten Kampfflug­
zeuge in der letzten Nacht Hafenanlagen sowie Versorgungs­
betriebe von Plymouth und Dovee. Im Seegebiet nordost-
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warts Fraserburgh wurde ein Handelsschiff mittlerer Größe 17.12.41 
durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika nahmen die schweren Abwehrkämpfe west­
lich Tobruk auch gestern ihren Fortgang. Starke feindliche 
Angriffe bei Bardia wurden unter erheblichen Verlusten für 
den Gegner abgewiesen.

Schwache Kräfte der britischen Luftwaffe warfen in der 
Nacht zum 17.-Dezember Spreng- und Brandbomben auf einige 
Orte des nordwestdeutschen Küstengebietes. In Wohn­
vierteln entstanden Gebäudeschäden. Vier britische Flugzeuge 
wurden abgeschossen.

D O N N E R S T A G ,  D E N  18. D E Z E M B E R  1941

Durch unsere Luftangriffe im Mittelabschnitt der Ostfront 
erhtt der Feind auch gestern hohe Einbuße an Menschen, Pan­
zern und rollendem Material. Westlich der Kandalakscha- 
BucHT belegten Kampfflugzeuge Eisenbahnziele an der MuR- 
MAN-Strecke sowie einen Flugstützpunkt mit Bomben.

An der ENGLISCHEN Ost- und Südwestküste wurden in der 
letzten Nacht Hafenanlagen bombardiert.

In Nordafrika kam es gestern nicht zu größeren Kam pf­
handlungen. In  den Gewässern der Cyrenaika stellten deut­
sche Kampfflugzeuge einen größeren Verband britischer See­
streitkräfte und erzielten zwei Lufttorpedotreffer auf einem 
schweren Kreuzer. Deutsche Jäger und Flakartillerie schossen 
sieben britische Flugzeuge ab.

Bei Nachtangriffen der britischen Luftwaffe auf die besetz­
ten Westgebiete verlor der Feind vier Bomber.

In der Zeit vom 10. bis 16. Dezember schossen Verbände der 
deutschen Luftwaffe und Einheiten der deutschen Kriegsmarine 
74 Flugzeuge ab, davon 52 über dem Mittelmeer und in N ord­
afrika. Im gleichen Zeitraum gingen im Kampf gegen Groß­
britannien 17 -eigene Flugzeuge verloren.

F R E I T A G ,  D E N  19. D E Z E M B E R  1941

Bei der Abwehr feindlicher Angriffe kam es an mehreren Stel­
len der Ostfront zu harten Kämpfen. Der Feind erlitt schwere 
Verluste.
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19.12.41 D ie Lu ftw affe bekäm pfte trotz schlechter W etterlage T ru p ­
penansam m lungen, Artilleriestellungen, Panzerkräfte und N ach ­
schubwege des Gegners.

In  der K ola-Bucht wurde ein Handelsschiff m ittlerer Größe 

durch B om benw urf schwer beschädigt.
Im M ittelmeer versenkte ein Unterseeboot unter Führung 

von Kapitänleutnant Driver vor Alexandria einen britischen 
Kreuzer der »LEANDER«-Klasse.

D er Versuch eines starken Verbandes britischer Bom ber und 

Jäger, einen H afen  in den besetzten W estgebieten anzu­
greifen, brach gestern unter schweren Verlusten fü r den Feind 

zusammen. Deutsche Jäger und  Flakartillerie schossen zwölf 
britische Flugzeuge ab , darunter fü n f vierm otorige Bomber. 
E in  eigenes F lugzeug w ird  vermißt.

S O N N A B E N D ,  D E N  20. D E Z E M B E R  1941

Im mittleren Abschnitt der Ostfront dauern die schweren 
Kämpfe an. Der Gegner erlitt neue starke Verluste. Kampf-, 
Sturzkampf- und Jagdfliegerverbände vernichteten feindliche 
Feld- und Batteriestellungen und zersprengten durch Bomben­
wurf und Beschuß mit Bordwaffen berittene und motorisierte 
sowjetische Kolonnen. Weitere wirksame Luftangriffe richteten 
sich gegen Flugstützpunkte und Eisenbahnanlagen. Ein Frach­
ter erhielt in der Barents-See Bombentreffer schweren Kalibers.

In der Barents-See kam es zu einem nächthchen Seegefecht 
zwischen deutschen und sowjetischen Zerstörern. Ein feind­
licher Zerstörer wurde durch Torpedotreffer versenkt, ein an­
derer durch Artillerietreffer beschädigt. Die deutschen Zerstö­
rer liefen nach erfolgreichem Gefecht unbeschädigt in einen 
Stützpunkt ein.

Im  Kam pf gegen die britische Versorgungsschiffahrt versenk­
ten Unterseeboote im Atlantik vier feindliche Schiffe mit zu­
sammen 17 000 BRT. Außerdem wurden zwei Tanker und ein 
Frachter durch Torpedotreffer beschädigt. Im  St . G e o r g s - 
K anal vernichteten Flugzeuge, die zu bewaffneter Seeaufklä­
rung eingesetzt waren, in der vergangenen Nacht aus einem Ge­
leitzug heraus einen Tanker von 8000 BRT.

In N ord AFRIKA setzten sich die deutsch-italienischen Trup­
pen nach Abwehr feindlicher Angriffe planmäßig vom Gegner
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ab. Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum 20.12.41 
20. Dezember mit guter Treffer läge militärische Anlagen im 
Hafen von Tobruk.

S O N N T A G ,  D E N  21. D E Z E M B E K  1941

Die Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront halten 
mit unverminderter Härte an. Mehrere starke Angriffe des Geg­
ners wurden abgeschlagen. Im Abschnitt eines Armeekorps 
wurden hierbei 20 sowjetische Panzer vernichtet. Auch an der 
Einschließungsfront von Leningrad wurden heftige, von Pan­
zern unterstützte Ausbruchsversuche unter erheblichen Ver­
lusten für den Gegner abgewiesen. Hierbei wurden 19 feindliche 
Panzer abgeschossen.

Die Luftwaffe bekämpfte mit starker Wirkung feindliche 
Truppen- und Fahrzeugkolonnen, Panzeransammlungen, Bat­
terie- und Bunkerstellungen. Im  nördlichen und im finni­
schen Abschnitt der Ostfront wurden Transportbewegun­
gen des Feindes durch Vernichtung von Nachschubmaterial, 
Eisenbahnzügen und Gleisanlagen erfolgreich gestört.

An der ENGLISCHEN Ostküste erzielte die Luftwaffe in der 
letzten Nacht Bombentreffer in einem großen Industrie werk, 
Aufklärungsflugzeuge beschädigten im Seegebiet um England 
zwei feindliche Schiffe durch Bombentreffer.

In Nordafrika dauern die Kämpfe unter heldenhaftem Ein­
satz aller Erd- und Luftstreitkräfte der Verbündeten an. Ein 
deutscher Kampffliegerverband vernichtete beim Angriff auf 
einen britischen Flugplatz und auf Fahrzeugansammlungen des 
Feindes mehrere Flugzeuge und zahlreiche Lastkraftwagen.

In der Zeit vom 13. bis 19. Dezember 1941 verlor die sowje­
tische Luftwaffe 81 Flugzeuge, davon wurden 45 in Luftkämp­
fen und 30 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest am Bo­
den zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 
18 eigene Flugzeuge verloren.

M O N T A G ,  D E N  22. D E Z E M B E R  1941

Im mittleren Abschnitt der Ostfront scheiterten zahlreiche 
^wjetische Angriffe am zähen Widerstand unserer Truppen, 

ie Luftwaffe unterstützte die harten Kämpfe des Heeres durch
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22.12.41 starken E insatz gegen Feldstellungen, Panzeransam m lungen, 
Fahrzeugkolonnen und  E isenbahnverbindungen des Feindes.

An der ENGLISCHEN Südostküste warfen Kampfflugzeuge in 
der vergangenen Nacht Bomben auf Hafenanlagen.

In N ord AFRIKA fanden keine größeren Kampfhandlungen 
statt. In Luftkämpfen wurden sieben britische Jagdflugzeuge 
abgeschossen.

Auf der Insel Malta belegten Verbände der deutschen Luft­
waffe bei Tage und bei Nacht Schiffsziele sowie Betriebsstoff­
und Munitionslager im Hafen La  Valetta mit Bomben schwe­
ren und schwersten Kahbers. Vier feindliche Jagdflugzeuge wur­
den ohne eigene Verluste abgeschossen.

Bei wirkungslosen Angriffsversuchen einzelner britischer 
Kampfflugzeuge im K analgebiet und in der Deutschen 
Bucht verlor der Feind zwei Bomber.

(So.) Ein im Atlantik operierendes Unterseeboot unter Füh­
rung von Kapitänleutnant Bigalk torpedierte einen englischen 
Flugzeugträger. Das Schiff ist gesunken.
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A U F R U F  D E S  F Ü H R E R S  

A N L Ä S S L I C H  D E R  Ü B E R N A H M E  D E S  

O B E R K O M M A N D O S  D E S  H E E R E S

Soldaten des Heeres und der W a f f e n - !

Der Kampf um die Freiheit unseres Volkes zur Sicherung seiner Existenz­

bedingungen für die Zukunft, zur Beseitigung der Möglichkeit, uns aUe 

20 oder 25 Jahre unter einem neuen Vorwand -  aber im tiefsten Grunde 

stets aus den gleichen jüdisch-kapitalistischen Interessen heraus -  mit 

Krieg zu überziehen, geht seinem Höhe- und Wendepunkt entgegen.

Dem Deutschen Reich und Italien sowie den bisher mit uns verbün­

deten Staaten wnrde das Glück zuteil, in Japan eine Weltmacht als 

Freund und Kampfgenossen erhalten zu haben. Es soUte unter den glei­

chen Vorwänden und Formen abgedrosselt werden wie wir selbst. Mit 

der blitzschnellen Vernichtung der amerikanischen Pazifikflotte sowie 

der britischen Streitkräfte in Singapur, der Besetzimg zahlreicher eng­

lisch-amerikanischer Stützpunkte in Ostasien durch die japanische Wehr­

macht tritt nun dieser EHeg in ein neues, für uns günstiges Stadium.

Damit stehen nun aber auch wir vor Entscheidungen von weltweiter 

Bedeutung. Die Armeen im Osten müssen nach ihren unvergeßlichen und 

in der Weltgeschichte noch nie dagewesenen- Siegen gegen den gefähr­

lichsten Feind aller Zeiten nunmehr unter der Einwirkung des plötzHchen 

Wintereinbruchs aus dem Zug der Bewegung in eine Stellungsfront ge­

bracht werden. Ihre Aufgabe ist es, bis zum Anbruch des Frühjahrs ge­

nau so fanatisch und zäh das zu halten und zu verteidigen, was sie bisher 

nait einem unermeßlichen Heldenmut und unter schweren Opfern er­

kämpft haben. Von der neuen Ostfront wird dabei nichts anderes erwär­

mtet, als was die deutschen Soldaten einst vor 25 Jahren in vier russischen 

Kriegswintern schon geleistet hatten. Jeder deutsche Soldat muß dabei 
das Vorbild für unsere treuen Verbündeten sein.
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Darüber hinaus aber werden so wie im vergangenen Winter neue Ver­

bände aufgestellt und vor allem neue und bessere Waffen ausgegeben. 

Der Schutz der Front nach dem Westen wird von Kirkenes bis zur spa- 

nisehen Grenze verstärkt. Die Schwierigkeiten der Organisation der Ver­

bindungen dieser Front, die heute einen ganzen Kontinent umspannen 

und bis nach Nordafrika reichen, sind zu überwinden. Auch dies wird 

gelingen. Die Vorbereitungen zur sofortigen Wiederaufnahme des offen­

siven Kampfes im Frühjahr bis zur endgültigen Vernichtung des 

Gegners im Osten müssen unvermittelt getroffen werden. Die Einleitung 

entscheidender anderer Kriegsmaßnahmen steht bevor. Diese Aufgaben 

erfordern es, daß Wehrmacht und Heimat zur höchsten Leistung ange­

spannt und zum gemeinsamen Einsatz gebracht werden. Der hauptsäch­

lichste Träger des Kampfes der Wehrmacht aber ist das Heer.

Ich habe mich deshalb unter diesen Umständen heute entschlossen, 

als Oberster Befehlshaber der deutschen Wehrmacht die Führung des 

Heeres selbst zu übernehmen.

Soldaten! Ich kenne den Krieg schon aus den vier Jahren des gewalti­

gen Ringens im Westen 1914-18. Ich habe den Schrecken fast aller gro­

ßen Materialschlachten als einfacher Soldat selbst mit erlebt. Zweimal 

wurde ich verwundet und drohte endlich zu erblinden. Mir ist daher nichts 

fremd, was auch euch quält, belastet und bedrückt. Allein, ich habe nach 

vier Jahren Krieg in keiner Sekunde an der Wiedererhebung meines 

Volkes gezweifelt und es mit fanatischem Willen als einfacher deutscher 

Soldat fertiggebracht, die ganze deutsche Nation nach mehr als fünfzehn­

jähriger Arbeit wieder zusammenzuschließen und von dem Todesurteil 

von Versailles zu befreien.

Meine Soldaten!

Ihr werdet es daher verstehen, daß mein Herz ganz euch gehört, daß 

mein Wille und meine Arbeit unbeirrbar der Größe meines und eures 

Volkes dienen, daß mein Verstand und meine Entschlußkraft aber nur 

die Vernichtung des Gegners kennen, das heißt die siegreiche Beendigung' 

dieses Krieges. Was ich für euch tun kann, meine Soldaten, des Heeres 

und der W a f f e n - i n  der Fürsorge und in der Führung wird geschehen.
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Was ihr für mich tun könnt und tun werdet, das weiß ich: mir in Treue 

und Gehorsam folgen bis zur endgültigen Rettung des Reiches und da­

mit unseres deutschen Volkes. Der Herrgott aber wird den Sieg seinen 

tapfersten Soldaten nicht verweigern!

Führerhauptquartier, 19. Dezember 1941.

Adolf Hitler

G E N E R A L F E L D M A R S C H A L L  V O N  B R A U C H I T S C H  

H A T  S IC H  M I T  F O L G E N D E M  T A G E S B E F E H L  V O N  D E N  

S O L D A T E N  D E S  H E E R E S  V E R A B S C H I E D E T :

Soldaten!

Mit dem heutigen Tage hat der Führer persönlich die Führung des Heeres 

übernommen. Gleichzeitig hat er meiner vor einiger Zeit ausgesprochenen 

Bitte stattgegeben, mich wegen eines Herzleidens von der Führung des 

Heeres zu entbinden.

Soldaten! Fast vier Jahre habe ich als euer Oberbefehlshaber das beste 

Heer der Welt geführt. Diese Jahre umfassen für Deutschland eine Fülle 

größter geschichthcher Ereignisse und für das Heer größte soldatische 

Erfolge. Stolz und dankbar bhcke ich auf diese Zeit zurück. Stolz auf 
eure Leistungen, dankbar für eure Treue.

Große Aufgaben sind erfüllt, große und schwere stehen noch bevor. 

Ich bin überzeugt, daß ihr auch diese lösen werdet.

Der Führer wird uns zum Siege führen.

Stahlhart den Willen, vorwärts den ВИск!
Alles für Deutschland!

gez. von Brauchitsch, 

Generalfeldmarschall
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23.12.41 D A S  O B E R K O M M A N D O  D E R  W E H R M A C H T

G I B T  B E K A N N T :

D I E N S T A G ,  D E N  23. D E Z E M B E R  1941

Die schweren Kämpfe im mittleeen Abschnitt dee Ostfeont 
dauern fort. An mehreren Stellen wehrten unsere Truppen 
starke Angriffe des Feindes erfolgreich ab und vernichteten hier­
bei 19 sowjetische Panzer.

Kampf- und Sturzkampffliegerverbände unterstützten die 
Kämpfe auf der Erde. Sie fügten dem Feind hohe blutige Ver­
luste zu, vernichteten zahlreiche Panzer- und Fahrzeuge aller 
Art und setzten mehrere Batterien außer Gefecht.

In den Gewässern von Sewastopol beschädigte die Luft­
waffe ein sowjetisches Kriegsfahrzeug durch BombenvoUtreffer. 
Ostwärts der F ischeehalbinsel versenkten Kampfflugzeuge 
einen Frachter mittlerer Größe, ein weiteres Handelsschiff 
wurde in der K ola-Bucht durch Bombenwurf beschädigt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, griff ein Unter­
seeboot unter Führung des Kapitänleutnants Bigalk im Atlan­
tik einen britischen Flugzeugträger an, der zur Sicherung eines 
Geleitzuges eingesetzt war. Das Unterseeboot machte den Flug­
zeugträger durch Torpedotreffer in die Schraube manövrierun­
fähig. Nach zwei weiteren Torpedotreffern im Vorschiff und in 
der Mitte ist der Flugzeugträger über das Vorschiff gesunken.

In N oedafeika kam es am gestrigen Tage im Raume ost­
wärts von Bengasi zu Kämpfen, die noch andauern. Deutsche 
Kampfflugzeuge zersprengten in der westlichen Cyeenaika bri­
tische Truppenansammlungen und Lastkraftwagenkolonnen.

Militärische Anlagen auf der Insel Malta wurden bei Tag 
und Nacht bombardiert. Deutsche Jäger schossen hierbei zwei 
britische Flugzeuge ab.

Die britische Luftwaffe warf in der vergangenen Nacht mit 
schwachen Kräften eine geringe Zahl von Spreng- und Brand­
bomben auf Wohnviertel einiger Orte an der Deutschen Bucht. 
Marineartillerie schoß einen feindlichen Bomber ab.
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M I T T W O C H ,  D E N  24. D E Z E M B E R  1941 24.12.41

Im Osten hat der Gegner seine unter hohem Bluteinsatz ge­
führten Angriffe auch gestern fortgesetzt. Einzelne örtliche Ein­
brüche wurden im Gegenstoß beseitigt. An anderen Stellen wur­
den feindliche Bereitstellungen durch eigenen Vorstoß zer­
schlagen.

An der Nordostküste des Schwarzen Meeres warfen 
Kampfflugzeuge öllager und Bahnhofsanlagen im Hafen Tu ­
apse in Brand und führten erfolgreiche Angriffe auf feindliche 
Bahntransporte im Südteil der Ostfront. Starke Kräfte der 
Luftwaffe griffen in die Erdkämpfe ein und fügten dem Feinde 
erhebUche Verluste an Menschen und Material zu. Sowjetische 
Kolonnen auf der Eisstraße des Ladoga-Sees wurden bei Tag 
und bei Nacht mit Bomben belegt. Im  hohen Norden setz­
ten Kampffliegerverbände durch Bombentreffer feindliche Bat­
terien außer Gefecht und vernichteten Nachschubzüge auf der 
Murman-Bahn. Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich ge­
gen Moskau.

Im Kampf gegen Grossbritannien versenkten Untersee­
boote vier feindliche Handelsschiffe, darunter einen großen 
Transporter, mit zusammen 23 500 BRT.

Das durch das Unterseeboot des Kapitänleutnants Bigalk ver­
senkte britische Kriegsschiff ist inzwischen als der Flugzeug­
träger »Unicorn« festgestellt worden. Es handelt sich hierbei 
um das neueste, erst während des Krieges fertiggestellte Schiff 
dieser Gattung, das in den britischen Flottenlisten als Flugboot­
träger geführt wird.

In Nord AFRIKA gehen die Kämpfe weiter. Deutsche Truppen 
vernichteten in entschlossenem Gegenangriff zwei britische Bat­
terien und acht Panzerkampfwagen. Deutsche Kampfflugzeuge 
zersprengten Ansammlungen des Feindes in der nördlichen Cy - 
RENAIKA.

Über Malta wurden in Luftkämpfen zwei britische Jagd­
flugzeuge abgeschossen, an einer anderen Stelle des Mittel­
meerraumes ein großes Flugboot.

Die britische Luftwaffe warf in der letzten Nacht Spreng- 
und Brandbomben auf einige Orte W estdeutschlands und 
der BESETZTEN W estgebiete. Die Schäden sind unerheblich. 
Der Feind verlor zwei Bomber.
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25.12.41 D O N N E R S T A G ,  D E N  25. D E Z E M B E R  1941

Im Osten auch gestern starke Kampftätigkeit. Bei der Abwehr 
sowjetischer Angriffe im mittleren Frontabschnitt wurden 
durch die Truppen eines Armeekorps 21 sowjetische Panzer ab­
geschossen. Kampf-, Sturzkampf- und Jagd verbände griffen im 
Mittel- und N ord Abschnitt Truppenbereitstellungen an und 
zersprengten feindliche Kolonnen aller Waffen. Ostwärts Tich- 
wiN und auf der Murman-Strecke wurden mehrere sowje­
tische Transportzüge von der Luftwaffe schwer getroffen.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine beschoß in der 
letzten Nacht einen feindhchen Geleitzug vor Dover.

In N ordafrika verlaufen die Bewegungen unserer Truppen 
planmäßig. Deutsche Kampfflieger verbände griffen in der Cy- 
RENAIKA britische Kraftfahrzeugansammlungen an und erziel­
ten auf einem Flugstützpunkt Bombentreffer zwischen abge­
stellten Flugzeugen.

Vor der LIBYSCHEN Küste versenkte ein deutsches Untersee­
boot einen feindhchen Zerstörer.

Au f der Insel Malta bombardierten deutsche Kampfflug­
zeuge bei Tag unter Jagdschutz Hafenanlagen in La Valetta.

In der Zeit vom 17. bis 23. Dezember verlor die britische 
Luftwaffe 54 Flugzeuge, davon 19 über dem Mittelmeer und 
in NoRbAFRIKA. Während der gleichen Zeit gingen im Kampf 
gegen GROSSBRITANNIEN 16 eigene Flugzeuge verloren.

F R E I T A G ,  D E N  26. D E Z E M B E R  1941

Im Donez-Bogen wurden starke feindhche Angriffe unter hohen 
Verlusten für den Gegner abgewiesen. An der erfolgreichen Ab­
wehr waren auch itahenische und slowakische Truppen hervor­
ragend beteihgt.

Im  mittleren Abschnitt der Ostfront dauern die harten 
Abwehrkämpfe an. Zahlreiche sowjetische Panzer wurden ver­
nichtet.

Vor Leningrad scheiterte ein von stärkeren Kräften geführ­
ter Ausbruchsversuch, der von 30 Panzern unterstützt wurde. 
Der Feind verlor hierbei über 1000 Tote und 19 zum Teil schwere 
und schwerste Panzer. Sechs weitere Panzer wurden in Brand 
geschossen.
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Verbände der Luftwaffe bekämpften im Mittelabschnitt 26.12.41 
DER Ostfront sowie an der Front vor Leningrad feindliche 
Kolonnen, Truppenquartiere und Eisenbahnanlagen mit Bom­
ben und Bordwaffen. Kampfflugzeuge erzielten Bombentreffer 
auf Nachschubzügen der Murman-Streoke. An einer anderen 
Stefle der Ostfront schossen italienische Jagdflieger vier sowje­
tische Flugzeuge ab.

Im  Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver­
senkte die Luftwaffe in der vergangenen Nacht vor der eng­
lischen Ostküste einen Frachter von 3000 BRT. Vier weitere 
große Handelsschiffe wurden durch Bombentreffer zum Teil 
schwer beschädigt.

In  N ordafrika dauern die Kämpfe an. Bengasi wurde plan­
mäßig geräumt und vom Feind ohne Kam pf besetzt. Deutsche 
Kampfflugzeuge bombardierten militärische Anlagen an der 
Nordküste der Cyrenaika.

S O N N A B E N D ,  D E N  27. D E Z E M B E R  1941

Die Abwehrkämpfe im Osten dauern fort. An mehreren Ab­
schnitten der Front werden sowjetische Kräfte in der Bereit­
stellung zerschlagen oder durch Gegenangriffe vernichtet.

Starke Verbände von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen ver­
senkten in der Strasse von Kertsch vier feindliche Truppen­
transporter mit zusammen 7000 BRT. Fünf weitere Transporter 
sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge wurden durch Bomben­
wurf beschädigt. Der Feind erlitt hierdurch schwere Verluste 
an Menschen und Material. An der karelischen Front erziel­
ten Sturzkampfflugzeuge Bomben volltreff er in einem Kraft­
werk nördlich Kandalakscha.

Unterseeboote versenkten aus dem bereits hart getroffenen 
feindlichen Geleitzug ostwärts Gibraltar vier weitere Schiffe 
mit zusammen 13000 BRT. Damit wurde nach mehrtägigen 
harten Angriffen folgendes Gesamtergebnis erzielt: ein Flug- 
bootträger, neun Handelsschiffe mit zusammen 37000 BRT 
versenkt, zwei Handelsschiffe schwer beschädigt.

Im  Seegebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge 
in der vergangenen Nacht ein größeres Handelsschiff durch 
Bombenwurf.
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27.12.41 In N ordafkika wurden Vorstöße des Feindes gegen die 
deutsch-italienischen Stellungen abgewiesen. Deutsche Kampf­
flugzeuge zerstörten Flugplatzanlagen der Briten in der Cy - 
RENAiKA. Mehrere Flugzeuge wurden hierbei am Boden ver­
nichtet oder beschädigt.

Auf Malta belegten Verbände der deutschen Luftwaffe den 
Flugplatz Lucca und den Hafen La Valetta mit Bomben 
schweren Kalibers. In mehreren Anlagen entstanden große 
Brände. Der Feind verlor in Luftkämpfen einen Bomber und 
zwei Jagdflugzeuge.

S O N N T A G ,  D E N  28. D E Z E M B E R  1941

Im SÜDLICHEN Abschnitt der Ostfront wurde der Gegner, 
der einige örtliche Einbrüche in unsere Stellungen erzielt hatte, 
durch schwungvolle Gegenangriffe zurückgeworfen. Deutsche, 
italienische und slowakische Truppen sowie die aus dänischen, 
deutschen, finnischen, flämischen, niederländischen und nor­
wegischen Freiwilligen zusammengefaßte -Division »Wiking« 
haben sich erneut im Kampf bewährt.

Im MITTLEREN Abschnitt der Ostfront wurden stärkere 
feindhche Angriffe in harten Kämpfen zum Stehen gebracht.

Schwächere Angriffe des Gegners im nördlichen Frontab­
schnitt wurden ebenfalls abgeschlagen.

Die Luftwaffe unterstützte an allen Frontabschnitten die 
Kämpfe des Heeres durch wirksame Angriffe auf Bereitstellungen, 
rückwärtige Einrichtungen und Eisenbahnanlagen des Gegners.

In der Strasse von Kertsch setzten starke Kampf- und 
Sturzkampffliegerverbände die Angriffe gegen feindliche Schiffe 
fort. Sie versenkten drei Transporter mit zusammen 2800 BRT 
und beschädigten ein Kanonenboot sowie vier weitere Schiffe.

An der englischen Ostküste versenkten Kampfflugzeuge 
in derNacht zum 28. Dezember ein Handelsschiff von 6000 BRT.

Britische Seestreitkräfte versuchten am 27. Dezember eine 
handstreichartige Unternehmung an zwei entlegenen Punkten 
der norwegischen Küste. Nach kurzen heftigen Gefechten 
mit den örtlichen Wachmannschaften des Heeres und der Kriegs­
marine wurden die britischen Landungstrupps vertrieben. Sie 
zogen sich auf ihre Schiffe zurück. Deutsche Kampfflugzeuge 
versenkten aus einem flüchtenden Kriegsschiffsverband einen
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Zerstörer und besehädigten einen K reuzer sowie einen weiteren 28.12.41 

Zerstörer. In  Lu ftkäm pfen  und durch Flakartillerie wurden  

zehn feindhche B om ber abgeschossen.
Bei Annäherung des Feindes wurde das deutsche Vorposten­

boot »Föhn« durch zahlreiche britische Bomber angegriffen. Das 
Vorpostenboot schoß ein feiridhches Flugzeug ab und ist dann 
in heldenmütigem Kam pf gegen das überlegene Feuer eines briti­
schen Kreuzers und mehrerer Zerstörer verlorengegangen. Einige 
norwegische Handelsschiffe, die in friedlicher Küstenfahrt be­
schäftigt waren, wurden von den Briten überfallen und versenkt.

In N ordafrika sind britische Angriffe gegen die deutsch­
italienischen Stellungen gescheitert. Verbände der deutschen 
Luftwaffe griffen britische Flugplätze, Kraftfahrzeugkolonnen 
und Zeltlager in der Cyrenaika mit Erfolg an.

Bei Bombenangriffen auf Flugplätze und Hafenanlagen in 
Malta wurden von den begleitenden deutschen Jägern drei bri­
tische Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht W estdeutsch­
land an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und 
Verletzten. Nach bisherigen Meldungen schossen Nachtjäger 
und Flakartillerie zehn feindhche Bomber ab.

M O N T A G ,  D E N  29. D E Z E M B E R  1941

An der OsTiRONT halten die Abwehrkämpfe in unverminderter 
Härte an. Vor Leningrad erzielte schwere Artillerie des Heeres 
fünf Treffer auf einem sowjetischen Schlachtschiff.

Bei erneuten Luftangriffen gegen feindliche Truppen und 
Schiffsbewegungen in der Strasse von K ertsch wurden ein 
Transporter versenkt und sechs weitere Transporter sowie zahl­
reiche kleinere Fahrzeuge beschädigt.

In Nordafrika fühlte der Feind gegen die deutsch-italieni­
schen Stellungen im Raume von Agedabia vor. Im erfolgrei­
chen Gegenangriff wurden 58 britische Panzerkampfwagen so­
wie eine größere Anzahl von Panzerspähwagen und Kraftfahr­
zeugen vernichtet. In der Cyrenaika wurden Flugplätze und 
Truppenansammlungen des Feindes bombardiert.

Im Seegebiet nördlich Tobruk erzielten deutsche Kampfflug­
zeuge mehrere Treffer auf einem britischen Zerstörer und einem 
im Geleit fahrenden Handelsschiff.
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29.12.41 Ein deutsches Unterseeboot griff auf der Höhe von Maksa 
Matrttk einen militärischen Geleitzug an, versenkte zwei bri­
tische Transporter mit zusammen etwa 9000 BRT und beschä­
digte ein weiteres Schiff durch Torpedotreffer.

Auf der Insel Malta griffen deutsche Kampfflugzeuge bei Tag 
und Nacht mit guter Wirkung britische Flugplätze und Hafen­
anlagen an.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 29. Dezember 
Orte in Westdeutschland und im norddeutschen Küsten­
gebiet an. Die Zivilbevölkerung hatte besonders in Emden 
Verluste an Toten und Verletzten.

Neun der angreifenden britischen Bomber wurden abgeschossen. 
Ein weiteres britisches Flugzeug wurde beim Versuch, am Tage 
in die besetzten Gebiete einzufliegen, zum Absturz gebracht.

Bei den Abwehrkämpfen der letzten Tage zeichnete sich Ober­
leutnant Mügge als Führer eines Infanteriebataillons in hervor­
ragendem Maße aus. Mit den sehr schwachen Kräften seines Ba­
taillonsstabes warf er eingebrochenen, weit überlegenen Feind 
aus eigenem Entschluß im Gregenangriff zurück, nahm eine vom 
Feind besetzte Ortschaft und hielt diese gegen weitere starke 
Angriffe. Der Führer hat dem Oberleutnant Mügge das Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

D I E N S T A G ,  D E N  30. D E Z E M B E R  1941

An verschiedenen Abschnitten der Ostfront wurden starke 
feindliche Angriffe in engem Zusammenwirken des Heeres und 
der Luftwaffe zerschlagen.

Im Schwarzen Meer versenkten Kampfflugzeuge einen so­
wjetischen Zerstörer und beschädigten einen Kreuzer.

An der Murman-Front schlugen deutsche Truppen in der 
Zeit vom 21. bis 26. Dezember hartnäckige Angriffe der Sowjets 
bei strengstem Frost und Schneesturm mit vollem Erfolg ab. 
Der Feind hatte schwere blutige Verluste.

Starke Verbände von Kampfflugzeugen griffen in der Nacht 
zum 30. Dezember einen kriegswichtigen Versorgungshafen an 
der englischen Ostküste mit guter Trefferlage an. Bei Tage 
wurde westlich der Far Öer ein Handelsschiff durch Bomben­
wurf versenkt.

Im  Geleitdienst eingesetzte Unterseebootjäger schossen drei
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von sechs angreifenden britischen Bom bern ab. A lle  geleiteten 30.12.41 

Schiffe erreichten sicher ihre Bestimmungsorte.
In Nord AFRIKA erzielten die deutsch-italienischen Truppen im 

Raum um Agedabia weitere örtliche Erfolge. Die Zahl der beim 
Gegenangriff abgeschossenen feindlichen Panzer hat sich auf 74 
erhöht. Mehrere hundert Briten wurden gefangengenommen.

Auf der Insel Malta wurden Flugplätze des Feindes bei Tage 
und Nacht angegriffen. Vor La Valetta versenkten deutsche 
Kampfflugzeuge ein größeres Segelschiff. In Luftkämpfen schos­
sen deutsche Jäger fünf britische Flugzeuge ab, ein weiteres 
Flugzeug wurde am Boden zerstört.

M I T T W O C H ,  D E N  31. D E Z E M B E R  1941

Unter Zusammenfassung aller auf der Krim verfügbaren deut­
schen und rumänischen Kräfte ist seit dem 17. Dezember der 
planmäßige Angriff auf die Festung Sewastopol im Gange. 
Trotz heftigster Gegenwehr wurde eine große Zahl der zum Teil 
stark gepanzerten sowjetischen Verteidigungsanlagen in schwe­
ren Einzelkämpfen genommen und tiefe Einbrüche in das feind­
liche Stellungssystem erzielt. Zur Entlastung der Verteidigung 
von Sewastopol hat der Gegner in den letzten Tagen auf der 
Halbinsel K eetsch und bei Feodosia wieder stärkere Kräfte 
gelandet. Die erforderlichen Gegenmaßnahmen sind eingeleitet.

An mehreren anderen Abschnitten der Ostfront kam es bei 
strengem Frost zu erbitterten Abwehrkämpfen. Schwere A r­
tillerie des Heeres nahm kriegswichtige Anlagen in Leningrad 
unter wirksames Feuer.

Die Luftwaffe unterstützte vor allem im mittleren Front­
abschnitt den Abwehrkampf des Heeres durch wirkungsvolle 
Tiefangriffe. An verschiedenen Stellen wurden zum Angriff be­
reitgestellte Infanterie und Kavallerie des Feindes unter hohen 
Verlusten zerschlagen.

In N ordafrika erfolgreiche Gefechtstätigkeit im Raum ost­
wärts Agedabia. Bombenangriffe gegen Kraftfahrzeugkolon­
nen, Betriebsstoff- und Zeltlager der Briten in der Cyrenaika 
und Marmarica riefen starke Brände hervor.

Auf der Insel Malta wurden mehrere Flugplätze und andere 
militärische Einrichtungen erneut von deutschen Kampfflug­
zeugen angegriffen.
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T A G E S B E F E H L

D E S  F Ü H R E R S  U N D  O B E R S T E N  B E F E H L S H A B E R S  

A N  D I E  W E H R M A C H T  

VO M  31. D E Z E M B E R  1941

Soldaten!

So, wie nach Beendigung des Feldzuges in Polen habe ich mich trotz 

bitterer Erfahrungen auch im Juli 1940 nach dem glorreichen Abschluß 

des Ejieges im Westen entschlossen, den Feinden, die uns am 3. Septem­

ber 1939 den Krieg erklärt hatten, die Friedenshand entgegenzustrecken. 

Sie wurde zurückgestoßen und mein Angebot als das Zeichen unserer 

Schwäche ausgelegt.

Die Männer, die schon vor 1914 zum ersten Weltkrieg gehetzt hatten, 

glaubten mit Bestimmtheit, durch neue Koalitionen das deutsche Volk 

und die mit ihm verbündeten Staaten im Jahre 1941 endgültig nieder­

zuzwingen, aufzulösen und damit auslöschen zu können. So blieb uns 

keine andere Wahl, als den Helm fester zu binden und die Weiterführung 

des Kampfes ins Auge zu fassen.

Die Ursache für den Entschluß dieser internationalen Kriegshetzer, 

unter keinen Umständen Frieden zu schließen, lag außer in ihren wirt­

schaftlich-kapitalistischen Interessen in der Überzeugung, durch den für 

den Sommer 1941 im geheimen vorbereiteten Eintritt Sowjetrußlands 

in den Krieg gegen Europa, das Reich endgültig vernichten zu können.

Nun liegt dieses Jahr 1941 hinter uns!

Es war ein Jahr schwerster Entschlüsse und blutigster Kämpfe. Es 

wird aber in die Geschichte eingehen als das Jahr der größten Siege aller 

Zeiten.

Söhne aus allen deutschen Gauen haben Seite an Seite mit den Solda­

ten unserer Verbündeten auf dem Balkan und auf Kreta, in Afrika, im 

Mittelmeer und auf dem Atlantik ruhmvoll gekämpft. Seit dem 22. Juni
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aber habt ihr, meine Soldaten, auf den Kriegsschauplätzen des Ostens, 

von den Zonen des hohen Nordens bis an die Grenzen des Schwarzen 

Meeres Kämpfe bestanden, die in ihrer Ausdehnung und Härte unerhörte 

Ansprüche an euch stellten, in ihren Erfolgen aber die glorreichsten 

Waffentaten der Geschichte sind.

Durch euch, meine Soldaten, ist der unserem Volk zur Erhaltung sei­

nes Daseins so oft aufgezwungene Kampf durch Siege gekrönt worden, 

die über allem stehen, was die Vergangenheit der Völker bisher kannte. 

Durch eure Tapferkeit, euren Todesmut und eure Opferbereitschaft wurde 

aber nicht nur unsere deutsche Heimat, sondern darüber hinaus ganz 

Europa gerettet und vor einem Schicksal bewahrt, an das wir nur mit 

Schaudern zu denken vermögen. Frauen und Ednder und alle sonst in der 

Heimat schaffenden Menschen können vor allem euch, Soldaten der Ost­

front, nie genug dafür danken, was ihr für sie getan habt.

Ihr selbst seht aber seit dem 22. Juni nun mit eigenen Augen die Art 

des ,,Paradieses“ , in das die gemeinsame Verschwörung jüdischer K api­

talisten und jüdischer Bolschewisten auch unser Deutschland verwan­
deln wollte.

Meine Soldaten!

Als Führer und Sprecher der Millionen Angehörigen unseres Volkes 

und als Oberster Befehlshaber der Wehrmacht danke ich all den tapferen 

Männern von ganzem Herzen für das so oft bewiesene Heldentum. Euch 

aber, Soldaten des Heeres und der Waffen-^^, insbesondere an der Ost­

front, gi'üße ich in der stolzen Freude, nunmehr unmittelbar den Ober­

befehl über den Wehrmachtsteil auszuüben, der -  wie überall und immer, 

so auch hier -  die schwerste Kampf last zu tragen hat.

Die ganze deutsche Heimat blickt mit grenzenlosem Vertrauen zu ihrer 

Wehrmacht empor und möchte jedem von euch gerne helfen, soweit sie 
es nur kann.

Wir alle aber, Front und Volk, gedenken gemeinsam in Ehrfurcht der 

Kameraden, die ihre Liebe und Treue zu Deutschland mit dem Tode be­

siegeln mußten, sowie der Opfer der Verbündeten, die in unseren Reihen 

für ihre Länder und ganz Europa kämpften.
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Soldaten der Ostfront!

Im  Jahre 1941 habt ihr in zahllosen Schlachten den zum Angriff 

sprungbereiten Feind nicht nur von den finnischen, deutschen, slowa­

kischen, ungarischen und rumänischen Grenzen entfernt, sondern weit 

über tausend Kilometer in das eigene Land zurückgeworfen.

Sein Versuch, im Winter von 1941 auf 1942 das Schicksal zu wenden, 

um wieder gegen uns vorzugehen, muß und wird scheitern I

Ja, im Gegenteil: Im  Jahre 1942 werden wir mit allen Vorbereitungen, 

die getroffen sind, diesen Feind der Menschheit erneut fassen und so 

lange schlagen, bis der Vemichtungswille der jüdisch-kapitalistischen 

und bolschewistischen Welt gebrochen ist. Deutschland will und kann 

nicht alle fünfundzwanzig Jahre von den gleichen Verbrechern in einen 

neuen Krieg um Sein oder Nichtsein geworfen werden I

Europa kann und will sich auch nicht ewig zerfleischen, nur damit ein 

Haufen angelsächsischer und jüdischer Verschwörer im Unfrieden der 

Völker die Befriedigung seiner geschäftlichen Machenschaften findet!

Das Blut, das in diesem Krieg vergossen wird, soll -  das ist unsere 

Hoffnung -  in Europa für Generationen das letzte sein!

Möge uns der Herrgott im kommenden Jahr dabei helfen!

Adolf Hitler

T A G E S B E F E H L  D E S  R E I C H S M A R S C H A L L S  

A N  D I E  L U F T W A F F E

Soldaten der Luftwa ffe, Kameraden!

Ein Jahr großer Waffenerfolge, aber auch schwerer Kämpfe ist abgelau­

fen. Wieder wart ihr Bahnbrecher des Sieges, als es galt, die Südostflanke 

der Achsenmächte ein für allemal gegen jeden Störungsversuch Englands 

zu sichern. Ihr, meine jungen Helden der Fallschirm- und Luftlandetrup* 

pen, habt in jähem und beispiellos kühnem Zugriff dem Feind auch das 

letzte Bollwerk vor der Ägäis entrissen und die Fahne des Reiches auf
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den Höhen Kretas aufgerichtet, die gleiche Fahne, die meinen Fliegern, 

Flakartilleristen und Funkern drüben an der Küste Afrikas in zähem 

Ringen in den Lüften und zu Lande Kraft und Zuversicht gibt.

Als der Morgen des 22. Juni aufdämmerte, war auch für die Luftwaffe 

die entscheidende Stunde gekommen. Kameraden im Osten, ihr seid an­

getreten, um die geheiligte Kultur des Abendlandes zu verteidigen. Mit 

todesmutiger, nie erlahmender Kampfbereitschaft habt ihr bei glühender 

Hitze und eisiger Kälte dem Feind schwerste Schläge versetzt und so 

gewaltigen Anteil am Siegeszug unseres Heeres gewonnen. Wo immer 

ihr auch an der ungeheuren Front vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer 

im Einsatz steht, ihr, meine tapferen Fheger, Flakartilleristen und Fun­

ker, aber auch ihr braven Männer der BaubataiUoiie, ich drücke jedem 

von euch mit Stolz und Bewunderung die Hände.

Meinen besonderen Dank und meine Anerkennung spreche ich aber 

auch den Geschwadern und Batterien im Westen und in der Heimat aus, 

an deren Mut und Einsatzfreudigkeit jeder Offensivversuch der briti­

schen Luftwaffe zuschanden wurde. Mein Dank güt nicht minder jenen 

bewährten Männern in den Ausbildungsregimentern und Schulen, die 

ihren harten Dienst an der Luftwaffe stiH und treu erfüllen und aus jun­

gen Soldaten Kämpfer machen, wie die Front sie braucht.

Was nützen euch jedoch, meine Kameraden, alle Kühnheit und aller 

Opfermut, stünden nicht hinter uns die Arbeiter und Ingenieure der 

Rüstungsschmiede. Sie sind es, die Tag und Nacht für ims schaffen und 

denen wir die besten Waffen der Welt verdanken.

Meine tapferen Kameraden, das Schicksal hat uns ausersehen, unter 

dem Befehl des geliebten Führers mit der Waffe in der Hand das Tor in 

eme neue Zeit aufzuschlagen. W ir wünschten den Krieg nicht, der un­

serem Volk große Entbehrungen brachte und viele seiner besten Söhne 

forderte. W ir aber werden ihn jetzt auskämpfen für Jahrhunderte bis 

zum strahlendsten aller Siege.

Nie werden die Opfer vergessen sein. Diese Helden, die in die Ge­

schichte, unseres Volkes eingegangen sind, werden immer um uns sein. 

Ihnen gilt der ewige Dank des ewigen Deutschland. Laßt uns in Ehr­

furcht unserer Toten gedenken. Kameraden! In  die treuen und starken
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Hände des deutschen Soldaten ist nicht nur das Schicksal des Reiches, 

sondern auch die Zukunft eines ganzen Erdteils gelegt worden. Ihr wer­

det wie bisher in kühnem Sturm die Feinde zerschlagen und neue Siege 

an die Fahne unserer jungen ruhmbekränzten Waffe heften. Meine hei­

ßen Wünsche begleiten euch in die Kämpfe des neuen Jahres.

Es lebe der Führer!

Hqu. d. Ob. d. L., 31. Dezember 1941.

Göring,

Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe

T A G E S B E F E H L  A N  D IE  K R IE G S M A R IN E  

Soldaten der Kriegsmarine!

Ein Jahr großer Siege unserer Wehrmacht und stolzer Erfolge der Kriegs­

marine geht zu Ende.

Ein neues beginnt. Es soll uns härter, entschlossener und siegeszuver­

sichtlicher denn je finden. In unerschütterlicher Gefolgschaftstreue zum 

Führer, im Vertrauen auf Gott und unsere eigene Kraft werden wir 

kämpfen bis zum sicheren Endsieg.

Berlin, 31. Dezember 1941.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmaripö 

Raeder, Großadmiral
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S A C H R E G IS T E R

A bk ü rzu n g en :

( Ä )  =  Ä g y p ten , ( A l b )  =  A lb a n ien , ( B )  =  B elg ien , ( b r )  =  brit. B esitz , ( B u l )  =  
B u lga rien , ( D )  =  Deutschland, ( D ä )  =  D ä nem ark , ( E )  =  E n g la n d , ( E s t )  — E s t ­
land, ( F r )  =  Fra nk re ich , ( F i )  =  F in n la n d , (O g )  =  Qeneralgouvernem ent, ( O r )  — 

Griechenland, ( g r )  =  griechisch, ( H )  =  H o lla n d , ( I t )  =  Ita lien , ( i t )  =  ita lien isch , 
( J )  == Jugoslaw ien , (L e t t )  =  Lettland, ( L i )  — L ib y e n , ( L i t )  — L ita u e n , ( N )  =  

N orw eg en , ( P a l )  =  Palä stina , ( R u )  =  R u m ä n ien , ( S p )  =  S p a n ien , ( S R )  =  
S o w je t -R u ß la n d , ( S y )  =  S y r ien , ( T )  =  T ü rk e i.

W B  =  W ehrm achtbericht; S o  =  S on derm eld u ng ; Z B  =  Z usam m enfassender Bericht 

des O K W ; T b F  =  Tagesbefehl oder A u fr u f  des F ü h re rs ; T b H ,  T b M ,  T b L  =  T a ges ­
befehl des Oberbefehlshabers des H eeres , der M a r in e ,  der L u f tw ä ^ e ; F R  =  Führerrede.

A n m e rk u n g :

D ie  Staatszugehörigkeit der au f geführten Orte ist nach dem  Stande v o m  1. 1. 41 a n ­
gegeben. — O rts - usw . N a m e n , d ie  in  einem  Berich t u n d  a u f derselben Seite m ehrfach  

genannt sind , s in d  im  Verzeichn is n u r  e inm al aufgeführt. — B ezeich nungen  größerer  

R äu m e, d ie ständig oder innerha lb bestim m ter Kriegsabschnitte regelm äßig w iederkehren  

(w ie  z. B .  Reichsgebiet, Ostgrenze, Ostfront, Südostraum , E n g la n d ),  s in d  in d o s  V e r ­
zeichnis nicht au fgenom m en .

1.
Verzeichnis der in  den  W ehrm achtberichten genannten  Orte u n d  sonstigen  geogra­

phischen  B ezeichnungen .

Seite Seite
Aachen (D ) W B :28. 11. 41 374 Ä g ä is  ( O r ) ZB11./12.6.41 195
Aberdeen (E) W B 4. 3. 41 47 ZB11./12.6.41 197

W B :24. 4. 41 115 W B  15. 12. 41 393
W B 2. 6. 41 173 TbL  31. 12. 41 412
W B 9. 7. 41 248 Ägypten W B  19. 1. 41 18
W B 4. 11. 41 356 Z B l l . /12.6.41 187
W B 8. 11. 41 359 ZB11./12.6.41 198
W B 8. 12. 41 382 Ägyptische Grenze W B  26. 4. 41 119

Abruka (Est, Ost­ ZB11./12.6.41 189
seeinsel) W B 5. 10. 41 328 W B  18. 6. 41 206

Abu Schaidan (Ä) W B 16. 12. 41 394 Afrika (auch: westl. W B  13. 4. 41 95
Abu Smeith (Ä) W B 11. 10. 41 334 Afrika) W B  2. 5. 41 128
Abu Sueir (Ä ) W B ' 13. 8. 41 281 W B  23. 5. 41 160

W B 4. 9. 41 299 W B  27. 5. 41 165
W B 7. 9. 41 301 W B  27. 5. 41 166
W B 10. 9. 41 303 W B  29. 5. 41 169

Adria W B 16. 4. 41 101 W B  23. 6. 41 222
AdriatischeKüste (J ) W B 14. 4. 41 97 W B  27. 6. 41 226
Agäisches Meer, W B 10. 4. 41 86 W B  2. 7. 41 237

Ägäis (Gr) FR 4. 5. 41 132 W B  25. 9. 41 317
FR 4. 5. 41 134 TbF 31. 12. 41 410
W B 6. 5. 41 145 Afrikanische West­ W B  22. 3. 41 61
ZB11./12.6.41 191 küste W B  22. 3. 41 62
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Seite Seite
A frik an isch e W est­ W B  5. 4. 41 76 A lex a n d r ia  ( Ä ) W B 8. 7. 41 247

küste W B  7. 6. 41 179 W B 19. 7. 41 256
ZB11./12.6.41 184 W B 26. 7. 41 261

Agedabia (Li) W B  19. 2. 41 37 W B 3. 8. 41 266
W B  23. 2. 41 39 W B 8. 8. 41 276
W B  26. 2. 41 41 W B 9. 8. 41 278
W B  3. 3. 41 46 W B 20. 8. 41 287
W B  4. 3. 41 47 W B 23. 8. 41 289
W B  6. 3. 41 47 W B 27. 8. 41 293
W B  11. 3. 41 63 W B 1. 9. 41 298
W B  16. 3. 41 57 W B 7. 9. 41 301
W B  23. 3. 41 62 W B 20. 9. 41 311
W B  2. 4. 41 71 W B 16. 12. 41 394
W B  4. 4. 41 73 W B 19. 12. 41 396
ZB11./12.6.41 188 Aliakmon (Gr)j W B 15. 4. 41 98
W B  29. 12. 41 407 W B 17. 4. 41 103
W B  30. 12. 41 409 ZB11./12.6.41 194
W B  31. 12. 41 409 Alnwick (E ) W B 12. 9. 41 304

Agram (J) W B  11. 4. 41 88 Anapa (SR) W B 12. 11. 41 362
W B  12. 4. 41 91 Arensburg (Est) So 21. 9. 41 313
W B  13. 4. 41 94 W B 22. 9. 41 314
W B  21. 4. 41 110 Arges (Gr) W B 25. 4. 41 116
FR  6. 4. 41 134 W B 28. 4. 41 121
ZB11./12.6.41 192 ZB11./12.6.41 195

Agrinion (Gr) W B  22. 4. 41 111 Armini (Kreta, Gr) W B 29. 5. 41 168
Albanien W B  21. 4. 41 110 Arta (Gr) W B 19. 4. 41 106

FR  4. 5. 41 134 Asowsches Meer W B 21. 9. 41 312
FR  4. 6. 41 135 (SR) W B 6. 10. 41 329
ZB11./12.6.41 191 WB^, 7. 10. 41 329
ZB11./12.6.41 192 So ‘' 8. 10. 41 331
ZB11./12.6.41 194 W B 9. 10. 41 331

Albanische Front W B  16. 4. 41 98 W B 10. 10. 41 332
Albanische Grenze W B  10. 4. 41 86 W B 11. 10. 41 333

ZB11./12.6.41 191 So 11. 10. 41 334
Aldeburgh (E ) W B  2. 1. 41 7 W B 12. 10. 41 335

W B  22. 3. 41 61 W B 13. 10. 41 336
W B  23. 4. 41 113 W B 17. 10. 41 340

Alen el Gad (Li) W B  9. 3. 41 51 W B 19. 10. 41 342
Alexandria (Ä ) W B  2. 6. 41 173 W B 29. 10. 41 351

W B  6. 6. 41 178 FR 11. 12. 41 389
W B  9. 6. 41 180 Athen (Gr) W B 27. 4. 41 119
ZB11./12.6.41 197 FR 4. 6. 41 135
ZB11./12.6.41 198 ZB11./12.6.41 195
W B  19. 6. 41 207 Atlantikschlacht So 29. 7. 41 263
W B  21. 6. 41 209 W B 30. 7. 41 264
W B  23. 6. 41 222 Atlantik, Atlanti­ W B 22. 1. 41 19
W B  29. 6. 41 228 sche Gewässer W B 13. 2. 41 31
W B  2. 7. 41 238 W B 14. 2.41 32
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Seite Seite
A tlan tik , A t la n t i - W B  19. 2.41 37 Avonmouth (E ) W B  5. 1.41 9

sehe Gew ässer W B  25. 2.41 40 W B17 . 3.41 57
W B  9. 3.41 51 W B  5. 4.41 75
W B  24. 3. 41 63 Bagbag (Li) W B21 . 6.41 209
So 26. 3.41 65 Balkan FR  4. 5.41 132
W^B27. 3.41 66 FR  4. 5.41 141
W B  29. 3.41 68 ZB11./12.6.41 184
W B  31. 3.41 69 ZB11./12.6.41 190
W B  5. 4.41 75 TbF22. 6.41 214
W B  27. 4.41 120 TbF22. 6.41 217
W B  1. 6.41 172 TbF22. 6.41 218
W B  3. 6.41 176 TbF31. 12. 41 410
W B  8. 6.41 180 Baltenland W B  5. 7. 41 242
W B  10. 6.41 181 Baltische Inseln W B21 . 9.41 312
ZB11./12.6.41 185 So 21.10.41 344
W B  16. 6.41 204 So 21. 10. 41 345
W B  20. 6.41 208 W B  22. 10. 41 346
W B  26. 6.41 225 Baltischer Raum So 21. 10. 41 344
W B  29. 6.41 228 So 21. 10. 41 344
W B  2. 7.41 237 W B  22. 10. 41 346
W B  3. 7.41 240 Baltische Staaten TbF22. 6.41 214
W B  6. 7.41 244 Baltisch-Port (Est) W B  29. 8. 41 294
W B  31. 7.41 264 FR  11. 12. 41 388
W B  12. 8.41 280 Banat FR  4. 5.41 134
W B  19. 8.41 286 Banja Luka (J) W B  14. 4. 41 97
W B  1. 9.41 297 Bardia (Li) W B  13. 4. 41 95
So 22. 9.41 314 W B  22. 4. 41 111
W B  22. 9.41 314 ZB11./12.6.41 189
W B  4. 10. 41 327 W B  13. 12. 41 392
W B  12. 10. 41 335 W B  17. 12. 41 395
W B  21. 10. 41 343 Barents-See (SR ) W B  20. 12. 41 396
W B  23. 10. 41 347 Barrow (E) W B  5. 5.41 144
W B  31. 10. 41 353 Batschka (J) RF 4. 5.41 137
W B  4. 11. 41 356 Bayreuth (D ) W B  13. 1. 41 16
W B  8. 11. 41 359 Beckum (D) W B  7. 9.41 301
W B  26. 11. 41 372 Beirut (Sy) W B  15. 6. 41 203
W B  12. 12. 41 391 Belfast (Irland) W B  16. 4. 41 102
W B  20. 12. 41 396 W B  5. 5. 41 144
So 22. 12. 41 398 Belgorod (SR) W B  25. 10. 41 348
W B  23. 12. 41 402 Belgrad (J) TbF 6. 4.41 77
TbF31. 12. 41 410 W B  6. 4.41 79

Atlantische Küste W B  13. 2. 41 32 W B  7. 4.41 81
W B  12. 8.41 280 W B  8. 4.41 82
W B  22. 8. 41 289 W B  12. 4. 41 91
W B  15. 12. 41 393 W B  13. 4. 41 94

Australische Küste W B  3. 12. 41 378 W B14 . 4.41 97
Avala (Höhe bei ZB11./12.6.41 193 FR  4. 5. 41 134

Belgrad, J) FR  4. 5. 41 135
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Belg rad  ( J )

Bengasi (Li)

Berdjansk (SR) 

Berlin (D)

Seite Seite
ZB11./12.6, 41 191 B e r lin  ( D ) W B 1. 10. 41 321
ZB11./12.6. 41 192 W B 8. 11. 41 359
ZB11./12.6. 41 193 FR 11. 12. 41 385
FR 11. 12. 41 385 Beresina (SR ) W B 1. 7. 41 235
W B 13. 2. 41 31 W B 4. 7. 41 241
W B 15. 2. 41 33 W B 8. 7. 41 247
W B 17. 2. 41 35 Berislaw (SR) W^B 21. 9. 41 312
W B 19. 2. 41 37 Berka (D) W B 22. 2. 41 39
W B 20. 2. 41 37 Berwick (E ) W B 10. 7. 41 249
W B 22. 2. 41 38 W B 11. 7. 41 250
W B 22. 2. 41 39 Besetzte West­ W B 6. 1. 41 10
W B 23. 2. 41 39 gebiete W B 11. 1. 41 13
W B 4. 4. 41 73 W B 13. 1. 41 14
W B 5. 4. 41 74 W B 26. 1. 41 21
W B 7. 4. 41 81 W B 28. 1. 41 22
W B 12. 5. 41 151 W B 29. 1. 41 22
W B 13. 5. 41 153 W B 31. 1. 41 23
ZB11./12.6. 41 188 W B 1. 2. 41 24
W B 23. 12. 41 402 W B 2. 2. 41 24
W B 26. 12. 41 405 W B 6. 2. 41 27
So 8. 10. 41 331 W B 7. 2. 41 27
W B 9. 10. 41 331 W B 11. 2. 41 29
W B 13. 3. 41 54 W B 12. 2. 41 30
W B 24. 3. 41 64 W B 16. 2. 41 34
W B 10. 4. 41 87 W B 17. 2. 41 35
W B 17. 4. 41 101 W B 18. 2. 41 36
W B 18. 4. 41 105 W B 19. 2. 41 37
W B 20. 4. 41 107 W B 20. 2. 41 37
W B 26. 4. 41 114 W B 21. 2. 41 38
W B 1. 5. 41 127 W B 24. 2. 41 40
W B 9. 5. 41 148 W B 25. 2. 41 41
W B 10. 6. 41 149 W B 28. 2. 41 44
W B 11. 6. 41 150 W B 9. 3. 41 51
W B 11. 5. 41 151 W B 10. 3. 41 52
W B 16. 6. 41 156 W B 17. 3. 41 57
W B 3. 6. 41 176 W B 26. 3. 41 65
TbF22. 6. 41 216 W B 29. 3. 41 68
W B 26. 7. 41 261 W B 5. 4. 41' 75
W B 3. 8. 41 266 W B 6. 4. 41 79
W B 8. 8. 41 276 W B 7. 4. 41 82
W B 9. 8. 41 278 W B 8. 4. 41 83
W B 11. 8. 41 279 W B 9. 4. 41 85
W B 3. 9. 41 299 W B 10. 4. 41 87
W B 6. 9. 41 300 W B 11. 4. 41 90
W B 8. 9. 41 302 W B 13. 4. 41 95
W B 20. 9. 41 312 W B 16. 4. 41 102
W B 21. 9. 41 313 W B 23. 4. 41 113
W B 30. 9. 41 321 W B 25. 4. 41 117
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Besetzte W est- 
gebiete

Bessarabien (SR)

Seite Seite
W B  27. 4. 41 120 B essarabien  ( S R ) W B  19. 7.41 256
W B  27. 4. 41 121 W B  20. 7.41 256
W B  7. 5. 41 146 W B  26. 7.41 260
W B  16. 5. 41 155 W B  29. 7.41 262
W B  22. 5. 41 159 So 6. 8.41 270
W B  26. 5. 41 165 Bethel (D ) W B  1. 4.41 70
W B  29. 5. 41 168 W B  10. 7.41 249
W B  5. 6. 41 178 Białystok (SR ) W B  27. 6.41 226
WB lor 6. 41 181 So 29. 6.41 231
W B  12. 6. 41 183 So 29. 6.41 232
ZB11./12.6.41 186 W B  1. 7.41 235
W B  15. 6. 41 203 W Ś  2. 7.41 237
W B  16. 6. 41 204 So 2. 7.41 238
W B  17. 6. 41 205 W B  3. 7.41 239
W B  18. 6. 41 206 W B  11. 7.41 249
W B  19. 6. 41 207 W B  7. 8.41 273
W B  24. 6. 41 223 F R  11. 12. 41 388
W B  25. 6. 41 224 Bideford (E ) W B  13. 4.41 95
W B  26. 6. 41 225 Bielefeld (D ) W B  1. 4.41 70
W B  28. 6. 41 227 W B  6. 7.41 244
W B  1. 7. 41 236 W B  10. 7.41 249
W B  2. 7. 41 238 Birkenhead (E ) W B  23. 10. 41 347
W B  3. 7. 41 240 Birmingham (E ) W B  12. 3.41 53
W B  7. 7. 41 246 W B  10. 4.41 87
W B  20. 7. 41 256 W B  11. 4.41 90
W B  13. 8. 41 281 W B  5. 6.41 178
W B  24. 8. 41 290 W B  5. 7.41 243
W B  29. 8. 41 295 W B  9. 7.41 248
W B  18. 9. 41 309 W B  13. 8. 41 281
W B  19. 9. 41 310 Bir Tengeder (Li) ZB11./12.6.41 188
W B  14. 10. 41 337 Blyth (E ) W B  8.11.41 359
W B  16. 10. 41 339 Bobrujsk (SR) So 1. 7.41 234
W B  4. 11. 41 356 Bochum (D ) W B  12. 6.41 183
W B  9. 11. 41 360 Bosna-Tal (J) W B  15. 4. 41 99
W B  25. 11.41 372 Bosnien (J) W B  10. 4.41 86
W B  8. 12. 41 382 W B  13. 4.41 94
W B  13. 12. 41 392 Bosporus (T) TbF22. 6.41 217
W B  16. 12.41 394 Brazza (J) W B  16. 4.41 101
W B  18. 12.41 395 Bremen (D) W B  3. 1.41 8
W B  19. 12. 41 396 W B  10. 4.41 87
W B  24. 12. 41 403 W B  3. 5.41 129
W B  29. 12. 41 408 W B  8. 5.41 147
TbF22. 6. 41 211 W B  9. 6.41 148
TbF22. 6. 4i 215 W B  12. 5.41 152
TbF22. 6.41 216 W B  19. 6.41 207
W B  4. 7. 41 241 W B  23. 6.41 222
W B  7. 7. 41 245 W B  28. 6.41 227
W B  17. 7. 41 2.54 W B  30. 6.41 233
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Seite Seite
B rem en  ( D ) W B 3. 7. 41 240 B r ja n s k  ( S R ) W B  19. 10. 41 342

W B 4. 7. 41 241 W B  21. 10. 41 343
W B 22. 10. 41 346 W B  22. 10. 41 346
W B 27. 10. 41 350 Bug (SR) So 14. 8. 41 282

Brest (Fr) W B 6. 2. 41 27 W B  15. 8. 41 282
W B 5. 7. 41 243 W B  17. 8. 41 284
W B 6. 10. 41 329 Bug-Miindting (S R )W B  14. 8. 41 281

Brest-Litowsk (SR )1 So 29. 6. 41 229 Bukarest (Ru) W B  22. 7. 41 258
FR 11. 12. 41 388 Bukowina (SR ) W B  7. 7. 41 245

Bridlington (E) W B 28. 10. 41 350 Bulgarien W B  3. 3. 41 45
Bristol (E ) ^ W B 4. 1. 41 8 W B  4. 3. 41 46

W’B 8. 3. 41 50 • W B  5. 3. 41 47
W B 9. 3. 41 51 W B  6. 3. 41 48
W B 17. 3. 41 57 W B  8. 3. 41 49
W B 30. 3. 41 69 W B  16. 3. 41 56
W B 4. 4. 41 74 W B  24. 3. 41 64
W B 8. 4. 41 83 W B  9. 4. 41 83
W B 12. 4. 41 92 FR  4. 5. 41 133
W B 8. 5. 41 147 FR  4. 5. 41 142

Bristol-Kanal (E ) W B 5. 1. 41 9 ZB11./12.6.41 190
W B 21. 2. 41 38 TbF22. 6. 41 216
W B 11. 3. 41 52 TbF22. 6. 41 217
W B 14. 3. 41 55 Bulgarisch-grie­
W B 22. 3. 41 61 chische Grenze ZB11./12.6.41 190
W B 26. 3. 41 65 Bulgarische Küste ZB11./12.6.41 190
W B 29. 3. 41 68 Cadiz (Sp) W B  20. 6. 41 208
W B 5. 4. 41 75 W B  12. 8. 41 280
W B 7. 4. 41 81 W B  31. 10. 41 353

, W B 13. 4. 41 95 Calais (Fr) W B  27. 2. 41 43
W B 19. 4. 41 106 W B  26. 6. 41 225
W B 22. 4. 41 111 W B  8. 7. 41 247
W B 31. 5. 41 172 Cambridge (E ) W B  31. 1. 41 23
W B 10. 6. 41 181 W B  16. 8. 41 283
W B 11. 6. 41 182 Cape Wrath (E ) W B  29. 3. 41 68
W B 6. 7. 41 242 Cardiff (E) W B  3. 1. 41 8
W B 14. 12. 41 392 W B  5. 1. 41 9

Brjansk (SR) W B 23. 9. 41 316 W B  27. 2. 41 43
W B 9. 10. 41 332 W B  2. 3. 41 45
W B 10. 10. 41 332 W B  4. 3. 41 46
W B 11. 10. 41 333 W B  5. 3. 41 47
W B 12. 10. 41 335 W B  13. 4. 41 95
So 13. 10. 41 337 W B  30. 4. 41 125
W B 14. 10. 41 337 W B  1. 7. 41 235
So 14. 10. 41 337 Cattaro (J) ZB11./12.6.41 193
W B 16. 10. 41 338 Cetinje (J) W B  18. 4. 41 104

So 15. 10. 41 338 Chalkis (Gr) W B  19. 4. 41 106
W B 16. 10. 41 339 W B  21. 4. 41 110

So 18. 10. 41 341 W B  26. 4. 41 118
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Seite Seite
Chalkis (O r ) W ß  27. 4. 41 119 C yren a ik a  ( L i ) W B  16. 2. 41 34

ZB11./12.6.41 195 W B  17. 2. 41 35
Chania (Kreta Gr) W B  28. 5. 41 167 - W B  19. 2. 41 38

W B  31. 5. 41 172 W B  26. 2. 41 42
ZB11./12.6.41 198 W B  1. 3. 41 44
ZB11./12.6.41 199 W B  9. 3. 41 51

Charkow (SR) W B  2. 9. 41 298 W B  5. 4. 41 74
So 19. 9. 41 311 W B  9. 4. 41 85
W B  20. 9. 41 311 W B  11. 4. 41 90
W B  23. 9. 41 316 W B  13. 4. 41 95
W B  26. 9. 41 318 W B  2. 5. 41 128
W B  28. 9. 41 319 F R  4. 5. 41 141
W B  30. 9. 41 320 W B  29. 5. 41 169
W B  3. 10. 41 327 ZB11./12.6.41 187
W B  5. 10. 41 328 ł ZB11./12.6.41 189
W B  9. 10. 41 332 W B  18. 12. 41 395
So 25. 10. 41 348 Ь W B  23. 12. 41 402
W B  25. 10. 41 348 W B  24. 12. 41 403
FR  11. 12. 41 389 W B  25. 12. 41 404

Chatham (E) W B  20. 2. 41 37 W B  27. 12. 41 406
W B  5. 6. 41 178 W B  28. 12. 41 407

Cherson (SR) W B  21. 8. 41 287 W B  29. 12. 41 407
W B  21. 9. 41 312 W B  31. 12. 41 409
FR  11. 12. 41 388 TbF31. 12. 41 410

Chios (Gr) W B  6. 5. 41 145 Cyrenaika, Küsten­■ W B  23. 11. 41 373
ZB11./12.6.41 195 gebiet der, (Li) W B  5. 12. 41 380

Clacton on Sea (E ) W B  21. 3. 41 60 W B  7. 12. 41 381
W B  26. 3. 41 65 W B  18. 12. 41 395

Clyde-Häfen (E ) W B  7. 5. 41 145 W B  26. 12. 41 405
Clyde-Mündung (E](W B  8. 4. 41 82 Czernowitz (SR) W B  7. 7. 41 245
Colchester (E) W B  23. 3. 41 62 Dagö (Est, Ostsee­
Commercial-Docks insel) So 21. 10. 41 344

(London, E ) W B  11. 5. 41 150 W B  22. 10. 41 346
Cornwall (E) W B  28. 4. 41 123 F R  11. 12. 41 389
Coventry (E ) W B  9. 1. 41 12 Dalmatien (J) W B  17. 4. 41 103

Cromer (E)
W B  9. 4. 41 85 Dalmatinische
W B  3. 5. 41 129 Inseln (J) F R  4. 5. 41 134
W B  19. 6. 41 207 Dalmatinische W B  16. 4. 41 101

Cykladen (Gr)
W B  15. 8. 41 283 Küste (J) W B  18. 4. 41 104
ZB11./12.6.41 195 ZB11./12.6.41 193

Cypern (br) W B  23. 3. 41 62 Dardanellen TbF22. 6. 41 217
W B  15. 6. 41 203 Dar-el-Hamra (Li) W B  27. 5. 41 166
W B  16. 6. 41 204 Deptf ort-W  erf t

Cyrenaika (Li)
W B  6. 7. 41 244 (Sunderland, E) W B  26. 4. 41 117
W B  11. 2. 41 29 Derna (Li) W B  24. 2. 41 40
W B  13. 2. 41 31 W B  25. 2. 41 41
W B  14. 2. 41 33 W B  7. 3. 41 48
W B  15. 2. 41 33 W B  9. 4. 41 85
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Seite Seite
D e m a  ( L i ) W B 10. 4. 41 86 D n je p r  ( S R ) W B 18. 9. 41 308

W B 11. 4. 41 90 W B 19. 9. 41 309
W B 15. 4. 41 99 So 19. 9. 41 310
ZB11./12.6.41 188 So 19. 9. 41 311
ZB11./12.6.41 189 W B 20. 9. 41 311

Deskati (Gr) W B 15. 4. 41 99 W B 21. 9. 41 312
Desna (SR) W B 19. 9. 41 309 W B 27. 9. 41 318

W B 21. 9. 41 312 W B 30. 9. 41 320
Deutsche Bucht W B 22. 2. 41 39 W B 1. 10. 41 321

W B 1. 3. 41 44 . W B 2. 10. 41 326
W B 7. 5. 41 146 W B 13. 10. 41 336
W B 16. 5. 41 155 FR 11. 12. 41 388
W B 26. 5. 41 165 Dn j epr-Bogen (SR ) W B 21. 8. 41 288
W B 29. 5. 41 168 So 26. 8. 41 292
\ л В 17. 6. 41 205 Dn j epr-Mündung W B 27. 8. 41 292
W B 9. 7. 41 248 (SR) W B 5. 10. 41 328
W B 31. 7. 41 264 Dn j epropetrowsk So 26. 8. 41 292
W B 27. 8. 41 293 (SR ) W B 27. 8. 41 292
W B 16. 9. 41 307 W B 29. 9. 41 319
W B 27. 9. 41 319 W B 1. 10. 41 321
W B 1. 10. 41 321 So 8. 10. 41 331
W B 16. 10. 41 339 W B 9. 10. 41 331
W B 25. 11. 41 372 Dnjestr (SR) W B 3. 7. 41 239
W B 12. 12. 41 391 W B 7. 7. 41 245
W B 16. 12. 41 394 W B 13. 7. 41 251
W B 22. 12. 41 398 W B 19. 7. 41 256
W B 23. 12. 41 402 W B 20. 7. 41 256

Deutsches Küsten­ W B 29. 7. 41 262
gebiet W B 6. 11. 41 358 So 6. 8. 41 270

Devonport (E) W B 30. 4. 41 125 So 14. 8. 41 282
Dnjepr (SR) W B 5. 7. 41 242 FR 11. 12. 41 388

W B 7. 7. 41 245 Dodekanes (Ägä-
W B 13. 7. 41 251 ische Inseln, it.) ZB11./12.6.41 195
So 6. 8. 41 270 Doiran-Soe (J) W B 9. 4. 41 85
W B 7. 8. 41 273 Don (SR) W B 26. 10. 41 349
W B 7. 8. 41 274 W B 20. 11. 41 368
So 14. 8. 41 282 W B 13. 12. 41 391

, W B 18. 8. 41 284 W B 15. 12. 41 393
W B 19. 8. 41 285 Don-Gebiet (SR ) W B 17; 12. 41 394
W B 20. 8. 41 286 Donau W B 13. 4. 41 94
W B 21. 8. 41 287 W B 15. 4. 41 98
W B 22. 8. 41 288 W B 5. 5. 41 144
W B 24. 8. 41 290 ZB11./12.6.41 193
So 26. 8. 41 292 ZB11./12.6.41 200
W B 27. 8. 41 292 TbF22. 6. 41 219
W B 1. 9. 41 297 Donauländer FR 11. 12. 41 387
W B 2. 9. 41 298 Donau-Save-
W B 16. 9. 41 307 Raum W B 12. 4. 41 91
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Seite Seite
Donegal-Bucht W B  9. 1. 41 12 D over  ( E ) W B  18. 3. 41 58

(Irland) W B  31. 1. 41 23 W B  25. 3. 41 64
W B  19. 5. 41 158 W B  1. 4. 41 70

Donez (SR) W B  17. 10. 41 340 W B  14. 4. 41 98
W B  19. 10. 41 342 W B  21. 4. 41 110
W B  26. 10. 41 349 W B  27. 4. 41 120
W B  30. 10. 41 351 W B  30. 4. 41 126
W B  1. 11. 41 353 W B  2. 5. 41 128
W B  10. 11. 41 360 W B  8. 5. 41 147
W B  15. 12. 41 393 W B  25. 9. 41 317

Donez-Becken (SR) W B  20. 10. 41 343 13. 10. 41 336
W B  21. 10. 41 343 <^B 22. 10. 41 346
W B  22. 10. 41 346 W B  9. 11. 41 360
W B  27. 10. 41 349 T W B  17. 12. 41 394
W B  28. 10. 41 350 t W B  25. 12. 41 403
W B  29. 10. 41 351 Drau (J) W B  10. 4. 41 86
W B  30. 10. 41 351 c W B  11. 4. 41 88
W B  31. 10. 41 352 W B  12. 4. 41 91
W B  1. 11. 41 353 W B  15. 4. 41 98
W B  2. 11. 41 354 ZB11./12.6.41 192
W B  3. 11. 41 355 ZB11./12.6.41 193
W B  7. 11. 41 358 Drina (J) W B  15. 4. 41 99
W B  18. 11. 41 367 Dubno (SR) So 29. 6. 41 231
W B  4. 12. 41 379 W B  2. 7. 41 237
W B  7. 12. 41 381 W B  7. 7. 41 246
W B  8. 12. 41 382 Dubrovnik siehe Ragusa

Donez-Bogen (SR) W B  21. 11. 41 368 Düna (Let) So 29. 6. 41 230
W B  28. 11. 41 373 W B  1. 7. 41 235
W B  29. 11. 41 374 W B  5. 7. 41 242
W B  30. 11. 41 375 W B  7. 7. 41 245
W B  6. 12. 41 380 W B  4. 8. 41 267
W B  13. 12. 41 391 So 6. 8. 41 269
W B  15. 12. 41 393 W B  7. 8. 41 273
W B  26. 12. 41 404 W B  7. 8. 41 274

Donez-Gebiet (SR) W B  29. cJT. 41 319 Dünaburg (Let) So 29, 6. 41 230

Dorpat (Est)
W B  26. 10. 41 349 So 1. 7. 41 234
So 6. 8. 41 269 W B  1. 7. 41 235

Dortmund (D) W B  4. 7. 41 242 So 6. 8. 41 269
W B  7. 7. 41 246 FR  11. 12. 41 388
W B  8. 8. 41 276 Dünkirchen (Fr) FR  4. 5. 41 137

Dover (E)
W B  7. 9. 41 301 Düsseldorf (D ) W B  10. 1. 41 13
W B  8. 1. 41 12 W B  5. 2. 41 26
W B  16. 1. 41 16 W B  24. 5. 41 161
W B  19. 1. 41 18 Duisburg (D ) W B  12. 6. 41 183
W B  31. 1. 41 24 W B  12. 8. 41 280
W B  14. 2. 41 33 Dundee (E ) W B  8. 2. 41 28
W B  21. 2. 41 38 W B  25. 4. 41 117
W B  10. 3. 41 52 W B  29. 4. 41 124

423



Seite Seite
D u n d ee  ( E ) W B  9. 12. 41 383 Englische Ostküste W B  13. 3. 41 64
Eaeton (E) W B  11. 11. 41 362 W B  16. 3. 41 66
Eisernes Tor W B  7. 4. 41 81 W B  30. 3.41 69

(Donau, Ru) W B  17. 4. 41 104 W B  4. 4.41 74
W B  6. 6. 41 144 W B  7. 4.41 81

Eismeer TbL31. 12. 41 413 W B  9. 4.41 86
El Agheila (Li) W B  16. 2. 41 33 W B  11. 4. 41 90

W B  27. 3. 41 66 W B  16. 4. 41 102
ZP11./12.6.41 188 W B  21. 4.41 110

El Brega (Marsa el W B  26. 4.41 117
Brega, Li) vVB 21. 2. 41 38 W B  26. 4.41 119

El Mechili (Li) И В 10. 4. 41 86 W B  27. 4.41 120
Z»^ll./12.6.41 188 W B  1. 6.41 127

Eleusis (Gr.) W B  16. 4. 41 99 W B  4. 6.41 130
Eleusis-Bucht (Gr) W^l 16. 4. 41 99 W B  9. 6.41 148
Emden (D ) W B  10. 4. 41 87 W B  3. 6.41 176

W B  27. 7. 41 261 W B  4. 6.41 177
W B  1. 12. 41 376 W B  8. 6.41 180
W B  29. 12. 41 408 ZB11./12.6.41 184

Englisches Küsten- W B  6. 1. 41 9 W B  14. 6. 41 202
gebiet W B  27. 2. 41 42 W B  26. 6. 41 223

W B  6. 6. 41 177 W B  26. 6. 41 226
W B  22. 6. 41 221 W B  27. 6.41 226
WB'12. 8. 41 280 W B  1. 7.41 236
W B  21. 8. 41 288 W B  2. 7. 41 238
W B  8. 9. 41 301 W B  4. 7. 41 241
W B  18. 9. 41 308 W B  10. 7. 41 249
W B  14. 10. 41 337 W B  18. 7. 41 256
W B  21. 11. 41 368 W B  21. 7. 41 257
W B  26. 11. 41 371 W B  24. 7. 41 269
W B  30. 11. 41 376 W B  1. 8. 41 265

Englische Nord- W B  29. 7. 41 263 W B  3. 8.41 266
ostküste W B  8. 11. 41 369 W B  4. 8.41 267

Englische Ostküste W B  3. 1. 41 8 W B  6. 8. 41 272
W B  8. 1. 41 10 W B  7. 8.41 275
W B  12. 1. 41 14 W B  8. 8.41 276
W B  23. 1. 41 20 W B  9. 8. 41 277
W B  24. 1. 41 20 W B  11. 8. 41 279
W B  24. 1. 41 21 W B  14. 8. 41 281
W B  26. 1. 41 21 W B  16. 8. 41 283
W B  30. 1. 41 23 W B  16. 8. 41 283
W B  1. 2. 41 24 W B  17. 8. 41 284

W B  7. 2. 41 27 W B  20. 8. 41 286

W B  11. 2. 41 29 W B  22. 8.41 289

W B  18. 2. 41 36 W B  26. 8. 41 291

W B  20. 2. 41 37 • W B  26. 8. 41 291

W B  22. 2. 41 38 W B  27. 8. 41 293

W B  26. 2. 41 41 W B  30. 8. 41 296
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Seite Seite
Englische Ostküste 8.41 297 En glisch e  Südküste W B  2. 5.41 128

W B  1. П. ; i 298 W B  3. 5.41 129
W B  3. 9 a 299 W B  7. 5.41 146
W B  4. 9.41 299 W B  9. 5. 41 148
W B  5. 9.41 300 W B  12. 5. 41 151
W B  8. 9.41 301 W B  20. 5. 41 158
W B  12. 9.41 3€4

\
W B  20. 5.41 159

W B  15. 9. 41 306 W B  25. 5.41 164
W B  19. 9. 41 310

fb
W B  26. 5.41 165

W B  27. 9.41 319 ,W B 27 . 5.41 166
W B  1. 10. 41 321 ' '' \ _ ^ 2 8 .  5.41 167
W B  2. 10. 41 326 ti ^

'Ч Щ
^ B 3 0 .  5.41 170

W B  3.10.41 327 W B  1. 6.41 172
W B  5. 10. 41 328 '  ^ Ш W B  2. 6.41 173
W B  11. 10. 41 334 h ę W B  4. 6.41 177
W B  21. 10. 41 343 W B  9. 6.41 180
W B  25. 10. 41 348 W B  10. 6. 41 181
W B  27. 10. 41 349 , W B  14. 6. 41 202
W B  31. 10. 41 353 W B  26. 6.41 225
W B  1. 11. 41 353 W B  28. 6.41 228
W B  7.11.41 359 W B  7. 7.41 246
W B  9. 11. 41 360 W B  14. 7. 41 252
W B  16. 11. 41 365 W B  1. 8.41 ■ 265
W B  19. 11. 41 367 W B  9. 8.41 277
W B  8. 12. 41 382 W B  20. 8.41 286
W B  13. 12. 41 392 W B  24. 9. 41 317
W B  14. 12. 41 392 W B  27. 9.41 319
W B  18. 12. 41 395 W B  2. 10. 41 326
W B  21. 12. 41 397 W B  26. io . 41 349
W B  26. 12. 41 405 W B  27.11. 41 373
W B  28. 12. 41 406 W B  17. 12. 41 394
W B  30. 12. 41 408 Englische Südost­ W B  9. 1.41 12

Englische Südküste W B  12. <4. 41 14 küste W B  17. 1.41 17
W B  18. ^.41 36 W B  20. 1.41 19
W B  24. 2. 41 40 W B  23. 1.41 20
W B  2. 3.41 45 W B  27. 1. 41 21
W B  4. 3.41 47 W B  5. 2.41 26
W B  14. 3.41 55 W B  13. 2. 41 31
W B  23. 3.41 62 W B  15. 2. 41 33
W B  26. 3.41 65 W B  20. 2. 41 37
W B  27. 3.41 66 W B  1. 3.41 44
W B  2. 4.41 71 W B  2. 3.41 45
W B  4. 4.41 74 W B  8. 3.41 49
W B  5. 4.41 75 W B  9. 3.41 51
W B  13. 4. 41 95 W B  11. 3. 41 52
W B  16. 4. 41 102 W B  19. 3. 41 58
W B  27. 4.41 120 W B  21. 3.41 60
W B  1. 5.41 127 So 26. 3.41 66
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Englische Südost­
küste

426

Seite Seite
W B  30. 3. 41 69 Englische Südost­ W B  Ю. 11. 41 361
W B  6. 4. 41 76 küste W B  11. 11. 41 362
W B  11. 4. 41 90 W B  18. 11. 41 367
W B  14. 4. 41 98 . W B  23. 11. 41 370
W B  18. 4. 41 105 W B  26. 11. 41 371
W B  18. 4., 41 106 W B  2^.11. 41 374
W B  20. 4. 41 109 ■ . W B  22. 12. 41 398
W B  23. 4. 41 113 SiM- W B  21. 4. 41 110
W B  28. 4. 41 123 w^tküste W B  22. 4. 41 112
V -Z  30. 4. 41 125 W B  23. 4. 41 113

' :̂ VB h 4. 41 126 W B  28. 5. 41 167
* .r t  "з. 5. 41 129 W B  2. 6. 41 173

7. 6. 41 146 W B  17. 6. 41 205
6. 41 160 W B  2. 7. 41 238

W A  20. 6. 41 159 W B  12. 10. 41 336
W U  25. 6. 41 164 W B  29. 10. 41 351
w p v n . 6. 41 166 W B  31. 10. 41 353
WB* 29. 6. 41 168 W B  6. 11. 41 358
W B  9. 6. 41 180 W B  7. 11. 41 .359
W B  17. 6. 41 205 W B  16. 11. 41 365
W B  23. 6. 41 222 W B  18. 11. 41 367
W B  29. 6. 41 228 W B  20. 11. 41 ■ 368
W B  1. 7. 41 235 W B  22. 11. 41
W B  2. 7. 41 238 W B  24. 11. 41 ^71
W B  6. 7. 41 243 W B  3. 12. 41 378
W B  7. 7. 41 246 , W B  13. 12. 41 392
W B  10. 7. 41 249 W B  18. 12. 41 395
W B  13. 7. 41 252 Englische West­ W B  18. 1. 41 17

. W B  14. 7. 41 . 252 küste W B  16. 2. 41 34
W B  21. 7. 41 257 W B  21. 2. 41 38
W B  29. 7. 41 262 W B  22. 2. 41 38
W ^  29. 7. 41 263 W B  5. 5. 41 144
W B  4. 8. 41 267 '■ W B  29. 5. 41 168
W B  10. 8. 41 278 W B  31. 6. 41 171
W B  23. 8. 41 289 W B  1. 6. 41 172
W B  17. 9-41 308 W B  6. 7. 41 243
W B  20- 9. 41 311 W B  24. 7. 41 259
W B  ;22. 9. 41 315 - W B  17. 10. 41 340
W B  29. Q . M 320 W B  26. 10. 41 349
W B  3.,Ä . 41 327 W B  2. 11. 41 354
W B  5. 10- 41 328 W B  27. 11. 41 373
W B  12. 1(>> 41 336 Epirus (Gr) W B  29. 4. 41 124
WB4,6. 10. 41 339 Epirus-Front (Gr) W B  34. 4. 41 115
W B  17. 10. 41 340 Erseke (Alb, it) ■\VB 17. 4. 41 103
W B  18. 10. 41 341 Essex (E ) W B  1. 1. 41 7
W B  19. 10. 41 342 W B  4. 6. 41 177
W B  21.*̂ 10.41 343 Estland TbF22. 6. 41 211
W B  26.‘̂ 0. 41- 349 W B  2. 7. 41 237

1
%  ^

i.



Seite Belte
Estland WB 4. 7. 41 241 F a r  ö e r  ( In s e ln f B ä ) W B 20.:11. 41 368

WB 29. 7. 41 262 W B 30.:12. 41 408
WB 31. 7.41 264 Fellin (Est) So 6. 8. 41 269
WB 5. 8. 41 268 Feodosia (SR) W B 4.:11. 41 355
So 6. 8.41 269 W B 6. 11. 41 357
WB 8. 8.41 276 W B 31. 12. 41 409
WB 22. 8. 41 288 Filton (E) W B 7. 3. 41 49
WB 24. 8. 41 290 Finnland TbF22. 6. 41 211
WB 1. 9. 41 297 TbF22. 6. 41 214

1 WB. 6. 9. 41 300 TbF22. б! 41 216
’  So 21. 10. 41 344 5|5F22. 6. 41 219

Euböa (Gr) WB 26. 4. 41 118 "^ b  5. 7. 41 342
ZB11./12.6.41 195 $1 FR  11. 12. 41 387
Z B ll./12.6.41 200 Finnische F ro ii* W B 10. 7. 41 248

Eupatoria (Gr) WB 31-10. 41 352 W B 20. 7. 41 256
Exmouth (E) WB 41 41 W B 23. 7.41 259
Falmouth (E) WB 1. 4. 41 70 W B 28. 7.41 262

WB 6. 11. 41 358 W B 8.41 276
WB 14. 11. 41 364 W B 22. / 8. 41 288

Famagusta W B 27. 8. 41 293
(Cypern, br) WB 6. 7. 41 244 W B 2в. 8. 41 293
Far Öer (Inseln, Dä)WB 24. 3. 41 63 Finnischer Meer­ So 6. 8. 41 269

WB 26. 3. 41 65 busen W B 8. 8. 41 276
WB 27. 3. 41 66 W B 27. 8. 41 293
WB 6. 4. 41 79 W B 29. 8. 41 295
WB 26. 4. 41 119 W B 30. 8. 41 295
WB 3. 6. 41 176 W B 1. 9. 41 297
WB 28. 7. 41 262 W B 21. 9. 41 312
W B 2. 8. 41 265 W B 4. 10. 41 327
WB 3. 8. 41 266 So 21. 10. 41 345
WB 4. 8. 41 267 W B 6. 11. 41 358
WB 10. 8. 41 278 W B 3. 12. 41 378

V
WB 13. Wi 41 280 Firth of Clyde (E])W B  6. 12. 41 380
WB 16. V  41 283 Firth of Forth (E) W B 6. 5. 41 144
WB 28. 8. 41 294 Fischer-Halbinsel W B 6. 4. 41 79
WB 30. 8. 41 296 (SR) W B 1. 7. 41 235
WB 8. 9. 41 301 W B 7. 7. 41 245
WB 14. 9. 41 306 W B 27. 8. 41 293
WB 18. 9. 41 309 W B 26. 10. 41 349
WB 28. 9. 41 319 W B 23. 12. 41 402
WB 2. 10. 41 326 Flandrische Küste W B 11. 2. 41 30
WB 10. 10. 41 333 W B 17. 2. 41 36
WB 11. 10. 41 333 W B 20. 11. 41 368
WB 12. 10. 41 335 Fiorina (Gr) ZB11./12.6.41 193
WB 1. 11. 41 353 Folkestone (E) W B 29. 5. 41 168
WB 6. 11. 41 357 V;.. - * * W B 7. е.ш •179
WB 9. 11. 41 360 Fort CapuzZo (Li) W B 14. 4. 41 97
WB 16. 11. 4-x 365

1 W B 26. 4. 41 119

}
#
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F o r t  C a p u zzo  ( L i )

Fort Pilastro (Li)

metallwerk, E) 
Frankfurt a. M. ( 
Französische Küste

Fraserburgh (Б)

Fuka (Ä) 0
Fumess (E) 
Galatas (Kreta, G 
Galizien (SR)

Gaudos (gr. Insel) 
Ghemines (Li) 
Gibraltar (br)

Glasgow (E)

Gomel (SR)

Gorki (SR)

428

Seite Seite
WB 27. 4. 41 120 O o r U  ( S R ) W B 6. 11. 41 358
WB 16. 5. 41 155 W B 12. 11. 41 363
WB 17. 5. 41 156 Great-Y armouth WB 8. 1. 41 12
WB 18. 5. 41 157 (E) WB 27. 1. 41 22
ZB11./12.6.41 189 W B 17. 2. 41 35
WB 30. 4. 41 125 WB 26. 2. 41 42
WB 1. 5. 41 127 WB 2. 3. 41 45
WB 2. 5. 41 128 W B 13. 3. 41 54

b - ^ WB 26. 3. 41 65
6. 41 209 1. 4. 41 70

|9. 41 305 W B 5. 4. 41 75
1. 41 10 W B 17. 4. 41 103

L7. 1. 41 10 WB 22. 4. 41 112
ww 29. 4. 41 124 WB 29. 4. 41 124
wn p . 5. 41 170 W B 19. 6. 41 207
w^ 6. 41 172 WB 20. 6. 41 208
w» 12. 41 395 WB 21. 6. 41 209
WB 9. 10. 41 332 WB 30. 6. 41 233
WB 5. 5. 41 144 WB 9. 7. 41 248
ZB11./12.6.41 199 WB 11. 7. 41 250
WB 30. 6. 41 233 WB 17. 7. 41 254
WB 2. 7. 41 237 WB 26. 7. 41 260
WB 7. 7. 41 245 W B 30. 7. 41 263
w^ 13. 7. 41 251 1 W B 10. 8. 41 278
WB 25. 10. 41 348 W B 13. *8. 41 281
WB 31. 5. 41 171 WB 15. 8. 41 283
WB 4. 4. 4 f 73 WB 25. 8. 41 291
WB 16. 6. 41 204 WB 9. 9. 41 302
So 24. 8. 41 290 W B 12. 9. 41 304
WB 25. 8. 41 291 W B 13. 9. 41 305
WB 29. 9. 41 320 WB 14. 9. 41 306
WB 15. 10. 41 338 WB 23. 9. 41 316
WB 18. 10. 41 341 W B Л0. 9. 41 320
WB 29. 10. 41 361 t W B • 4. 10. 41 327
WB 15. 11. 41 364 W B 13. 1 0 ^ 336
WB 27. 12. 41 405 W B 23. 1 0 » 347
WB 14. 2. 41 32 W B 28. 10. 41 350
WB 14. 3. 41 65 Greenwich (E) WB 20. 4. 41 107
WB 15. 3. 41 66 Griechenland TbF 6. 4. 41 77
WB 8. 4. 41 83 t W B 6. 4. 41 79
WB 6. 5. 41 144 W B 10. 4. 41 86
WB 7. 5. 41 146 W B 16. 4. 41 101
So 20. 8. 41 287 WB 17. 4. 41 103
WB 21. 8. 41 287 W B 19. 4. 41 106
WB 22. 8. 41 288 WB 21. 4. 41 109
WB 19. 9. 41 Ф WB 22. 4. 41 111
FR 11. 12. 41 388 WB 23. 4. 41 112

WB 5. 11. 41 357 9 W B 23. 4. 41 113



Seite Seite
G rie ch e n lan d WB 25. 4. 41 116 H a m b u rg  ( D ) WB 27. 4. 41 121

WB 26. 4. 41 118 W B 3. 5. 41 129
WB 27. 4. 41 119 W B 9. 5. 41 148
W B 29. 4. 41 123 W B 11. 5. 41 151
W B 30. 4. 41 125 W B 12. 5. 41 152
W B 1. 5. 41 126 W B 19. 6. 41 207
W B 2. 5. 41 127 W B 28. 6. 41 227
FR  4. 5. 41 134 W B 30. 6. 41 233
ZB11./12.6.41 184 W B 2. 7. 41 238

%ZB11./12.6.41 190 W B 9. 8. 41 278
ZB11./12.6.41 191 J/B 16. 9. 41 307
ZB11./12.6.41 193 ^ B  30. 9. 41 321
ZB11./12.6.41 197 Л W^B 24. 10. 41 348
FR  11. 12. 41 385 W B 27. 10. 41 350

Griechische Ge­ W B 22. 4. 41 111 W B 1. 11. 41 353
wässer WB 23# 4. 41 112 WB 10. 11. 41 361

WB 26. 4. 41 119 W B 1. 12. 41 376
WB 27. 4. 41 120 Hangö (Fi) WB 12. 41 379
W B 28. 4. 41 121 W B 5. 12. 41 379
W B 29. 4. 41 123 Hannover (D) W B 11. 2. 41 30
W B 30. 4. 41 125 W B 16. 5. 41 156
W B 3. 5. 41 129 W B 15. 7. 41 253

Griechische Ost­ WB 17. 4. 41 103 W B 20. 7. 41 257
küste W B 21. 4. 41, 110 Hapsal (Est) W B 1. 9. 41 297

Grimsby (E) WB 21. 6. 41 209 Harland-Werft(Bel-
Grodno (SR) So 29. 6. 41 229 fast, Nordirland) W B 16. 4. 41 102

FR  11. 12. 41 388 HartWpool (E) W B 5. 5. 41 144
Großer Bittersee W B 8. 5. 41 147

(Suezkanal, Ä ) WB 10. 9. 41 303 Harwich (E) W B 20. 1. 41 19
Große Syrte (L i) WB 27. 3. 41 66 W B 3. 2. 41 25
Habata (Li) W B 6. 7. 41 244 W B 6. 2. 41 26
Haifa (Pal) W B 11. 6. 41 182 W B 14. 2. 41 32

• W B 13. a 6. 41 202 W B 14. 2. 41 33W
W B 14. Ti. 41 203 W B 19. 2. 41 37
WB 25. *6. 41 224 W B 20. 2. 41 37
W B 26. 6.41 225 W B 25. 2. 41 41
W B 9. 7. 41 248 W B 26. 2. 41 42
W B 11. 10. 41 334 W B 29. 3. 41 68

Hai Far (Malta, br) W B 19. 1. 41 18 . WB 8. 4. 41 83
W B 5. 2. 41 26 WB 13. 4. 41 95
W B 8. 2. 41 28 W B 24. 4. 41 115
W B 6. 3. 41 48 Hawkinge (E) WB 11. 3. 41 52
WB 7. 3. 41 49 WB 17. 5. 41 156
WB 16. 3.41 57 Hebriden (E) W B 20. 2. 41 37

Halfaya-Paß (Ä )
W B 29. 3. 41 68 W B 23. 3. 41 39
WB 28. 5. 41 167 % W B 3. 3. 41 46

Hamburg (B )
W B 30. 5. 41 170 W B 4. 3. 41 47
W B 14. 3.41 55 a W B 11. 4. 41 90
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>>

' Seite Seite
H ebriden  ( E ) W B  16. 9. 41 307 Н г М  ( E ) W B  9. 5. 41 148
Helgoland. (D ) W B  14. 5. 41 153 W B  4. 6. 41 177

W B  22. 5. 41 160 W B  29. 6. 41 228
Heliopolis (Ä) W B  17. 9. 41 308 W B  11. 7. 41 250
Hellas (Griech. W B  15. 7. 41 252

Bergfestung) W B  15. 4*. 41 101 W B  18. 7. 41 255
Helsinki (Fi) W B  22. 7. 41 258 W B  4. 8. 41 267
Heraklion W B  30. 5. 41 169 W B  18. 8. 41 285

(Kreta, gr) 31. 5. 41 171 W B  1. 9. 41 298
z # i y i 2.6.41 198 v m  20. 9. 41 311

I..6.41 199 27. 9. 41 319
Herzegowina (J) 4. 4J. 94 W B  13. 19. 41 336

W | *4 . 4. 41 97 W B  21. 10. 41 343
w f  1 6 . 4. 41 101 Humber (E ) W B  29. 6. 41 228

Hierapetra W B  30. 6. 41 233
(Kreta, gr) W B jf . : 41 172 m _ _  t W B  11. 7.41 250

Holland T b l^J . 4; 41 76 W B  23. 7. 41 ' 259
V TbF22V 6. 40 210 W B  18. 8. 41 285

W B  19. 9. 41 310 W B  8. 9. 41 301
Hollandisch-Deut- Humber- W B  31. 1.41 23

sches GrenzgebietWB 13. 12. 41 392 Mündung (E ) • W B  13. 2.41 31
Holländische W B  15. 2. 41 33 W B  16. 2. 41 34

Küste (Nieder- W B  24. 3. 41 64 W B  19. 3. 41 58
ländische Kti'ste) W F  29. 4. 41 124 W B  3. 6. 41 176 "•

W B  25. 5. 41 164 W B  21. 6. 41 208
W B  17. 7. 41 254 W B  23. 9. 41 316 . .
W B  3. 8. 41 266 W B  16. 10. 41 339 ^

W B  25. 8.41 291 W B  17. 10. 41 340
W B  29. 8. 41 295 W B  27. 10. 41 349
W B  31. 8. 41 297 Hydra (gr. Insel) W B  30. 4. 41 125
W B  3. 9. 41 299 Indischer Ozean W B  22. 2. 41 38
W B  8. 9.41 302 W B  26. 6.41 225

i;w B  16. 9. 41 307 Ilmen- Śee^ SR ) So , . , 6 . 8. 41 269
W B  28. 10. 41 350 f W B i l . 8, 41 ■288
W B  7. 11. 41 359 W B  24. 8 ^ 290
W B  6. 12. 41 380 So 27. s r a 29^*

Holy-Island (E ) W B  2. 8. 41 266 W B  27. 8. 41 293 ^
Hudson-Dock W B  16. 9. 41 307

(Sunderland, E) W B  26. 4.41 119 W B  12. 10. 41 335
Hull (E ) W B  18. 2. 41 36 So 21. 10. 41 344

W B  23. 2. 41 39 So 24. 10. 41 345
W B  24. 2. 41 40 W B  30. 10. 41 Ш  .
W B  26. 2. 41 42 W B  10. 11. 41 360
W B  2. 3. 41 45 W B  10. 12. 41 383
W B  14. 3. 41 55 FR  11. 12. 41 388
W B  19. 3. 41 68 Ipswich (E ) W B  26. 2. 41 41
W B  1. 4. 41 70 W B  26. 2. 41 42
W B  8. 5. 41 147 W B  8. 4. 41 83
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Ip sw ich  ( E )

Irland (auch: See­
gebiet um Irl.)

Island (Dä)

Ismailia 
(Suez-Kanal, Ä )

Italien

Jaila-Gebirge (SR ) 

Jalta ̂ SR)

Seite Seite
W B  10. 4. 41 .87 Ja lta  ( S R ) W B  8. 11. 41 359
WB-30. 4. 41 126 W B  9. 11. 41 360
W B  5. 5., 41 144 Jannina (Gr) W B  19. 4. 41 106
W B  13. 1. 41 14 W B  22. 4. 41 111
W B  22. 1. 4t 20 ZB11./12.6.41 194
W B  23. 1. 41 20 Japan TbF22. 6.41 211
W B  24. 1. 41 20 TbF22. 12. 41 399
W B  26. 1. 41 21 Ionische Inseln (gr) FR  4. 5. 41 134
W B  28. 1. 41 22 ZB11./12.6.41 195
,W B  29. 1. 41 22 Ionisches Meer CjjR 11.12.41 387
W B  1. 2. 41 24 Jugoslawien < ^ TbF 6. 4. 41 77
W B  6. 2. 41 25 W B 10. 4.41 86
W B  6. 2. 41 27 W B  14. 4. 41 97
W B  17. 2. 41 35 W B  18. 4. 41 104
W B  19. 2. 41 37 W B  20. 4. 41 109
W B  24. Г >41 40 FR  4. 5. 41
So 27. 2. 41 43 ZB11./12.6.41 ł̂ 4̂
W B  28. 2. 41 43 ZB11./12.6.41 190
W B  28. 2. 41 44 ZB11./12.6.41 191
W B  17. 3. 41 67 • ZB11./12.6.41 192
W B  17. 4. 41 103- , ZB11./12.6.41 193
W B  17. 6. 41 156 TbF 22. 6.41 218
W B  29. 6. 41 168 FR  11. 12. 41 385
W B  5. 8. 41 268 Jugoslawische
W B  30. 8. 41 296 Grenze W B  12. 4. 41 91
W B  10. 2. 41 28 Kärnten FR  4. 5. 41 134
W B  14. 4. 41 98 ZB11./12.6.41 192
W B  25. 6. 41 162 Kairo (Ä) W B  17. 9. 41 308
W B  28. 5. 41 166 Kalamai (Gr) ZB11./12.6.41 195
W B  10. 7. 41' 249 Kalinin (SR) W B  16. 10. 41 339
W B  15. 8. 41 283 Kaluga (SR) W B  16. 10. 41 339
W B  28. 8. 41 294 Kanal, Kanalgebiet W B  19., 4L.
W B  6. 9. 41 300 W B  2^ »  Y. Щ !^21
W B  10. 9. 41 303 W B  ,l§. 2.41 26
W B  27. 2. 4-1 42 W B  '1  2. 41 27
FR  4. 6. 41 134 W B  8. 2,41 28
FR  4. 6. 41 142 W B  11. 2. 41 29
ZB11./12.6.41 187 W B  18. 2.41 36
TbF22. 6. 41 211 .. W B  12. 3. 41 53
TbF22. 6. 41 219 W B  1. 4.41 70
TbF22. 12. 41 399 W B  5. 4.41 76
W B  2. 11. 41 . 364 W B  18. 4. 41 105
W B  5. 11. 41 '356 W B  21. 4. 41 110
W B  6. 11. 41 357 W B  22. 4. 41 112
W B  8. 11. 41 359 W B  18. 5. 41 157
W B  3. 11. 41 356 W B  10. 6. 41 181
W B  5. 11. 41 356 W B  12. 6. 41 183
W B  6. 11. 41 357 ZB11./12.6.41 184
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Kanalhäfen
Kanalküsto

t  W B  14. 6. 41
SeJIte
203 K a n a lk ü ste W B  17. 2. 41

Seite
35

W B  24. 6. 41 223 W B  26. 2. 41 42
W B  27. 6. 41 226 W B  10. 3. 41 52
W B  27. 6. 41 227 W B  17. 4. 41 102
W B 1. 7. 41 236 W B  18. 4. 41 105
W B 2. 7. 41 238 W B  19. 4. 41 107
W B 5. 7. 41 243 W B  22. 4. 41 112
W B 6. 7. 41 244 W B  29. 4. 41 124
W B 9. 7. 41 248 W B  30. 4. 41 126

«IVB 18. 7. 41 255 }V B  17. 5. 41 156

^ V B  1.
7. 41 256 W B  22. 5. 41 159
8. 41 265 W B  29. 5. 41 168

W]3 7. 8. 41 275 W B  18. 6. 41 206
VTB 11. 8. 41 279 W B  19. 6. 41 207
W B 13. 8. 41 281 W B  22. 6. 41 221
W B 16. 8. 41 283 9 : W B  23. 6. 41 222
W B 23. 8. 41 289 W B  27. 6. 41 226
W B 29. 8. 41 295 W B  28. 6. 41 227
W B 3. 9. 41 299 W B  2. 7. 41 238
W B 5. 9. 41 300 W B  3. 7. 41 240
W B 8. 9. 41 302 W B  4. 7. 41 241

' W B 12. 9. 41 304 W B  5. 7. 41 243
W B 18. 9. 41 309 W B  7. 7. 41 246
W B 19. 9. 41 310 W B  8. 7. 41 247
So 20. 9. 41 312 W B  9. 7. 41 248
W B 21. 9. 41 313 W B  10. 7. 41 249
W B 22. 9. 41 315 W B  11. 7. 41 250
W B 2. 10. 41 326 W B  12. 7. 41 251

' W B 3. 10. 41 327 W B  13. 7. 41 252
W B 13. 10. 41 336 W B  15. 7. 41 253
W B 16. 10. 41 339 W B  18. 7. 41 255
W B 28. 10. 41 350 W B  19. 7. 41 256
W B 6. 11. 41 357 W B  21. 7. 41 257
W B 7. 11. 41 359 V^B 22. 7. 41 258
W B 9. 11. 41 360 W B  23. 7. 41 259
W B 16. 11. 41 365 W B  24. 4/. 41 259
W B 26. 11. 41 371 W B  25. 7. 41 260
W B 27. 11. 41 373 W B  8. 8. 41 276
W B 29. 11. 41 375 W B  10. 8. 41 279
W B 3. 12. 41 378 W B  15. 8. 41 283
W B 4. 12. 41 379 W B  17. 8. 41 284
W B 6. 12. 41 380 W B  20. 8. 41 287
W B 7. 12. 41 381 W B  21. 8. 41 288
W B 22. 12. 41 398 W B  22. 8. 41 289
W B 3. 3. 41 46 W B  27. 8. 41 293
W B 8. 2. 41 28 W B  28. 8. 41 294
W B 11. 2. 41 29 W B  30. 8. 41 296
W B 12. 2. 41 30 W B  28. 9. 41 319
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Seite Seite'
K anälküste W B 22. 10. 41 346 K ie l  ( D ) W B 25. 4. 41 117

W B 12. 11. 41 363 W B 26. 4. 41 119
W B 24. 11. 41 371 W B 9. 8. 41 278
W B 25. 11. 41 371 W B 24. 10. 41 348
W B 28. 11. 41 374 Kiew (SR ) W B 13. 7. 41 251
W B 9. 12. 41 383 W B 2. 8. 41 265
W B 14. 12. 41 392 So 6. 8. 41 270

Kandalakscha (SR) W B 27. 12. 41 405 W B 19. 8. 41 286
Kandalakscha- W B 18. 11. 41 367 W B 22. 8. 41 288

Bucht (SR) W B 18. 12. 41 395 W B 24. 8. 41 290
Karawanken-Pässe So 26. 8. 41 292

(J) BZ11./12.6.41 192 W B 27. 8. 41 292
Karelien (SR ) So 30. 8. 41 297 W B 27. 8. 41 293
Karelische Front W B 2. 10. 41 326 W B 1. 9. 41 297

(SR) W B 27. 12. 41 405 W B 19. 9. 41 309
Karelische So 19. 9. 41 310

Landenge (SR) W B 31. 8. 41 297 W B 20. 9. 41 311
Karlsruhe (D ) W B 6. 8. 41 273 W B 21. 9. 41 312
Karlstadt, W B 12. 4. 41 91 So 21. 9. 41 313

Karlovac (J) W B 13. 4. 41 94 W B 22. 9. 41 314
Z B l l ./12.6.41 192 W B 23. 9. 41 315
Z B l l ./12.6.41 193 W B 24. 9. 41 316

Karpaten TbF22. 6.41 219 W B 25. 9. 41 317
W B 1. 7. 41 235 W B 26. 9. 41 318
W B 2. 7. 41 237 So 26. 9. 41 318

Kassel (D) W B 9. 9. 41 303 W B 27. 9. 41 318
Kastoria (Gr) ZB11./12.6.41 194 FR 11. 12. 41 388
Kertsch (SR) W B 28. 10. 41 350 King Georg V.-

W B 31. 10. 41 352 J)ocks(London,E)WB 20. 3.41 59
W B 3. 11. 41 354 Kingisepp (SR) W B 21. 8. 41 288
W B 3. 11. 41 355 Kirkenes (N ) TbF 6. 4. 41 76
W B 5. 11. 41 356 TbF 22. 6. 41 216

• W B 8. 11. 41 359 W B 31. 7. 41 264
W B 9. 11. 41 360 TbF 22. 12. 41 400
W B 10. 11. 41 360 Kischinew (SR) W B 17. 7. 41 254
W B 11. 11. 41 361 Kloster Bethlehem
W B 12. 11. 41 362 bei Köln (D) W B 10. 1. 41 13
W B 13. 11. 41 363 Köln (D) W B 10. 1. 41 13
W B 14. 11. 41 363 W B 2. 3. 41 45
W B 15. 11. 41 364 W B 13. 5. 41 153
W B 16. 11. 41 365 W B 18. 5. 41 157
W B 17. 11. 41 366 W B 24. 5. 41 161
FR 11. 12. 41 389 W B 28. 5. 41 167
W B 27. 12. 41 405 W B 12. 6. 41 183
W B 28. 12. 41 406 W B 1. 7. 41 236
W B 29. 12. 41 407 W B 8. 7. 41 247

Kiel (D )
W B 31. 12. 41 409 W B 27. 8. 41 293
W B 9. 4.41 85 W B 1. 9. 41 298
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Seite Seite
K ö ln  ( D ) W B 28. 11. 41 374 K re ta (g r .  I n e e l ) W B 25. 5. 41 162
Königsberg (D ) W B 25. 6. 41 224 W B 26. 5. 41 164
Kola-Bucht (SR) W B 19. 12. 41 396 W B 27. 5. 41 165

W B 23. 12. 41 402 W B 28. 5. 41 166
Kolomea (SR) W B 5. 7. 41 242 W B 29. 5. 41 168
Konstanza (Ru) So 29. 6. 41 231 W B 30. 5. 41 169
Korfu (Gr) W B 29. 4. 41 123 W B 30. 5. 41 170
Korinth (Gr) W B 27. 4. 41 120 W B 31. 5. 41 171

W B 2. 5. 41 127 W B 1. 6. 41 172
ZB11./12.6.41 195 W B 2. 6. 41 173

Koritza (Alb, it) W B 1«. 4. 41 99 TbL 2. 6. 41 174
ZB11./12.6.41 194 TbL 2. 6. 41 175

Korosten (SR) W B 9. 8. 41 277 W B 3. 6. 41 176
W B 19. 8. 41 286 W B 4. 6. 41 177

Kowno (Lit) So 29. 6. 41 230 W B 5. 6. 41 173
So 29. 6. 41 231 « W B 7. 6. 41 179
FR 11. 12. 41 388 ZB11./12.6.41 197

Kozani (Gr) W B 15. 4. 41 98 ZB11./12.6.41 200
ZB 11. 6. 41 194 W B 7. 6. 41 179
ZB 12. 6. 41 194 W B 9. 6. 41 181

Kramatorskaj a • * W B n . 6. 41 182
(SR ) W B 28. 10. 41 350 TbF 31. 12. 41 410

Krementschug W B 19. 9. 41 309 TbL 31. 12. 41 413
(SR) So 19. 9. 41 311. Krim (SR) W B 18. 9. 41 308

Kreml (Moskau, W B 22. 7. 41 258 W B 21. 9. 41 312
SR) W B 25. 7. 41 260 W B 23. 9. 41 316

TbF 2. 10. 41 322 TbF 2. 10. 41 323
- W B 26. 10. 41 349 W B 10. 10. 41 333

Kreta, (gr. Insel) W B 25. 1. 41 21 W B 19. 10. 41 342
W B 19. 3. 41 58 W B 24. 10. 41 348
W B 19. 3. 41 59 W B 29. 10. 41 350
W B 22. 3. 41 61 W B 30. 10. 41 361
W B 23, 3. 41 62 W K p . 10. 41 352
W B 24. 3. 41 63 W B 1. 11. 41 353
W B 25. 3. 41 64 W B 2. 11. 41 354
W B 27. 3. 41 66 W B 3. l i :  41 354
W B 30. 3. 41 69 . W B 3. 11. 41 355
W B 3. 4. 41 73 W B 4. 11. 41 355
W B 4. 4. 41 73 W B 4. 11. 41 356
W B 28. 4. 41 121 W B 5. 11. 41 356
W B 1. 5. 41 126 W B 6. 11. 41 357
W B 4. 5. 41 129 W B 7. 11. 41 358

W B 6. 5. 41 145 W B 8. 11. 41 359
W B 12. 5. 41 153 W B 9. 11. 41 360

W B 15. 5. 41 154 W B 10. 11. 41 360

W B 16. 5. 41 155 W B 11. 11. 41 361

W B 19. 5. 41 158 W B 12. 11. 41 362

W B 20. 5. 41 158 W B 13. 11. 41 363
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Seite Seite
K r im  ( S R ) W B 14. 11. 41 363 La rissa  (G r ) W B 20. 4. 41 108

W B 15. 11. 41 364 W B 21. 4. 41 109
W B 17. 11. 41 366 W B 22. 4. 41 111
W B 18. 11. 41 366 W B 24. 4. 41 115
W B 31. 11. 41 409 FR 4. 5. 41 135
W B 8. 12. 41 382 ZB11./12.6.41 194
FR 11. 12. 41 389 La Rochelle (Fr) W B 22. 9. 41 315

Kriwoi Kog (SR) So 14. 8. 41 282 La Valetta W B 17. 1. 41 17
W B 15. 8. 41 282 (Malta, br) W B 20. 1.41 18

Krivolac (J) W B 11. 4. 41 88 W B 20. 1.41 19
Kroatien W B 12. 4. 41 91 W B 8. 2. 41 28
Kroatischer Staat FR 4. 5. 41 142 W B 9. 2. 41 28
Kronstadt (SR) W B 22. 9. 41 314 W B 2. 3. 41 45

W B 23. 9. 41 316 W B 7. 3. 41 49
W B 28. 9. 41 319 W B 10. 3.41 52
W B 29. 9. 41 320 W B 11. 3. 41 52
W B 2. 11. 41 354 W B 23. 3. 41 62
W B 13. 11. 41 363 W^B 24. 3. 41 63
W B 1. 12. 41 376 W B 25. 3.41 64

Kronstädter W B 14. 4. 41 97
Bucht (SR) W B 24. 9. 41 317 ■ W B 18. 4. 41 105

Kufra (Li) W B 22. 9. 41 315 W B 20. 4. 41 109
Kursk (SR) W B 3. 11. 41 355 W B 21. 4. 41 110
Ladoga-See (Fi,SR) W B 19. 7. 41 256 W B 23. 4. 41 113

W B 22. 8. 41 288 W B 29. 4. 41 123
W B 24. 8. 41 290 W B 30. 4. 41 125
W B 8. 9. 41 301 W B 1. 5. 41 127
So 8. 9. 41 302 W B 4. 5. 41 130
W B 9. 9. 41, 302 W B 7. 5. 41 146
W B 18. 9. 41 308 W B 8. 5.41 147
W B 30.. 10. 41 351 W B 12. 5. 41 152
W B io‘. 11. 41' 360 W B 13. 5. 41 153
W B 15. 11. 41 364 W B 22.:12. 41 398
W B 2. 12. "41 377 W B 25. 12. 41 404
W B 7. 12. 41 381 W B 27.:12. 41 406
W B 13. 12. 41 391 W B 30. 12. 41 409
W B 16. 12. 41 394 Leeds(E ) W B 15. 3.41 56

Laibach (J))
W B 24. 12. 41 403 Leicester
W B 13. 4. 41 94 (engl. Grafschaft) W B 10. 8. 41 279

Laibacher Becken W B 12. 4. 41 91 Lemberg (SR) W B 27. 6. 41 226
(J) W B 13. 4. 41 94 So 29. 6. 41 231

Lamia (Gr) W B 22. 4. 41 l i l So 30. 6. 41 233
W B 23. 4. 41 112 W B 30. 6. 41 233
W B 24. 4. 41 115 W B 1. 7. 41 235

Lands-End (E )
ZB11./12.6.41 194 W B 2. 7. 41 237
W B 13. 5. 41 152 Lemnos (Gr) W B 26. 4. 41 118

Larissa (Gr)
W B 4. 7. 41 241 ZB11./121.6.41 195
W B 19. 4. 41 108 Leningrad (SR) W 3 13. 7. 41 251
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Len in gra d  ( S R )

Seite Seite
So 6. 8. 41 269 Len in gra d  ( S R ) W B 20. 11. 41 368
W B 22. 8. 41 288 W B 21. 11. 41 368
W B 27. 8. 41 293 W B 22. 11. 41 369
W B 31. 8. 41 297 W B 24. 11. 41 371
W B 5. 9. 41 300 W B 27. 11. 41 373
So 8. 9. 41 302 W B 28. 11. 41 373
W B 9. 9. 41 302 W B 29. 11. 41 374
W B 14. 9. 41 306 W B 30. 11. 41 375
W B 15. 9. 41 306 W B 1. 12. 41 376
W B 18. 9. 41 308 W B 2. 12. 41 376
W B 23. 9. 41 316 W B 4. 12. 41 379
W B 24. 9. 41 317 W B 5. 12. 41 379
W B 28. 9. 41 319 W B 5. 12. 41 380
W B 29. 9. 41 320 W B 6. 12. 41 380
W B 30. 9. 41 320 W B 7. 12. 41 381
W B 2. 10. 41 326 W B 8. 12. 41 382
W B 4. 10. 41 327 FR 11. 12. 41 388
W B 5. 10. 41 328 W B 14. 12. 41 392
W B 6. 10. 41 329 W B 21. 12. 41 397
W B 7. 10. 41 330 W B 26. 12. 41 404
W B 8. 10. 41 330 W B 29. 12. 41 407
W B 9. 10. 41 332 W B 31. 12. 41 409
W B 10. 10. 41 333 Lettland TbF22. 6. 41 211
W B 11. 10. 41 333 W B 4. 7. 41 241
W B 12. 10. 41 335 So 6. 8. 41 269
W B 13. 10. 41 336 Libau (Let) W B 30. 6. 41 233
W B 14. 10. 41 337 Libyen W B 21. 2. 41 38
W B 17. 10. 41 340 (Nordairika, it) W B 7. 4. 41 71
W B 18. 10. 41 341 W B 10. 4. 41 88
W B 21. 10. 41 343 ZB11./12.6.41 187
So :21, 10. 41 345 ZB11./12.6.41 189
W B 29. 10. 41 351 Libysch-ägyptische1 W B 17. 9. 41 308
W B 30. 10. 41 352 Grenze W B, 21. 11. 41 369
W B 31. 10. 41 352 Libysche Küste W K26. 2, 41 41
W B 1. 11. 41 353 W B 4. 3. 41 47
W B 2. 11. 41 354 W B 5. 4. 41 74
W B 4. 11. 41 355 W B 3. 10. 41 327
W B 4. 11. 41 356 W B 25. 12. 41 404
W B 5. 11. 41 366 Lincolnshire (engl.

298W B 5. 11. 41 357 Grafschaft) W B 1. 9. 41
W B 6. 11. 41 358 Litauen TbF22. 6. 41 211
W B 7. 11. 41 358 TbF22. 6. 41 212

W B 12. 11.41 362 TbF22. 6. 41 213

W B 13. 11. 41 363 W B 4. 7. 41 241

W B 15. 11. 41 364 Liverpool (E ) W B 10. 1. 41 13

W B 17. 11. 41 366 W B 14. 3. 41 55

W B 18. 11. 41 367 W B 8. 4.41 83

W B 19. 11.41 367 W B 27. 4. 41 120
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L iverp oo l ( E )

Liverpool-Birken- 
head (E ) 

London (E)

Seite Seite
W B  2. 5. 41 128 L o n d o n  ( E ) W B  17. 4. 41 102
W B  3. 5. 41 129 W B  18. 4. 41 105
W B  4. 5. 41 129 W B  20. 4. 41 107
W B  7. 5. 41 146 W B  11. 5. 41 150
W B  8. 5. 41 147 W B  12. 5. 41 152
W B  25. 6. 41 223 ZB11./12.6.41 185
W B  21. 10. 41 343 W B  28. 7. 41 262
W B  13. 3. 41 54 Lowat-Fluß (SR) W B  24. 8. 41 290
W B  25. 6. 41 223 Lowestoft (E) W B  29. 4. 41 124
W B  1. 1. 41 7 W B  30. 4. 41 126
W B  6. 1. 41 9 W B  31. 7. 41 264
W B  7. 1. 41 10 W B  12. 11. 41 363
W B  8. 1. 41 10 W B  14. 11. 41 364
W B  10. 1. 41 13 W B  18. 11. 41 367
W B  12. 1. 41 14 Lucca (Malta, br) W B  19. 1. 41 18
W B  13. 1. 41 14 W B  5. 2. 41 26
W B  16. 1. 41 16 W B  8, 2. 41 28
W B  18. 1. 41 17 W B  13. 2. 41 31
W B  18. 1. 41 18 W B  27. 2. 41 42
W B  20. 1. 41 19 W B  11. 3. 41 52
W B  22. 1. 41 19 W B  16. 3. 41 57
W B  29. 1. 41 22 W B  14. 4. 41 97
W B  30. 1. 41 23 W B  30. 4. 41 125
W B  31. 1. 41 23 W B  7. 5. 41 146
W B  31. 1. 41 24 W B  12. 5. 41 151
W B  1. 2. 41 24 W B  13. 5. 41 153
W B  4. 2. 41 25 W B  14. 5. 41 153
W B  5. 2. 41 26 W B  16. 5. 41 155
W B  10. 2. 41 29 W B  27. 12. 41 406
W B  14. 2. 41 33 Luck (SR) So 29. 6. 41 231
W B  15. 2. 41 33 Luga (SR) So 21. 10. 41 344
W B  18. 2. 41 36 Lympne (E ) W B  27. 2. 41 42
W B  20. 2. 41 37 Maidstone (E) W B  4. 2. 41 25
W B  24. 2. 41 40 Malemes(Kreta,Gr) ZB11./12.6.41 197
W B  25. 2. 41 41 ZB11./12.6.41 198
W B  27. 2. 41 43 Malta, Insel (br) W B  17. 1. 41 17
W B  1. 3. 41 44 W B  19. 1. 41 18
W B  3. 3. 41 46 W B  20. 1.41 18
W B  4. 3. 41 46 W B  21. 1.41 19
W B  5. 3. 41 47 W B  5. 2. 41 26
W B 7. 3. 41 49 W B  7. 2. 41 27
W B  9. 3. 41 50 W B  8. 2. 41 28
W B  10. 3. 41 51 W B  9. 2.41 28
W B  12. 3. 41 53 W B  11. 2. 41 29
W B  15. 3. 41 56 W B  13. 2. 41 31
W B  16. 3. 41 56 W B  14. 2. 41 33
W B  20. 3.41 59 W B  17. 2. 41 35
W B  21. 3. 41 60 W B  26. 2. 41 42
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М о й а ,  In s e l  ( b r )

Seite Seite
W B  27. 2. 41 42 M a lta , In s e l  ( b r ) W B 24. 12. 41 403
W B  2. 3. 41 46 W B 25. 12. 41 404
W B  3. 3. 41 46 W B 27. 12. 41 406
W B  6. 3. 41 48 W B 28. 12. 41 407
W B  7. 3. 41 49 W B 29. 12. 41 408
W B  8. 3. 41 50 W B 30. 12. 41 409
W B  10. 3. 41 52 W B 31. 12. 41 409
W B  11. 3. 41 52 Manchester (E) W B 10. 1. 41 13
W B  12. 3. 41 53 W B 15. 4. 41 99
W B  13. 3. 41 54 W B 2. 6. 41 173
W B  16. 3. 41 57 W B 13. 10. 41 336
W B  17. 3. 41 57 Mannheim (D ) W B 10. 5. 41 149
W B  22. 3. 41 61 W B 13. 5. 41 153
W B  23. 3. 41 62 W B 6. 8. 41 273
W B  29. 3. 41 68 W B 28. 8. 41 294
W B  31. 3. 41 69 W B 13. 9. 41 305
W B  12. 4. 41 92 Mansion (E ) W B 5. 5. 41 144
W B  13. 4. 41 95 Marburg (J) W B 10. 4. 41 86
W B  14. 4. 41 97 ZB11./12.6.41 192

-  W B  15. 4. 41 99 Margate (E ) W B 8. 7. 41 247
W B  18. 4.41 105 W B 16. 7. 41 254
W B  20. 4. 41 109 W B 10. 11. 41 361
W B  21. 4. 41 110 Mariupol (SR) So 8. 10. 41 331
W B  23. 4. 41 113 W B 9. 10. 41 331
W B  24. 4. 41 116 Marmarica (Li) W B 5. 12. 41 380
W B  28. 4. 41 121 W B 31. 12. 41 409
W B  29. 4. 41 123 Marmarica-Front W B 28. 11. 41 374

' W B  30. 4. 41 125 Marsa el Brega (Li) W B 21. 2. 41 38
W B  1. 5. 41 127 W B 4. 4.41 73
W B  4. 5. 41 130 Marsa Matruk (Ä) W B 28. 4. 41 121
W B  7. 5. 41 146 W B 6. 5. 41 145
W B  8. 5. 41 147 W B 29. 5. 41 168
W B  10. 5. 41 149 w y 10. 6. 41 181
W B  11. 5. 41 151 W B 11. 6. 41 182
W B  12. 5. 41 161 W B 10. 7.41 249
W B  13. 5.41' 153 W B 13. 7. 41 251
W B  14. 5. 41 153 W B 30. 7. 41 263
W B  15. 5. 41 154 W B 4. 8. 41 267
W B  16. 5. 41 155 W B 7. 8. 41 275
W B  17. 5. 41 157 W B 24. 8.41 290
W B  21. 6. 41 159 W B 11. 9. 41 304
W B  26. 5. 41 165 W B 3. 10. 41 327
Z B l l . /12.6.41 187 W B 5. 10. 41 328
ZB11./12.6.41 197 W B 9. 10. 41 332

W B  7. 12. 41 381 W B 30. 10. 41 352

W B  9. 12. 41 382 W B 10. 11. 41 361

W B  22. 12. 41 398 W B 11. 11. 41 362

W B  23. 12. 41 402 W B 21. 11.41 369
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Seite Seite
M a r s a  M a tru k  ( Ä )  W B  30. 11. 41 375 Minsk (SR) So 1. 7. 41 234

W B  2. 12. 41 377 W B  1. 7.41 235
W B  5. 12. 41 380 W B  2. 7.41 237
W B  29. 12. 41 408 So 4. 7'. 41 242

Marsa Scirocco (Li) W B  8. 2. 41 28 W B  5. 7. 41 245
Mazedonien (J, Gr) W B  15. 4. 41 101 So 6. 7.41 249

W B  2. 5.41 128 W B  11. 7. 41 249
F B  4. 5. 41 134 W B  13. 7.41 251

Melitopol (SR ) So 8. 10. 41 331 W B  7. 8. 41 273
W B  9. 10. 41 331 FR  11. 12.41 388

Memel (D) W B  25. 6. 41 224 Mitau (Let) So 1. 7. 41 235
Mersey-Gebiet (E ) W B  3. 5. 41 129 Mittelatlantik W B  13. 4. 41 95

W B  5. 5.41 144 W B  5. 6. 41 177
W B31. 5.41 171 W B  18. 6. 41 206
W B  1. 6.41 172 Mittelbosnien (J) W B  14. 4. 41 97

Mersey-Ufer (E ) W B  4. 5. 41 129 Mitteldeutschland W B  27. 1.41 22
Metaxas-Linie (Gr) W B  9. 4. 41 85 W B  12. 2. 41 30

W B IO . 4.41 86 W B  18. 4. 41 105
W B l l .  4.41 90 W B  3. 9. 41 299
ZB11./12.6.41 191 W B  29. 10. 41 351

Metsovon (Gr) W B  21. 4. 41 109 Mittelengland W B  2. 1. 41 7
ZB11./12.6.41 194 W B  7. 1. 41 10

Middlesborough W B  4. 5. 41 130 W B  8. 1.41 11
(E ) W B  8. 5.41 147 W B  10. 1. 41 13

W B  12. 5. 41 151 W B  16. 1.41 16
W B  12. 9. 41 304 W B  30. 1. 41 23
W B  16. 11. 41 365 W B  16. 2. 41 34

Midlands (E ) W B  5. 2. 41 26 W B  8. 3.41 50
W B  9. 2.41 28 W B  14. 3. 41 55
W B20. 2.41 37 W B  8. 4. 41 83
W B  2. 4. 41 71 W B  9. 4. 41 85
W B  10. 4. 41 88 W B  11. 4. 41 90
W B  9. 5.41 148 W B  12. 4. 41 92

* W B  10. 5. 41 149 W B  4. 5. 41 129
W B  17. 5. 41 155 W B  12. 5. 41 151
W B21. 6.41 209 W B  14. 5. 41 153
W B22. 6.41 221 W B  24. 5. 41 161
W B  17. 7. 41 254 W B  5. 6. 41 178
W B  18. 7. 41 255 W B  12. 6. 41 183
W B  2. 9.41 298 W B  13. 6. 41 202
W B  3. 9.41 299 W B  7. 7. 41 246
W B  13. 9. 41 305 W B  20. 7. 41 256

Milford Haven (E ) W B  13. 4. 41 95 W B  7. 8. 41 275
W B  20. 5. 41 158 W B  31. 8. 41 297
W B  24. 9. 41 317 Mittelfinnland W B  2. 7. 41 237

Millwall-Docks W B  20. 4. 41 107 Mittelgriechenland W B  28. 4. 41 121
(London, E ) W B  11. 5. 41 150 Mittel j ugoslawien W B  7. 4. 41 81

So 29. 6.41 232 W B  11. 1. 41 13
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Mittelmeer,
Mittelmeerraum

Seite Seite
W B  12. 1. 41 14 M itte lm eer, ZB11./12.6.41 200
W B  25. 1. 41 21 M itte lm eerra u m W B  13. 6. 41 202
W B  2. 2. 41 24 W B  14. 6. 41 203
W B  5. 2. 41 26 W B  15. 6.41 203
W B  7. 2. 41 27 W B  16. 6. 41 204
W B  8. 2. 41 28 W B  6. 7. 41 244
W B  9. 2. 41 28 W B  12. 7. 41 250
W B  11. 2. 41 29 W B  4. 8.41 267
W B  14. 2. 41 33 W B  30. 9. 41 321
W B  20. 2. 41 37 W B  15. 11. 41 364
W B  20. 2. 41 38 W B  27. 11. 41 373
W B  21. 2. 41 38 W B  12. 12. 41 391
W B  22. 2. 41 38 W B  16. 12. 41 394
W B  23. 2. 41 39 W B  18. 12. 41 395
W B  24. 2. 41 40 W B  19. 12. 41 396
W B  25. 2. 41 41 W B  24. 12. 41 403
W B  27. 2. 41 43 W B  25. 12. 41 404
W B  4. 3. 41 47 TbF31. 12. 41 410
W B  5. 3. 41 47 Mittelserbien (J) W B  11. 4. 41 88
W B  6. 3. 41 48 Mogilew (SR ) So 18. 7.41 255
W B  12. 3. 41 53 W B  7. 8.41 273
W B  13. 3. 41 54 W B  7. 8. 41 274
W B  19. 3. 41 58 Moldau (Ru) W B  3. 7.41 239
W B  24. 3. 41 63 W B  13. 7. 41 251
W B  24. 3. 41 64 Molos (Gr) W B  26. 4.41 118
W B  25. 3. 41 64 ZB11./12.6.41 194
W B  27. 3. 41 66 Molotow, Autowerk,
W B  31. 3. 41 69 (Gorki, SR) W B  5. 11. 41 357
W B  3. 4. 41 73 Montreux (Statut TbF22. 6.41 17
W B  4. 4. 41 73 von, Schweiz) FR  11. 12. 41 387
W B  21. 4. 41 110 Moon (Est, Inselim W B  20. 9.41 311
W B  2. 5. 41 128 finn. Meerbusen) So 21. 9.41 313
W B  4. 5. 41 130 W B  10. 10. 41 333
W B  9. 5. 41 147 Moray Firth (E ) W B  t8. 2. 41 36
W B  15. 5. 41 154 Moskau (SR ) TbF22. 7.41 212
W B  16. 5. 41 155 TbF22. 7.41 214
W B  17. 5. 41 156 TbF22. 7. 41 219
W B  19. 5. 41 157 W B  22. 7. 41 258
W B  22. 5. 41 159 W B  23. 7. 41 259
W B  23. 5. 41 160 W B  24. 7. 41 259
W B  24. 5. 41 161 W B  25. 7. 41 260
W B  26. 5. 41 164 W B  26. 7. 41 260
W B  27. 5. 41 165 W B  27. 7. 41 261
TbL  2. 6. 41 175 W B  29. 7. 41 262
W B  6. 6. 41 178 W B  31. 7. 41 264
W B  11. 6. 41 182 W B  1. 8. 41 265
ZB11./12.6.41 186 W B  2. 8.41 265
ZB11./12.6.41 197 W B  3. 8.41 266
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M o sk a u  ( S R )

Seite Seite
W B  4. 8.41 267 M o s k a u  ( S R )  W B  12. 11. 41 362
W B  5. 8.41 268 W B  13. 11.41 363
W B  6. 8.41 272 W B  15. 11. 41 364
W B  7. 8.41 275 , W B  17. 11. 41 366
W B  10. 8.41 278 W B  18. 11. 41 367
W B  11. 8.41 279 W B  19. 11. 41 367
W B  12. 8. 41 280 W B  20. 11. 41 368
W B  13. 8.41 280 W B  24. 11. 41 370
W B  18. 8.41 285 W B  26. 11. 41 372
W B  27. 8.41 293 W B  28. 11. 41 373
W B  2. 9.41 298 W B  29. 11. 41 374
W B  9. 9.41 302 W B  30. 11. 41 375
W B  19. 9.41 309 W B  1. 12. 41 376
W B  20. 9.41 311 W B  2. 12. 41 376
W B  24. 9.41 317 W B  3. 12. 41 378
W B  25. 9.41 317 W B  5. 12. 41 379
W B  26. 9.41 318 W B  6. 12. 41 380
W B  27. 9. 41 318 W B  8. 12. 41 382
W B  28. 9.41 319 W B  10. 12. 41 383
W B  29. 9.41 320 W B  13. 12. 41 391
W B  1. 10. 41 321 W B  24. 12. 41 403
W B  2. 10. 41 326 Moskwa-Bogen(SR)WB 22. 7. 41 258
W B  3. 10. 41 327 W B  7. 8.41 275
W B  4. 10. 41 327 W B  10. 8. 41 278
W B  5. 10. 41 328 Mostar (J ) W B  15. 4. 41 99
W B  6. 10. 41 329 W B  18. 4. 41 104
W B  7. 10. 41 330 ZB11./12.6.41 193
W B  8. 10. 41 330 Münster (D ) W B  6. 7. 41 244
W B  11. 10. 41 333 W B  8. 7.41 247
W B  13. 10. 41 336 Mur (J) ZB11./12.6.41 192
W B  15. 10. 41 338 Murman-Bahn(SR) W B  30. 9. 41 320
W B  16. 10. 41 339 W B  26. 10. 41 349
W B  17. 10. 41 340 W B  15. 11. 41 364
W B  18. 10. 41 341 W B  30. 11. 41 375
W B  21. 10. 41 343 W B  4. 12. 41 379
W B  22. 10. 41 346 W B  15. 12. 41 393
W B  23. 10. 41 347 W B  16. 12. 41 394
W B  24. 10. 41 348 W B  18. 12. 41 395
W B  25. 10. 41 348 W B  24. 12. 41 403
W B  26. 10. 41 349 W B  25. 12. 41 404
W B  29. 10. 41 351 W B  26. 12. 41 405
W B  30. 10. 41 352 Murman-Front(SR) W B  30. 12. 41 408
W B  1. 11. 41 353 Murmansk (SR ) W B  18. 10. 41 341
W B  4. 11. 41 356 Mytilene (Gr) W B  6. 5. 41 145
W B  5. 11. 41 357 ZB11./12.6.41 195
W B  6. 11. 41 358 Narvik (N ) TbL  2. 6.41 174
W B  10. 11. 41 360 Narwa (SR ) So 6. 8. 41 269
W B  11. 11. 41 361 W B  21. 8. 41 288
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Seite Seite
Neusatz (J) W B  16. 4. 41 98 N o rd a jr ik a W B  7. 3. 41 48

ZB11,/12.6.41 193 W B  11. 3. 41 62
Newa (SR) So 8. 9. 41 302 W B  12. 3. 41 63

W B  9. 9.41 302 W B  13. 3. 41 64
W B  1. 11. 41 363 W B  16. 3. 41 57
W B  2. 11. 41 364 W B  20. 3. 41 60
W B  6. 11. 41 367 W B  23. 3. 41 62
W B  1. 12. 41 376 W B  24. 3. 41 63

Newark (E ) W B  8. 3.41 60 W B  31. 3. 41 69
Newcastle (E ) W B  4. 3.41 46 W B  1. 4. 41 70

W B  18. 3. 41 6a. W B  2. 4. 41 70
W B  10. 4. 41 87 W B  3. 4. 41 71
W B  7. 6.41 146 W B  4. 4. 41 73
W B  16. 7. 41 264 TbF 6. 4. 41 76
W B  2. 9.41 298 W B  6. 4. 41 79
W B  1. 10. 41 321 W B  9. 4. 41 85
W B  3. 10. 41 327 W B  10. 4. 41 86
W B  22. 10. 41 346 W B  12. 4. 41 92
W B  22. 11. 41 369 W B  13. 4. 41 95
W B  9. 12. 41 383 W B  14. 4. 41 97

Newel (SR ) W B  7. 8. 41 274 W B  16. 4. 41 99
Newquay (E) W B  26. 3.41 66 W B  16. 4. 41 102

W B  29. 3.41 68 W B  18. 4. 41 105
W B  2. 4.41 71 W B  19. 4. 41 107
W B  8. 6.41 147 W B  20. 4. 41 109
W B  10. 7. 41 249 W B  21. 4. 41 110

Nikolajew (SR) W B  14. 8. 41 281 W B  22. 4. 41 111
So 14. 8. 41 282 W B  26. 4. 41 119
W B  16. 8. 41 282 W B  27. 4. 41 120
W B  17. 8. 41 284 W B  28. 4. 41 121
W B  19. 8. 41 286 W B  29. 4. 41 124
F R  11. 11. 41 388 W B  30. 4. 41 125

Nil-Delta (Ä) W B  30. 10. 41 362 W B  1. 6. 41 126
Nisch (J) W B  10. 4. 41 86 W B  2. 6. 41 128

W B  11. 4. 41 88 W B  3. 6. 41 129
W B  12. 4. 41 91 W B  4. 6. 41 130
FR  4. 6. 41 134 FR  4. 6. 41 141
ZB11./12.6.41 192 W B  6. 6. 41 144
ZB11./12.6.41 193 W B  6. 6. 41 145

Nördliches Eismeer W B  18. 11. 41 367 W B  7. 6. 41 146
Nordägäische ZB11./12.6.41 200 W B  8. 6. 41 147

Küste (Gr) W B  9. 6. 41 148

Nordägypten W B  10. 9. 41 303 W B  10. 6. 41 149
W B  11. 9. 41 304 W B  11. 6. 41 150

W B  16. 12. 41 394 W B  12. 6. 41 161
Nordafrika W B  1. 3. 41 44 W B  13. 6. 41 152

W B  3. 3.41 46 W B  14. 6. 41 153

W B  6. 3.41 48 W B  14. 6. 41 154
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N orda frik a

Seite Seite
W B 16. 6. 41 164 N orda frik a W B 21. 7. 41 257
W B 16. 6. 41 166 W B 26. 7. 41 261
W B 17. 6. 41 166 W B 5. 8. 41 268
W B 18. 6. 41 167 W B 6. 8. 41 273
W B 19. 6. 41 168 W B 7. 8. 41 275
W B 20. 6. 41 169 W B 11. 8. 41 279
W B 21. 6. 4 169 W B 13. 8. 41 281
W B 22. 6. 41 169 W B 14. 8. 41 282
W B 23. 6. 41 161 W B 15. 8. 41 283
W B 24. 6. 41 161 W B 16. 8. 41 283
W B 25. 5. 41 164 W B 19. 8. 41 286
W B 26. 6. 41 165 W B 22. 8. 41 289
W B 27. 6. 41 165 W B 24. 8. 41 290
W B 28. 6. 41 167 W B 26. 8. 41 291
W B 29. 6. 41 168 W B 29. 8. 41 295
W B 30. 6. 41 170 W B 1. 9. 41 298
W B 31. 6. 41 171 W B 3. 9. 41 299
W B 2. 6. 41 173 W B 10. 9. 41 303
W B 3. 6. 41 176 W B 11. 9. 41 304
W B 4. 6. 41 177 W B 13. 9. 41 305
W B 6. 6. 41 178 W B 14. 9. 41 306
W B 6. 6. 41 179 W B 15. 9. 41 306
W B 7. 6. 41 179 W B 16. 9. 41 307
W B 8. 6. 41 180 W B 17. 9. 41 308
W B 9. 6. 41 180 W B 20. 9. 41 311
W B 10. 6. 41 181 W B 21. 9. 41 313
W B 11. 6. 41 182 W B 22. 9. 41 315
W B 12. 6. 41 183 W B 25. 9. 41 317
ZB11./12.6.41 184 W B 29. 9. 41 320
ZB11./12.6.41 187 W B 30. 9. 41 321
ZB11./12.6.41 195 W B 1. 10. 41 321
W B 13. 6. 41 202 W B 3. 10. 41 327
W B 16. 6. 41 203 W B 4. 10. 41 328
W B 16. 6. 41 204 W B 5. 10. 41 328
W B 17. 6. 41 206 W B 6. 10. 41 329
W B 19. 6. 41 207 W B 7. 10. 41 330
W B 20. 6. 41 208 W B 9. 10. 41 332
W B 21. 6. 41 209 W B 11. 10. 41 334
W B 23. 6. 41 222 W B 13. 10. 41 336
W B 27. 6. 41 226 W B 20. 10. 41 343
W B 28. 6. 41 227 W B 22. 10. 41 346
W B 29. 6. 41 228 W B 24. 10. 41 348
W B 1. 7. 41 236 W B 26. 10. 41 349
W B 6. 7. 41 244 W B 28. 10. 41 350
W B 7. 7. 41 246 W B 30. 10. 41 352
W B 10. 7. 41 248 W B 3. 11. 41 355
W B 13. 7. 41 251 W B 4. 11. 41 356
W B 16. 7. 41 253 W B 7. 11. 41 359
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N ord a fr ik a

Seite Seite
W B 10. 11. 41 361 Nordafrikanische W B 2. 2. 41 24
W B 11. 11. 41 362 Küste W B 2. 7. 41 238
W B 14. 11. 41 364 W B 18. 7. 41 255
W B 15. 11. 41 365 W B 30. 7. 41 263
W B 16. 11.41 365 W B 20. 8. 41 287
W B 17. 11. 41 366 W B 11. 9. 41 304
W B 20. 11. 41 368 W B 25. 10. 41 ,348
W B 21. 11.41 369 W B 27. 10. 41 349
W B 22. 11. 41 370 W B 8. 12. 41 382
W B 23. 11. 41 370 W B 11. 12. 41 384
W B 24. 11. 41 371 TbL31. 12. 41 413
W B 26. 11. 41 371 Nordalbanien W B 17. 4. 41 103
W B 26. 11. 41 372 Nordamerika W B 18. 10. 41 341
W B 27. 11. 41 373 Nordatlantik W B 22. 3. 41 61
W B 28. 11. 41 374 W B 24. 3. 41 63
W B 29. 11. 41 374 W B 2. 4. 41 71
W B 30. 11. 41 375 W B 4. 4. 41 73
W B 1. 12. 41 376 W B 14. 4. 41 74
W B 2. 12. 41 377 W B 13. 4. 41 95
W B 3. 12. 41 378 W B 8. 5. 41 147
W B 4. 12. 41 379 W B 9. 5. 41 147
W B 5. 12. 41 380 W B 11. 5. 41 150
W B 6. 12. 41 381 W B 15. 5. 41 154
W B 7. 12. 41 381 W B 15. 5. 41 155
W B 8. 12. 41 382 W B 19. 5. 41 158
W B 9. 12. 41 383 W B 5. 6. 41 177
W B 10. 12. 41 383 W B 15. 6. 41 203
W B 11. 12. 41 384 W B 18. 6. 41 206
W B 12. 12. 41 391 W B 21. 6. 41 208
W B 13. 12. 41 392 W B 23. 6. 41 222
W B 14. 12. 41 392 W B 26. 6. 41 224
W B 15. 12. 41 393 W B 2. 7. 41 237
W B 16. 12. 41 394 W B 6. 7.41 245
W B 17. 12. 41 395 W B 11. 7. 41 250
W B 18. 12. 41 395 W B 9. 9. 41 302
W B 20. 12, 41 396 W B 12. 9. 41 304
W B 21. 12. 41 397 W B 17. 9. 41 308
W B 22. 12. 41 398 W B 18. 11. '41 367
TbF19. 12. 41 400 Nordbosnien (J) W B 12. 4. 41 91
W B 23. 12. 41 402 Nordbukowina ( SR) TbF 22. 6. 41 216
W B 24. 12. 41 403 Norddeutsches W B 13. 3. 41 54
W B 25. 12. 41 404 Küstengebiet W B 8. 4. 41 83
W B 26. 12. 41 405 W B 9. 4. 41 86
W B 27. 12. 41 406 W B 12. 4. 41 92
W B 28. 12. 41 407 W B 16. 4. 41 102
W B 29. 12. 41 407 W B 25. 4. 41 117
W B 30. 12. 41 409 W B 27. 4. 41 119
W B 31. 12. 41 409 W B 29. 5. 41 169
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Seite Seite
Norddeutsches W B 21. 6. 41 209 N  oxdgriechenland W B 18. 4. 41 105

K üstengebiet W B 26. 6. 41 225 ZB11./12.6.41 190
W B 28. 6. 41 227 ZB11./12.6.41 195

\ W B 30. 6. 41 233 Nordirland W B 16. 4. 41 102
W B 1. 7. 41 236 W B 5. 5. 41 144
W B 9. 8. 41 278 Nordische Staaten FR 11. 12. 41 387
W B 21. 8. 41 288 Nordkarelien W B 11. 11. 41 362
W B 12. 9. 41 305 Nordnorwegen W B 5. 3.41 47
W B 30. 9. 41 321 Nordnorwegische
W B 14. 10. 41 337 Gewässer W B 9. 9. 41 303
W B 24. 10. 41 348 Nordostdeutsch­ W B 12. 8. 41 280
W B 30. 10. 41 352 land W B 16. 8. 41 284
W B 1. 12. 41 376 W B 19. 8. 41 286
W B 29. 12. 41 408 W B 1. 9. 41 298

Norddeutschland W B 3. 1. 41 8 W B 5. 9. 41 300
W B 4. 1. 41 8 W B 4. 11. 41 356
W B 12. 1. 41 14 Nordostengland W B 25. 7. 41 260
W B 16. 1. 41 16 W B 6. 8. 41 273
W B 11. 2. 41 30 N  ordostschottland W B 21. 4. 41 110
W B 22. 2. 41 39 Nordschottland W B 10. 1. 41 13
W B 12. 3. 41 53 W B 17. 1. 41 17
W B 19. 3. 41 58 W B 18. 2. 41 36
W B 24. 3. 41 64 W B 23. 2. 41 39
W B 10. 4.41 87 W B 2. 3.41 45
W B 18. 4. 41 105 W B 12. 3. 41 53
W B 1. 5. 41 127 W B 31. 3. 41 69
W B 16. 5. 41 156 W B 5. 6. 41 178
W B 3. 6. 41 176 W B 22. 6. 41 221
W B 12. 6. 41 183 W B 23. 6. 41 222
W B 3. 8. 41 266 W B 17. 8. 41 284
W B 13. 8. 41 281 Nordsee W B 8. 1. 41 12
W B 15. 8. 41 283 W B 20. 2. 41 37
W B 16. 8. 41 284 W B 3. 3. 41 46
W B 18. 8. 41 285 W B 8. 3. 41 50
W B 1. 9. 41 298 W B 18. 3. 41 58
W B 3. 9. 41 299 W B 21. 3. 41 60
W B 8. 9. 41 302 W B 25. 3. 41 64
W B 20. 9. 41 312 W B 26. 3. 41 65
W B 21. 9. 41 313 W B 19. 4. 41 107
W B 1. 10. 41 353 W B 25. 4. 41 117
W B 5. 11. 41 357 W B 29. 4. 41 124
W B 7. 11. 41 359 W B 10. 6. 41 181

Norderney (D)
W B 12. 12. 41 391 W B 14. 6. 41 203
W B 11. 4. 41 90 Nordseeküste W B 14. 4, 41 98

Nordfinnland W B 2. 7. 41 237 N  ordwestdeutsches W B 9. 1. 41 12
N  ordf rankreieh W B 6. 3. 41 48 Küstengebiet W B 30. 1. 41 23
Nordgriechenland W B 14. 4. 41 97 W B 18. 3. 41 58

W B 15. 4. 41 98 W B 29. 4. 41 123
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Nordw estdeuteches
K üstengebiet

Nordwestdeutseh­
land

Seite Seite
W B  7. 6. 41 146 N ordw estdeutsch - W B  1. l i .  41 353
W B  9. 5. 41 148 land W B  2. 10. 41 354
W B  J9. 5. 41 158 W B  10. 11. 41 361
W B  19. 6. 41 207 Norwegen W B  9. 2.41 28
W B  12. 7. 41 251 W B  17. 2. 41 35
W B  13. 7. 41 252 TbF 6. 4. 41 76
W B  25. 7. 41 260 FR  4. 5. 41 137
W B  9. 8. 41 278 W B  13. 6. 41 202
W B  20. 8. 41 287 Norwegische Küste W B  10. 2. 41 29
W B  16. 11. 41 366 W B  14. 2. 41 33
W B  27. 11. 41 373 W B  5. 3.41 47
W B  17. 12. 41 395 W B  23. 3. 41 62
W B  2. 1. 41 8 W B  19. 4. 41 107
W B  10. 2. 41 29 W B  25. 6. 41 164
W B  12. 2. 41 30 W B  6. 7.41 244
W B  1. 3. 41 44 W B  20. 7. 41 256
W B  14. 3. 41 55 W B  31. 8. 41 297
W B  1. 4. 41 70 W B  3. 9.41 299
W B  7. 4. 41 82 W B  7. 9. 41 301
W B  17. 4. 41 104 W B  8. 9. 41 302
W B  21. 4. 41 110 W B  7. 11. 41 369
W B  8. 6. 41 147 W B  6. 12. 41 381
W B  16. 5. 41 156 W B  28. 12. 41 406
W B  24. 6. 41 223 Norwegische West­
W B  26. 6. 41 224 küste W B  11. 2. 41 30
W B  27. 6. 41 226 Norwich (E ) W B  26. 2. 41 42
W B  3. 7. 41 240 Nottingham (E) W B  31. 1. 41 23
W B  4. 7. 41 241 W B  11. 4. 41 90
W B  14. 7. 41 252 W B  9. 5. 41 148
W B  16. 7. 41 253 Nowgorod (SR ) W B  21. 8.41 288
W B  17. 7. 41 254 Oase Giarabub (Li) W B  16. 11. 41 365
W B  20. 7. 41 257 W B  17. 11. 41 366
W B  26. 7. 41 261 Ochrida-See (J) W B  12. 4. 41 91
W B  3. 8. 41 266 Odessa (SR ) W B  14. 8. 41 281
W B  4. 8. 41 267 So 14. 8.41 282
W B  16. 8. 41 283 W B  15. 8. 41 282
W B  31. 8. 41 297 W B  19. 8. 41 285
W B  2. 9. 41 298 W B  19. 8. 41 286
W B  7. 9.41 301 W B  21. 8.41 288
W B  16. 9. 41 307 W B  19. 9.41 309
W B  29. 9. 41 320 W B  20. 9.41 311
W B  11. 10. 41 334 W B  23. 9.41 316
W B  12. 10. 41 336 So 16. 10. 41 339

W B  13. 10. 41 336 So 16. 10. 41 340

W B  21. 10. 41 343 W B  17. 10. 41 340

W B  22. 10. 41 346 FR  11. 12. 41 389

W B  26. 10. 41 348 ösel (Est, Insel im W B  18. 9.41 308

W B  27.10. 41 360 firm. Meerbusen) W B  20. 9.41 311
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Seite Seite
ösel ( U s t, In s e l im So 21. 9. 41 313 Ostengland W B 7. 8. 41 275

finnischen M e e r ­ W B 22. 9. 41 314 ' W B 16. 8. 41 283
b u sen ) W B 6. 10. 41 328 W B 17. 8. 41 284

W B 10. 10. 41 333 W B 21. 9. 41 313
FR 11. 12. 41 388 W B 4. 10. 41 327

Oldenburg (D ) W B 3. 7. 41 240 W B 13. 10. 41 336
Olymp (Gr) W B 16. 4. 41 101 W B 27. 10. 41 349

W B 19. 4. 41 106 W B 8. 11. 41 359
ZB11./12.6.41 193 Ostfriesische Inseln

Onega-Golf (SR) W B 7. 12. 41 381 (D) W B 27. 4. 41 120
Onega-See (SR) W B 2. 10. 41 326 Ostkarelien (SR) W B 2. 10. 41 326
Orel (SR) W B 31. 7. 41 264 W B 5. 10. 41 328

W B 10. 10. 41 333 Ostpreußen (D) TbF 22. 6. 41 219
Orfordneß (E) W B 27. 1. 41 21 W B 22. 6. 41 221

W B 23. 3. 41 62 W B 23. 6. 41 222
Orkney-Inseln (E ) W B 21. 1. 41 19 Ostprovinzen,

W B 9. 3. 41 50 deutsche TbF 22. 6. 41 214
W B 24. 3. 41 63 Ostrów (SR) So 6. 8. 41 269
W B 13. 4. 41 95 Ostseeküste W B 1. 10. 41 321
W B 4. 6. 41 177 Ostsee TbF 22. 6. 41 216

Orscha (SR) W B 7. 8. 41 273 W B 23. 6. 41 221
Orsova (Ru) W B 17. 4. 41 104 So 29. 6. 41 230
Osijek (J) W B 13. 4. 41 94 W B 7. 7. 41 245

ZB11,/12.6.41 193 W B 13. 7. 41 251
Osmussar (Eat, Oststeiermark W B 8. 4. 41 83

Insel) W B 6. 12. 41 380 Otschakow (SR) W B 21. 8. 41 288
Ostasien TbF 19. 12. 41 399 Palästina W B 11. 16. 41 334
Ostdeutschland Patras (Gr) W B 27. 4. 41 120

(östl, R ’gebiet) W B 14. 11. 41 364 ZB 11. 6. 41 195
Ostengland W B 29. 1. 41 22 ZB11./12.6.41 195

W B 1. 2. 41 24 Z B l l ./12.6.41 200
W B 2. 2. 41 24 Pazifischer Ozean W B 2. 1. 41 7
W B 4. 2. 41 25 Peipus-See (Est, W B ■ 7. 7. 41 245
W B 6. 2. 41 26 SR) W B 13. 7. 41 251
W B 23. 2. 41 39 W B 29. 7. 41 262
W B 25. 2. 41 41 W B 3. 8. 41 266
W B 26. 2. 41 42 So 6. 8. 41 269
W B 2. 3. 41 45 W B 21. 8. 41 288
W B 22. 4. 41 112 So 21. 10. 41 345
W B 24. 5. 41 161 FR 11. 12. 41 388
W B 14. 6. 41 202 Peloponnes (Gr) W B 27. 4. 41 120
W B 18. 6. 41 206 W B 28. 4. 41 121
W B 21. 6. 41 209 W B 29. 4. 41 123
W B 28. 6. 41 227 W B 30. 4. 41 125
W B 11. 7. 41 250 W B 1. 5. 41 126
W B 20. 7. 41 256 W B 2. 5. 41 127
W B 30. 7. 41 263 FR 4. 5. 41 135
W B 6. 8. 41 273 ZB11./12.6.41 195
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Seite Seite
Pembroke (E ) W B  22. 3. 41 61 P ly m o u th  ( E ) W B  17. 6. 41 205

W B  7. 4. 41 81 W B  5. 7. 41 243
W B  12. 5. 41 151 W B  9. 7. 41 248
W B  29. 8. 41 295* W B  12. 7. 41 250

Pentland Firth (E ) W B  30. 5. 41 170 W B  17. 12. 41 394
Perekop (SR ) W B  6. 10. 41 328 Polen TbF 6. 4. 41 76
Pernau (Est) So 6. 8. 41 269 W B  30. 5. 41 170

So 21. 10. 41 345 TbF 22. 6. 41 212
Peterhead (E ) W B  14. 2. 41 32 TbF 22. 6. 41 213

W B  17. 2. 41 35 W B  4. 7. 41 241
W B  23. 3. 41 62 TbF 31. 12. 41 410
W B  29.« 4. 41 124 Polozk (SR ) W B  7. 8. 41 273
W B  1. 6. 41 172 W B  7. 8. 41 274
W B  11. 7. 41 250 Poltawa (SR ) So 19. 9. 41 311
W B  16. 11. 41 365 W B  20. 9. 41 311

Peterhof (SR) W B  7. 11. 41 358 FR  11. 12. 41 388
Petritsch (J) ZB11./12.6.41 191 Port Ibrahim
Petroskoi (SR) W B  2. 10. 41 326 (Suez-Kanal, Ä ) W B  8. 8. 41 276
Pindos- Gebirge W B  19. 4. 41 106 Porchow (SR) So 6. 8. 41 269

(Gr) W B  20. 4. 41 109 Portland (E ) W B  10. 6. 41 181
W B  21. 4. 41 109 Portland-
W B  22. 4. 41 111 Weymouth (E ) W B  9. 5. 41 149
ZB11./12.6.41 194 Portreath (E ) W B  12. 7. 41 250
ZB11./12.6.41 195 Port Said (Ä) W B  12. 7. 41 250

Piräus (Gr) W B  11. 4. 41 88 W B  1. 9. 41 298
W B  13. 4. 41 94 W B  20. 9. 41 311
W B  16. 4. 41 99 Portsmouth (E) W B  11. 1. 41 14
W B  16. 4. 41 102 W B  15. 1. 41 16
W B  28. 4^41 12 W B  19. 2. 41 36

Pleskau (SR) So 6. 8. 41 26 W B  6. 3. 41 48
Plymouth (E ) W B  14. 1. 41 10 W B  9. 3. 41 51

W B  15. 1. 41 16 W B  10. 3. 41 51
W B  20. 2. 41 37 W B  11. 3. 4l' 52
W B  10. 3. 41 52 W B  12. 3. 41 63
W B  16. 3. 41 56 W B  17. 3. 41 67
W B  21. 3. 41 60 W B  9. 4. 41 85

' W B  22. 3. 41 61 W B  12. 4. 41 92
W B  22. 4. 41 111 W B  18. 4. 41 105
W B  23. 4. 41 113 W B  23. 4. 41 113
W B  24. 4. 41 115 , W B  24. 4. 41 115
W B  29. 4. 41 124 W B  25. 4. 41 117
W B  30. 4. 41 125 W B  28. 4. 41 123
W B  2. 5. 41 128 W B  10. 6. 41 149

W B  5. 5. 41 144 W B  8. 7. 41 247

W B  7. 5. 41 146 Port Tewfik (Ä) W B  13. 9. 41 305

W B  8. 6. 41 147 W B  16. 9. 41 307

W B  10. 5. 41 150 Portugal W B  13. 2. 41 31

W B  11. 5. 41 150 Portugies. Küste W B  10. 2. 41 28
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Seite Seite
Portugiesische W B 10. 2. 41 29 R ostow  ( S E ) So 8. 10. 41 331

K üste W B 12. 2. 41 31 W B 9. 10. 41 331
W B 25 8.41 92 So 22. 11. 41 369

Posen (D) W B 0. 5. 41 48 W B 27. 11. 41 373
Prespa-See (J) W B 15. 4. 41 99 W B 28. 11. 41 373
Prevesa (Gr) W B 29. 4. 41 123 W B 29. 11. 41 374
Prilep (J) W B 10. 4. 41 86 W B 30. 11. 41 375
Pr ipet-Sümpfe (SR]iSo 20. 6. 41 231 W B 1. 12. 41 376

W B 1. 7. 41 235 W B 2. 12. 41 376
W B 2. 7. 41 237 Rotterdam (Н ) W B 4. 10. 41 328
W B 5. 7. 41 242 Royal Albert-Docks
W B 7. 7. 41 245 (London, E) W B 20. 3. 41 59
W B 13. 7. 41 251 Royal Victoria-
W B 19. 7. 41 256 Docks(London,E)WB 20. 3. 41 59
So 6. 8. 41 269 Ruhrgebiet (D ) TbF 6. 4. 41 76
W B 9. 8. 41 277 Rumänien FR 4. 5. 41 133

Pruth (SR) TbF22. 6. 41 219 TbF 22. 6. 41 215
W B 3. 7. 41 239 TbF 22. 6. 41 219
So 6. 8. 41 270 Rumänische Küste ZB11./12.6.41 190

Ptolemais (Gr) W B 15. 4. 41 98 Rybinsk (SR ) W B 2. 11. 41 377
Ragusa W B 18. 4. 41 104 W B 6. 12. 41 380

(Dubrovnik) (J) ZB11./12.6.41 193 Salamis (Gr) W B 13. 4. 41 94
Ramsgate (E ) W B 2. 1. 41 7 W B 25. 4. 41 116

W B 4. 2. 41 25 Salla (Fi) W B 10. 7. 41 248
W B 13. 8. 41 281 W B 28. 8. 41 294

Rethymnon W B 30. 5. 41 169 Saloniki (Gr) TbF 6. 4. 41 77
(Klreta, Gr) ZB11./12.6.41 198 W B 10. 4. 41 86

ZB11./12.6.41 199 W B 15. 4. 41 "Ö8
Reval (Est) W B 24. 8. 41 290 W B 24. 4. 41 115

W B 27. 8. 41 293 FR 4. 5. 41 132
W B 29. 8. 41 294 FR 4. 5. 41 134
W B 30. 8. 41 296 ZB11./12.6.41 191
W B 1. 9. 41 297 ZB11./12.6.41 194
So 21. 10. 41 345 TbF 22. 6. 41 218
FR 11. 12. 41 388 Samothraki (Gr) W B 26. 4. 41 118

Rhein-Main- Gebiet W B 30. 8. 41 296 ZB11./12.6.41 195
(D) W B 3. 9. 41 299 St. Eval (E) W B 17. 5. 41 156

Rhodope- Gebirge St. Georgs-Kanal W B 3. 3. 41 46
(Or) W B 15. 4. 41 101 (E ) W B 9. 3. 41 51

Riga (Lett) So 1. 7. 41 234 W B 19. 3. 41 58
W B 1. 7. 41 235 W B 23. 3. 41 62
W B 2. 7. 41 237 W B 29. 3. 41 68
W B 2. 7. 41 238 W B 30. 3. 41 69
So 6. 8. 41 269 W B 2. 4. 41 71

Rigaer Bucht (Lett) W B 20'. 9. 41 311 W B 14. 4. 41 97
River Hull (E ) W B 29. 6. 41 228 W B 17. 4. 41 103
Roslawl (SR) W B 9. 8. 41 277 W B 19. 4. 41 107
Rostow (SR) W B 7. 10. 41 330 W B 12. 5. 41 151
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Seite Seite
St. O eorgs -K an a l W B 19. 5. 41 158 Schottische O st­ W B 9. 3. 41 50

( E ) W B 13. 6. 41 202 küste W B 10. 3. 41 52
W B 7. 7. 41 246 W B 18. 3. 41 58
W B 15. 7. 41 252 W B 4. 4. 41 73
W B 5. 8. 41 268 W B 15. 4. 41 101
W B 26. 8. 41 291 W B 18. 4. 41 105
W B 24. 9. 41 317 W B 19. 4. 41 105
W B 29. 9. 41 320 W B 20. 4. 41 109
W B 4. 10. 41 327 W B 23. 4. 41 113
W B 20. 10. 41 343 W B 29. 4. 41 125
W B 20. 12. 41 396 W B 1. 5. 41 127

Sarajewo (J) W B 14. 4. 41 97 W B 9. 5. 41 147
W B 15. 4. 41 98 W B 10. 5. 41 149
W B 15. 4. 41 99 W B 13. 5. 41 152
W B 16. 4. 41 101 W B 5. 6. 41 178
W B 17. 4. 41 103 W B 6. 6. 41 178
FR 5. 4. 41 134 W B 11. 6. 41 182
ZB11./12.6.41 192 W B 12. 6. 41 183
ZB11./12.6.41 193 W B 13. 6. 41 202

Save (J) W B 8. 4. 41 81 W B 17. 6. 41 205
W B 10. 4. 41 86 W B 21. 7. 41 257
W B 12. 4. 41 91 W B 28. 7. 41 262
W B 14. 4. 41 97 W B 30. 7. 41 263
W B 15. 4. 41 99 W B 2. 8. 41 265
FR 4. 5. 41 137 W B 4. 8. 41 267
ZB11./12.6.41 193 W B 8. 8. 41 276

Scapa Flow (E ) W B 2. 5. 41 128 W B 10. 8. 41 279
W B 23. 5. 41 160 W B 11. 8. 41 279

Scarborough (E ) W B 13. 9. 41 305 W B 13. 8. 41 280
W B 15. 8. 41 283

Schitomir (SR) W B 6. 7. 41 243 W B 18. 8. 41 285
So 6. 8. 41 270 W B 5. 9. 41 300

Schleswig-Holstein W B 3. 6. 41 176 W B 6. 9. 41 300

(D) W B 5. 6. 41 178 W B 25. 9. 41 317
Schlüsselburg (SR) So 8. 9. 41 302 ^ W B 30. 9. 41 321

W B 9. 9. 41 302 W B 9. 11. 41 360
FR 11. 12. 41 388 W B 10. 11. 41 361

Schottische Ge­ W B 15. 11. 41 365
wässer W B 8. 6. 41 180 W B 1. 12. 41 376

Schottische Nord­ W B 13. 2. 41 31 Schottische West­ W B 7. 6. 41 179
küste W B 4. 6. 41 177 küste W B 8. 6. 41 180

Schottische Ost­ W B 5. 2. 41 25 Schottland W B 20. 2. 41 37
küste W B 8. 2. 41 28 W B 10. 3. 41 52

W B 10. 2. 41 29 W B 13. 3. 41 54
W B 14. 2. 41 32 W B 3. 4. 41 73
W B 2. 3. 41 45 W B 6. 4. 41 79
W B 4. 3. 41 46 W B 16. 5. 41 155
W B 6. 3. 41 48 W B 17. 5. 41 156
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Schottland

Schwarzes Meer

Schwarzmeer­
gebiet

Scilly Inseln (E) 
Seegeb. um Eng­

land

Seite
W B 2. 6. 41 173
W B 1. 10. 41 321
W B  23. 11. 41 370
ZB11./12.6.41 190
TbF 22. 6. 41 220
W B 23. 6. 41 222
So 6. 8. 41 269
W B :13. 8. 41 280
W B 13. 8. 41 281
W B 14. 8. 41 281
W B :21. 8. 41 288
W B ;22. 9. 41 314
W B 4. 10. 41 327
W B 6. 10. 41 328
W B 17. 10. 41 340
W B 3. 11. 41 355
W B 4. 11. 41 355
W B 5. 11. 41 356
W B 6. 11. 41 357
W B 8. 11. 41 359
W B 13. 11. 41 363
W B 20. 11. 41 368
FH 11. 12. 41 390
W B 24. 12. 41 403
W B 30. 12. 41 408
FR 31. 12. 41 411
TbL31. 12. 41 413
W B :31. 10. 41 352

W B 17. 10. 41 340
W B 7. 2. 41 27
W B 12. 2. 41 30
W B 21. 2. 41 38
W B 25. 2. 41 41
W B 27. 2. 41 42
W B 28. 2. 41 44
W B 9. 3. 41 51
W B 22. 3. 41 61
W B 26. 3. 41 65
W B 27. 3. 41 66
W B 29. 3. 41 68
W B 1. 4. 41 70
W B 3. 4. 41 71
W B 4. 4. 41 73
W B 5. 4. 41 76
W B 7. 4. 41 81
W B 8. 4. 41 83
W B 10. 4. 41 87

Seegebiet u m  E n g ­
land

Seite
W B  12. 4. 41 92
W B  14. 4. 41 97
W B  15. 4. 41 99
W B  23. 4. 41 113
W B  27. 4. 41 120
W B  28. 4. 41 123
W B  30. 4. 41 126
W B  1. 5. 41 127
W B  6. 5. 41 145
W B  7. 5. 41 147
W B  10. 5. 41 149
W B  11. 5. 41 150
W B  16. 5. 41 155
W B  19. 5. 41 157
W B  20. 5. 41 158
W B  23. 5. 41 161
W B  26. 5. 41 165
W B  28. 5. 41 167
W B  30. 5. 41 170
W B  19. 6. 41 207
W B  20. 6. 41 208
W B  23. 6. 41 222
W B  24. 6. 41 223
W B  25. 6. 41 223
W B  28. 6. 41 227
W B  29. 6. 41 228
W B  1. 7. 41 235
W B  2. 7. 41 237
W B  6. 7. 41 244
W B  9. 7. 41 248
W B  14. 7. 41 252
W B  17. 7. 41 254
W B  19. 7. 41 256
W B  22. 7. 41 258
W B  23. 7. 41 259
W B  26. 7. 41 260
W B  1. 8. 41 265
W B  20. 8. 41 286
W B  21. 8. 41 288
W B  24. 8. 41 290
W B  29. 8. 41 295
W B  30. 8. 41 296
W B  5. 9. 41 300
W B  7. 9. 41 301
W B  16. 9. 41 307
W B  17. 9. 41 308
W B  26. 9. 41 318
W B  9. 10. 41 332
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Seite Seite
Seegebiet u m  E n g ­ W B 12. 10. 41 335 Sfakia (Kreta, Gr]1 W B 2. 6. 41 173

land W B 26. 10. 41 349 ZB11./12.6.41 199
W B 3. 11. 41 355 Sheffield (E ) W B 15. 3. 41 56
W B 12. 11. 41 363 Shetland-Inseln (E )W B 18. 2. 41 36
W B 13. 11. 41 363 W B 3. 3. 41 46
W B 14. 11. 41 364 W B 24. 3. 41 63
W B 15. 11. 41 365 So 26. 3. 41 65
W B 16. 11. 41 365 W B 31. 3. 41 69
W B 17. 11. 41 366 W B 11. 4. 41 90
W B 21. 11. 41 369 W B 29. 7. 41 262
W B 23. 11.41 370 W B 6. 10. 41 329
W B 2. 12. 41 377 W B 4. 11. 41 356
W B 3. 12. 41 378 Sidi-el-Barani (Ä) W B 21. 5. 41 159
W B 8. 12. 41 382 W B 27. 6. 41 226
W B 21. 12. 41 397 W B 29. 6. 41 228
W B 27. 12. 41 405 W B 15. 7. 41 253

Serbien W B 6. 4. 41 79 W B 18. 7. 41 255
W B 8. 4. 41 81 W B 15. 8. 41 283
W B 10. 4. 41 86 W B 22. 8. 41 289
W B 17. 4. 41 103 -W B 25. 11. 41 371
W B 18. 4. 41 104 W B 29. 11. 41 374

- W B 19. 4. 41 106 W B 2. 12. 41 377
FR 4. 5. 41 135 W B 5. 12. 41 380
TbF22. 6. 41 218 W B 12. 12. 41 391

Sereth (SR ) W B 7. 7. 41 245 SidiOmar (Li) W B 20. 11. 41 368
Singapur (br) TbF22. 12. 41 399

Servia (Gr) W B 15. 4. 41 98 Simferopol (SR) W B 2. 11. 41 354
W B 16. 4. 41 101 FR 11. 12. 41 389
W B 17. 4. 41 103 Skegneß (E ) W B 9. 4. 41 85

Sewastopol (SR) W B 2. 11. 41 354 Skoplje siehe Üsküb
134W B 3. 11. 41 354 Skutari (Alb, it) FR 4. 5. 41

W B 3. 11. 41 355 Skutari-Seo (J) W B 17. 4. 41 103
W B 5. 11. 41 356 Smolensk (SR) W B 6. 7. 41 244
W B 6. 11. 41 357 W B 7. 7. 41 245
W B 7. 11. 41 358 So 18. 7. 41 255
W B 10. 11. 41 360 W B 19. 7. 41 256
W B 11. 11. 41 361 W B 20. 7. 41 256
W B 12. 11. 41 362 W B 28. 7. 41 261
W B 13. 11. 41 363 W B 29. 7. 41 262
W B 14. 11. 41 363 W B 30. 7. 41 263
W B 15. 11. 41 364 W B 31. 7. 41 264
W B 16. 11. 41 365 W B 2. 8. 41 265
W B 18. 11. 41 367 W B 4. 8. 41 267
W B 19. 11. 41 367 W B 5. 8. 41 267
W B 14. 12. 41 392 So 6. 8. 41 269
W B 16. 12. 41 393 So 6. 8. 41 271
W B 23. 12. 41 402 W B 7. 8. 41 273

W B 31. 12. 41 409 W B 7. 8. 41 274
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Seite Seite
Sm olensk ( S R ) So 9. 8. 41 278 S o U u m -F ro n t  ( Ä ) W B 26. 11. 41 372

So 27. 8. 41 292 W B 2. 12. 41 377
FR n - 12. 41 388 Sollum-Bardia-

Sofia (Bulg) ZB11./12.6.41 191 Front (Ä, Li) W B 24. 11. 41 371
ZB11./12.6.41 192 Solnetschnogorski

Solium (Ä) W B 5. 4. 41 74 (SR) W B 24. 11. 41 370
W B 14. 4. 41 97 Southampton (E ) W B 20. 1. 41 19
W B 16. 4. 41 102 ’ W B 1. 2. 41 24
W B 18. 4. 41 105 W B 2. 3. 41 45
W B 19. 4. 41 107 W B 12. 3. 41 53
W B 20. 4. 41 109 W B 15. 3. 41 56
W B 21. 4. 41 110 W B 10. 4. 41 87
W B 22. 4. 41 111 W B 11. 4. 41 90
W B 26. 4. 41 119 W B 22. 6. 41 221
W B 27. 4. 41 120 W B 26. 6. 41 225
W B 29. 4. 41 124 W B 8. 7. 41 247
W B 6. 5. 41 145 W B 21. 9. 41 313
W B 8. 5. 41 147 Southend (E ) W B 6. 1. 41 9
W B 10. 5. 41 149 W B 3. 2. 41 25
W B 11. 5. 41 150 Sowjetrussische
W B 13. 6. 41 152 Grenze W B 22. 6. 41 221
W B 14. 5. 41 153 Spalato (Split) (J) W B 17. 4. 41 103
W B 16. 6. 41 154 Spanische Grenze TbF 19. 12. 41 400
W B 16. 5. 41 155 Spanien TbF 22. 6. 41 219
W B 17. 6. 41 156 Stalin-Linie (SR) W B 6. 7. 41 243
W B 18. 5. 41 157 W B 13. 7.41 251
W B 21. 5. 41 159 To 18. 7. 41 255
W B 22. 6. 41 159 W B 19. 7. 41 256
W B 24. 5. 41 161 W B 29. 7. 41 262
W B 27. 5. 41 165 So 6. 8. 41 269
W B 28. 5. 41 167 So 6. 8. 41 270
W B 29. 6. 41 168 W B 7. 8. 41 273
W B 6. 6. 41 178 So 21. 10. 41 344

* W B 16. 6. 41 204 FR 11. 12. 41 388
W B 17. 6. 41 205 Stalino (SR) W B 21. 10. 41 343
W B 19. 6. 41 207 Stanislaw (SR) W B 5. 7. 41 242
W B 20. 6. 41 208 Steiermark (D) W B 7. 4. 41 82
W B 23. 6. 41 222 W B 10. 4. 41 86
W B 29. 6. 41 228 FR 4. 5. 41 134
W B 1. 7. 41 236 ZB11./12.6.41 192
W B 10. 7. 41 249 Stettin (D) W B 20. 9. 41 312
W B 13. 7. 41 281 Stortford (E ) W B 31. 1. 41 23
W B 15. 9. 41 306 Straße von Caso
W B 26. 9. 41 317 (Kreta, Gr) W B 30. 5. 41 170
W B 3. 11. 41 355 Strumitza (J) ZB11./12.6.41 191
W B 26. 11.41 372 Suda-Bucht (Kreta,WB 23. 4. 41 112

Solium-Front (Ä)
W B 13. 12. 41 392 Gr) W B 1. 5. 41 126
W B 16. 9. 41 307 W B 4. 5. 41 130
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Seite Seite
S u d a -B u ch t  (K r e ta , W B  6. 5.41 145 Südengland W B  3. 4. 41 71

O r ) W B  13. 5. 41 153 W B  3. 4.41 73
W B  19. 5. 41 158 W B  9. 4. 41 85
W B  20. 6. 41 158 W B  11. 4. 41 90
W B  24. 5. 41 161 W B  12. 4. 41 92
W B  28. 6. 41 167 W B  15. 4. 41 99
W B  29. 5. 41 168 W B  15. 4. 41 101
ZB11./12.6.41 199 W B  22. 4. 41 112

Südalbanien (it) W B  17. 4. 41 103 W B  2. 5. 41 128
Südatlantik W B  26. 6. 41 224 W B  4. 5. 41 130

W B  29. 9. 41 320 W B  9. 5. 41 148
Süddeutschland W B  13. 1. 41 16 W B  10. 5. 41 149

W B  13. 10. 41 336 W B  11. 5. 41 150
W B  15. 10. 41 338 W B  12. 5. 41 151

Südengland W B  4. 1. 41 8 W B  13. 5. 41 152
W B  6. 1. 41 9 W B  14. 5. 41 153
W B  6. 1. 41 10 W B  15. 5. 41 155
W B  7. 1. 41 10 W B  16. 5. 41 155
W B  8. 1. 41 11 W B  18. 5. 41 157
W B  10. 1. 41 13 W B  4. 6. 41 177
W B  11. 1. 41 14 W B  5. 6. 41 178
W B  15. 1. 41 16 W B  9. 6. 41 180
W B  17. 1. 41 17 W B  12. 6. 41 183
W B  19. 2. 41 36 W B  13. 6. 41 202
W B  23. 2. 41 39 W B  15. 6. 41 203
W B  24. 2. 41 40 W B  20. 6. 41 208
W B  27. 2. 41 42 W B  27. 6. 41 226
W B  28. 2. 41 44 W B  11. 7. 41 250
W B  4. 3. 41 46 W B  1. 8. 41 265
W B  6. 3. 41 47 W B  21. 9. 41 313
W B  7. 3. 41 49 W B  20. 10. 41 343
W B  8. 3. 41 50 Südgriechenland ZB11./12.6.41 195
W B  10. 3. 41 52 Süd j ugoslawien, W B  6. 4. 41 79
W B  12. 3. 41 53 Südserbien W B ' 7. 4. 41 81
W B  13. 3. 41 54 W B  9. 4. 41 85
W B  14. 3. 41 55 W B  11. 4. 41 88
W B  16. 3. 41 56 W B  13. 4. 41 94
W B  16. 3. 41 57 W B  14. 4. 41 98
W B  17. 3. 41 57 W B  22. 4. 41 112
W B  20. 3. 41 59 Südostengland W B  1. 1.41 7

W B  21. 3. 41 60 W B  2. 1.41 7

W B  25. 3. 41 64 W B  4. 1.41 8
W B  25. 3. 41 65 W B  12. 1. 41 14

W B  26. 3. 41 65 W B  16. 1. 41 16

W B  27. 3. 41 66 W B  19. 1.41 18

W B  27. 3. 41 67 . W B  22. 1.41 19

W B  28. 3. 41 67 W B  28. 1.41 22
W B  1. 4. 41 70 W B  29. 1. 41 22
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Südostenglatid

Südosteuropa

Seite Seite
W B 30. 1. 41 23 Südosteuropa TbF 6. 4. 41 77
W B 31. 1. 41 23 TbF22. 6. 41 215
W B 2. 2. 41 24 Südostraum W B  12. 4. 41 91
W B 3. 2. 41 25 W B  13. 4. 41 94
W B 4. 2. 41 25 W B  14. 4. 41 97
W B 6. 2. 41 26 Südseeinseln W B  2. 1. 41 7
W B 6. 2. 41 27 Südukraine (SR) W B  11. 8. 41 279
W B 8. 2. 41 28 W B  13. 8. 41 280
W B 9. 2. 41 28 W B  17. 8. 41 284
W B 10. 2. 41 29 W B  18. 8. 41 284
W B 13. 2. 41 31 W B  19. 8. 41 285
W B 14. 2. 41 32 W B  20. 8. 41 286
W B 16. 2. 41 34 W B  21. 8. 41 287
W B 17. 2. 41 35 W B  22. 8. 41 288
W B 19. 2. 41 36 W B  5. 10. 41 328
W B 27. 2. 41 43 Südwestengland W B  26. 1. 41 21
W B 28. 2. 41 44 W B  6. 4. 41 79
W B 7. 3. 41 49 W B  29. 4. 41 124
W B 12. 4. 41 92 W B  21. 5. 41 159
W B 5. 5. 41 144 W B  3. 7. 41 240
W B 6. 5. 41 145 W B  4. 7. 41 241
W B 7. 5. 41 146 W B  13. 7. 41 252
W B 10. 5. 41 149 W B  31. 7. 41 264
W B 13. 5. 41 152 W B  2. 8. 41 265
W B 18. 5. 41 157 W B  7. 10. 41 330
W B 15. 6. 41 203 W B  11. 10. 41 334
W B 18. 6. 41 206 W B  20. 10. 41 343
W B 19. 6. 41 207 W B  27. 10. 41 349
W B 24. 6. 41 223 W B  26. 11. 41 372
W B 25. 6. 41 224 W B  1. 12. 41 376
W B 28. 6. 41 227 W B  6. 12. 41 380
W B 3. 7. 41 240 W B  8. 12. 41 382
W B 4. 7. 41 241 Südwestdeutsch­ W B  30. 4. 41 126
W B 9. 7. 41 248 land W B  6. 5. 41 145
W B 21. 7. 41 257 W B  10. 5. 41 149
W B 22. 7. 41 258 W B  13. 5. 41 153
W B 23. 7. 41 259 W B  22. 7. 41 258
W B 27. 7. 41 261 W B  23. 7. 41 259
W B 31. 7. 41 264 W B  24. 7. 41 259
W B 13. 9. 41 305 W B  6. 8. 41 273
W B 18. 9. 41 309 W B  7. 8. 41 275
W B 30. 9. 41 321 W B  23. 8. 41 289
W B 6. 10. 41 329 W B  26. 8. 41 292
W B 13. 10. 41 336 W B  27. 8. 41 293
W B 20. 10. 41 343 W B  9. 9. 41 303
W B 8. 11. 41 359 W B  17. 9. 41 308
W B 26. 11. 41 372 W B  18. 9. 41 309
W B 3. 3. 41 45 W B  21. 9. 41 313
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Suez (Ä)

Suez-Kanal (Ä)

Sunderland (E )

Seite Seite
W B 29. 9. 41 320 Sunderland  ( E ) W B 22. 6. 41 221
W B 2. 10. 41 326 W B 14. 8. 41 282
W B 16. 7. 41 253 W B 19. 8. 41 286
W B 17. 7. 41 254 W B 6. 9. 41 300
W B 6. 8. 41 268 W B 8. 11. 41 359
W B 7. 8. 41 275 Swansea (E ) W B 19. 1. 41 18
W B 8. 8. 41 276 W B 20. 2. 41 37
W B 10. 8. 41 278 W B 22. 2. 41 38
W B 12. 8. 41 280 Swir (SR) W B 8. 9. 41 301
W B 29. 8. 41 295 SyxtischeWüste(Li) W B 24. 3. 41 63
W B 6. 9. 41 300 Taganrog (SR) W B 19. 10. 41 342
W B 6. 9. 41 300 W B 30. 11. 41 375
W B 7. 9. 41 301 Taps (Est) W B 5. 8. 41 268
W B 9. 9. 41 303 So 6.. 8. 41 270
W B 10. 9. 41 303 Tees-Mündung (E ) W B 25. 6. 41 224
W B 11. 9. 41 304 Temesvar (Ru) ZB11./12.6.41 193
W B 13. 9. 41 305 Tetovo (J) W B 10. 4. 41 ■ 86
W B 15. 9. 41 306 Thaos (Gr) ZB11./12.6.41 195
W B 20. 9. 41 311 Thasos (Gr) W B 26. 4. 41 116
W B 6. 10. 41 329 Theben (Gr) W B 26. 4. 41 118
W B 7. 10. 41 330 W B 27. 4. 41 119
W B 8. 10. 41 331 ZB11./12.6.41 195
W B 3. 11. 41 355 Theiss (J) W B 12. 4. 41 91
W B 5. 11. 41 357 W B 13. 4. 41 94
W B 19. 1. 41 18 ZB11./12.6.41 193
W B 11. 2. 41 29 Themse (E ) W B 16. 2. 41 34
W B 13. ' 2. 41 31 W B 21. 2. 41 38
ZB11./12.6.41 189 W B 20. 3. 41 50
W B ;10. 7. 41 249 W B 17. 4. 41 103
W B :12. 7. 41 250 Themse-Bogen (E ) W B 13. 1. 41 14
W B :22. 7. 41 258 W B 20. 3. 41 59
W B  27. 7. 41 261 W B 20. 4. 41 107
W B  30. 7. 41 263 W B 11. 5. 41 150
W B 1. 8. 41 265 W B 28. 7. 41 262
W B 4. 8. 41 267 Themse-Bucht (E ) So 26. 3. 41 66
W B 6 . 8. 41 268 Themse-Mündung W B 8. 1. 41 10
W B 9. 8. 41 277 (E) W B 19. 1. 41 18
W B  11. 8. 41 279 W B 6. 2. 41 26
W B  14. 8. 41 282 W B 13. 2. 41 31
W B  28. 8. 41 294 W B 14. 2. 41 33
W B 4. 9. 41 299 W B 16. 2. 41 34
W B 6. 9. 41 300 W B 27. 3. 41 66
W B 7. 9. 41 301 W B 31. 3. 41 69
W B  10. 9. 41 303 ■ W B 18. 4. 41 105
W B  26. 4. 41 117 W B 21. 4. 41 110
W B  26. 4. 41 119 W B 11. 5. 41 150
W B  14. 6. 41 153 W B 28. 5. 41 167
W B  18. 6. 41 206 W B 7. 6. 41 179
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Seite Seite
T h em se -M ü n d u n g W B  14. 6. 41 202 T obru k  ( L i ) W B  6. 5. 41 145

( E ) W B  23. 6. 41 222 W B  7. 5. 41 146
W B  24. 6. 41 223 W B  8. 5. 41 147
W B  27. 6. 41 226 W B  9. 5. 41 148
W B  13. 7. 41 252 W B  10. 5. 41 149

Thermia (Gr) W B  25. 4. 41 116 W B  11. 5. 41 150
Thermopylen (Gr) W B  23. 4. 41 112 W B  13. 5. 41 152

W B  24. 4. 41 115 W B  13. 5. 41 153
W B  25. 4. 41 116 W B  15. 5. 41 154
W B  26. 4. 41 118 W B  16. 5. 41 155
W B  27. 4. 41 121 W B  17. 5. 41 156
ZB11./12.6.41 194 W B  18. 5. 41 157

Thessalien (Gr) W B  26. 4. 41 118 W B  19. 5. 41 158
Thessalische Ebene W B  22. 5. 41 159

(Gr) W B  20. 4. 41 109 W B  23. 5. 41 161
The Wash (E ) W B  4. 9. 41 299 W B  25. 5. 41 164

WB"21. 9. 41 313 W B  26. 5. 41 165
W B  27. 10. 41 349 W B  27. 5. 41 166

Thrazien (Gr) W B  2. 5. 41 128 W B  29. 5. 41 168
FR  4. 5. 41 134 W B  30. 5. 41 170

Tichwin (SR) W B  10. 11. 41 361 W B  31. 5. 41 171-
W B  16. 11. 41 365 W B  2. 6. 41 173
W B  2. 12. 41 377 W B  3. 6. 41 176
W B  25. 12. 41 404 W B  4. 6. 41 177

Tilbury-Docks, W B  5. 6. 41 178
(London, E ) W B  15. 3. 41 56 W B  6. 6. 41 179

Tobruk (Li) W B  27. 2. 41 43 W B  8. 6. 41- 180
W B  3. 3. 41 46 W B  9. 6. 41 180
W B  11. 4. 41 90 W B  10. 6. 41 181
W B  12. 4. 41 92 W B  11. 6. 41 182
W B  13. 4. 41 95 W B  12. 6. 41 183
W B  15. 4. 41 99 ZB11./12.6.41 189
W B  18. 4. 41 105 W B  14. 6. 41 203
W B  19. 4. 41 107 W B  15. 6. 41 203
W B  20. 4. 41 108 W B  18. 6. 41 206
W B  21. 4. 41 110 W B  21. 6. 41 209
W B  22. 4. 41 111 W B  23. 6. 41 222
W B  24. 4. 41 116 W B  26. 6. 41 225
W B  26. 4. 41 119 W B  27. 6. 41 226
W B  27. 4. 41 120 W B  1. 7. 41 236
W B  28. 4. 41 121 W B  2. 7. 41 238
W B  30. 4. 41 125 W B  6. 7. 41 243
W B  1. 5. 41 126 W B  7. 7. 41 246
W B  1. 5. 41 127 W B  10. 7. 41 248
W B  2. 5. 41 128 W B  12. 7. 41 250
W B  3. 5. 41 129 W B  13. 7. 41 251
W B  4. 5. 41 130 W B  15. 7. 41 253
W B  5. 5. 41 144 W B  21. 7. 41 257
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T obru k  ( L i )

Seite Seite
W B 26. 7. 41 261 T obru k  ( L i ) W B 7. 12. 41 381
W B 30. 7. 41 263 W B 8. 12. 41 382
W B 4. 8. 41 267 W B 10. 12. 41 383
W B 5. 8. 41 268 W B 12. 12. 41 391
W B 6. 8. 41 273 W B 13. 12. 41 392
W B 7. 8. 41 275 W B 14. 12. 41 392
W B 11. 8. 41 279 W B 14. 12. 41 393
W B 14. 8. 41 282 W B 15. 12. 41 393
W B 16. 8. 41 283 W B 16. 12. 41 394
W B 19. 8. 41 286 W B 17. 12. 41 395
W B 22. 8. 41 289 W B 20. 12. 41 397
W B 24. 8. 41 290 W B 29. 12. 41 407
W B 26. 8. 41 291 Triest (It) ZB11./12.6.41 192
W B 29. 8. 41 295 Trikkala (Gr) W B 20. 4. 41 108
W B 3. 9. 41 299 Z B l l ./12.6.41 194
W B 10. 9. 41 303 Tripolis (Gr) W B 28. 4. 41 121
W B 11. 9. 41 304 W B 29. 4. 41 123
W B 14. 9. 41 306 Tscherkassy (SR) W B 24. 8. 41 290
W B 16. 9. 41 307 Tuapse (SR) W B 24. 12. 41 303
W B 21. 9. 41 313 Tula (SR) W B 25. 9. 41 317
W B 29. 9. 41 320 W B 26. 9.41 318
W B 30. 9. 41 321 W B 27. 9. 41 318
W B 1. 10. 41 321 W B 12. 11.41 362
W B 3. 10. 41 327 T yne(E ) W B 2. 9. 41 298
W B 4. 10. 41 328 W B 8. 9. 41 301
W B 6. 10. 41 328 Tynemouth (E) W B 30. 8. 41 296
W B 6. 10. 41 329 Tyne-Mündung (E) W B 3. 6. 41 176
W B 7. 10. 41 330 W B 25. 6. 41 224
W B 9. 10. 41 332 Überseeische Ge­ W B 23. 1. 41 20
W B 13. 10. 41 336 wässer W B 4. 2. 41 25
W B 20. 10. 41 343 W B 5. 2. 41 25
W B 22. 10. 41 346 W B 14. 2. 41 32
W B 26. 10. 41 349 W B 16. 2. 41 34
W B 28. 10. 41 350 W B 25. 2. 41 40
W B 4. 11. 41 356 W B 5. 4. 41 75
W B 7. 11. 41 359 W B 25. 4. 41 117
W B 10. 11. 41 361 W B 29. 5. 41 168
W B 14. 11. 41 364 ZB11./12.6.41 184
W B 16. 11. 41 365 So 24. 8. 41 290
W B 20. 11. 41 368 W B 25. 8. 41 291
W B 23. 11. 41 370 W B 3. 12. 41 378
W B 24. 11. 41 371 Ukraine (SR) TbF22. 6. 41 212
W B 26. 11. 41 372 W B 7. 7. 41 245
W B 28. 11. 41 374 W B 23. 7. 41 258
W B 29. 11. 41 374 W B 26. 7. 41 260
W B 1. 12. 41 376 W B 28. 7. 41 262
W B 2. 12. 41 377 W B 29. 7. 41 262
W B 3. 12. 41 378 W B 31. 7. 41 264
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Seite Seite
Ukra ine ( S R ) W B  2. 8. 41 265 Volos ( O r ) W B  22. 4. 41 111

W B  4. 8. 41 267 W  aldai- Gebirge
W B  5. 8. 41 267 (SR) W B  12. 10. 41 335
W B  8. 8. 41 275 Wales (E) W B  28. 3. 41 67
So 8. 8. 41 276 Waterloo-Bridge
W B  9. 8. 41 277 (London, E ) W B  11. 5. 41 150
W B  14. 8. 41 281 Weißes Meer (SR ) W B  18. 9. 41 308
W B  24. 8. 41 290 W B  24. 9. 41 317
W B  16. 9. 41 307 FR  11. 12. 41 390
W B  18. 9. 41 308 Welikije-Luki (SR ) So 27. 8. 41 292
W B  8. 10. 41 330 W B  27. 8. 41 292

Üsküb (Skoplje) (J )W B  8. 4. 41 82 Wesenberg (Est) W B  8. 8. 41 276
W B  9. 4. 41 83 Westägäische KüsteZBll./12.6.41 200
W B  12. 4. 41 92 Westdeutsches In ­
W B  17. 4. 41 104 dustriegebiet W B  1. 1. 41 7
FR 4. 5. 41 134 Westdeutsches
ZB11./12.6.41 191 Küstengebiet W B  3. 5. 41 129
TbF22. 6. 41 218 Westdeutschland W B  10. 1. 41 13

Ukraine (SR) W B  5. 7. 41 242 W B  23. 1. 41 20
W B  2. 8. 41 265 W B  27. 1. 41 22

Uman (SR) W B  8. 8. 41 275 W B  5. 2. 41 26
W B  9. 8. 41 276 W B  9. 2. 41 28
W B  19. 8. 41 285 W B  15. 2. 41 33
So 26. 8. 41 292 W B  16. 2. 41 34
W B  27. 8. 41 292 W B  22. 2. 41 39*
FR  11. 12. 41 383 W B  26. 2. 41 42

Ungarn FR 4. 5. 41 133 W B  27. 2. 41 43
FR  4. 5. 41 142 W B  2. 3. 41 45

Varazdin (J) W B  12. 4. 41 91 W B  4. 3. 41 47
Var dar (J) W B  9. 4. 41 83 W B  11. 3. 41 53

W B  10. 4. 41 86 W B  15. 3. 41 56
W B  11. 4. 41 90 W B  16. 3. 41 57
ZB11./12.6.41 191 W B  20. 3. 41 60

Veles (J) ZB11./12.6.41 191 W B  28. 3. 41 67
Venezia (Malta, br.)W B 13. 4. 41 95 W B  28. 3. 41 68

W B  29. 4. 41 124 W B  1. 4. 41 70
W B  1. 6. 41 127 W B  5. 4. 41 75

Versailles (Fr) TbF19. 12. 41 400 W B  11. 4. 41 90
Via Balbia (Li) W B  30. 4. 41 125 W B  18. 4. 41 105
Vickers-Armstrong- W B  21. 4. 41 110

Werft (BeUast, W B  28. 4. 41 123
Nordirland) W B  5. 5. 41 144 W B  30. 4. 41 126

Victoria-Dock W B  4. 5. 41 130
(London, E ) W B  11. 5. 41 150 W B  13. 5. 41 153

Viipuri, Wiburg So 30. 8. 41 297 W B  17. 5. 41 156
(SR) W B  31. 8. 41 297 W B  18. 5. 41 157

Volos (Gr)
FR 11. 12. 41 388 W B  24. 5. 41 161
W B  21. 4, 41 110 W B  28. 5. 41 167
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W estdeutschland

Seite Seite
W B 3. 6. 41 176 W  estdeutschland W B 14. 10. 41 337
W B 9. 6. 41 180 W B 15. 10. 41 338
W B 12. 6. 41 183 W B 16. 10. 41 339
W B 13. 6. 41 202 W B 17. 10. 41 340
W B 14. 6. 41 203 W B 21. 10. 41 343
W B 15. 6. 41 204 W B 25. 10. 41 348
W B 16. 6. 41 204 W B 29. 10. 41 351
W B 17. 6. 41 205 W B 5. 11. 41 357
W B 18. 6. 41 206 W B 9. 11. 41 360
W B 20. 6. 41 207 W B 28. 11. 41 374
W B 22. 6. 41 221 W B 8. 12.41 382
W B 23. 6. 41 222 W B 12. 12. 41 391
W B 25. 6. 41 224 W B 24. 12. 41 403
W B 27. 6. 41 226 W B 28. 12. 41 407
W B 1. 7. 41 236 W B 29. 12. 41 408
W B 4. 7. 41 241 Westengland W B 17. 1. 41 17
W B 5. 7. 41 243 W B 2. 5. 41 128
W B 6. 7. 41 244 W B 10. 5. 41 149
W B 7. 7. 41 246 W B 2. 12. 41 377
W B 8. 7. 41 247 Westfriesische
W B 9. 7. 41 248 Inseln W B 27. 4. 41 120
W B 10. 7. 41 249 Westiikraine So 14. 8. 41 282
W B 11. 7. 41 250 Westungarn FR 4. 5. 41 134
W B 16. 7. 41 254 ZB11./12.6.41 192
W B 18. 7. 41 255 Weymouth (E ) W B 20. 5. 41 158
W B 21. 7. 41 257 Whitby (E ) W B 14. 8. 41 282
W B 31. 7. 41 264 Wiek (E ) W B 24. 4. 41 115
W B 4. 8. 41 267 W B 5. 6. 41 178
W B 6. 8. 41 273 Wien (D ) FR 4. 5. 41 132
W B 7. 8. 41 275 ZB11./12.6.41 191
W B 8. 8. 41 276 Wight, Insel (E ) W B 20. 2. 41 37
W B 12. 8. 41 280 Wilhelmshaven (D ) W B 16. 1. 41 16
W B 13. 8. 41 281 Wilna (SR ) So 29. 6. 41 230
W B 17. 8. 41 284 FR 11. 12. 41 388
W B 18. 8. 41 285 Windau (Let) W B 2. 7. 41 237
W B 19. 8. 41 286 Witebsk (SR) W B 13. 7. 41 251
W B 23. 8. 41 289 W B 18. 7. 41 255
W B 25. 8. 41 291 W B 7. 8. 41 273
W B 26. 8. 41 292 W B 7. 8. 41 274
W B 27. 8. 41 293 Wjasma (SR) W B 26. 7. 41 260
W B 29. 8. 41 295 W B 8. 10. 41 330
W B 1. 9. 41 298 W B 9. 10. 41 332
W B 2. 9. 41 298 W B 10. 10. 41 332
W B 8. 9. 41 302 W B 11. 10. 41 333
W B 9. 9.41 303 W B 12. 10.41 335
W B 27. 9. 41 319 W B 13. 10. 41 336
W B 11. 10. 41 334 So 13. 10. 41 337
W B 13. 10. 41 336 W B 14. 10. 41 337
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Suite Seite
W jasm a  ( S R ) So 14. 10. 41 337 W  olchow, W  olchow - W B  17. 12. 41 394

W B  16. 10. 41 338 Gebiet ( S B )

So 15. 10. 41 338 Wolff-Werft (Bel-
W B  16. 10. 41 339 fast, Nordirland) W B  16. 4. 41 102
So 18. 10. 41 341 Wolga (SR ) W B  2. 8.41 265
W B  19. 10. 41 342 W B  28. 9.41 319

Wologda-Gebiet W B  17. 11. 41 366 W B  5. 11. 41 357
(SR) W B  18. 11.41 367 W B  10. 11. 41 360

W B  6. 12. 41 380 W B  2. 12. 41 377
Wolchow,Wolchow-WB 18. 9. 41 308 W B  6. 12. 41 380

Gebiet (SR) W B  26. 10. 41 349 Worms (Est, Insel) W B  20. 9.41 311
W B  1.11.41 353 W  oroschilowgrad W B  16. 12. 41 393
W B  10. 11.41 360 (SR )
W B  20. 11. 41 368 Xanthi (Gr) W B  10. 4. 41 86
W B  1. 12. 41 376 York (engl. Graf­
W B  15. 12. 41 393 schaft) W B  9. 9.41 302
W B  16. 12. 41 394 Zloczow (SR) W B  2. 7.41 237

Zuetina (Li) W B  4. 4.41 73

II.
Verzeichnis der in  den W ehnnachtberichten genannten Schiffe.

Admiral Scheer 
Afridi-Klasse

Ark Royal 
Aurania 
Austvard 
Bismarck

Bremse
Britannia
Canadian Cruiser
Cormoran
Cornwall
Bragon-Klasse
Föhn
Forfar
Hood
Jervis-Klasse 
King Ceorgo-Klasse 
Kirow

Laurentic

Seite
Dt. Schwerer Kreuzer W B 26. 6. 41 224
Engl. Zerstörer-Klasse So 24. 8. 41 291

W B 25. 8. 41 291
Engl. Flugzeugträger W B 15. 11. 41 364
Engl. Truppentransporter W B 23. 10. 41 347
Engl. Handelsschiff W B 31. 1. 41 23
Dt. Schlachtschiff W B 25. 5. 4i 162

W B 28. 5. 41 166
W B 29. 5. 41 168

Dt. Artillerieschulboot W B 9. 9. 41 303
Engl. Transporter W B 5. 4. 41 74
Bew. engl. Handelsdampfer W B 22. 2. 41 38
Dt. Hilfskreuzer W B 3. 12. 41 378
Engl. Schwerer Kreuzer W B 26. 6. 41 225
Engl. Kreuzerklasse W B 26. 11. 41 372
Dt. Vorpostenboot W B 28. 12. 41 407
Engl. Hilfskreuzer W B 25. 4. 41 117
Engl. Schlachtkreuzer W B 25. 5. 41 162
Engl. Zerstörerklasse W B 27. 11. 41 373
Engl. Schlachtschiffklasse W B 25. 5. 41 162
Schwerer russischer Kreuzer W B 29. 8. 41 294

W B 22. 9. 41 314
Engl. Hilfskreuzer W B 25. 4. 41 117
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Seite
Leander-Klasse Engl. Kreuzerklasse W B  19. 12. 41 396
Malaya Engl. Schlachtschiff ZB11./12.6.41 184

W B  15. 11. 41 364
Maxim Gorki Sowjetischer Zerstörer So 29. 6.41 230
Oktober-Revolution Sowjetisches Schlachtschiff W B  22. 9.41 314
Patroklus Engl. Hilfskreuzer W B  25. 4.41 117
Pinguin Dt. Hilfskreuzer W B  26. 6.41 225
Southampton Engl. Kreuzer W B  17. 1. 41 17
Southampton-Klasse Engl. Kreuzerklasse W B  29. 4.41 123
Stalin Sowjetischer TruppentransporterWB 4. 12. 41 379

W B  5. 12. 41 379
Sulheim Engl. Tanker W B  25. 3. 41 65
Svend Foyn Engl. Walfangmutterschiff W B  21. 10. 41 343
Sydney Australischer Kreuzer W B  3. 12. 41 378
Tribal-Klasse Engl. Zerstörerklasse W B  29. 5. 41 168
Unicom Engl. Flugzeugträger W B  24. 12. 41 403
Voltaire Engl. Hilfskreuzer W B  5. 4.41 74
York-Klasse Engl. Kxeuzerklasse W B  19. 5. 41 158

W B  20. 5. 41 158

III.
Verzeichnis der in  den  W ehrm achtberichten genannten  Flugzeugbaum uster.

' Seite Seite
Armstrong-Whitley W B  7. 2. 41 27 W B  17. 2. 41 35
Brewster W B  18. 6. 41 206 W B  26. 2. 41 42
Bristol-Blenheim W B  1. 1.41 7 W B  17. 3. 41 57

W B  31. 1.41 23 W B  22. 3. 41 62
W B  18. 2.41 36 W B  23. 3.41 62
W B  23. 3.41 62 W B  24. 3.41 63
W B  24. 3. 41 64 W B  27. 3. 41 67
W B  25. 3. 41 64 W B  29. 3. 41 68
W B  8. 4. 41 83 W B  30. 3. 41 69
W B  13. 4. 41 95 W B  5. 4.41 74
W B  15. 4.41 99 W B  11. 4. 41 90
W B  19. 4. 41 107 W B  12. 4. 41 92
W B  22. 4.41 112 W B  13. 4. 41 94
W B  24. 4.41 116 W B  13. 4. 41 95
W B  26. 4. 41 117 W B  14. 4. 41 97
W B  30. 4.41 126 W B  15. 4. 41 99
W B  9. 5.41 148 W B  21. 4. 41 110
W B  15. 6.41 203 W B  22. 4. 41 111

Bristol-Beaufort W B  18. 4.41 105 W B  23. 4. 41 113
Gloster W B  20. 4.41 109 W B  24. 4. 41 116
Hurricane W B  19. 1. 41 18 W B  26. 4. 41 119

W B  13. 2. 41 31 W B  30. 4. 41 125
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Lockheed-Hudson
Spitfire

W B  1. 5. 41
Seite
127 W B  19. 4. 41

Seite
107

W B  2. 5. 41 128 W B  20. 4. 41 109
W B  6. 5. 41 145 W B  21. 4. 41 110
W B  9. 5. 41 148 W B  25. 4. 41 117
W B  19. 5. 41 158 W B  29. 4. 41 124
W B  20. 5. 41 158 W B  30. 4. 41 126
W B  21. 5. 41 159 W B  8. 5. 41 147
W B  27. 5. 41 165 W B  12. 5. 41 151
W B  1. 6. 41 172 W B  18. 6. 41 206
W B  18. 6. 41 206 W B  12. 7. 41 251
W B  28. 1. 41 22 Sunderland W B  8. 3. 41 50
W B  15. 2. 41 33 W B  28. 4. 41 121
W B  21. 2. 41 38 W B  11. 5. 41 151
W B  14. 3. 41 55 Vickers-Wellington W B  2. 1.41 8
W B  20. 3. 41 59 W B  16. 3. 41 57
W B  26. 3. 41 65 W B  15. 4. 41 98
W B  5. 4. 41 75 Walrus-Flugboot W B  30. 4. 41 125
W B  18. 4. 41 105

IV .
Verzeichnis der in  den W ehrm achtberichten genannten  m ilitärischen  Verbände.

Armee des Generaloberst Busch So 6. 8. 41 269
W B 16. 9.41 307

Armee des Korpsgenerals Dumitrescu So 11. 10. 41 334
W B 12. 10. 41 334

Armee des Korpsgenerals Jacobici W B 17. 10. 41 340
Armee des Generalfeldmarschalls von Kluge So 6. 8. 41 271

W B 7. 8. 41 275
So 18. 10. 41 341
W B 19. 10. 41 342

Armee des Generaloberst von Küchler So 6. 8. 41 269
So 21. 10. 41 345

Armee des Generalfeldmarschalls List W B 9. 4.41 83
ZB 11./12.6.41 190
ZB 11. 12. 41 191

Armee des Generals der Infanterie von Manstein So 11. 10. 41 334
W B 12. 10. 41 334
W B 31. 10. 41 352

Armee des Gerieralfeldmarschalls von Reichenau So 6. 8. 41 270
So 21. 9. 41 313

Armee des Generaloberst Ritter von Schobert So 6. 8. 41 270
Armee des Generaloberst Strauß So 6. 8. 41 271

W B 7. 8.41 275
So 18. 10. 41 342
W B 19. 10. 41 342
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Seite
Armee des Generals der Infanterie von Stülpnagel So 6. 8. 41 270

W B 23. 9. 41 316
Armee des Generaloberst Freiherr von Weichs ZB 11. 12. 41 192

ZB 11./12.6.41 193
So 6. 8. 41 271
W B 7. 8. 41 275
W B 23. 9. 41 316
So 18. 10. 41 342
W B 19. 10. 41 342

Deutsches Afrikakorps W B 2. 4. 41 70
W B 9. 4. 41 85
W B 29. 4. 41 124
W B 3. 5. 41 129
W B 4. 5. 41 130
FR 4. 5. 41 141
W B 8. 6. 41 147
W B 11. 6. 41 150

- W B 13. 5. 41 152
W B 14. 5. 41 153
W B 15. 5. 41 154
W B 16. 6. 41 155
W B 17. 5. 41 156
W B 18. 6. 41 157
W B 19. 5. 41 158
W B 24. 5. 41 161

- W B 25. 5. 41 164
ZB 11./12.6.41 187
W B 5. 6. 41 178
W B 18. 6. 41 206

12. Deutsche Armee W B 24. 4. 41 115
Deutsches Fliegerkorps in Italien unter Führung des

42Generals der Flieger Geißler W B 27. 2. 41
ZB 11./12.6.41 187

Deutsch-rumänische Verbände unter General Antonescu So 6. 8. 41 270
Fallschirm-, Luftlande- und Gebirgstruppen des

197Generals der Flieger Student ZB 11./12.6.41
F'lakregiment „General Göring“ W B 7. 7. 41 246

V III. Fliegerkorps ZB 11./12.6.41 198

Fliegerkorps des Generalleutnants Pflugbeil W B 31. 10. 41 352

Fliegerverbände des Generals der Flieger Foerster So 21. 10. 41 345

Fliegerverbände des Generals der Flieger Freiherr von
190Richthofen ZB 11./12.6.41

ZB 11./12.6.41 191 .

W B 7. 8. 41 275

So 21. 10. 41 345

F'liegerverbände des Generaloberst Stumpf! W B 10. 6. 41 181

Gebirge- und Infanteriedivisionen des Generalfeld-
85marschalls List W B 9. 4. 41
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Śeite
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Bock So 6. 8. 41 271

W B ] 7. 8.41 273
WBJ 19. 9.41 309

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Ritter von
Leeb So 6. 8.41 269

So 21. 10. 41 344
So 21. 10. 41 345

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Rundstedt So 6. 8.41 270
So 8. 8. 41 276
W B 19. 9.41 309
So 11. 10. 41 334
WB^ 12. 10. 41 334

11. Italienische Armee W B 24. 4.41 115
Jagdgeschwader Galland W B 3. 5.41 129
Jagdgeschwader Mölders W B 24. 6.41 223

So 1. 7.41 234
W B 1. 7. 41 236

Jagdgeschwader Richthofen W B 9. 7.41 248
W B 10. 7.41 249

Jagdgeschwader Trautloff W B 29. 6.41 228
So 1. 7.41 234
W B 1. 7.41 236

Jugoslawische 3. Armee ZB 11./12.6.41 191
Kampffliegerverbände der Luftflotte des Generalfeld-

marschalls Kesselring W B 19. 6.41 207
Kampffliegergruppe unter Führung von Major Busch W B 1. 7.41 236
Legion Condor W B 10. 7.41 249
Leibstandarte „Adolf Hitler“ W B 27. 4.41 120

ZB 11./12.6.41 194
ZB 11./12.6.41 195

Luftflotte des Generalobersten Keller So 6. 8.41 270
W B 16. 9.41 307
So 21. 10. 41 344
So 21. 10. 41 345

Luftflotte des Generalfeldmarschalls Kesselring So 6. 8.41 271
W B 7. 8. 41 273
W B 19. 9.41 309
So 18. 10. 41 341
W B 19. 10. 41 342

Luftflotte des Generalobersten Löhr So 6. 8. 41 271
So 8. 8.41 277
W B 19. 9.41 309
So 11. 10. 41 334
W B 12. 10. 41 334

Luftflotte des Generalfeldmarschalls Sperrle W B 9. 4. 41 85
Luftwaffenverbände des Generals der Flieger Ritter

von Greim W B 22. 11. 41 369
Luftwafienverbände des Generals der Flieger Löhr W B 12. 4.41 91

465



W B 23. 4.41
Seite
113

Liiftwaffenverbände des Generaloberst Löhr ZB 11./12.6.41 191
Luftwaffenverbände des Generals der Flieger Loerzer W B 7. 8.41 275
Luftwaffenverbände des Generals der Flieger Freiherr

von Richthofen W B 7. 8.41 275
Luftwaffenverbände des Generaloberst Stumpff W B 10. 4. 41 87

' W B 10. 6.41 181
Nachtjagdverbände des Generalmajors KLammhuber W B 10. 4.41 87
Panzerarmee des Generaloberst Guderian So 21. 9.41 313

So 18. 10. 41 342
W B 19. 10. 41 342

Panzerarmee des Generaloberst Hoeppner So 18. 10. 41 342
W B 19. 10. 41 342
So 21. 10. 41 344

Panzerarmee des Generaloberst Hoth So 18. 10. 41 342
' W B 19. 10. 41 342

Panzerarmee des Generaloberst von Kleist So 26. 8. 41 292
W B 27. 8.41 292
So 21. 9.41 313
So 11. 10. 41 334
W B 12. 10. 41 335
So 22. 11. 41 369

Panzerarmee des Generals der Panzertruppen
Reinhardt So 18. 10. 41 342

• W B 19. 10. 41 342
Panzergruppe unter Generaloberst Guderian So 6. 8.41 271

W B 7. 8. 41 275
Panzergruppe des Generaloberst Hoeppner So 6. 8.41 269
Panzergruppe des Generaloberst Hoth So 6. 8.41 271

W B 7. 8.41 275
Panzergruppe des Generaloberst von Kleist So 6. 8.41 270
Panzertruppen der Gruppe Kleist ZB 11./12.6.41 193
Panzerverbände und Infanteriedivisionen des General 

oberst von Kleist W B 10. 4.41 86
W B 13. 4.41 94

4. Rumänische Armee So 16. 10. 41 339
Seestreitkräfte unter Generaladmiral Carls So 21. 10. 41 345
2. Serbische Armee W B 17. 4.41 101
6. Sowjetische Armee W B 23. 9.41 316

W B 25. 9.41 317
6. Sowjetische Armee W B 7. 8. 41 276

So 8. 8.41 276
N. W B 8. 8.41 277

9. Sowjetische Armee W B 7. 10. 41 329
So 8. 10. 41 331
W B 9. 10. 41 331

11. Sowjetische Armee W B 16. 9.41 307
12. Sowjetische Armee So 8. 8.41 276
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Seite
W B 8. 8.41 277

18. Sowjetische Armee So 8. 8.41 276
W B 8. 8.41 277

21. Sowjetische Armee W B 25. 9.41 317
22. Sowjetische Armee So 27. 8.41 292
27. Sowjetische Armee W B 16. 9.41 307
34. Sowjetische Armee W B 16. 9.41 307
60. Sowjetische Armee W B 21. 10. 41 343
Sowjetische Heeresgruppe des Marschalls Timoschenko So 18. 10. 41 341

W B 19. 10. 41 342
Spanische „Blaue Division“ W B 24. 10. 41 347

W B 29. 10. 41 351
-Division „Reich“ W B 13. 4.41 97
-Division „Wiking“ W B 28. 12. 41 406

Waffen-^^ ZB 11./12.6.41 193
W B 22. 11. 41 369

V.
Verzeichnis der in  den R ed en  des Fü h rers , den Tagesbefehlen des F ü h re rs  u nd  der Ober-

befehlshaber der W ehrmachtteile u nd  den W ehrm achtberichtengenannten Persönlichkeiten.

Seite
Abraham, Feldwebel W B 10. 6.41 160
Adolf, Sonderführer (Z) W B 15. 6.41 155
Ager, Leutnant W B 11. 4.41 91
Althaus, Unteroffizier W B 27. 3. 41 67
Altmann, Hauptmann W B 9. 6.41 181
Ansinn, Schütze W B 4. 7.41 242
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W B  21. 6. 41, S. 209 lies Bagbag statt Bagbug 

W B  7. 8, 41, S. 273 und 274 lies Mogilew statt Mohilew
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